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Jt Norden fern geboren, 
Kam frůb die fhöne Kunde mit zu Ohren, 
Vom Feenlande; 
Bo ew'ge Blumen ftehn, 
Bo Kraft und Schönheit gehn 
Im Zauberbande. “ 


In meiner Kindheit Tagen . 
Las ich fo-eft entzuct die alten: Sum; 
Benn auf die Mauern 
Es fiel der Schnee fo dicht. 
Mußt ih vor Kälte nit, — - 
Bor Bunder fhauern! 


Bean auf das Schloß am Hügel 
Der Winter ſchlug wit feinem kalten Flügel, 
Es war ein Facheln; 
3% ſaß im Kammerlein 
Sah bei der Lampe Schein — 
Den Frůhling laͤcheln. 
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und ob auch meine Jugend 
RU Inbrunſt ltebie nard’fche Kraft und Augend, 
Und nord'ſche Thaten; 
So ward mir doch zugleich⸗ 
In Seelands Blumtenreich. 
Der Lenz verrathen. 


Wie ih nun groß geworden, 
Spt’ ich mich bald in. Süden, bald in Norden. 
Ein ſtarkes Ringen 
Zwang mid, was in dei Braft- 
Ich Tange ſchon gewußt, 
Nun Taut zu fingen, 


"36 hörte manchen Sänger; 
Oft aber ward dadurch der Buſen enger; 
Der Kindheit Bilder - 
Entfärbten, fernten Ab: 
Die Zahmbeit machte mich 
Nur immer wilder. 











Ber Hat den jungen Dichter 
Extettet? Ber gewatht fen Muge liter? 
Daß er von weiten 
Nun ſah im raſchen Lauf 
Den kleinen Amor auf 
Dem Löwen reiten? 


Das haſt Du, groß und bieder. 
Den Zauber löften Deine kräft gen Lieder, 
Vom deenlande 
Bo ew’ge Blumen ſtehn. 
Bo Kraft und Schoͤnheit gehn 
Im Liebesbande. 


Du hoͤrteſt mit Gefalen 
Des fremden Sängers Lied in Deinen Hallen ; 
Du machten freier 
Den Muth, durch Deine Gnnt, 
Daß er verfucht die Aunſt 
Auf deutſcher Leier. 
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Schon bab' ich ft gelungen; 
Im Vaterlande, erufter und gedrungen 
Steht auf der Scene 
Mandy alter Norden» Held; 
Gerufen her vom Feld 
Durch Melpomene. 


Sie werden auch wohl kommen . 
Bean Freund-Aladdin freundlich aufgenommen, 
Die düftern Eichen 
Gedeihn nicht überall; 

Bo Blum’ und Nachtigal 
Hinein ſich ſchleichen. 


Der Du mir neues Leben 
Gegeben, was kann id) zum Dante geben? 
Des Dichters Habe 
M ja nur fein Gedicht! 
Doch Du verſchmãaheſt nicht - 
Die Heine Gabe. 


Aladdin, 


oder: 


bie Bunderlampe 


Dramatifches Gedicht 


in zwei Spielen. 


Grftes Spiel. 





Erfer Aufzug. 





3fearam. 
Ein Heine ärmliches Zimmer. !Mufapda fipt auf einem Tifche und 
naht; Moegiane fpiant Baumwolle. 
Muſtabba. 


Run, Morgiane, wieder eingeſchlafen? 
Morgiane. 

Rein, Muftapha, da haft Du Did geirrt; 

3% hielt nur meine Abendandacht, flehft Du, 

Und ließ die Augenlieder finten, um 

Recht Fromm zu beten. Es mag fpät wohl fein. 

(Cie aid.) 

Mukapha. - 

Bas, (rät? Bas find mir das für Redensarten? 

36 find’ es früh. Ber if im Hanfe Herr? 

Du oder ih? Du biſt ein Murmelthier. 

M hier wohl Seit und Dre für arme Leute. 

Bie wir find. Abendandacht füom zu halten? 
Morgiane. 

Bas thut's denn, da man gotteofürchtig iR? 


. 46 Aladdin 


Muftapha. 
Es wut ‚gar nichts; das iſt das Unglüc eben. 
Denn, wenn Du beteft, fpinnft Du nicht; vom Beten 
Lebt man nur ſchlecht. Betommt man Brot. fürs Beten? 
Kann Sleifh.man auf dem Markt dafür erhalten? 
Ich bin ein ſchwacher Greis; die Kraft ift bin; 
Ich näbe nicht mit vor’ger Jugendftärke. 
Bin meine Ehehäffte; Dir gehört 
Die Hälfte alfo von der Ehe Arbeit. 
Morgiane (weint) 
Ich belfe gern, mit was id) nur vermag. 
Muftapha. 
Nun, weine nicht; ic bin fhon wieder gut. 
Da biſt nit ſchlimm, Du konnteſt ärger fein. 
In vor'gen Seiten, als id) reicher war, 
Verbot ih Dir ja ſelbſt, dag Du zu viel BE 
Arbeiten folteft; damals bat ih Dich, ve 
Die weißen Hand’ und’s niedliche Geſicht 
Zu ſchonen. Doch — fo geht es in der Welt! 
Bon Dir ift die Vergoldung abgegangen; 
Bon mir ift längft das letzte Gold gegangen; 
Iept mußt Du foinnen, wenn wir leben follen. 
Nicht uns allein; den langen Taugenichts, 
Der ohne Nutzen bin die Tage ſchlendert, 
Ion müffen wir aud füttern. 
Morgiane. 
Immer fol 
Es über ihn, den armen Auaben, bergebn; 
Er ift fo jung; mit feinem warmen Blute 
Kann man nicht tagelang fo auf dem Tiſche 
Die Beine kreuzweis in einander ſchlingen. 
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Mukapha. 
Das Pflafter tagelang Dagegen treten, 
So mit den Armen kreuzweis in einander, 
Dazu ift alt genug das Blut. Hör, Weib — 
Morgiane. 
Run, laß’ es gut fein. — Stil, da kommt er ja! 
Aladdin (iommt.) 
Gott gräß’ Euch, liebe Eltern! 
Muſtapha. 
Warte nur, 
3 will Die) gleich begrüten, Schurke, gleich! 
In welder Straße haft Du wieder jeht 
Die Zeit vertrödelt mit den Gaffenbuben? 
Aladdin. 
Vertrödelt? Keine Zeit Hab’ ich verträdelt; 
Vielmehr, ich habe mit der Zeit gewuchert. 
Da habt Ihr Geld vom reihen Kaufmann, Vater, 
Fürs Kleid! Dal Selbſt war er zu Haufe nicht; 
Beil aber ih nur nod) ein Knabe bin, 
Hab: ich im Haufe freien Zutritt immer; 
md wenn id) komme, laſſen mic, die Weiber 
Rift wieder 106. Du beiliger Prophet, 
Bir find die Mädchen doch ganz allerliebſt! 
Sie fpaßten mit mir, fragten, ob id) 
Auf meine Drofeffion mid wohl verflände? 
Daß ic) gewiß ein rechter Schneider wärel 
3 gab zur Antwort: Wenn fie es erlaubten _ 
So wollt’ ich ihnen allen Maaß ſchon nehmen. 
Dazu nun waren fie geſchwind bereit, 
Und holten mir Papier und eine Scheere. 
Da hättet I6r ein Meſſen ſehen follen, 
Oehlenſ. Schriften. X. 2 


„is Aladdin 


Um Arm, um ſchlanken Leib und vollen Bufen. 
Ha, Gott, wie ſchon ift doch das Schneiderhaudwerk! 
Muſtabpha. 
Ja, ich will Dich beſchneidern, Taugenichts! 
Will Dich beſchneidern! 
(Indem er vom Tifche fpringt, glitfcht er und iſt sahe daran, herunter 
zu purzeln) 
Heiliger Prophet, °- 
HÜf, DI! Ib kale! Hilf, ic) flag” mid) fort! 
Aladdin (ir ihm) 
Ja, ja, fo geht's, wenn man ſich übereilt. 
Nufapha 
(mit verbißner Muth.) 
Mein lieber Sohn, boP mir die Elle da. 

Claddin beingt die Ele; Muftapha will gleich damit mach ihm fchlar 
gen; aber Aladdin fpringt aurüct, ſo Daß der Bater Morgianend Bot, 
ten in'& Sicht herunter fchlägt. Aladdin läuft Davon.) 
Morgiane, 

(die eben wieder eingefchlafen war, erwacht, fiedt den Boden brennen 

und ruft außer fid:) 
9a, Fewr! Fewr! Ipahan, pa — Woahan 
Die ganze, große Hauptſtadt Perſiens 
Brennt lichterlohl 

Muftapha. 

Nein, das gebt gar zu weit! 
Ich armer Greis! — Bin ein gefchlagner Mann! 
Ha, fhlimmer Wicht, Du! Liederlicher Vogel, 
Willſt Du nicht ftehen, wenn ich Did, Heftrafe? 
Willſt Du mic) ganz um meine Nahrung bringen 
Bei allen reihen eiferfüchtgen Kunden? 
Wink — Morgiane, Haft den Kopf verloren? 
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Sifit mit den Händen nur im Schooß und läßt 
Den Boden brennen? Waſſer! Waſſer ber! 
Morgiane. 
3a, Baffer her! Wo nehm’ ich's Waſſer Her? 
36 hab’ in diefem Augenblid fein Waſſer; 
3 babe weder Sprüß’, noch Feuereimer. 
%, meine Wolle! O mein Garn, mein Garn! 
(Cie niumt im der Augſt das feidene Kleid, woran Muflapha genäht 
bat, und wirft‘ über Dad Feuer.) 
Muftapde. 
der Kaftan brennt! Dies war der ärgfte Schlag! 
3% überlebe ſchwerlich diefen Tag. 
Ein böfes Schickſal fürzt auf unfer Haus, 
Gleich dei dem Anfang geht das Licht fhon aus. 
. Morgiane. 
A, ging’ es aus, da wär’ ih Arme frob. 
das Meine Haus brennt bald ganz lihterloh! 
RSuſtapha finkt odnmächtig Darnieder.) 





“ufeite 
Sin großes Zimmer, von einer (hwacbrennenden Lampe erheit. 
Rundum an den Wänden hängen allerlei wunderbare Inftrumente; 
Mfhicdene Bücherfehränte auf der einen Seite. Im Hintergrunde fit 
der Zauberer Noureddin, 
{m langen, ſcwarzen Bewande, mit einer Echärpt, worauf viele 
fefame Gpacattere gemalt find. Muf-dem Tifhe hat er ein Käfhen 
mit feinem ande. Bertieft in Gedanfen, punftiet er mit einem 
Griffel aus Gbenhols. Plöglich bricht er and: 

Ein ſeltner Shag? — Der. größte Schaß auf Erden? — 
In einer Höhle? — Bo? — In Alien! — 

Und wo in Aſien? — Bei Apapan! 


2 Aladdin 


In tiefer Erd’ — in einer Felfen-Wöldung — 

Hoch von Gebirg umgeben. — Heil’ger Allah, 

Welch groß Geheimniß offenbaret ſich 

Bor meiner Seele! — Bird es doch gelingen, 

Nach vierzig langer Jahre ſtillem Fleiße, 

Zur Stund der Mitternacht? — Ic forſche weiter, 

Bas ift das Kleinod? — Eine Kupferlampe! — 

Bier — Eine alte, rof’ge Kupferlampe! 

Und was ift ihre Tugend? — Noch — verborgen — 

Das ficht erft der Beſiher. Und foll ih, — 

Kaum wagt die Zunge diefe dreifte Frage, — 

Sol ich denn der Befiger jemals werden? 

Wie Waſſer läuft der feine Sand zufammen 

Und lägt des Griffel Spuren nicht zurüd. — 

Undeutlich! — Aber fit! — Mit hoben Bellen 

Bewegt ſich diefes frodne Meer, wie wenn 

Ein Sturm durd Biledulgerid ſich wirbelt. 

Bas deuten diefe Furchen? — Holen fell 

Ich ein Gedicht, das oſtlich fih im Saale 

Befindet, — alt, beftauht. Wohin mein Auge, 

Indem ich's öffne, durch den Zufall fält, — 

Da fol ich Iefen, denn da fteht das Raͤthſel. 

(Gr geht Iangfam Yin, Holt einen alten Foflanten, fchlägt ihn auf und 
Nie auf dem Blatte, das er auffchlägt:) 


„Zerflreuet find des Glücs holdſel'ge Gaben, 


Als Funken fie allein gefunden werden, 
Und Ben’ge nur vereinigt Alles haben. 


Nicht Überall gedeiht dic Blum’ auf Erden; 
Bo Eraubenfaft die Neife füß erreicht, 
Da kämpft Natur mit mächtigen Beſchwerden. 
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In Dftens lauen Palmenmäldern ſchleicht 
Die Brillenfchlange feife durch die Blätter, 
Da reift das Gift, vor dem das Lehen weicht. 


In Norden ftürmt die Nacht mit düfterm Better, 
Doch droht dem Land fein ploͤtzlich Mißgeſchick 
"Gefunden Rocken ſchenken da die Götter. — 


der muntre Sohn des Lebens if dem Gluc 
Am nädften; und wonad der Grübler. ringt, 
Benn bleih am Dimmel glänzt der Sterne Blick 


Dies wunderbar aus feinem Herzen fhringt. 
Das Glüd ihm freundlich ſelbſt entgegen gehet, 
Und — faum es willend — Altes ihm gelingt: 


Und darin eben ja das Glüd beftehet, 
Dag frei es ſucht und findet ſelbſt den Lieben, 
So wie wenn Blüthenduft gen Himmel webet. 


& kommt von ſelbſt, und nimmer hergetrieben; 
E hilft nur wenig, daß Du ohne Rub’ 
Did) ſelber Frägft: Wo ift es denn geblieben? 


Du greifft — die Hoffnungsthüre ſchließt fih zu. 

Dein ganzes Treiben ift ein eitles Wähnen; 

Barft nicht vom Schicſal längft ertoren Du, 

Dann bilft Die nichts Dein Forſchen und Dein Sehnen.“ 
(Gr fchließt das Buch bedächtig wieder 10.) 


Ein Sterblicher hat dies Gedicht geſchtieben 
Ein armer Sänger, wenig eingeweiht 

Ins Heilige Myſterium der Natur. 

Mild bietet fie mir den verborgnen Schatz! 
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Geſchab's, um meiner wieder gleid zu fpotten, 
Aus Beiberlaune? Nein, die weife Stimme 
Verſchmaht den Gaufelton; das reine Licht 

IM auch kein Irrligt, das Verwirrung bringt. 
Ernft und Teutfelig zeigt fie mit dem Finger, 
Mir zu entdeden, was fie mir beftimmt. 

Doch ich verfteh’, was myſtiſch wunderbar 
Sie, nicht der Sänger, durch's verworrne Lied 
In Näthfeln mir wohl zu bedenken giebt. — 
Vertheilt find nur die Kräfte; viele Hände 
Vereinigt müfen ſchwere Bürden heben; 

Mir ward gegeben mit fharffinn’gem Geift, 
In’s Ian’re der Naturen tief zu ſchaun; 

Das äußre Werkzeug bin id aber nicht. 
„Der muntre Sohn des Lebens!“ Das will fagen, 
Ein friſches Blut, dem die Natur ftatt Seele 
Nur Körper gab und jugendliche Bläthe; 

Ein junger, blöder Knade fol mir belfen, 
Sol, fhlafend halb, den Schaß mir holen dort 
Und-reihen, ohne ſelbſt den Werth zu kennen. 
IM es nicht fo, Du großer Salomon? 

(Ex punttirt wieder.) 
3a, ja, fo it's. Gin brennend Räucherwerk 
Bird mir des Felſens Eingang deutlich machen, 
Und ein rotbbäd’ger, ungezogner Knabe, 

Bie aus der Lotterie dort in Europa, 

Bird den Gewinnſt zu meinem Vortheil ziehn. 
Dank Dir, Du Heil’ger, mächtiger Prophet! — 
Das tiefe Forſchen hat den Geift ermattet; 
Gefunden ift das Glück; mein müder Körber 
Sehne ſich nad Ruhe. Selig will ich ſchlummern. 
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Schon morgen ſteh' id), durch des Ninges Zauber, 

In Afien; und übermorgen bin 

34 mit der Bunderlampe wieder hier. f 
. ©.) 


Sfpvaban 
Etube. Morgiane und ihre Rachbariınen Achen um Muflayhas 
ea, 


Morgiane. 
Nohmals, Habt Dank, Ihr lieben guten Frauen, 
Die Iht mir bei dem armen Mann gebelfen. 
Er ift geftorben! Maͤchtiger Prophet, 
Er figt nicht Länger auf dem Tiſche dort, 
Und näht und ſcheltet, weil ich eingefdlafen! 
Nun ſchlaͤft er ärger, als ich's je gethan. 
Du, gute Mirza, fhönen Dank! Amine, 
Gleihfals! Wenn Gott von Euern Männern Einer 
Begrufen follte, wird ſich Morgiane 
So hülflich zeigen, wie Ibr Euch gezeigt 
Mit Waſchen, Kleiden, Sargeinlegen, Beinen. 
Ach, Allah — denkt, der Taft, worin er liegt, 
Hat ihn erfhlagen! Wollt' Aladdin fdlagen, 
Da flug er zornig in den Woden, der 
Ws Licht fiel. Ich, aus einem Schlaf erwedt, 
Erſchrat und dachte gleich das Feu'r zu löſchen; 
As aber in der Angft ich Weiß und Schwarz 
Nicht unterfheiden konnte, nahm ich's Kleid 
Und wollte ſchnell damit die Flamme dämpfen. 
Da ſank er bleich in meinen Arm und ftarb 
Bor Shreden gleih darauf. 


En »* Aladdin 


(Beint) 
Du gute Seele! — 
Nun — den Weg follen wir mal alle wandern, 
Doch ift es hart! Umd auf ’ne ſolche Weiſe! 
Aladdin ift ein Galgenvogel! — Nun = 
Lebt wohl, Ipr lieben Weiber! — Seht, da kommen 
Die Leihenträger ſchon; ich halt's nicht aus. 
Die Leichenträger treten herein.) 
Es bricht mein Herz. Ach, ad, Ihr lichen Leute, 
So nehmt den Sarg; greift aber nicht zu hart, 
Es ift ein alter Mann; tragt ihn vorfihtig, 
Er kann nicht viele Stöge mehr vertragen, 
Und wendet feinen filbergrauen Kopf 
Gen Mefta, und die Füge gen Medina, 
Noch einen Kuß!- Ad, wie er rubig liegt! 
Sonſt brauft’ er immer auf; das ift vorbei. 
2eb’ wohl, mein Mann! Mein Muftapha, leb' wobl! 
(Die Seichenträger gehen mit dem Carge. Die Weiber Heulen.) 


Straße. 


Aladdin und ein Haufen Gaffeniungen; im Hintergrande der Zauber 
ver Roueeddin, der genau Mchtung giebt auf Med, mad fie vor« 
nehmen, 

Selim. 

Da ift Aladdin! Ha, nun kann das Spiel 
Erft recht anfangen. 
Aladdin. 
Guten Morgen, Freunde! 
Selim. 
Wo bit Du denn fo lang geblieben? 
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Aladdin. 
. Sieht Du, 

64 ward ein alter Mann begraben, aufer 
Der Stadt, da bei der Heinen Dorf-Mostee; 
Da blieb ic denm fo lange ftehn. ’S ift hübfe, 
Das Singen anzuhören und zu fehen, 
Vie grabitãtiſch mit dem Sarg fie wandern. 

Selim. 
Barum haft Du mid) denn nicht mitgenommen? 
Ber ward begraben heute dort? 

Aladdin (säpnt) 


Mein Bater. 
. Selim. 
Ber? Wie? Dein Vater? Wie? IM er geſtorben? 
Aladdin. B 
Borgeftern Abend ftarb er. 
Selim. 
Und davon 
HaR Du mir nichts gefagt. 
Aladdin. 
Ich bab's vergefien, 
Selim. 
Und trauerſt nicht? 
Aladdin, 
Wo fänd’ ich dazu Rath? 
Selim. 
Nicht bloß in Kleidern, mein’ ih, in der See. 
Aladdin. 


&i nun, wer über Alles trauern wollte, ‚ 
Bir Immer traurig! Er war alt und ſchwach. 
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Sindbad. 
Nun, komm’ denn, komm'l Der Kaufmann an der, Ede 
Will heute wieder aus dem Fenſter uns 
Drei Goldorangen in die Hände werfen. 
Aladdin. 
34 bin dabei. 
Sindbad. 


Wirtlich? Das glaub’ ih Dir! — 
Da kommt die-einel Munter jest, Ihr Jungen! 
(laddin hat die herausgeworfene Drange aufgefangen.) 
Selim. 
Bift immer glücklich. 
Knaben gufen) 
Mehr Orangen! Mehr! 
(ine Orange wird wieder herausgersorfen, welche Mladdir 
abermals auffängt.) 
\ Aladdin. 
Das war die zweite. Somit hab’ id) zwei. 
Sindbad. 
Aladdin darf nicht länger mit ung fpielen, 
Er darf nicht nad) der dritten greifen. Hat 
Genug bekommen. Jungen, haltet ihn! 
(Sinige Halten Maddin, Die dritte Drange wird herausgeworfen 
und fänt in feinen Turban.) 
Aladdin CHolt fie Heraus.) 
Das war die dritte. Eine eg’ ic ſelbſt; 
Und. da Habt Ihr die beiden andern wieder. 
(Sr wief-die mei Drangen in die Gühe. Me Knaben laufen fr, 
um fle aufaufangen.) 
Noureddin (ritt Hervor.) 
Bas foto id) weiter gehn? Dies Kinderfpiel, 
So zwedlos und fo Meinti wie es ſcheint, 
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Hat doch das Schicſal aufgeführt, um mir 
Mein Wertzeug anzuzeigen. Wie ich Jachte, 
Rothbãckig, ſtark und träge, ohne Sorgen! 
Der Vater ward begraben — und er ging, 
Dies wie ein andres Schaufpiel anzugaffen. 
Zwei Mal fhon ſchenkt' das Glück ihm feine Gunſt 
Zum dritten Male, mit gebundnen Händen, 
Loct er es noch in feinen Turban nieder. 
Bas will ich mehr? Hier hab’ ih, was ich ſuchte. 
Cr geht im entgegen) 
STüd auf, mein junger Freund! Ich feh”, dag Du 
Im Greifen wohl geübet bift. 
Aladdin (ide) 
Dial 

J Noureddin. 
Vergieb, daß, ohne weiter Did zu kennen 
Ich Dir Vertraun vielleicht und Freundſchaft zeige, 
Denn Vieles hat für Dich mich eingenommen: 
Etſt biſt Du hier im ganzen Knabenhaufen 
Dee Schoͤnſte; obendrein bit Du der Größte. 
Bie alt biſt Du? 


Aladdin. 
Bin fiebzehn Iahr. 
Noureddin. 
Nicht mehr? 

Und fiebft doch älter aus, Es mangelt Dir 
Ja nur der Bart, um ganz ein Mann zu beißen. 
Und in Gewandtheit biſt Du auch der Erfte, 
Und glücklich auch. — Id bin ein fremder Kaufmann, 
Rur wenig bier in Iſpahan bekannt; 
Deswegen ſuch' ich hübſcher Leute Umgang. 
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Aladdin: 
Mein Herr, Ihr zeigt mir gar zu große Ehre; 
Mit meinem Umgang it Euch ſwhlecht gedient. 
Ich bin ein armer Schneiderburfd”. Mein Vater 
Iſt jüngft geftorben auf ’ne eigne Weife. 
Er wollte mit der El’ mir Eins verfeßen; 
Da ſchlug er meiner Mutter Roden ’runter 
In’s Lit; die Wolle brannt’ — und fomit farb er. 
Noureddin. 
Ich hörte Did) von dem Begräbniß reden, 
Und — nimm’s nit Übel — die Gelaffenheit, 
Bomit Du ſpracht fiel mir ein menig auf. 
Aladdin. 
Ei nun, es war ein armer, ſchwacher Mann, 
Ein Siebziger beinah'. Und länger leben 
Sehr wen'ge Leut’ in Iſpahan, mein Here! 
Noureddin. 
Doch Haft Du feinen Tod befördert, hör ic. 
. Aladdin. 
Beil ich nicht wie ein Ochs mid ruhig vor 
Die Stirne ſchlagen lieg? Beil ich behend 
Sur Seite fprang, um wieder wegzulaufen? 
Nein, befter Herr, dent Eud ein Lehen, das 
An folhem dünnen Spinnefaden hängt, 
Daß es vor Schreden ftirht, ſobald einmal 
Die Bolle brennt! — Er muß mir vielmehr danken, 
Daß ich Gelegenheit ihm fo verkdafite, 
Sich zu empfehlen. 
Noureddin. 
Freund, das war nit kindlich 
Geſorochen! 
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i Aladdin. 
Kindlich? Lieber Gott im Himmel, - 
3b glaube, dag mit meinem Vater ich 
Bon mütterliher Seite nur verwandt bin! 
Denn er war alt, als er die Mutter nahm, 
Und fie war fhön, wie das Gerücht erzählt. 
A Sefi, ein Emir, befuhr ung oft; 
Et Hatte mich recht lieb, ih fab ihm ähnlich; 
Er pflegte mid oft vormals zu beſchenten 
st iſt er in dem Türkentrieg gefallen. 


Noureddin. 
Dein Vater war fo alt? Bie hieß er doch? 
Aladdin. 
Er? Muftapha! 
Noureddin 


(mit feigender Mufmerkfamteit.) 
“Mein Gott! Und er war Schneider? 
Aladdin. 
Fit Leib und See! 
Noureddin. 
Und wohnte lange fhon 


In Iſbahan? 
Aladdin. 
So lang id mid beiinne. 
Roureddin. 
Ein wenig zaͤnkiſch, Higig von Natur? 
Aladdin. 
Ihr kennt ihn? 
Noureddin. 


Doch — ein fleiß'ger alter Mann! 
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Aladdin. 
Erſtaunlich fleißig. 
Noureddin. 
._ Und der auch verlangte, 
Du follteft fleißig fein; nicht wahr? und nicht 
Als Müpiggänger nur das Pflafter treten. 
Aladdin. 
Er is! Es iſt fein Bild in Lebensgröße. 
Noureddin Cumarmt ihn) 
Mein Bruderfohn! B 
Aladdin. 
Mein Herr, Ihr feid fein Bruder? 
Noureddin 
3a, fein leibhafter Bruder. — Muhamed, 
Prophet! Ich glaubt’ ihm laͤngſt geftorben ſchon. 
Ich hoffte nimmer feinen Sohn zu finden, 
Und jegt — jetzt find’ ich diefen ſchoͤnen Tüngling. 
Umarme mich! Wie heißt Du, Kind? ' 
Aladdin. 
B Aladdin. 
Noureddin. 
Ia, ja! Das ſchrieb er mir als treuer Vater. 
Denn — was vorhin Du vom Emiren ſprachſt — 
° Aladdin (Sid und bange.) 
Ach, lieber Gott! Here Oheim, laßt das gut fein! 
Es war nur in den Wind binein geſprochen. 
Noureddin. 
O komm‘, Aladdin, Tiebenswürd'ger Neffe, 
Und bringe mic zu Deiner alten Mutter! 
Eie lebt doch noch? 
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Aladdin. 
Dort in dem Beinen Haufe. 


Noureddin. 
Amährger Gott, wie dod das dunkle Schickſal 
Die Dinge wunderbar auf Erden fügt! 
(Sie gehen hinein.) 


Sstude 
Roureddin, Morgiane und Maddin figen bei einer Aben dmahlzen 


Morgiane Ciehr geihäftig) 
Geehrteſter Herr Vetter! Lieber Schwager! 
Mein Brüderhen! — nehmt's nicht ungnädig, daß ich 
So dreift ſchon rede — nein, dann hätt’ id) eher 
Geglaubt. der Kaukaſus wär’ umgefallen, 
3, daß der Euphrat völlig ausgetrodnet, 
Als dag mein Lieber, treuer Ehegatte — 

Aweinend.) 

It it er in dem heil'gen Paradiefe, ” 
Bo junge Huris, ſchöner noch als ic, 
In tofen, kleiden und entkleiden ihn; 
Und reiben mit Flanell ihn für die Gicht. 
Das mögen fie! Ich bin nicht eiferſüchtig — 
Dot, was ich fagen wollte, lieber Schwager! 
Das hät’ ich, wie gefagt, doch nie geglaubt, 
Dag Muſtapha, der arme, krante Biht, 
Solch einen großen Herrn zum Bruder hätte. 
Auch Hab’ ih nie gehört, daß er von Euch 
Gefpronen: und er ſprach doch Vielerlei. 
Drum glaubt’ ich erſi — jept bitt’ ih um Verzeihung — 
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Daß Ihr ein Dieb, ein Bagabund nur wäret. 

Der die Gelegenheit ausſpaͤhen wollte. 

Als aber wiederum ich gleich dedachte, 

Es ſel im Hauſe hier nicht mehr zu ftehlen, 

Als auf dem gelben Sand in Sara'g Wüſte; 

Und da Ihr vollends Eſſen holen Ließt, 

In reichlichen Potalen fügen Sorbet, 

Da, liebſter Vetter, [hand auch der Verdacht. 

Denn, was’in aller Welt wohl fol?” Euch treiben, 

Mir, armem Beib, und meinem nadten Jungen 

So Hol zu fein, wär’ es nicht die Verwandfhaft? 

Noureddin. 

Ja, gute Schwägerin, was ich für Cut, 

Bas id für Euern lieben Sohn vermag, 

Zpu’ ich als treuer Vetter. Barum bat 

Das Schiefal Eure Noth mir lang verhehlt? 

Geſchehn iſt aber einmal nun geſchehen ; 

Es Hilft nicht, Über das zu klagen, mas 

Sich nicht mehr ändern läßt. Jetzt wollen wir 

Das Gegenwärtige betrachten. 
B (Sihentt ein.) 

Alſo — 
Komm’, trint einmal, mein Sohn! 
Aladdin. 


Sefumdbei, Vetter! 


(8: inte) 
Noureddin. 

Alſo, Frau Schwägerin, fo fagt mir frei, 

Bas treibt Ipr? Wovon Icht Ihr, liebe Frau? 

Bas macht Aladdin? If er fleigig? Wozu 

Beftin.mt er fih? Wie äußert fid fein Trieb? 
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Morgiane. 
40, wie fein Trieb ſich äugert? Auf den Straßen 
Den lieben, langen Tag zu laufen; ich 
Im Kothe wie ein Schwein herumzumäßgen, - 
Die Hofen an den Knicen durchuftohen 
Eit) Liter an den Ellenbogen reißen, 
Sid flogen, fluchen, toi Herumzulaufen, . 
Das if fein Trieb, Ja, ja, das Hnnt Ihr glauben, 
Er hat mir manches Herzeleid gemacht. 
Gr magt mich nie ſo froh; das in gewiß. 
& if mein Sohn, er.ift mein Fleiſch und Blut; 
Niht garfig, fhön gewachfen, roth und weiß, 
ermann erzählt, er ähnelt mir; 
Dot Wahrheit muß ic fagen, und wenn auch 
Sie dur die Ribben Weg ſich brechen folte: 
fhinne Wolle faſt den ganzen Tag; 
Bas ilft mir aber das? Er mag nicht ſelbſt 
So viel verrichten — ſei es Gott geklagt — 
16 feine eignen Haare tammen les 
Sant uf wir Armen, höcht befrüßten Bitte. 
filte Schneider fein, fo wie der Vater, . 
Dub das ift mie dee reihte Schneider; fihneidern 
iegt uns in’s Mauf nicht, wie gebratne Tauben. 
As Mufapha noch Iehte, nahm id immer 
Biht in Schü. Nun tommt des Himmels Strafe, 
Und zücpfige mid, weil ih zu ſchwach gemefen, - 
J (Sie weint) 
. Noureddin. 
& mn, Frau Schwägerin, gebt Euch zufrieden. 
weit id) auf Maddin mid, verftehe, 
fein Charatler edel, ftol; und offen. 
a. Eiiften, X. 3 
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Zu jung, um ſich Befhäftigung zu wählen, 
Don Armuth eng gefeſſelt und bedrädt, 

If er ſich felber noch nit klar geworden. 
Desbalb hat Mäßiggang den Bei nad) wie 
Ein Kind in einer Wiege eingelulit.‘ 

3% wette, wenn man ihm es möglik) machte. 
Anftändig einen Handel anzufangen, 

Wenn einen hübſchen Laden er Hefäße, 

Mit fhönen, feinen. Stoffen wohl verfehen, 
Aus China, Indien, aus der Levante; 

34 wette, wie gefagt, zwei gegen eins, 

Er würde bald des alten Lebens fatt 

Und änderte ſich gleich. Nicht wahr. mein Sohn? 


. Aladdin. 
Herr Vetter, Ihr könnt mir im Herzen Iefen. 
Nie geh’ ich einem ſolchen Kaufmannsladen 
Vorbei, vol Goldmohr und voll Silbermohr, 
Bol Flor und Sammt, voll großer feiner Tücher, 
Daß id) nicht. dachte: Hätteft du doch auch 
So einen huͤbſchen Laden. Taͤglich würden 
Dann ſchone Derferinnen dich beſuchen; 
Und jede ſchlüg' den langen Schleier auf, 
Um recht die feinen Waaren zu befehen; 
Und. während meine Herrlihfeit fie fähen, 
Beſab' ih wieder ihre Herrlichteiten. 
D Herzens» Better, ſchafft mir folden Laden, 
Und id) verſprech Euch gleich mit Hand und Rund, ö 
36 will vernänftig werden, ordentlic) 
Die Haare fämmen, fauber fein, und mehr 
Nicht mit den dummen Gaffenbuber fbielen, 
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No ure ddin (reicht ihm die Hand.) 
Ein Bart, ein Wort? 
Aladdin Ciligt cn.) 
Ein Mann, ein Mann! 
Noureddin. 
Topp, Better, 
Shen übermorgen ſchaff ih Dir den Laden. 
Morgiane. 
Di beiliger Prophet! Der arme Wurm, 
Bie folte das ſich praftizicen Taffen? 
Noureddin. 
36 fanf ihm, ich verehr’ ihm einen Laden. 
" Aladdin 
aut ihu um den Hals.) 
DAs nenn’ ich einen Vetter! Herzens-Vetter, 
I fäd von meinen Leuten! — Aber, Better, 
Bir haben Tange noch bis Übermorgen; 
Bir’ <6 nicht beffer, gleich, gleich morgen früh — 
Hr Abend iſt es leider wohl zu fpät — 
Den Laden mir zu kaufen? Bas gethan ift, 
Das iR gethan; und, grad Kerausgefbrochen, 
3 mag nicht lange warten. 
Morgiane. 
Langer Limmel! 
Du Rindvieh  Taugenicyts! Haft denn gar Feine 
Grdanten in dem diden, dummen Kopfe? 
Bas, it das Dankbarkeit? Grflauneft Du - 
Niht über eine ſoiche Himmelsgüte? 
%6, it) muß weinen. Allerlichfter Vetter, 
Ihr feid ein Englein, aus dem Paradiefe 
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Gefandt, den vaterlofen Wurm zu reiten; 
Das arme, liebe Kind! — Gleih bin, Du Schlingel, 
Dem Herren Vetter bübfd) die Hand getügt, 

«Ihm fhön gedanti! Ach, ift es nicht ein Traum? 
Bin fo gewöhnt an Herzeleid und Kummer? 
Daß diefes ſchnelle Glüd mic ganz verwirrt. 


Noureddin. 
Nur ruhig, gute Frau! — Nein, Freund Aladdin, 
S iſt Freitag morgen, alfo Feiertag, 
Dann könnten wir. nicht handeln; jeder Laden 
IM zugeſchloſſen, und das Leben theilt ſich 
In Gottesfurcht und ftillen Zeitvertreib. 
Dod werd’ ich Dir ein Kleid verſchaffen gleich, 
Das fi) für Deinen neuen Stand geiemt; 
Dann wollen wir, wenn Deine Mutter es 
Erlaubt, zufammen aus der Stadt fpazieren, 
In diefen huͤbſchen, Fühlen Blumengärten, 
Die drangen liegen. Haft Du Luft dazu? 
Aladdin. 
3a, groge Luſt! 
Noureddin, 
So ſcheiden wir für Heute. 
Denn, es ift ſpaͤt, und ic bin fehr ermüdet. . 
Doc) morgen früh beſuch' ih Euch gleich wieder. 
Jeht gute Nacht! 
Aladdin und Morgiane. = 
Ad, gute Nacht, Herr Better! 
Moureddin ab.) 
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Bilde Berggesend. 
Zwei Selen floßen (cheäg an einander und bilden eine Kluft, in deren 
Witte eine fleine Ebene, mit Grad und Blumen bewachſen. Die 
| Bäume vom Feiſen meigen fich aum Theil da hinüber, und au& ber 
‚Küippe fpringt eine Duelle, Die ſich in den Mbgrund verliert. 
Roureddin und Aladdin fommen zufammen, in ein Gc« 
ſpraͤch vertieft, 
Aladdin. \ 
! Ser Better, Ihr erzählt die ſchönſten Mährden, 
; Dei) mein Lebelang noch je gehört; 
‚ nag Euch gar zu gern-fo ſprechen hören; 
E fomımt mir vor, als wär’-ich jegt weit klüger, 
, Ada mir eben aus dem Stadtihor gingen. 
Ir habt mich rund herum in alle Theile 
\ der Belt geführt. Bas Ihr erzäplt vom Handel, 
| Pag immer gut fein; aber das mefteh’ ich: 
, Bas Ir von diefen Kräften der Natur 
Srüblet, von den wunderbaren Sachen; 
Vn Menfpen; die durch Glüd und. Zufall oft 
3m Yıgenblid erhalten, was vergeblich 
| ganzes Lehen durd nur Andre ſuchen; 
| Bon der unfihtbar-thätigen Gewalt — 
‚ Und andern ſolchen Sachen diefer Art, 
| Das freute mid) vor Ahem doch am meiten! 
Noureddin, 
' Dies it auch das Erhabenfte, das Befte, 
Bonit der Geift des Menfſchen ſich befcäftigt. 
Aladdin 
(fiedt fich verwundert um.) 
Dot, mo in aller Welt find wir denn jegt? 
| Nr dabt mich fo entzüdt mit Euern Reden, 


} 
| 
| 


3 Aladdin 


Dag id den Weg darüber ganz vergeffen- 

Weit über Ste und Stein, durd Korn und Dom 

Sind wir gewandert; von den Gärten fern, 

Und ftehen mitten im Gebirg. Bir müffen 

Entfeglicy weit gegangen fein. Es kam 

Mir auch mal vor, als wär’ id) mÄd geworden; 

Vergaß es aber gleich. Iſt es vielleicht, 

Herr Better, eben Euch wie mir gegangen? 
Noureddin, 

Nein, lieber Sohn! Mit Vorfag, nad) und nach, 

Hab’ id im Wandern vom Geräufd der Stadt 

Die) in die herrliche Natur gebracht. 

Bie tindlich⸗ fröglic, ſchlag Dein junges Herz 

Als durd) die Gärten wir zufammen gingen, 

Die, wie ein einzger großer Blumenkranz, 

Den ungeheuern Steinhauf' Kühl umduften. 

Allein, obſchon ich es nicht Läugnen wi, 

Daß jene Haine, wo die Quellen riefen, 

Und wo die fafPgen Früchte füß erquiden, 

Wohl einen fhönen Anblid ung gewähren: 

So fteht doc ſolche Neinlihe Natur, 

Non Rothdurft tůmmerlich nur eingeengt, 

In Schranken des Befiges aufgewachfen, 

Und unter'm Herrſcherauge des Befipers, 

Weit, weit zurüd vor diefen heil'gen Bergen 

In ihrer Eöniglichen Riefengröge. — 

Scheinbar zufäl'ger Weiſe, Lieber Junge, — 

Im Herzen war es finnig überlegt — 

Hab ich almählig Deinen heitern Geiſt 

Bom Kleinen zum Erhabnen hingeleitet ; 

Bas ich geſprochen, hab’ ih nur gegen, 
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Um Dich an’s Wunderbare zu gewöhnen, 

Damit. Du nicht — ein raſches tührges Roß 
var von Natur, ſchwach aber an Verſtand — 
DiG häumen follteft, wenn es ploͤhlich nalte. 
Dieb hab' ich denn gethan, und glaube wohl, 
Dip ih den Imed Dir offenbaren kann. 


"Aladdin. 
Eyrecht nur, Herr Better, ich bin gar nicht bange. 


” Noureddin. 
& wifle, Kind, dag ic) feit vielen Jahren 
R der Natur geheimnigvodem Bude . 
Selefen; dag es endlich mir gelungen, 
Bieroleihen Wunderfachen au entdeden, 
Die nik der Menge mattes Auge (haut. 
So daß’ ich unter Anders auch gefunden, 
Dap eben, wo wir ſtebn, an diefem Orte, 
Eid eine tiefe Felfenhöple wälht, 
Bo Ales, was der Berg im Bufen einfhließt, 
Bet (höner, buntes, prähtger Hlüpt und Araklt, 
Aarten Farben eines ew gen Frühlings, 
A diefer Oberfläche falb. Beforof, 
fine die Blüthe bricht, wie ſchuell fie keimte, 
Um nur die weiten Blätter Hinterläßt. 
"Bean olfo, Freund Aladdin, Mufh Du haft 
Die (höne-Bunderhöhle zu befuhen — 
Um Deinettwillen hin ich Gergegangen, . 
Drum felöft fah ich die Herrlichteiten oft; — 
5 wil ich durch ein tiefverborgues Wort, 
Sohald id) trotne⸗ Reiſig angezündet. 
Den fonft verborgnen Veg Dir gleich entdeden. 
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Aladdin. 
Wie denn, Herr Vetter, bier ift eine Höhle? 
An diefem Orte, wo wir ftehen? Hier? 
Noureddin. 
Die fhönfte Grotte, Mineralienfammlung, 
Kunſttammer der unendlichen Natur! 
Aladdin. 
Und deren Eingang könnt Ihr finden, wenn 
Ihr Reifig andrennt, dunfte-Worte ſprecht? 
u Noureddin. 
Die Kraft hat Allahs Gnade mir verliehn. 
Aladdin. 
Hab’ ich mein Tage fo mas noch gehört! 
Noureddin. 
Biſt Du ſchon bange? 
Aladdin. 
Bange? Ganz und gar nicht. 
S iſt aber ja doc gar zu wunderbar! 
Noureddin. . 
Dort, wo die welfen Zweige tief fih neigen, 
” Düre ansgetrodnet am verbrannten Selen, 
Dort, eile Sobq, und hole Holz zum Feuer! 
Sei aber ſchneil/ denn es wird frät und finfter. 
Aladdin. 
Herr Better, id) gehorhe dem Befehle. 
Ich fehne mich nach dieler fhönen Höhle, 
Und Hole Reifig zu dem nöth’gen Gun 
@s) 


Noureddin calein) x 
So nabet ſich der Augenblickk? — So werd’ ih 
Befiger von der Erde Herrlichteiten? 
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dier iſt der Ort, wonach ich mid fo inmig 
Rein Lebelang geſehnt, fo weit gereiſt bin! 
Da kommt mein Werkzeug; fieh', da fommt er fon, 
Ganz forglos mit dem Reifig auf dem Rüden. 
Aus Neugier nimmt der Arme ſich kaum Seit, 
Er ſtrauchelt oft; bald wird er tiefer fallen. 
Einfält’ger Leihtfinn, ſiehe Did doch um! 
Etauick zum lehten Mal Dein- armes Aug’ 
Andiefem friſchen beiten Blumenfhiminer, 
Den armen Körper an der Sonne Bärme! 
Bald röhelft Du, getrennt von Sonn’ und Blumen, 
In Finfterniß, und rufft den Hungertod. — — 
Dies Reden würde Schwachheit graufam nennen; 
S it aber Weisheit ohne Leidenſchaft. 
Bas einmal fein muß, Bann nicht anders fein. 
Bedenkt ſich wohl der Grübler der Natur, 
In das Infelt die Nadel einzuftogen? 


Aladdin. 

mit einem Bündel Reifig auf dem Mäden.) 
Here Better, bier ift Holz genug, wobei 
Ihr einen Elephanten braten Eönntet. 
Dot während ich fo fuhend ging, von Bäumen 
Die Zweige brach und auf den Rüden Iud, 
Fiel mir die alte Maͤhr' gleich in’s Gedachtnitz 
Bon Abraham, der Ifaak opfern wollte; 
Bie ſelbſt zu feinem eignen Sceiterhaufen 
Das Holz der arme Knabe tragen mußte. 


4 


(Sr vet fi role) auf Dem einen Bube um und ſchwingt bie Hand 


teinmphicend über den Kopf.) 
Im Auch ſandt ihm einen fhönen Engel - 


MR Yaddin 


Zu Hülfe gleich vom Hinnnel. Allah hilft, 
Sobald die Noth am größten it! Richt wahr? 
Routeddin Cverwirrt) 
Das Schicſal lenket Alles unergrändlih. 
Aladdin. 
Der gute Iſaak war doch, wit Erlaubaiß 
Ein wenig gar zu dumm, daß er nicht gleih 
Des Baters liſ ge Dfife merken Lonnte. 
Das ſollt' idy nur geweſen fein! Pop Better! 
Doch das. ift wahl nur ein erfundnes Maͤhrchen? 
Noureddin. 
Wahrſcheinlich. Lege nur das Bündel bin. 
Dann ſchlag ich Teuer. — Aber nod ein Wort: 
Vom erften Augendlid, als ih Dich ſah 
Im Turban geftern die Orange fangen, 
Hielt ich Did gleich für einen tücht'gen Iüngting, 
Der männlich ſolche Weiberangft verfpattet 
Und gern ein Abenteu'r beſtehen will, 
Aladdin. 
Wenn diefes Eure Meinung if, Herr Better, 
So habt Ihr Euch auch nicht betrogen, hof ih. 
Noureddin. 
Bohlan, fo will ih Dir ein Schaufpiel zeigen! 
Du wirt Die herzlich freuen und mir danfen. 
Benn diefes Reifig brennt, wenn Räucherwerk 
Darauf geworfen, wenn das Wort geſprochen — 
Bebt gleich die Erde; umd ift das geſchehen 
Hebt fih aus ihrem Schooß ein Marmorftein, 
Bieredig, mitten drin ein Eifenring; 
Den hebeſt Du beranf mit wen gen Kräften, 
Indem Du leiſe bei Dir felber nennft 


oder die Bunderlampe. 


Des Baters, des Großvaters beil’ge Namen. 
M weg der Stein, dann fiehft Du eine Treppe, 
Die ſteigſt Du gleich binunter. Fürchte nicht 
Die dunkle Finfternig; bald leuchten wieder 
Der Höhle Frůchte, fhöner, heller funfelnd, 
Als diefe beige, gelbe Schwefelſonne 
Erſt trittft Du ein in drei erbabne Grotten, 
Bo Gold» und Silberadern mähtig bligen, 
Gediegen aus den harten Felfenwänden. 
Geh? dies vorbei und rühr es aud nicht an; 
Es fit su feſt, verliert dadurch die Zeit. 
Bean Du durch diefe Bimmer nun gegangen, 
Stehft Du in einem Garten. Edens Garten 
Bar nidt fo fhönl Vieleicht doch war's derfelbe, 
Der dort fi nad) dem Sündenfal verbarg. 
Die Herrlihften und ſtrahlenreichſten Früchte, 
Mit gauz verfhlednen Farben: rothe, blaue, 
Grasgräne, weiß’ und gelb’, violige, 
Bie Dbrgehänge einer Sultanin, 
Aus Edelftein, erfreuen dort das Auge. 
Bie gerne ging’ id witl An einem Tage 
Darf Giner aber nur das Gläd genießen. 
Bohlan, ich opfre Dir die eigne Luft! 
Bas ih für meine Gäte nur verlange, 
Mt, dag den Garten Du durchwandern fehlt 
Zur Mauer Hin, im dunfeln Hintergrunde. 
Da hängt in der berauchetten Vertiefung 
So eine alte Kunferlampe. Die 
Eolln Du mir nehmen! Wie id Dir gefagt, 
34 hin ein Freund von alten Schnurrpfeif rein 
34 fammte ſolche naͤrr ſche Siebenſachen! 
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So hat die Lampe, ohne Werth bei Andern, 
Doc) einen ſelbſtgetraumten Werth für mic. 
Benn Du zurüdgehft, darfit Du immer pflüden, 
So viele Früchte Du nur tragen kaunſt. 
Sei aber hurtig nur und bring’ die Lampe! 
Aladdin. 
Shön, lieber Vetter, id bin fertig ſchon. 
Noureddin 
(nimmt eine Gchachtel hervor mit Mäucherwert und wirft etwas da ⸗ 
von ins euer. Gleich darauf hört man einen dumpfen Dounerichlag; 
ein Blipftrapl fclägt in Die Erde, wo Das Näudierwert brennt; die 
Grde bebt; ein großer, vierecliger Marmorflein leigt herauf, dori- 
sontal mit’ der Grd»Dberfläche, in deifen Mitte ein großer, eiferner 
Wing befefigt iR.) 
Run frifh, Araddin! Augenblicklich! Hurtig! 
Aladdin (angſtvoll) 
Ad nein, Herr Vetter! Allerliebſter Better, 
Verſchonet mid! Ich kann «8 nicht, ich zittre. 
Noureddin 
«ialägt ihn, daß er hintaumelt.) 
Erbaͤrmlicher, elender Bube! Bir, 
Willſt Du mid, ärgern? Hab’ ich Deinetwegen 
Solch eine ſchwere Arbeit unternommen, 
Daß Du, verzärtelt wie ein banger Schooßhund, 
Mißtrauiſch zittern fouft, wenn id Dich ftreichle? 
Gleich faß' den Ning! Ha, oder bei'm Propheten 
Und bei dem großen Salomon, ich feſſle 
Dich an den Stein und reife wieder fort, 
Und laſſe Did zum Naub der Felſengeier! 
Aladdin. 
Ach, liebſter Better, feld doch nicht fo böfe; 
34 will ja gern gleich thun, mas Ihr befehlt. 


oder die Bunderlampt. 46 


J Noureddin (ist fc.) 
Nun ja, dann will ih Dich auch glücklich machen. 
Du weiches Herz! Stehn nicht die Tränen ihm 
Schon in den Augen? 
(Streichelt ihm die Wange.) 
Shäme Did, Aladdin, 


ı Exi ein vernünftiger Menſch; dann folt Du immer 


In mir den Tiebevollften. Vetter finden. 
Ih ſtehe Dir ja jekt an Vaters Stelle; 
Drum ift es. meine Pflicht, Dich zu beftrafen, 
Bean Du's verdienft. Es ift ja Alles nur 
Um Deines eignen Beften willen. Komm, 
Komm’ nun, und zeige Deine Dreiftigteit, 
Und faß’ den Ring, und nenn’ des Vaters Namen, 
And feines Vaters. 
Aladdin Centfchloffen.) 
Nun denn, wie Ihr wollt! 
Et (price leiſe für fich, fafet drauf Den Wing und acht, „vermag 
„aber den Etein nicht au heben.) 
Noureddin 
(bei Seite, indem er erfchroden anrütfährt.) 
Bas ift denn das? Allmaͤchtiger Prophet, 
Mihlingt der Zauber? Hab’ ich mid geirrt? 
Aladdin (mit aiuer Berwunderung) ” 
3a, dacht ih’s nit! 
Noureddin. 
Was dachteſt Du, Verworfner? 
Haſt Deines Vaters Namen Du genannt? 
Aladdin. 
Aus Ahtung gegen Euch, mein befter Better, 
Hab’ Muſtapha und Caſem ich genannt; 


4 Aladdin 


Drum liegt der Stein fo feſt als das Bebirg. 
Erlaubt Ipr_aber, dag ic jego nenne — 
Verſteht fi, ohn im Mind’ken Euch zu kraͤnken — 
Des Emirs Namen, feines Baters Namen, 
Dann folt Ihr ſehen! 
Noureddin. 
Ha, fo nenne fie! 
Aladdin 
(indem er wieder den Stein anfaßt.) 
at Mamon und Al Sefi. — Sieh‘, da gehte! 
Noureddin Cathmet wieder.) 
Du batteft Recht! 
Aladdin. 


Wenn wir's genau beirachten 
So waͤren wir auf dieſe Art und Weiſe 
Nicht einmal Vettern. 
Noureddin. 
Nun, fo find wir Freunde, 
gest eile nur und hole mir die Lampe! - 
. Aladdin. 
Das ift ja eine breite Marmortreppe! 
Da fieht es nicht gefährlich aus; und dort 
Seh’ ich ſchon Liht! Es iſt doch fonderbar, 
Jetzt fürcht ich nichts, da ich im Loche ſtehe. 
Erſt hapert's, unter uns geſagt, ein wenig. 
Es muß nun biegen oder brechen. 
Noureddin. 


Bergig nur nicht die Lampe! 
Aladdin. 
Seid nur .rubig! 

(Gr win hinunter fleigen.) 


Brad; 


oder die Wunderlampe. 4“ 


Noureddin. 
Noch eins! Sted’ diefen Ning an Deinen Finger, 
Er fhirmt vor Allem, was begegnen Lönnte. 
(& mini einen king von feinem Singer und Arct ihn an MIADBIN) 
Aladdin. - 
Shin, lieber Better, laſſet mich nur machen! 
a) 


Noureddin 

(allein, ernft und feierlich.) 
d Ruhamed. erfreue Deinen Knecht! 
3 fhlug Aladdin, um ihm gleich Gehorſam 
Anugewöhnen. Denn freimillig muß 
Er, ohne Furcht und Drohung, mir die Lampe 
Ro drumten aus der dunkeln Höhle reihen. 
M gänzlich) er mit ihr emporgeftiegen — 
Gehört die Lampe ihm! So will das Stiefel. 
Und ein Mat zugefähloffen, ift der Berg 
Niht mehr zu öffnen. Seltfames Verhängnitz! 
Boplan, ich wili mein Sqicſal hier erwarten. 
Die Looſe ruhen in verſchloßner Urne — 
9, finnen ſich Die Geiſter drauf befinnen, 
D6 Zufall oder Fleiß jetzt fol gewinnen? 
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Zweiter Auf zu g. 


Gin unterird’fher Garten blüht, im Berge tief verſchloſſen. 
So viele Bäum’ auf blanfem Er) mit ihren Zweigen fproffen. 
Aus Kupfer, fen, Zinn und Blei, ſich hoch die Sipfel heben; 





> Mad ſeltue Frücht' auf jedem MR im MWunderglange beben. 


Denn etliche find weiß, wie Mildy, und kiarer ald Kryflalen; 
Blutrothe welche; andre blaß erröthen, wie Korallen. 

Und grün, violig, blau und gelb und braun, verſchiedner Meten, 
Im Funtelſcheine glänzen Far, in diefem fchönen Garten. 

Die weißen Früchte Perlen find, die Maren Diamanten. 

Aubinen lodern roth im Blut mit Scharfgefchliffnen Kanten. 
Smaragden ſind Dad grüne Gras, Eaphie' im blauen Lichte 
Erblühen bei den Wurzeln dort, fo wie Bergißmeinnichte. 

Und rundum, wo dad Auge fchaut, da mifchen ſich Achaten 

Und Umethuften veilhenblau , und glühenden Granaten. 

Ein Meiner Bay fit ſchlangelt drein und fingt mit heiſrer Kehle. 
Undeutlich iſt das Wellenwort, verſtändlich Doc der Seele. 

And drinnen am Der ſchwarzen Wand, die Rauch und Dampf bemalen, 
Da brennt die Bampe wundervoll mit ihren ſtillen Strahlen. 

Sie macht die ganze Wolbung bel; denn flammt fie ſchon alleine, 
Bricht doch das Licht fich tauſendfach auf Gold und Edeiſteine. 


Chor der Berggeifter. 


Su Donner brauf, 
Es fiel der Blig; 
Der Sturmmind fauft 
Im Selfenrig. 


oder die Bunderlampe. 


Stimmen Cianft und fern.) 
Das fhöne lebendige Leben - 
Matt ſich der todten Nafur; 
Das- befte Kleinod wir wollen ihm geben, 
Die fhönfte Blum’ auf der Felſenflur 
Stimme son der Lampe. 
So foll mein Strahl gen Himmel wallen, 
In voller Freiheit, voller Macht, 
Und länger nicht die öden Hallen 
Etleuchten nur zur eiteln Pracht? 
Schon Hör ich fern des Helden Tritte. 
Er naht ſich dem Karfuntelhain; 
Bald aus der Todesftille Mitte 
Bird en’ge Weisheit mic befrein. 
Stimmen von den Bäumen. 
Du gehft und Säßt uns Gier allein im Trüben! 
Dann ſtrahlen unfre Früchte Länger nicht, 
Bo ift die Schönheit, wo der Glanz geblieben, 
Bean aus der Höhle ficht dein Zauberlicht? 
Stimme von der Lampe. 
Gebt euch zufrieden nur, ihr bunten Eteine! 
Ein neues Licht wird bald ſich wieder zünden. 
Ich flamme nicht allein im Felſenhaine, 
Ein ew'ges euer brennt in tiefen Gründen. 
Erſt flieg Prometheus auf, jeht fteigt cr nieder 
Und raubt das Licht, des Lebens Biüth' und Kraft; 
Und Odin duch Gunlödens Liebe wieder 
Den fhönen Trank ih aus dem Berg verfhaft, 
Aladdin 
ctommt herein, ſtubt und Reht Ach um.) 
U, welg ein ſeltner Barten! Ale Bäume 
Delenf. Sariften X. 4 


W Aladdin 


Boll reifer fhöner Früchte. Rothe Aevfel. 

Und Purpur-Pfirfihe, und grüne Pflaumen, 
Und Few’r Drangen, weige Stachelbeeren. 

Und Trauben! Cin’ge völlig himmelblau⸗ 

Und andre Mar, fo wie das reine Waſſer. 

Bie hold das Baͤclein fid dur les windet! 
Ad, Schade, daß bier keine Vögel find, 

Die in den grünen Zweigen fingen köunten. 

So fi in's überall Wie arge Blumen! 

So geldgekräufelt wie das rothe Gold. 

Ha, welche hohe Lilien! Wie fleftraplen, 

Als wenn aus Silber jedes Blatt geſchmiedet! 
Ich will an eine riehen. — Riechen nicht! 

Ei, warum haben fie doc) feinen Duft? — 
Nun, das ift wahr, das muß id) felbft gefchn: 
Der Better hatte Recht, dergleichen Sachen 
Verdienen wohl in Augenfhein genommen 

Zu werden. — Sieh’ einmal, da hängt die Lampe! 
Wie wunderlich fie mit dem ſtarken Scheine 
Doch Alles Überglänzt und fhön etleuchtet. 
Mein Vetter ift ein recht kuriofer Mann. 

Bas will er mit der Lampe? Diele Früchte 
Sind dod weit beſſer, herrlicher. Hilf Himmel, 
Solch eine Traube Hab” ich nie gefeben; 

So groß wie dies ach, fie wird füß erquiden. 
Ich bin fo durſtig! — Die will id mir pflüden! 
Der Vetter hat es mir erlaubt, — Wie nun? 
O web, 's ift feine ordentliche Traube, 

Sie iſt aus Glas nur! — Ja, da haben wire! 
Vielleicht wird, diefe rothe beſſer ſchmeden. — 
Wie? Auch nur Glas? Hab’ ih mein Tag gefehn! 


- — 


— ⸗ 


oder die Vunderlambe. 


der ganze Schag ift ein gefärbtes Glas, 
da, ba, ba, hal Das et doch gu zu nãrriſch. 


36 glaubte, daß es fat ge 3. waͤren. 
Und Steine ſind's . Ha, weiche Narrenspofien! — 
So wird's am beſten ſein, in aller Eile 

Nach Haus zu kehren; iſt das Eſſen da 


Auch karg und ſchlecht — man kann es doch genießen. 


Doch wunderſchon find dieſe glatten Steine. 

Die Jungen werden große Augen machen, 

Benn ſolche Herrlichkeit id ihnen zeige. . 
Ich pflüde mir; fo viel ich tragen kann. — 

Jetzt bin id), meiner Trew, fo ſchwer bepadt, 

Bie ein Kameel, das durd die Wüften zieht. 
Und fomit fort. — Doch Halt, da hätt’ ih ja 
Beinah', die fhöne Lampe ganz vergeffen. 

Dann würde mid der Better ernſtlich klopfen. 

(Er nimmt fie aus der Bertiefung heraus.) 


So fomm’ denn ber, du alter Rumpeltaften! 

Ständ’ es bei mir, id lieg did Fieber hängen. 

Ich loſche nicht das Feuer, eh’ ich wieder 

Das Tagslicht durd die Oeffnung fehen fann. 
Sicht ſich noch ein Mal um.) 

Die Höhle ift doch wahrlich, allerliebſt! 

Da hängt nody eine, die fo blaͤulich glänzt, 

Die kann ich gern noch mit den andern tragen. 

Und nun leb' wobl, du hübſche Glacboutique, 


t muß ich gehn; der Vetter wartet mein. 
Zeßt muß ich in 
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Der enge Pad zwiſchen ben Zellen. 


Roureddin 
(feyt am Gingange der Höhle, beugt fich drüber hin und Hard.) 
Da kommt er fon, ich höre feine Trittez 
Er trägt wohl eine ſchwere Laſt. Die Steine 
Ziehn ihn hinunter, wollen ihn behalten! 
Das mögen fie. Wenn ich die Lambe habe, 
Werf' ich dies Räucherwerk in's Feuer, ſage 
Das Zauberwort — ſo ſchließt ſich Ales wieder. 
Dann quält die Angſt mid) unaufhörlich nicht, 
Da mein Geheumnig durch des Knaben Einfalt 
Entdedet werde, deflen Seele Jedem 
Bie. eine leere Schachtel offen ſteht. — 
Er kommt? Wohlen, das Echikfal wird ——— 
Aladdin 
Gog in der Höhle.) 5 
Hier din ich, Better! Reicht mir Eure Hand: 
Hier is fo ſteil. 
5 Noureddin. 
Gieb mir die Lampe nur, 
Mein lieber Sohn; dann will idy gleich Dir helfen. 
Aladdin. 
Ich trage von den bübſchen Steinen bier 
So viel in meinem Kaftan, und die Lampe 
Liegt drunter. Helft mir erft nur ganz hinauf! 
Noureddin. 
€i, dummer Junge, gieb die Lambe her . 
Und lag’ den Plunder fallen! Kommf Du wicder 
Mit Deinen Kindetpoffen? Her die Lampe! 
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Aladdin 
(uerdeiestich, für fc.) 
Etſt muß man mie ein Narr bimmmterfteigen, 
Im eine roſt'ge Lampe herzuholen; 
Und, wenn man das gethan und auf dem Wege 
Sich einge hübſche Steine aufgelefen, 
Darf man fie nicht einmal nah Haufe tragen. 
uf, 


) 

Ihr Friegt fie nicht, eh’ id) hinaufgelommen! 

Noureddin. 

Cast ich; mit fanftem Zone.) 
Mein Sopn, nimm nur Dein Spiclzeug aus dem Kaftan 
Und reihe mir die Lampe gleih! Du fannft 
Die Steine wieder ſammeln. 
Aladdin, 
Lieber Gott, 

Bir fönnt Ihr das verlangen? ’S iſt ja beffer, 
Zu warten, bis ic ganz hinaufgekommen. 
Es iſt auch ſeltſam, ich begreife nicht, 
Bir ſich die Treype ſchnell verborgen hat. 
Kommt hurtig, Vetter, gebt mir Eure Hand! 

Noureddin. 
Das thu' ich nicht, eh’ ich die Dame habe. 

Aladd in (aufgedradt.) 
So kann ich klettern ohne Eure Hülfe. 
(Gr ift heinade aus der Höhle.) 

Noureddin 

(Rör ihn erfehrocen und erhittert vor Die Mruft, fo Daß er dinun⸗ 
terftücnt, wirft das Mändermwert in'8 Feuer und ruft:) 

Sqliegt wieder eu, ihr barten Felſenwaͤnde! 
Er folk nicht ernten meiner Mühe Trug. 
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(Das Gebirg verfchließt ih. Er font ſtarr und lange auf den ver- 
fchroundenen Gingang. Daranf dolt er tief Mtbem und ſebt ſich er- 
Fhöpft auf einen Belfenblod.) 

Bas fagte mir des alten Sängers Lied? 
„Du greifft — die Hoffnungsthüre fließt fi zul” — 
Weswegen hab’ ich mich fo übereilt? 
Welch böfer Geiſt regierte mein Gemüth? 
Es ift geſchehn — und geht nicht mehr zu ändern. 
Dies Gluͤck war alfo nicht für mic beftimmt. 

(Gr Üteht raſch auf.) 
Doch id) bin zur Verzweiflung nicht gebracht: 
Natur fol weichen vor des’ Willens Macht. 
Ich eile wieder heim nad) Afrika, 
Beginne gleich mein Grübeln wieder da. 
Durch angeftrengten Fleiß erſcheint die Kraft 
Umd wird ein Stlav’ von meiner Wiſſenſchaft. 
Hier iſts vorbei und völlig aufgegeben. — 
Verwegner Knabe, büge mit dem Leben! 

m) 


Die Hödle 
Aladdin . 
(tappt herum im Dunfeln, MdSt fich und finft ohumächtig nieder.) 
Ad, lieber Vetter, macht doch wieder auf! 
Ich will gern Alles thun, was Ihr verlangt! - 
Ad, Herzensvetter, macht dod wieder aufl — 
Er it ſchon weit davon. Ad Gott, weit weg! 
Bie lange wein’ id) fon, ich armes Kind, 
‚In diefem ſchauerlichen, dunteln Keller! 
Ha, Du bift nit mein Vetter! Nein, Du bit 
Ein arger, niederträßf'ger Zauberer, J 


oder die Bunderlampe. 5 


Der junge Kinder nur verführen will. ° 
Du freueft Dich an ihrem Untergang, 
Du bleiches Scheuſall — Heiliger Prophet, 
Erlöfe mid) aus diefer bittern Noth! 
Ich habe feine Miffethat begangen, 
Die ſolche ſchwere Züchtigung verdiente, " 
Der Vater ſtarb — was kann denn id) dafür. 
D lieber guter Allah, rette mid) 
Und laſe mich nicht Hier vor Hunger fterben! 
(&r verfintt einige Yugenblide in ein ohnmäctige® Cchweigen und 
horcht; darauf fagt er ruhig mit einer kindlichen Zerftreuung:) 
Bie wunderlich ‚der Bad, im großen Garten 
Da drinnen, rinnt und fingt, und fingt und rinnt. 
€ floß er ſchon feit vielen Iahren bin, . 
& ich geboren ward, viel? hundert Jahre. 
Hr, wie er von dem weichen Tropfftein tröpfelt, 
Bon hoher Dede! Bie es immer plumpt, 
Derſelbe Ton beftändig: plum, plum, plum! 
Rimmt es denn gar kein Ende? — Immer noch? 
(Der einfoxmige Ton fingt ihn nach und nach in einen fügen 
Sclammer.) 
Zwei Berg- Mädchen 
Üleichen fiy leife durch eine Selfenkiuft hervor. Jede Hat eine 
Veeanende Kexje in der Hand; fie neigen ſich über Aladdin und ber 
„trachten ip aärtlich.) 
Erſte ceite) _ 
Siehſt Du den Knaben, wie fülafend er, lacht? 
“ Zweite Cmitleidig.) 
Ber Hat das fteinharte Bett ihm gemacht? 


Er ſte. 
Velche Gluͤckſeligkeit Hier in dem Berg! 


5 Aladdin 


Bweite. 
Shön, fo wie er, iſt nicht Eif oder Zwerg. 
re 
Ach, wie er Hlühet! _ 
Z3weite. 


O ſelige Luſt! 
Erſte. 


Seufzer entfliehen des Schlafenden Bruſt. 
(Sie taſſen ihn.) 


J Zweite. 
Süheſter Kuß! 
Erſte. 
Wie die Wangen ihm glühn! 
Bweite. 
Still, er erwacht. 
Ernte 


Ad, dann můſſen wir flichn. 
(&ie verfehwinden wieder.) 
Aladdin 
(fährt zuſammen und ſieht ſich um.) 
Wie? Immer noch in dieſer dunkeln Höhle? 
Ha, welche kalte Leichenlippen rũhrten 
Die meinigen? Mich hat der Tod geküßt; 
Denn gräßlich plagt der Hunger. Ha, verdammte 
Graufame Früchte, nur aus Glas und Kiefel, 
Die ohne Sättigung den Hunger reizen! 
(8x fpringt anf.) 
Ich will mir Waſſer aus der Duelle (höpfen. — 
Ich kann nit? Eine fhroffe Scheidewand 
Iſi zwiſchen mic) und fie gefallen. — Gott! 
DO lab, dann erbarm’ Did meiner Seele! 
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(Ge Näßt den Ming, den Roureddia ihm an den Binger gefledt, ger 
sen die Felfenwand; ein Fünkchen fpringt aus dem Etein, bleibt auf 
dem Boden brennend liegen und erleuchtet Die Höhle.) 
Der Geift des Ringes 
Eicheint im Miefengeftalt und fragt mit Donneinder Gtimme :) 
Sage, was wilft Du mir? 
Ich muß geboren Dir. 
Du Haft Gebieterrecht. 
Ich bin Dein treuer Knecht. 
Nicht muß nur id allein, 
| ‚Herr, Dir gehorfam fein; 
Ale die Sklaven, die 5 
Dienen dem Ring allhie, 
Richten an jedem Ort 
Eid) nad) dem Zauberwort! 
R Aladdin 
Cauf den Kuieen mit gefalteten Händen.) 
%6, fürchterliche Macht, fofern du kannt, 
! Und wenn ein armes Kind du retten willſt. 
dan führe mic) aus diefer ſchlinmen Höhle 
\ Rah meiner Mutter Haus in Ifpaban. 


Der Geiſt. 
Herrſcher und Meifter, 
Heiſche nur frei, 
Maͤchtige Geifter 
Stehen Dir bel. 

Bald auf den Schwingen, 
Siänel und bereit, 
Berd ich Did Bringen 
Ueber Kautafus, weit; 
Ueber Fels und Kluft, 
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Bergunter, bergan; 
Ueber Wald, durch die Luft, 
Nach Iſpaban. 

(Gr derfchwiadet mit Aladdin.) 


Bor einem Tyore von Iſpahan. 


Früher Morgen, Connenaufgang ; Maddin allein, mit den Laſchen 


voll Edeiſteine der Höhle. 


Aladdin. 
Es ſchwindelt mir der Kopf. Nein, ſolche Reife 
Hab’ ih im Lehen nimmer noch gemacht. 
Er nahm mid) um den Leib; es war, ale wenn 
Im Iauen Bad das Waſſer mid) ummallte. 
Bie hoch flog er im Haren Mondenſcheine! 
Und wie die Erde feltfam Meiner ward. 
Das große Iſpahan, mit feinen Lichtern, . 
Die in der Zerne nach und nad) verlöfgten, 
Sah wie ein Stüd verbrannt Papier nur aus, 
Bo fünell die Knaben aus der Schule gehen.” 
Gr ſchwang ſich hin mit mir, im weiten Kreife, 
Um recht im Maren Zauberlicht der Nacht 
Die weitgedehnte Erde mir zu zeigen. 
Vergeſſe nie, wie über Kaufafus 
Er flog und auf des Berges Gipfel rubte, 
Und ftürzte ſich drauf fhräg in’s Land hinunter, 
Als wollt? er tief mid in den Guphrat tauchen. 
Gern floh ein großer Dreimaft vor dem Sturm 
Im ſchwarzen Meere; dorthin flattert er, 
Berübrte mit der Zeh’ des Maftes Spipe, 


| oder die Bunderlampe. 


Und drauf ſich ftüßend feſt, wie eine Säule, 
Stredt’ er mich mit der Hand hinauf gen Himmel, 
As fügt’ er auf dem ſichern Erdengrund. 

Drauf, als der Mond, wie ein Gefpenft fo blaß 
Beim erfien Glühn der Morgenfonne ſchwand 
Berwandele er ſich flugs zur Purpurmolfe 

Und fenkte fanft ſich wie der Morgenthau 

Dit mir zum Stadtthor, in die kieinen Blumen. 
Drauf wieder umgezaubert, eine Lerche 

Stieg und verſchwand er zwitſchernd in der Luft. 
96, ich bin mad’, ohmmädtig; will nach Haufe. 
Bie wird die Mutter große Augen machen! 

16, hätte fie nur Brot genug, denn ich 

Bin hungrig; ich Din ganz entfeßfich hungrig! 


a.) 
“runde, 
Morgiane. Aladdin (abt bei Tiſch und ist) 
Morgiane. 


Dein Sohn, if langſam! Scluce niht das Eſſen 
! 3u hurtig ’runter! Halt’ ein wenig inne! 
Lirt mal! Berfcätte niht das liebe But, 
Brflede nicht den Kaftan mit dem Zettel 
Ad) lieber Gott, man hat doch nis als Kummer 
Ben feinen Kindern! Wem Gott Kinder giebt, 
Dem giedt er Herzeleit. Nun dacht ich doc 
Gewig, dag wir die Noth beftanden hätten, 
! Dog Du gewiß was Großes werden windeſt, 
Daß immer ich bei Dir, wenn Du ein Kaufmann 


Ki) B Aladdin 


Geworden, meine Wolle kaufen Fönnte. 
Warum nicht gar? Ach, Allah, ſtrafe Dich, 
Du böſer Zaubrer, für den ganzen Handel! 
Aladdin 
Ia, Mutter, war es niederträchtig micht? 
Mid) einzufertern? Ohne Mitleid mid 
Dem graufen Hungertod zu überlafen? 
Morgiane (aufgebracht) 
Und was noch ärger war: Dich Binter’s Ohr 
Zu ſchlagen, daß Du faft umpurzeln mußteft. 
Der Nafeweis! Ber bat ihm denn erlaubt, 
Die Kinder fremder Eltern zu beftrafen? 
Der ſchlechte Menſchl 
Aladdin. 
Ia, liche Mutter, ſeht. 
Geſchehen it geſchehn und wird nicht anders. 
Dagegen bin id immer nod) fo hungrig, 
Daß abfolut ich noch was eſſen muß. 
Morgiane, 
Ach, liebes Kind, da ift nichts mehr im Haufe. 
Ich hatte Dir mein Abendbrot gefpart, 
Und boffte, dag genug Du daran hätteſt. 
Ge hab’ ih aud nicht, um Dir mehr zu fdaffen, 
Bis ich das Garn verkaufe, das ih ſpinne. 
Aladdin. 
Das it fatal im höchfien Grad. Ich habe 
Noch immer einen großen Appetit 
Nach) der Motion. Doc fill, es wird ſich geben! 
Behaltet Euer Garn nur, liebe Mutter, 
Und reicht utie Ber die alte Kupferlampe, 
Die aus dem Berg ich mitgebracht. Soviel 
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Sieht Immer mir dafür ein Kupferſchmid 

Daß zwei Dal für das Geld wir effen Tönen. 
Morgiane. B 

‚Hier if fie. Ach, wer Jolkte fie wohl kaufen! 


Sie firht ja aus, als hätte Hundert Jahre 


Sie in der Erd’ am ſelben Drt gelegen. 

59 müflen rechte Schweine fein, die Elfen, 

Die in den Bergen wohnen! Kaum entdedt man, 
Dig fie aus ordentlichem Erz gemadıt. 

M will fle doch ein wenig erſt poliren. 

Und kannſt Du dann vicheiht fie nod verkaufen, 
Dann ift es gut; wo nicht, dann mußt Du warten 
Und dübſch den Appetit bis morgen zähmen. 


; (Cie nimm ein Tuch / mact es maß, veibe es im Gande und fängt 


an zu fcheuern.) 
Der Geift der Lampe, 


' (ein ſcin gebideter Miefe, Neigt aus dem Boden berauf und suft:) 


Sheure nicht fo gar gemaltfam! Ciehft ja wohl, ich zan- 
" dre nicht. 
Surig bin ich, wenn Du rufeft;» hurfig tie des Blihes 
ei x 


. icht. 
Im nicht ich allein: in Demüth neigt ſich jeder Erdengeif, 


Ben Du ihm, der Lampe Herrin, etwas auszurichten 


> heißt. 

Morgiane (int — 

Ad, heiliger Prophet! Ad, retle, tette! 
Alad din 
Edon fich vom feiner Angſt, greift nach der Lampe und fagt:) 

16, ih bin märhtig hungrig, lieber Teufel! 
Launſt Du mir eine Mahtzeit jegt verſchaffen, 
Dann werd’ ich Die ein ander Mal wit Wem 
Sefälig fein, was mur in meiner Macht fteht. 


2 Aladdin 


(Der Seiſt verfehwindet, erfcheint aber gleich wieder mit einem gro 
Gen fübernen Beden auf dem Kopfe, worin iwölf füberne Echüfiee 
von herrlicher Gerichte. GechE weiße Brote liegen auf den Tellern; 
er hat auch iwei Fiaſchen mit koſuichem Beine und zwei Bläfer mit 
gebracht. Med" Diefes feht er auf den Tiſch und verfchwinbet wir. 
der. — Maddin betrachtet einige Mugenblice diefe Griceinung. 
Endlich giebt der Mppetit ihm Muth; er geht langſam zum Tiſche 
bin, hebt einige Deati von den Schüfeln auf, und fagt Darauf voller 
Freude und Berwunderung, indem er nach und nach ed muftert:) 
Bie? Braten? Suppe? Bohlgefodhter Reis? 
Backwert und Früchte? Fiſch und aud Zafanen, 
Mein Leidgeriht? — Das nenn’ ich einen Geif, 
Der ſich auf den Gefhmad verfteht. Das wird 
Mir ſchmecen. IA bin eben aufgelegt. 
Cpiöglich bange.) 

Do, großer Muhamed, 's ift doc nicht wieder 
Nur gläfern, wie die Frücht im Zaubergarten? 

(Gr Met ein tüchtiged Stüc in den Mund.) 
Nein, Gott fei Dank! ’S ift ein natürlih Eſſen 
Bon gutem Sleifhe, leder zubereitet. . 

(Gr fest ſich an den Tiſch) 

Nun denn — in Allahs Namen! Aber wo 
Blieb denn die Mutter? Ach, fie fiel zu Boden, 
Da ſich der große Rieſe im dit 


ft) 

He, Mutter, ftebt doch auf u und fommt zum Effen! 
Er iſt ſchon weg. He, Mutter, fteht doch auf! — 
Sie wil es nicht, fo muß ich es wohl thun. 
Nun fag ich eben bier fo fhön. 

Werdricblich / indem er auffpeinge) 

Es giebt 
Doc nichts Volllommnes bier im Iammerthale! 
(Gr fehüttelt fe.) 
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be, Mutter! — Bie kann das Eud nur vergnügen, 

Im Etaube da zu liegen? Wie? Mein.Gott, 

Sie ift doch nicht geftorben? Lieber Himmel, 

Dain war' ich vaterlos und mutterlos l 

E ͤnn zum Tiſche Hin, Yolk eine Waferflafche, geat ingleich etwas 

en in den Mund, tommt jurüc und gießt ihr die dame Flafche 
Än's Geficht.) 

%, liebe Mutter, nehmt Euch doch zufammen; 

Bean, wie der Vater, Ihr geftorben feid, 

Yarn met mir künftighin fein Biſſen mehr. 
Morgiane 

(ihlägt die Augen auf.) 

4, gnädigfter Herr Geiſt, erbarut End meiner! 
Aladdin. 

Ein Ion meg. Könnt Ihr denn nicht einmal 

ur Kind von einem Geifte unterſcheiden? 


Morgiane. 
Addin, fahrt Du die Erfheinung auch? 

Aladdin. 
3 freilich! 

Morgiane. 

Ad, es war Dein fel’ger Vater, 

Bean ic) nicht irre. 

Aladdin. 


Freilich irrt Ihr, Mutter. 
& groß ift nie ein Schneidergeift geweſen, 
das fönnt Ihr immer nur aups Wort mir glauben. 


Morgiane Cichet ich auf) 
Vo blieb er denn? 


“ Aladdin ‘ 


Aladdin. 
&x dat ſich gleid beurlaubt, 
Sobald er diefes Effen um gebracht. 
5 Mor giane, 
Wie, Hat der Geift dies Alles hergebracht? 
Aladdin. 
* Ja, liche Mutter; freut Euch doch! 
Morgiane. 
Mein Sopn, 
Birfs in die Scinderhöhle, ſpute Dil . 
J Aladdin. 
Nein, ich bin nit verrüdt: Kommt, Mütterhen, 
Und koſtet mal, wie herrlich Alles fhmedt. 
Morgiane. 
Nichts will ich ſchmecken, nicht den kleinſten Biſſen. 
Ach, ach, nun hab’ ich Vieles in det Welt . 
Erfahren; ich bin alt und habe Manches 
Im Leben ſchon verſucht; doch, fo was ift 
Mir nod bis heute nimmer vorgekommen. 
Man lernt doch jeden Tag, fo lang man lebt. 
Sag’ aber, lieber Sohn, wie ging es zu, 
Dog diefes ſchauerliche Schidfal herkam? - 
Aladdin. 
Es kam, weil Ihr die Lampe ſcheuertet. 
Morgiane. 
Bie, ift die Lampe Schuld an diefem Unglüd? 
So geh’, verkqufe fie, verkaufe fie! 
Ich ruhe nicht, fo lang ich weiß, daß fie 
Noch bier im Haufe if. 
Aladdin. 
Bie, Müttereen, 
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Die Lampe jeht verkaufen? Solten Shah? 

Rein, liebe Muster, nehmt Euch doch zuſammen; 

Ihr fafelt noch im Siebert — Ungläd? Ja 

Firwahr, das ift ein ganz erſtaunlich Unglüd: - 

daſanen zu erhalten, Braten, Kuchen, 

Und jede Seltenheit der Jahreszeit, 

Bern ih das Rieſenwerk nur unternehme, 

Den Grünfpan von der Lamp’ ein wenig reibe! 
Morgiane, 

4, lieber Sohn, id) bitte Dich, mein Kind, 

Rimm Did) in Acht, es if wur Teufelei; 

Und hat uns der Prophet nicht fireng verboten, 

Bit ſolchen Teufeln uns gemein zu machen. 
Aladdin. 

Mb habe ſtets gebört: Die Teufel fein 

Gar Höfe Lent’; der unfrige dagegen 

A fo Honett, dag er zur Noth fogar 

Fir einen Engel gern pafficen fönnte. 

Gag, wenn ich nicht irre, bat uns der 

Prophet mit diefer Lampe hoch beglüdt. 

Ha, jegt begreif? ich erft, warum der Baubrer, 

Der Selm, auf fie fo febr verſeſſen war, 

. Und warum er Schuurrpfeiferei fie nannte. 

3% hab! vorher einmal fo einen Geiſt. 

Gefehen — Gott mag willen, wie er kam 

3% muß die Lampe wohl gerieben haben, — 

Nm nur verdan? id) die Befreiung aus 

Der finftern Höhle. Spott und Schande wär's, 

Das Gute nur mit Böfem zu vergelten, 

Und Geifter zu verachten, die une beiftehn, 

Bean wir am meifien es benötbigt find. 

Onlenf. Eariften. X. 
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Seht mal, die [höne Schüſſel! Alles Silber! 
Nun wil id einen von den Tellern nehmen⸗ 
Und burtig draußen in der Etadt verkaufen: 
Und immer fo, bis Alles ich verkauft; 
Denn, wie Ihr wohl begreift, es ſchict fih nicht 
Den Geiſt zu rufen eh’r als nötbig if. 
Kommt, Mutter, nehmt doch auch ein wenig m Euch. 
Morgiane, 
3% Tann nad) diefem Schreden nichts genießen. 
Zyw übrigens, mein Sohn, was Dir gefällt; 
Ich waſche meine Hände; habe feinen, 
Gar feinen Tpeil an diefen Herereien. 
Aladdin. 
Das follt Ihr aud nicht. Seid nur immer munter. 
Nun geb’ id) Kin den Teller zu, verkaufen. 


a) 
Sırape 
Aladd in mit einem ſubernen Zeler; ein alter Jude. 
Iude 


Ei, fhönen guten Morgen, junger Herr, 
Giebts was zu ſchachern? Bie ih merke, ftedt 
Da hinterm Kaftan was; will er’s verkaufen, 
So komm’ er nur! Ic kann fo gut wohl fein 
Bie jeder andre Käufer; tft’s nicht wahr? 
Aladdin. 

Das wird fid) zeigen. Sage mir, was giebft 
Du für den Silberteller? 

Iude 

(greift begierig darnach.) 
Silberteller. 


oder die Bunderlampe. [4 


Barum nicht gar? Hr, be, mein junger Freund, 
Han, Sim ift auch Metal. Laß er mal fehn! 
Aladdin. - 
6 gebe nicht den Zeller aus der Hand, 
Eh Du mir ihm bezahiſt. Ich kenne wohl 
Die Juden, Eönnteft Saufen, wenn Dun hätteft. 
Und fagen, daß er Dir gehörte, 
Jude 
Herr Gott, 
Bie kann Gr fo die Redlichteit verfennen? 
Ra fag’, was will Er für den Teller haben? 
Aladdin. 
Bas willſt Du geben? 
Jude. 
Ach verfteßt er fih 
Niht beffer auf den Handel, Freund? Der Kaufmann 
Sagt erft die Preife her, drauf dinge der Käufer. 
Aladdin. 
10,i verfteh’ mid wenig auf das Feilſchen, 
Sup’ grad heraus, was Du mir geben til, 
So glaub’ ich Dir aufs ehrlihe Geſicht 
ude. 
(betrachtet aufmtertfam u den Tetier, drauf Aladdin.) 
Aups ehrliche Geſicht? Das kann ich leiden. 
Er gaubt an Ehrlichkeit nod in der Welt, 
Sr if ein bůbſcher Menfch, ein bübfcher Menfh, 
&r bat ſich wohi noch nicht viel umgefegen? 
Aladdin (mpis) 
Bas bietet Du mir für den Zeller, Iude? 


Jude. 
Ra, er ift gut; er iſt aus Silber! Aber 


“ Aladdin 


Gr weiß, man fan and) Gold zu theuer Baufen. 
— — vu der Zaſche, um Aladden mu 


> 
Bas fagt er zu 'nem Solden, licher Freund? 
Aladdin (nimmt fe) 
Damit bin ic; zufrieden. 
(ei @eite.) ° 
Es it Gold! 
Ich fürcht', er könnte wieder ſich bedenken, 
Der Kauf konn ihn werdriegen; kounte wieder 
Sein Gold zurüd verlangen; ih will Saufen! 
a) 
Iude (ruft) 
Hör’, junger Freund! — Er iſt fhon weg. O wai mir 
Er glaubt, es würde mic der Kauf verdriegen. 
Ich Schwein, ih Lumpenhund, id dumme Beſtie! 
Er hätt’ es für die Hälfte mir verkauft. 
3a für den vierten Theil, den festen Theil. 


(eis) 

He, halt ihm, greift den Dieb! — Er iſt fon weg. 
Ha, alter Knaufer, dummer Einfaltspinfelt 

(Ex betractet den Tele.) 
Zwar ift ex fehzig Mat fo viel wohl werth. 
Als ich gegeben. Herrlich) feines Silber; 
Vieleicht verkauft er mehr; es muß nun gut fein. 
Es iſt geſchebu; was hilft es jept, zu winfeln? 
Es iſt gethan! — Ach Moſes, welche Schmach 
Für einen alten Schelm, wie Du, von ſolchem 
Kug⸗ in ⸗ die Welt jetzt noch geprelt zu werden. 
a) 


oder die Wunderlampe. 


Ham 
(Aaufleute figen umher, comten Tabak und trinten Kaffee.) 
} Ali und Bedreddin Cam Fenfter.) 
Ali. 
Sich da, dort auf der Straße kommt ſchon wieder 
‚ Der Hübfhe, junge Menſch, der geftern und 
! Borgefiern hier war; der, da drüben, mit 
Dem bunten Kaftan und dem hoben Turban. 
Bedreddin. 
Ein bübſcher Junge. 
v Ali. 
! Wie man mir gefagt, 
Soll's gar nicht Tange her fein, feit man ihn 
Noch mit den Gaſſenbuben Taufen ſah. 
Seit unbegreiflidy kurzer Seit foll aber 
Gr ſich fo ſeht verändert haben, dag 
Man kaum ihn wieder kennt; nun. geht er immer 
Sehr ordentlich, beſucht die beſten Khane, 
Und hört aufmerkfam und beſcheiden zu, 
Benn alte Leur und wenn Gelehrte ſprechen. 
Bedreddin. 
O ſieh den Schalt, wie er verſtohlen blinzt 
\ Ruh Eben Haſſans Fenſtern; er erwattet 
Die fhöne Frau zu ſchen. Liſt'ger Bubel 
Bit Du mit langer Nafe abgezogen, 
| Bein hübſcher Schmetterling? 
ai 
j Er kommt dieher. 
/ Bedreddin. 
Bir wollen ihn ſchon erden. 
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Al addin 
Conut, ein wenig dode und grüßt.) 
Allahs Segen, 
Und des Propheten. 
an. 
. Schon geſbtochen, Freund! 
Doch, wenn ich fragen darf, mein junger Herr, 
Bas haben Eure Augen wohl zu ſuchen 
Bei Eben Haffans Fenſtern? 
Bedreddin. 
Si nun, Ali, 
Eie wollten ſehn, blos, ob die Fenſter noch 
Am ſelb'gen Orte heut' wie geftern ftänden. 
" an, . 
Du thuſt ihm Unrecht, Bruder! Diefer Herr 
Sad’ nit auf Eben Haflans Fenſter glaub’ ih, 
Er ſah nur durch fie. 
Bedreddin. 
Und beäugelte 
Die Eifenftähe, die fo ſchlank und grade 
Am Fenfter fiehn vom Morgen früh dis Abend. 
Ali. 
Die, ohne Zungen, doch ſehr deutlich reden, 
Beftändig fagend: Fatm' iſt allerliehft, " 
Und Ehen Saffan alt und eiferfüctig. 
Aladdin. 
Ihr Tieben Ser, ich bin ein junger Menſch 
Einfältig, blöde, flach nur am Berfiande, 
Und nadt wie eine Scheiße, drum if’s Leicht, 
Auf mid den Pfeil des Bipes abzudrüden. 


oder die Bunderlampe. a 


. Bedreddin. 
Bon Eurer Einfalt war dod) diefer Einfall 
Sar nicht einfältig, weit mehr mannigfaltig. 
Ei nun, was bat es weiter denn zu fagen? 
Ir findet Ehen Haſſans Gattin fhön. 
Sie it es aud. Ic weiß nur Eine, die 
An hoher Schönheit weit fie Äbertrifft. 
Aladdin Curtis) 
| Und wer ift das, mein Herr? 
Bedreddin. 
Des Sultans Tochter 
Die herrliche Gulnare. Sie iſt ſchon! 
Schön wie die purpurjunge Morgenfonne. . 
7 Der runde Mond wird nie von Silberwolten 
So reizend, fo wollüſtig eingehält, 
Als ihre blendendvollen Bölbungen, 
Bie neugefallner Schnee, vom Silberflor. 
Säg, wie wenn ſich das Grab eröffnet, und 
Den fel’gen Geift zum Paradiefe fendet, 
So öffnet fie die großen Yugenwimpern, 
Und ſchickt hinauf gen Himmel ibre Blide. 
In ihr hat die Natur einmal verfucht, 
Iedweden Biderfprudy doch wahr zu machen. 
Des Berges weißer Schnee iſt Frühlings warm, 
Und durch die Mare Alabaſterhaut 
Sicht man die Yurpurader blaͤulich ſchimmern. 
Ber glaubt, daß Finfternig erleudhten könne? 
Und doch ift feine Finſterniß fo ſchwarz 
Bie ihre großen, febnfuhtvollen Augen. 
Scmachtig und üppig; irdiſch und aͤtheriſch; 
Slatt wie das Elfenbein; doch malt das Haar 
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Sic kraͤuſelnd wie ein Ing hinab vom Scheitel. 
Bald fharfam ſclaut, und bald verſchwendtiſch vol, 
Bewegt fie ſich leicht wie der Schmetterling, 
IM fromm und mild wie eine Turteltaube. 
Bas mal’ idy mehr? Das matte Wert beftraft 
Nur fpottend den unmäglihen Verſuch. 

Aladdin (Mthem velendo 
Ad, lieber Herr, hört auf, id bit Euch fehr. 
Der Athem, fo nothwendig doch zum Beben, 
Stodt, um zu früh Euch nicht zu unterbrechen. 
Ja — gleicht ihr diefes Bild, dann ift fie (hön. 
B Bedreddin. 
Ds gleiht? Ein lagen haftes, ſchlechtes Bi! 
Ein Pfuſcherwerk. Die Worte find nur Fäden, 
Bomit man hoͤchſtens auf Tapeten dic 
Kebrfeite wirken Tann, wenn es die Schönheit 
Der Frauen gilt. 

Aladdin. 

Wie macht man’s denn, mein Herr, 

Um es von vorne richtig anzufangen? 
Bedredbin. 

Faſt jeden Tag, zu diefer Tageszeit, 
Geht fie in’s Bad; Habt Ihr num Mutt genug, 
Euch hinter einer Säule zu verbergen 
Beim Eingang — fo hat Wander ſchon gethan — 
Dann Pönntet Ipr die Schuſucht wohl befried’gen; 
Denn fie ſchlaͤgt meiftens ihren Flor zuräd, 
&% fie hineingeht, um 6b abzutühfen. 
Nur nehmt Eud) bübſch in Acht, mein junger Freund 
Daß dire Entblögen, welches fe nar kühlt, 
Euch nit erhipt. 


oder die Bunderlampe. 


Aladdin. 
Ach fürchtet nichts. Ihr fragt, 
Ob Muth ih habe? Weiche Strafe konnte 
Man wohl erwarten, da entdedt? 
an 
Ein Kleines! 
Bas Gin und Enten oft ertragen mälfen: 
Geſpiegt zu werden, ‚oder Lim’ es hoch 
Hinunter, der Geſandheit wegen, auf 
Des Thurmes Hafen nur einmal zu fpringen. 
Aladdin. 
Geſtanden hab’ ic) zwar, dag ich einfältig 
Rit einer Gans nur zu vergleichen fei, 
Doch dan’ ic) ſchon für folhe Bänfeftrafe. 
. (Gr verbeust ic.) 
Bedreddin Ciaend.) 
Ach glaubt ihm nicht! Der Sultan ift ein guter, 
Ein milder Herr, der fih geſchmeichelt fühlt, 
Venn man für folden Andlit etwas wagt; 
Die größte Strafe, würdet Ihr entdedt, 
Bär’ eine Drohung nur von den Verſchnittnen. 
Aladdin. 
Kann ich mic) drauf verlaffen? 
Bedreddin. 
Allerdings. 
. Aladdin. 
Benn einmal Zeit und Luft ic) baden foltte, 
Bil ichs doch prüfen; jegt bin ic deſchaͤftigt. 
It dab’ ich Dinge orößrer Wichtigkeit 
Shih zu verrichten; denn gehabt Euch weht! 
m) 
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Bedreddin. 
“6 Gott, wie fein ift doc der junge Dann, 
34 f&wöre drauf, dag er ſich gleich dabin 
Begiebt, im Augenblide! 

Ali. 
Ohne Zweifel! 

5 iſt aber ſchlecht von Dir, dergleichen Flirgen 
Dem jungen Menſchen in den Kopf zu feßen! 
Benn nun der arme Teufel ſich verliebt? m 

Bedreddin. 
Dann gebt er, wie einft wir, verliebt nach Haup 


Und ſchlaͤft da feine Liebe wieder aus. 
\ (Beide ab.) 





shbner Plap., 

Im-Hintergrunde der Primeſſin Badehaus, treflihes Gebäude mit 
Marmorfäulen. 
Aladdin Ceitig) 

Hier ift es! Hier, wo diefe Säulen ftehn, 
Sol id zur Säul’ auch umgezaubert werden, 
Bon Liebe, von Bewund’rung bingeriffen. 
Hier fol ich ſtarrend ein Chaldäer- Hirte, 
Den lichten Stern vorüberziehen fehn. 
Tepe Muth gefaßt! — Benn mich die Wache fieht? — 
Benn bier fie warten, während fie ſich badet? 
Nein, das geſchieht nicht. Drinnen in der Halle 
Verweilen fie. Ach Gott, fie kommt, fie kommt! 
Jetzt Hurtig hinter diefe Marmorfäule, 
«Gulnare tommt mit ihrer Mmme; ihnen folgt eine große Sqaat 
Ahroarier Werfepnittner. Beim Cingange fcıläst fie den Celrier 

durüct und entpünt ihe Berlcht. 
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Die Amme geiſe zur Yrinefhn) 
Ha, meine Tochter, welche Unverfbämtheit! 
| Siehſt Du den Jängling bei der Säule dort? 
| Da hat er fihh verftedt, um Dich zu fehen, 
; Berhäle Dich! 
! Gulmare (betrachtet ihn.) 
Mir if fo heiß, lieh’ Mutter! 
' 96, lag? ihn ſehn; ich feh’ ja wieder ihn. 
, Kann Du ihm nicht die kurze Freude gönnen? 

(Sie gegen dinein) 
- Aladdin 

(it Hinter der 73. dervor und ſtarrt vor ſich bin. ſteif, ohne ich 

u bewegen mit gefaltenen Händen.) 
u fe iſt isn! Ein Engel! Welche Augen! 
Bie lächelt diefer Mund, wie ſchwillt der Bufen! 
Rein, folde Augen fah ich nie — o Allah 
Dir if fo wunderfam! — Ja, das ift wahr, 
Des Kaufmanns Bild war nur ein Pfuſcherwerk. 
Bir mil man Licht mit Erdenfarben malen? 
Die Farben find ja Schatten nur des Lichts! 
D guter Allab, ſende fie zurüdl 
D komme bald zurüd, Du holde Houri, 
Hier will ich Dich erwarten, komme, komm’! 

(Er Acht unbeweglic wie eine Statue.) 


| " Morgiane 
(rat mit ihrem Markttorbe am Arm; indem fie vorbei geht, Nicht 
fie id und betrachtet Das Badehans.) 
Obwohl ich Heute viel au ſchaffen habe, 
Steifh und Gemüfe kaufen fol zur Küche, 
Mg id) doch immer im Vorbeigehn erft 
‚de wunderbare Badehaus betrachten. 





7 Aladdin 


Ach, welche große allerliebſte Säulen, 

‚Hier muß ſich ganz vortrefflich baden Laffen. 

Doc) was ift das? Da ift ja wieder [bon 

Ein funkelsnagelneues Marmorbild 

Gemacht, das einen jungen Menfchen vorfteht. 

Ein Hübfher-Leute- Kind; ganz idealiſch 

Bie fie auf Erden anzutrefien find. — 

Ei, wie er ſtarrt, vertieft und unbeweglich; 

Nun, das hat feine Gründ‘, er ift aus Stein. 

I muß es aber, um es unvartheüſch 

Beurtheilen zu können, erft genau 

Durch weine grüne Brille fehn. Ich brauche 

Sie grün, weil ich nur ſchlechte Augen. habe. 
(Ge fept die. Beide auf.) 

Bas ſeh' ih! Meccicaniſcher Prophet, j 

Es it mein Sohn! Es ift mein Fleiſch uud Blut 

Aus Stein, mit Kaftan, Hofen, Stiefeln, Turban! 

Lebendig, wie er auf der Exde lebt. 

Mein Gott, wie kommt er doch zu diefer Ehre? 

Bermittis.) 

Man hat es doch wohl nicht aus Spott getan, 

Beil er ein armes Sqhneiderkind nur iR? 

Ich geh? ein wenig näher. — Nun bewegt er 

Den rehten Arm! Nun fchlägt er. eine Fliege, 

Die auf die Nafe fih gefegt. Ei ei, 

Nun reiht er fi) die Nafe. — Nein, das ift 

Unmoglich; das ift Hexrreil — Das ik 

Zu viel verlangt von einem Marmorbilde. 

Vielleicht iM aber fo ein Gliedermann, 

Der fi bewegen kann, und feine Säule. 5 

Er feufst? Das können weder Marmorbilder, 


| 
| 
j oder die Bunderlampe. 


| Fech Gliedermaͤnner. Da if’s nicht gehener, 
Das muß id) auterſuchen. Muth gefagt. 
(ie enge)  . 
Aladdin, liebes Kind! Ach, gebe doch 
‚ Rur einen Laut von Dir, damit ih höre 
Dd Du es biſt, mein Sohn. Do& irr ih mi, 
SR Du ein fremder Mann, und nicht Aladdin, 
' Dann zürne nicht; vergieh dann Deiner Mutter, 
 Bie fih’s dem guten, treuen Sohn geziemt. 
" . Aladdin 
(wird Die Mutter gewahe und fpeingt Yernmer) 
Bit, Mutter, feid Ihr da? Was macht Ihr hier? 
B Morgiane. — 
V taufe Jleiſch, Gemräf und allerlei; 
Bas treibſt Du aber wie ein Gliedermann 
Am Haufe dort? 





Aladdin (eafıt.) 
Die herrliche Geſtalt! — 
Morgiane. 
Botl wahr, mein Sohn, das Haus it wohlgeſtaltet. 
? mic zwar blutwenig auf die Baukunft, 
Und doch betracht ich es faft alle Tage, 
Jedes mal, wenn ich vorbei paffıre. 
Aladdin. 
Bi, Mutter, ftebt Iht auch bisweilen hier 
Auf diefen Stufen? 


Morgiane. 
- Nein, mein Heber Sohn, F 
Denn erft verftch” ich nicht das Boltigiren, 
And zweitens hab’ ich alte Bein, und. dritteng 
End meine Röde mir nicht weit genug, 
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"Und viertens ſchiet es ſich aud nicht für mic, 


Und fünftens, wenn man da im Winkel fteht, 
Sieht man die Außenfeite nicht fo gut, 
Als wenn man draußen bleibt. Nun ſcheer' Did fort! 
Die Thuͤren werden wieder da geöffnet, 
Und die Prinzeffin kommt vom Bad’ zurüd; 
Hier gilt fein Zaudern. Keine Mannsperfön 
Darf bei der Hoheit gegenwärtig fein. 
Aladdin 
’ (aaudert und fieht ſich um.) 
Ach liebe. Mutter! j - 
Morgiane Gicht ihn beim Aragen.) 
Ei fo komm‘, ſag ih! 
Da, trage mir den Korb, Du ftarter Bengel; 
Hilf Deiner alten Muter bei der Arbeit, 
Und fteh’ nicht müffig, wie ein Narr und Affel 
Aladdin nimmt den Korb betrübt auf Den Arm und folgt der Mutter) 
So iſt es Recht. Ein Menſch von Deinem Stande 
Darf nicht verliebt nach fhönen Frauen fehen; 


Mus mit dem Korbe nach dem Markte gehen. 
(Weide 0.) 
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Dritter Aufyug. 





etrape. 


Aladdin 

(fommt. mit dem großen fübernen Beden.) 
Jo will mein großes Beden jeßt verkaufen, 
Das Iehfe, was mir von den Koftbarkeiten 
Roch übrig ift; hab’ ich auch das verzehrt, 
So reib’ ih meine Zauberlampe, wieder, 
Und dann — vielleicht — vieleiht — Gr ift ein Geil — 
D Gott, was wag id Thörichter zu hoffen? 
Barım nicht? Hoffen darf doc jeder Menfh? 
Und wer durch Wundergaben Geifter bannt, 
Heft nicht zuviel, ſelbſt wenn er Alles hofft. 
(Ginakter riftlicher Goldſchmid tritt aus feiner Bude, Wladdin entgegen.) 

Goldſchmid. 

Birnt nicht, mein junger Herr, id ſah Euch oft 
Hier auf der Straße mit dem Juden handeln. 
Ran findet brave Leute unter Juden, 
Bie unter andern Selten, lieber Herr, 
Und Styelm’ auch unter ihnen, .wie bei andern. 
Der Jude, der mit Euch bisweilen handelt, 
Der if ein Erzſchelm 


[0] ö Aladbini 


Aladdin. 
Das hab’ id) erfahren. 
Goldſchmid. 
Bas gab er Euch für einen ſolchen Teer, 
Bie Jor ihm oft verfauft? 


Aladdin. 
Ein Golüd nur. 
Goldſchmid 
Cielägt die Hände über dem Kopf sufammen.) 
Ein Goldräd? Ei du milder Gott des Friedens! pi 
Fünfpundert geb’ ih Eud) im Augenblide 
Für diefes Beden. Wenn ein andrer Goldſchmid 
Ein wenig mehr vielleicht Euch geben will, 
So thu' ih’s auch, fo gut wie er. 


Aladdin. 
' Ir feid 
Ein water Mann. 
Wei Erite) 
\ Ber hätte wohl geglaubt, 
Selbſt unter Chriften Wenfoen noch zu finden? 


ut.) 

So kommt, id will mit cu nad Haufe gehn. 
\ Der Jude 

(kommt bereingeftügt.) 
Heil Halt! Gewalt! Ha, Schurke, Chriſtenhund! 
Siuſt Du mich meiner Kunden jeht berauben? 

Goldſchmid. 

Schweig oder gleich werd’ ih den rothen Bart 
Dir zwiden fo, dag nie im Leben mehr 
Du Jemand prellen ſollſt, Du bleicher Iudas! 


oder die BWanderlampe. 


Ju de craſend.) 
Bas Judas? Prellen? S it nur Hirngeſpinuſti 
S it Phantafe! Das, mas ich wiln das till ich 
Und was ic) fo verfaufe, das verkauf ich 
Und was man mir bezahlt, bezahlt man mir, 
Umd Hab’ ih A gefagt, muß 8 ih fagen, 
Das ift mit andern Borten: Hab’ ich einmal 
Den Teller, fo gebührt mir auch das Beden. B 
der aber, der mir hämifd meine- Runden 
Satfüprt, der ft ein Spigbuß’! 
5 Aladdin. 
Welter Iudel 


QIude. 
Ja, Erieg’ ichis Betken nicht, 
Dum werd’ ich toll; denn’s Beden muß id) haben! 
HıPs Beten Hab id Rechnung (dom gemadit, 
Aladdin Cprügeis ipn.) 
di geh" damit, Du dieicher Lumpengund! 
Ing, dag einen Mosiem Du betrogen. 
Iude (inſeind) 
Bit, Moslem? Bas? Ber fragt nach Religion? 
Beaws Yrelln gilt, da Hrei? ich alle Menfehen, 
"ms felöft der Herr Gott dort im Himmel wäre. 
Goldſchmid. 
Kommt, Herr! Bir wollen geben. Er ift toll, 
Be heute Hat er einen Anfall oft 
Raferei und Golddurft. Laßt uns geben. 
Aladdin. 
Bei tol Du biſt, will id) Dir ſchenten, was 
U fonft mit vollem Rechte noch verdiente. 


Sg, biſt Du ton? 


Def, Echriften X. 6 
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® Aladdin 


Sonſt follten Deine Sohlen ba dem Kadi 
Geſttichen werden, bis Du rohelteſt 
(Gr seht ab mit dem Werhiäand.) 
Der Jude (akin) 
Abraham! Iſaat! data! 


et) 
Ihr Halunten! 
Heißt das den Enkeln und dem Stamme. Helfen? 
IA win nlic Hängen! Ja, ic) will mid) Hängen! 
Ic dat’ aufs fhöne, reine Silber fihre, 
Sion fee, feſte Rechnung mir gemacht. 

Er ſeufit.) 
Was iſt das Leben ohne Gold und Silber? 
Das Geld, das Geld, das iſt der wirkliche 
Meffias unfrer Nation, der uns 5 
Aus aler Noth erlöft. O ſchones Silber! 
Wenn auf dem Eterbebett ich läge ſchon, 
Die Augen ganz gebrochen, und nur Einer 
Mir ſoiches Beten vor die Augen hielte — 


‚Dann kehrte gleich das Lcben mir zurüd; 


Zuräd in meine blauen Zingerfpipen 

Führ's Blut; die Finger kriegten Nervenkraft. 
Und hüben ſich mit Wolluſt nad dem Silber.” 
Iept bin id) frank. Ih zittre; kalt wie Eis. 
Dies Beten war ’ne große Summe werth. 
Ich wi mid) hängen! denn nadı dem Berluft 


Beig id) zu Ieden nicht mehr Rath und Mittel. 


Ich hänge mic, 
Griumppieend.) 
N Erſt aber geh’ ich bin 
Um bei den Chrifen dort den Strick zu ale! 
- a) 


| oder die Bunderlampe. 
| \ srune 


| (fpt und fpinut Dauuwoue) 

36 weiß nicht, wie's mit meinem Sobne if. _ 
3% follte doch nicht glauben, daß er krant ſei. 
Shwer holt er Athem, ſtattt und fliert beftändig 
In einen Winkel Hin und ſpricht kem Bart; 

Und fhript er dann mitunter doch einmal, 

Sagt er nicht mehr Zuſammenhan g Ginein, 

| Und braucht nicht mehr von der Filuſophie — 

\ Bie man's ja nennen Shut — ls meine Katze. — 

: 3 war fo froh, dam in der letzten Beit 
Saft’ er doch auf was Kluges ſich gelegt; 

ı Berdint auch hübſch fein Brot mit dieſer Lampe, 
Und hatt’ auf die Manier Ach eine Art von 
Brotftudium gewählt; das ift doch gut. 

Dies Veſen aber, in der Jepten Zeit! 

Et wird doch wohl nicht gar die Schwindſucht haben? 

Die Baflerfucht, Gichtſchmerzen oder Blattern? - 

Du tommt er) Lieher Gott, wie fieht er aus. 
Aladdin Kiestt) 

‚Mm rip Euch, Mutter! Hier it Geld genug, 

(Best einen Beutel auf den Zifdh.) 
Morgiane. 

| Rein Sohn, wo haft Du dieſen Schatz bekommen? 

‚® reich biſt Du noch nie zuvor gewefen. 
Aladdin Gent) 
a arm Hin ich mad nie zuvor gewefen. 

| Morgiane. 

Dowen iſt denn der Beutel wol? 

“ 


& " Aladdin 


Aladdin. 
Bm Gold. 
Morgiane. 
Mein Sohn! 
J Aladdin. 
Lieb? Mutter, gebt mir etwas Sorbet. 
Morgiane, 
Du Dit zu heiß; es ift nicht gut zu trinken _ 
So Hei. 
Aladdin. 
Doc ift der Durft am größten daun. 


Morgiane . 
Das war vernünftig mal gefprochen. Ad, 
Es freut mid) innig jedesmal, wenn Du 
Zufaͤll gerweiſe recht vernünftig ſprichſt. 
Denn, lieber Sohn, in dieſer leßten Zeit — 
Gerathen Deine Schlüͤſſe, die Sentenzen 
Und Meinungsfreiheiten, und Solcherlei — 
Denn ic) verfteh’ mid) wenig auf den Ouark — 
In außerordentlihe Confuſion. 

Aladdin. 
Bas meint Ihr, Mutter? Was hat ſich verworren? 


Morgiane. 
Ich fage ja, daß ich es nicht verſtehe. 
Ich din beſcheiden, ein einfältig Weib, 
Das wenig nur die Meinungen der Welt fennt, 
Doc was ic meine, darf ich doch wohl fagen? 
Aladdin. 
Bas meint Ihr? Mutter, fagt mir Eure Meinung. 


oder die Bunderlampe. 
h Morgiane (mit Anftrengung) 
Das, mas ih meine, Sohn, iſt, dag ih meine, 
Daß, was Du meine, fei nicht recht gemeint. 
Aladdin. 
Bas mein’ id denn? 
! Morgiane. 
j Das mag der Himmel wiflen! 
Darum befümmr’ ich wenig mid), mein Sohn! 
36 ſpinne meine Wolle; das verftch” ich, 
Und plage nicht den Kopf mit ſolchen weither- 
Geholten Hirngefpinnften. 
i Aladdin. 
J Das iſt billig. 
Ein Jeder muß fo feinen Rocen fpinnen. 
I nun vieheicht der Flachs, den ich behande, 
Cutz etwas gar zu fein, und ſigt der Wocen 
Für eure Hand zu hoc), ift euer Auge 
Zu ſchwach, den Faden immer’zu erkennen, 
So, dag er zwiſchen euern Fingern teißt.— 
So haltet euch zu euerm alten Roden, 
Un) ſpinnt den ab, vom Morgen früh bis Abend. 
Shmiert mit dem Dele der Veſcheidenheit. 
Dag er nicht knarre gar zu überlaut; 
Nennt nicht das wiederholte Schnurren Weisheit, 
Und Höpnet nicht, was größte Kunſt verlangt. 
Morgiane. 
Ran, licher Sohn, id mößte dod wobl wiflen, 
Bas größte. Arbeit, Müy’ und Schweiß erfordert, 
ODb fpinnen, oder eine Lampe reiben? 
Aladdin. J 
Bas traͤftig iſt, wird nicht fo leicht ermüdet. 





vr 
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Indeg der Wurm ein Bad im Hnlge kobrt, 
Schwingt Alap mehre Mal die Sonn’ tm Kreife. 
Ber firengt Ad), glaubt Ihr, wohl am meiflen an? 
Morgiane. 
Ber unterdeffen mübfam fid bemüht, - 
I wohl der Achtungewürdigſte, mein Kind! 
Aladdin. 
So ift auch Gott geringer als der. Wurm. 
Morgiane. 
Bie Du's zufammenmifcheft: Noden, Lampe, 
Filuſobhie und Kunft, den Wurm und Alab! 
Mein Sohn, es fleht gar Kakmm um Deinen Kopf, 
‚Seitdem Du in den neners Bädern ſtedſt 
Probir” ein Mal, und Lies auch in den alten, 
Das bringt Dich wieder in das Gleichgewicht. 
Jeht aber wil id) ven mas Andrem reden. 
Bas fehlt Dir? Warrm biſt Du immer blaßz? 
Und warum ſeufzen Da, und ſchaut beftändig 
Starr vor Did bin? Was fehlt Dir, lieber Sehn? 
Aladdin. 
Ich liebe, Mutter, innig, innig lieb' id. 
Deswegen hol’ id Athem nun fo Heh, 
Bie Ihr das Bafler mit dem tiefen Eimer 
Im Sommer, werm der Brunnen ausgetrodnet. 
“ Morgiane. 
Du liebſt, mein lieber Sohn? Ben denn, mein Sohn? 
Yladdin. 
Ad, unfers Sultans Toter. 
Morgiane. 
Wie? Gulnare? 


| 


oder die Bunderlampe. 37 


Aladdin. 
N, Mutter. 
Morgione 
Die Prinzeffin? 
Aladdin. 
Za, lieb' Mutter! 
Morgiane (weint) 
Aladdin. 
Beswegen weint Ihr? 
Morgiane, 
ad, * thut mir fo leid, 
daß Du fo gänzlid) überfhnappt, mein Kind. 
Aladdin. 
Hört, Mutter! — ady, ich weiß micht wie mir if, — 
3 mag nicht Länger ſchwahen wie zuvot 
Und überlaus in Worten mic) ergießen. 
I mag — ich mug mic) faſt zum Sprechen zwingen. 
Vt iR die größe Freude jehi zu wandern J 
Wein im Walde, wo des Vogels Flöte 
Do leiſe Saitenfpiel des Badıs begleitet, 
Da tönt mir Alles nur Gulnates Nauen. 
So hört denn jeht mein Wort. Und woht Ihr nicht, 
Dub ich wie eine Blume welten foll, \ 
So geht und hut, was id von Euch verlange. 
- Morgiane. 
Bas ſoll ich thun denn? 
Aladdin. 
Ihr ſollt für mich werben, 
Bel Sultan Soliman, uud das fogleid). 
Fo Morgiane (erfhroden.) 
Si Sultan Salomon? — Bas wol id fagen: — 


$ Aaddin 


Bei Soliman? Doch Soll — Salomon 
„Das kommt auf Eins beraus; das Eine ift 
Nicht möglicher und Müger, als das Andre. 
“Aladdin. 
Ja, wollt Ihr mic) nicht plötzlich fterben ſehn, 
Mügt Ihr verfprehen, dies für mid) zu tun. 
Morgiane 
Aladdin! Sohn! Was bildet Du Dir ein? 
Ein Schneiderfind! 
Aladdin. 
Daß juſt die Schneidernadel 
An diefer Arbeit ihren Theil gehabt, 
Das glaub’ ich nicht. Al Sefi war mein Vater. 
Morgiane. 
Ad, garfiger Wicht, was fageft Du mir da? 
Zwingft mir das Blut in meine beiden Wangen, 
Ne. Tour, dies nicht in Tanger Zeit gemacht. 
Aladdin. 
So gehen wir denn diefen Punkt vorbei. 
Iqh bin des Emirs Sohn, das weiß ih einmal; 
Ihr feid die Tochter eines Böttichers, 
Des Sultans Mutter war nur eine Sklavin; 
Er Hat ein Konigreich, und ic die Lampe. 
Seht Ihr denn noch nicht die Bilanz? 
Morgiane. 
Nein, nein! 
Der Sultan ſinkt und wirft Did) in die Hoͤh'. 
Das Königrei), die Lamp’ auf einer Mage — 
Das ift fo viel, als wenn id eben fage, 
Ein Schemel und ein Sopha feidenroth! 
Ein Kuchen und ein ausgebadnee Brot. 


oder Die Bunderlampe. 


i Aladdin. 

Ihr Habt doch milht vergeffen, dag die Lampe 

Die Heine Neben-Eigenfdjaft befißt, 

Berggeifter berzuichaffen, die ſogleich 

Uns jede Bitte, jeden Wunſch gewähren? 
Morgiane. 

Bohl wahr; fie ſchafen oft ein gutes Eſſen, 

Doch Eins ift Effen, Anders if Prinzeffin. 

3 fürdite Überhaupt, dag uns der Krug 

So Lang’ zu Waſſer geht, bis er zerbricht. 

Tag einmal, wenn der Geift in übler Laune, — 

&6 kann mohl ihm, wie andern Menfchen gehn, — 

Daß er dann plöplic das Genid Dir knici 


Aladdin. 
D davor” fürcht ich mid) im mind'ſten nicht. 
Genug, was ich verlange, müßt Ihr thun, 
Benn meinen Tod Ihr nicht befördern wollt, 


Morgiane. 
Um wenn id num da fich’ — mas foll ic fagen? 
„Herr Sultan, wollt ihr fo gefällig fein, 
Dit meinem Sohn die Tochter zu vermählen?“ 
„Ber feid ihr, Mutter?" „Cine Schueidermittib.“ 
—Und wer iſt euer Sohn?" „Ex ift mein Sopn.“ 
Sonſt nichts?“ „Nein, lieber Herr, fonft iſt er nichts.“ 
„Und er will meine Tochter haben?“ „Ia, 
Gr hat ſich einen Narr’n an ihr gefreffen, . 
Drum wollt er’s gern." Se fteh' ich wie ne Närrin. 
Und mad’ ihn obendrein vieleicht fo zernig, 
Daß er den- Stellvertretern gleich befiehlt, 
+ Mit Yrägeln, wieder mi hinaus zu fhmeißen.- 











” . Aladdin 


Aladdin, 
D das hat feine Rott, er ift nicht grauſam 


Morgiane. 
Noch eins! Ah, wie Du de ganz thöricht diſt; 
Da it ja ein Ne — ffript — fo ein Geſetz 
Wodurch befohlen wird, dag Keiner ſich 
Der Maojeftät im Divan nähern darf: ji 
Wenn er ein reichliches Geſchenk nicht bringt. 
Aladdin. 
Nun feid Ihr eben da, wo ih Euch moltte; 
Ihr kennt ja doc) die großen, fhönen Frücte, 
Die droben in der Polterfammer Legen? 
Morgiane 
Ja, von gemaltem Glafe. Sol id das 
Dem Sultan bringen? Das it Dein Geſchentt 
Nun denn, fo kann man wohl mit Wahrheit fagen: 
So wie der Eſel it, fo ift der Baum. 
(Sie weint.) 
Aladdin. 
Hört, Mutter, mas gemaltes Glas Ihr nennt, 
Sind Taufer reine, Mare Diemanten 
Nubinen auch, Smaragden und Sapphire, 
Von ungebexerm, feltmen Wertb; der Sultan 
Traͤgt in der Krome ihres Gleichen nicht. 
Das hab’ idy ſpäter erſt entdedt. Voblan. 
Dies treffliche Geſtein ſolt Ihr ihm Bringen, 
Und fagen: daß es non dem Freien kemmt; 
Glaubt mir, ed wird gleich jeden Zorn bemingen, 
Und wenigftens — ja dafür feb' ih Guch. 
Ihr werdet nicht dem Sultan Kiftig faben 
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Morgiane. 


| Bie? I das wahr? Und find fie in der That 


Demanten und Schmapphire, diefe Steine? 


Aladdin. 
So zuverläffig, wie Ihr meine Mutter, 
Und wie ich Euer Sohn Aladdin bin. 
Drum gebt, und richtet Alles ſchleunigſt aus, 
Dot ſprecht Fein. Wort von meiner Wunderlampe. 


Morgiane, J 
W, wie man von den Kindern doch Verdruß bat. 
I6.mug mich wobl in Deinen Bien fügen, 
Benn’s Edelſteine find, wie Du verfiherft. 
Erf will ih aber doch das Futter wieder 
An meinen Sonntags-Mantel fauber nähen; 
’S ift aufgegangen; und die Hände mit 
Bartfeife waſchen, denn die grüne riecht. 
Ren Schleier ſolll' ich auch wir bilig kaufen, 
Bean. Geld im Haufe wäre, 


Aladdin. 
Geld im Haufe? 
Da liegt ja Geld genug, im Bentel dort. 
Ir denket nie an meine Rupferlampe. 


Morgiane. 
Aqh, wäre fie doch nie in's Haus gekommen! 


Aladdin. 
36 00h’ hinaus. Im Haine bei der Vorſtadt 
Sp’ ih mic) Yin bis Mbend, bet der Duck; 
Da Eine Ihr mir Die Votſchaft bringen, od 
Mb leben, oder ob ich flerben fol. 
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Morgiane. 
So mil ih mid dam erft ein wenig pußen. 
J Gladdin ab.) 


Divan 
Soliman auf dem Throne; der Gros · Veꝛir und die Bäthe; Zuſchauer. 
Die Geſchaͤfte find brendigt — die Menge jerſtteut ſich. 
Bar. 
Befiehlt jest Eure hohe Majeftät, 
Daß ih des Divans Thore wicder fliege? 
Soliman. 
D wart’ ein wenig no! Die alte Frau, 
Die fo bedürftig ansfieht, an der Thüre, 
M drei Mal hier gemefen ſchon; und immer 
Hat fie ſich grade vor den Thron geftellt. 
Sie trägt zwei Bündel; ohne Smeifel kommt 
Sie Her, um fi Gerechtigkeit zu ſchaffen. 
Vielleicht hat ihr ein Bäder in der Stadt 
Ein Loth zu wenig an dem Brot gegeben; 
Aus Einfalt, ftatt den Kadi jebt zu ſuchen. 
Soll Soliman ihr ſelbſt die Brote wägen. 
Es fei nun, wie es fei; geh’, hole fie. 
( der Sale holt Morgiane, fie Fe ſich vor dem zu 9 auf bie 


Soliman. 
Iq habe Did) ſchon öfters bier gefehen; 
Du fiehft mich immer an, als boten Du 
Daß ih Dich näher rufen ſollte. Nun, , 
Das hab’ ich jeht gethan; ſag Dein Verlangen! 


J 





oder die Wunderlampe. 8 


Bas trägt Du in den Ahern? I es Brot, 
Das Dir der Bäder freventli beſchuitten. 
Recht wie ein gier’ger Jude den Sein? 

Hat auf dem Markt der Schlähter Dir das Fleiſch 
Dem Knochen gar zu nah? vielleicht gehauen? 

Bie? Oder Hat die Fruchtverkäuferin 

Den Kopf ganz aller Scham jept abgebiffen, 

Und faule Früchte Dir für's Geld gegeben? 


Morgiane. 


Großmaͤchtigſter, gebornefter Herr Kaifer! 

Herr Sultan! — nebmt vorlieb mit was ich fo 

Bufäl'gerweis Euch kürzlich titulire; 

Berfteh’ mich bittermenig auf den Rang, — 

36 bin nur eine arme Säneidermitioe, . 

Die Morgiane heißt: fhleht weg! nichts weiter. 

Mein Mann — jeßt it er todt; doch als er Iehte, 

Da hieß er Muftapha; wie jegt er heißt, 

Das mag der liebe Gott im Himmel wifen. 

Dein Sohn if eben auch nicht, fo zu fagen, 

Bon einer feltnen, großen Obftruftion; 

Er Heißt — wenn id) mid) völlig recht befinne — 

3 bin in die Verworrenheit gerathen 

In diefer großen Aſſemblee, kann auch 

Nicht gut vertragen, meine Knie zu beugen, 

Denn ich Hab’ alte Beine. Benn Ihr aber 

Den großen. Schwarm erft aus dem Saale treibt, 

Und mir erlaubet wieder aufjuftehn, 

Hoff ich, es wird ſich Ales noch wohl geben. 

Eolinan giebt einen Wint; u} verfügen. ih weg, außer dem Große 
. nie) 
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Solim an. 
& fteh nur auf, mein gues, altes. Weib; 


. Und biſt Du mäde, feh' Dich anf den Teppich 


Morgiane (nme auf) - 

Nein, mein gediegenſter Herr Sultan! Rein, 
Ihr dürft nicht glauben, weil ich arm nur bin, 
Das ich fo werig Lebensuet beſthe 

Soliman. 
Nun, fage denn, was haft Du in den Bündeln? 
Brot oder Fleifh? Wie? oder faule Früchte? 

Morgiane. 
Das Lepte, guädigke Herr Majenätl 
Dos Lepte; Früchte, aber keine faule. 
Man Lönnte fie ſelbſt nach Sibirien (enden, 
Doc fteh’ ich Euch dafär, fie hielten's aus. 
Es iſt ein Haufen fhöner Winteräpfel, 
Die fehr gut Froſt vertragen können. — Alles 
‚Hat aber feine Seit, wie Euer gnäd’ger 
Urgroßpapa, der weife Sulomen, . 
Einmal geſagt. Nun alfo, wie gefagt, 
Ich hab’ auch einen Sohn, Aladdin heißt ex, 
Ein wenig über ſiebig Jahre; — ſiebzehn 
Bolt’ id) nur fagen, — groß und ſchlank und tüchtig, 
Und herrlich weiß und roth, wie Mil und Blut, 


Und wipig; Kopf zum Sernen fehlt ihm auch nicht; — 


Er mag es aber ſelten; — bipig, heftig, 

Doc) innerlich im Kerne brav und gut. 

Ich wette drauf, Herr Sukten! Ihr und en, 

Ihr würdet mit einander Euch vertragen. 
Splmean. - 

Ich merke, was Du wuͤnſcheſt, bei dem Hofe 
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Siht Du den Burſchea gern wohl angeſtellt 
Bei den Verſchuictwen. 

Morgiane. 

Nein, bewahre Gott! 

Sehr weit gefehlet, Ener Wohtgeboren! 
Gar weit gefehlt. Bas diefen Yunkt betrifft, — 
Da wůnſcht er zu verbleiben, wie er if. 

Soliman. 
Bas wil er denn? 

Morgiane, 

a6 der nur wollen Tann, 

Der unvermerft ein Loch ſich hat geriffen 
In Sade des Gehirns, im Boden, Herr! 
Ind nach und nad) nun Alles draus verliert. 
Er ift mein Sobn; man fagt: der Apfel fäht 
Rift weit vom Stamm’; dag wobl die Kuh erfannt wird, 
Die einft das Kalb getragen. Aber auf 
Der andern Seite fagt ein andres Sprichwort: 
Dip Brüder haben felhrges Blut, nicht Mutg! 
Daß nicht im Walde alle Bäume ſchief 
Beils einer it. Solhergeftalt nun alfo 
Vitt Ihr nicht glauben, wärdigfter Wonarrich! 
Da ih) an diefem Ginfall Theil gehabt. 

Soliman. 
Bas ift denn Euerm Sof wohl eingefallen? 
deraus damit nun! Sagt es fürzlic ber. 

Morgiane. . 
Das will id) denn; doch müßt Tor erft verſprechen, 
In Zorn nicht zu gerathen jept, bohedel- 
Georne Majetät, des Sopnes megen. 
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Spliman. 
Nun, eines Einfalls wegen-zürn’ ich wicht. 
Bas will er denn? 

Morgiane. 

Bas will er dean? 

Wei Eeite.) 
R — Nun fommt 
Der Knoten! — 

aut) 


Allergnädigfter Herr Sultan, 
Er wollte gern bald eine Heirath machen; 
Bean die Partie Euch nur anftände! 
Soliman. 
. Mit? 
Morgiane. 
Mit Eurer Tochter 
Soliman. 
Mit Gulnare? 
Morgiane 
(mit einem tiefen Seufaen.) 
Ja! — 
Soliman Cachelnd) 
Es kommt mir jetzt ein wenig unerwartet, J | 
Und ſolch' ein Schritt ift doc) von. Wichtigkeit. I 
Morgiane. ! 
Ia, darin habt Ihr Net, geborner Herr! 
Man liebt ja immer doc fein Fleiſch und. Blut, 
Und will es gern am beften ampligieren. 
Soliman. 
So laffen wir es denn dabei beivenden; 
Und fage mir, was haft Du in den Tuͤchern? 
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&s ift Gebraud und Art im Lande hier, 
Benn Euer Majeät man ſprechen will, 
! Ein ziemliches Gefchent gieich mitzubringen. 
In andern Ländern kriegen, wie man fagt, 
Die Diener fold ein Gratial; Ipr nehmt 
| 66 felbf; und das in aud) bei weitem Beffer; 
Man ift ſich immer ja doch ſelbſi der Nachſte. 
Da alfo nun id) mit Euch ſorechen folte, 
Gab mir Aladdin diefe beiden Bündel 
So zum Präfent, und wie zur Morgengabr. 
Soliman. 
‚ Rum, das ift gut; wie Du mir felbft gefagt, 
Sind es gar ſchöne, harte Winteräpfel? 
} Morgiane. 
; 34, gnädigſter Here Sultan, aber feht, 
It findet auch dazwiſchen andre Früchte. 
Nehmt nur vorlieb. 
Soliman. 
Nimm Ales Hin, Bezir, 
Und Laß’ es meinem Küchenmeifter bringen! 
Vezir. 
| Be? Es iſt hart wie Stein und glatt wie Glas; 
Es ift aus Glas! 


‘ 


Soliman. J 
Aus Glas? So zeig’ es her, 
Vielleicht recht künſtliche Nahabmungen. 
(RT Berie macht die Tücher auf; der Sultan Betrachtet die Früchte 
und fähet erftaunt zueäd.) 
Bas feh’ ih? Perlen, Diamant, Nubinen 
Wie Hühnereier, und Saphir’ wie Pflaumen! 


Oedlenſ. Sqhriften. X. 7 
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Au) viele andre ſchone Edelſteine ! 
Ein ungebeurer Schat. Und den von Euch? 
Morgiane (ie) 
Nein, nicht von mir, von meinem Sohne, Herr! 
Soliman. 
Ein unbezahldar, ungeheurer Scap. 
Ha, gegen dies Geſtein ift meine Krone 
Nur eine Bauffermäß’ aus Pavp' und Goldblech 
Wer it Dein Sopn? 
Morgiane. 
Ein armer Schneiderburſch. 
Soliman (entiäet) 
D, weld ein Schatzlo feht die fhönen Farben! 
Bie eben aus der Morgenfonn’ entſprungen. 
In taufend Strahlen auf dem Morgentgau 
Gebroden; fo erfheint der fhöne Glanz. 
Hier hat Natur die ſtolze Pracht vereinet, 
Die bunt herum im Orient blüht und blinkt. 
Ha, liebe Steine, wie Ihr mich erfrent! 
Geh, Frau, und fage Deinem Sohn von mir: 
Ber einen ſolchen Schat ale Morgengabe fendet, 
Kann einer Fürftentocpter ſich vermäßlen, 
Bezir 
Abel Geite zu Morglane.) 
Geh ruhig nur nach Hauf, und warte fill 
In Demuth da, bis man Dich wieder ruft. 
Morgiane macht ein kleines Kompliment uud geht ab.) 
. Soliman 
Geseiſtert zum Beiier:) 
Nun; Nuſchirwan, was ſageſt Du, mein Freund, 
3u diefem Schatz? 
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Berir um) 
Es find gar fhöne Steine. 
. Soliman. 
Und weiter nichte? 
Bezir. 
3% — dieſen Schaß 
Im ſeltnem Werthe. 
Soliman. 
Unbeablbar groß! 
Bezit. 
Doch glaub? ih, daß mein großer Herr und Sultan 
Selbſt einen beffern Edelſtein deflge, 
As ale diefe. 
Soliman. 
Einen Edelfteln? 
36? Träumeft Du, Vezir? Und wo ift der? 
Vezir. 
In Euerm Palaſt, großer Soliman, 
Ein Diamant, und von dem feltnen Wafter, 
Das nur der reine Edelſtein der Unſchuld 
Entpalten kann. 
Soliman. 
| Ha, jept verfteh’ ih Dig. 
Gulnate meineft Du, 
Vezir. 
Ein Edelſtein. 
Der Schönheit nicht bloß durch das Flimmern zeigt, 
Zodt wie ein Stein; nein, warm und füglehendig. 
Ein doppelter, ein Heil’ger Edelftein, ı 
Bovon das Inn’re weit dem Aeutern vorgeht. 
7 
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Ein Edelſtein, der alle in ſich faßt. 

Denn Liht-Rubin iſt ja die Vurpurwange. 
Und Duntelcoth- Rubin der Kirfhenmund. 
Das Aug’ ein Hargefhliffener Granat, 

Der felig weinend Diamanten tröpfelt. 
Die weigen Zähn’ find eine Perlenſchnur. 
Dies Alles in dem fhönften Marmorkörper, 


So weiß wie Schnee, warm wie die Früblingefonne. — 


Und diefe fügbelebte, ſchoͤne Blume, 
Aus edler Erde ſchlank emporgewachſen, 
Gepflegt vom koniglichen, fleiß'gen Gärtner, 
Bolt Ihr für ein’ge todte Steine tauſchen? 

Soliman 
Ha, Nuſchirwan, Du redet weile. 

Bezir. 
Tauſchen 

An einen frechen Buben, der durch Zufall 
Den Schatz in Eurem eignen Reiche fand? 
Für einen Schatz, der Euch gehört, nicht ihm? 

Soliman. 
Schweig’, Nufhirman, der fhöne Farbenglanz 
Riß mir im erften Augenblick fo fehr 
Die Seele hin, dag gar nicht fie bemerkte, 
Bas mittlerzeit der Mund auf eigne Hand 
Hinplauderte. Ich habe mein Verſprechen 
Ja obnedem ſchon Deinem Sohne längſt 
Vorher gegeben; wär’ auch nichts im Wege, 
So binderte mein erſtes Wort mic ja, 
Das zweite, unbedachte, zu erfüllen. 

Bir. 

Wann, groger Sultan, wilt Du Hochzeit halten? 
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Soliman. 
Heut' Abend noch, damit Du fiehft, wie wenig 
Der letzte Rauſch mich umgeändert hat. — 
Schlimm war es freilich, daß dies Wort dem Mund 
Entfiel, im Beifein jener alten Fran. 


! 
! R 
H Bir 
| Ab, Herr, mit vielen andern Eigenſchaften. 
Die fo das Wort befigt, hat cs auch die, 
Daß es ein Wort ift, welches fagen wi: 
Ein Ton, der hurtig fommt und hurtig ſchwindet. 
Noch foll die raſche Hand geboren werden, 
| Die recht verftebt das Wort im Flug’ zu greifen. 
| Außer dem Wort ift Etwas in der Belt, 
Bas man Trabanfen nennt; gar ftarke Kerle, 
| Die fer mit Hellebarden in der Hand ftehn, 
! Und alle nafeweifen Gäfte weg 
; Vom Schloffe jagen, die man nicht gern fieht. 
Ei, pätte nicht der Sultan diefe Freiheit, 
Und würde jedes Wort zur Feffel ihm, 
Bie follte man ihn ven dem Sklaven fheiden? 


R Soliman. - 
Sehr wohl geſprochen. Bift ein würd'ges Mufter 
Für jeden braven, tüchtigen Vezir. 
Ieht folge mir in’s Inn’re des Palaſtes, 
34 mug doch Zulima die Gabe zeigen. 
| Weide ab.) 
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srraße 

Mend; irn in Den @isnen, bie weiten Oster Leit; Butt 

Morgiane kommt und Hopft bei einem Gewürzkrämer au. 

Gewärzfrämer - 
(Gteet den Kopf sum Zenſter Yinaub.) 

Ber da? Ber -Hopft nun wieder an die Ehre? 
Iqh hab's gefagt: vertanfe nichts heut Abend! 
Könnt Ihr nicht leſen? Steht mit ſchͤnen Farben 
In meinem enfter nicht ein Transparent. 
Ein Yalmenkranz und ein Pofaunenengel, 
Ein Namenszug mit zwei gereimten Zeilen? 
Ein Krämer ift doch wodl fein Hund nicht, der 
Im Leben immer angebunden ſteht, . 
Und ’runter mit den Zäuften in die Seif 
‚Und die Rofinen greift, fobald Ihr pfeift? 
Heut Abend freu'n ih alle Menfchen ja; 
So will ih auch mid mal heut’ Abend freu'n. 


Morgiane. 
Herr Katar, freu’ Er ſich in Gottes Namen 
So viel Er mag, es ift ihm wobl gegönnt; 
Muß aber mid ein wenig aud) erfreu'n 
Mit einem Maͤßchen Del für meine Lampe; 
Sonft fig’ ich fraun den ganzen langen Abend 
In Finfternig, derweil die ganze Stadt 
Solch einen Üeberfluß an Licht befift, 
Daß es wie eine biß’ge Krankheit ausfhlägt, 
Und alle Stragen glühn, als hätten fie 
Ein fhlimmes Scharlachfieber ſich geholt. 


Gemärzträmer. 
AG, Morgiane, Mütterhen, it Sie's? 
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So komm’ Sie nur! Die ungewohnten Lichter, 
Sie blenden; Tann vor lauter Licht nicht fehen. 
Morgiane. 
3% fehe nicht, vor lauter Finfterniß. 
Gewärzträmer. 
3a, ja, fo geht's, fo geht's! Sie blenden beide. 
Zu viel, zu menig, beides taugt nur felten. 
Run, Nachbarin, mit Ihr wil ich es fo 
Genau nicht nehmen. Mag das immer hingehn! 
Berlangt fie von dem beſten Del? 
- Morgiane. 
5 Nein; wenn ich 
Vom ſchlecht ſten mir etwas ausbitten därfte; . - 
Er mug mir aber etwas Gutes geben. 
Gewärzfrämer. 
Ste it ein Detonom, 
Morgiane. 
In, lieber Nachbar 
Sonſt fäh’ es miglich aus. — Doch fag’ Er mir, 
‚Bas will das Feſt und die Beleuchtung fagen? 
Ih hör’ aud aus der Ferne ja Mufit. 
Gewärzträmer. 
IM Sie die Einzige, die in Iſpahan 
Nicht weiß, dag unfer Sultan Solimar 
He Abend feiner Tochter Hochzeit feiert, 
Mit Saladin, dem Sohn des Groß-Bezirs? 
Morgiane (aw iadua 
Bir, lieber Nachbar? Wie, Herr Nachbaͤr? Wie? 
Es fam mir vor, als fagtet Ihr mir etwas. 
Gewärzträmer. 
Dann habt Ihr auch En keineswegs betrogen! _ 


103 


104 Aladdin 


Morgiane. 
Ad, guter Nachbar, fo megt wieder um, 
Gebt lieber mir etwas Lavendelwaſſer 
Für meinen Dreier, ftatt des Zampenöls, 
Denn mir wird übel, 
Gewärzträmer. 
Lieber Gott im Himmel! 
Bas fehlt der Frau? He, Mütterhen, was giebt’? 
Bas hät Sie gegen die Partie? 
Morgiane. 
j Ich ftieh 
Nur meine Hühneraugen; weiter nichts. 
Lebt wohk Ich habe Feine Beit zum Sehen, 


Muß gleich nach Haus, mit meinem Sohne Austen. 


Gewürzkrämer Cängalic.) 
Nun Läuft fie ihres Begs, und läßt mid da 
Dit ihrem Dreier ſtehn. Was thu’ ich jetzt? 
He, Morgiane! — Sie iſt weggeflogen! 
Id bin ein. braver, ein folider Mann, 
Der feinen Menſchen noch betrogen hat. 
Auch Hab’ ich noch bis Dato nie geftohlen, 
Unmittelbar, zu fagen, aus der Taſche; 
Bas mittelbar durch Handel profitirt wird, 
Das ift was Andres; da ift Jeder Died. 
Ein Ieder ift ein Dieb in feiner Nahrung. 
Dies ift ein Spruch des großen Lolmans, wenn id) 
Vicht irre, voller Weisheit und Bedeutung. 
Doch diefer Dreier! Lieber Gott im Himmel, 
S iſt eine arme Fran; es bat mic) oft 
Im Herzen tief gekränkt, wenn ich mohl merkte, 
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Es fei fein Biſſen Brot im Haufe mehr. 
Man kann nicht Allen beifen. Vor'ge Woche 
Gab ic) der Armen doch zwei Zwetſchgen gratis, 
Damit fie etwas nod zu kauen hätte, 
Doch diefer Dreier! — Benn id) fterben follte —? 
S iſt eine große, ſchwere Sünde, fih 
Mit armer Witwen Gute zu bereichern. 
34 will es in mein Buch doch gleich notiren. 
\ (Sreist:) 
Erhalten von Morgiane einen Dreier; 
Ob Del ob ich Lavendehwaller dafür 
Ihr geben fol, ift noch fehr zweifelpaft.“ 
Ach, das hat mir das Herz erleichtert; gut, 
Dap hier es ſteht, um Lehen und Sterben willen, — 
(Geht hinein.) 


Aladdins Zimmer. 
kr ſiedt erbittert mit der Campe in der Hand; iadem er fie reibt, erfcheint : 
Der Geift der Lampe, und fpricht: 
Strenger Hetrſcher, was verlangt Du? Schide mid nur 
eifig fort. 
Aladdin. 
Kaum perftattet mir der Born, Dir zu verfündigen das Wort. 

‚ Dre kürzlich das Verbrechen, kürzlich diefe falſche That: 

' Sultan Soliman gewährte mir, was meine Liebe bat. 
Dag Oulnare mir gehörte, glaubt ich, ad), mit froher Bruft. 
Kann id) Dir, o Geift, beſchteiben meine füge Liebesluſt? 
Aber treulos fein Verſprechen bricht der Sultan ohne Scham; 
Giebt ihr des Vezires Cohn, den Saladin, zum Bräutigam. 
Darum ftürmt mein Herz fo Düfter, wie die-Düftre Mitternacht. 
Höre denn, was ich verlange, brauche Deine ganze Macht! 
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Benn Gulnare jegt gekommen, ihm zur Freude mir zur Dual, 

In das fille Hoczeitzimmer zu dem ſcheuslichen Gemapl, 

Nimm dann glei) das Bett bebende, wenn er bei der Braut 
allein; 

Sting’ es eilig durch die var ie bed in klarem Monden- 


Durch die füßlen Yetherftröme bringe fie an Diefen Drt; 
Sepe dann das Bett in's Zimmer, aber führ den Sünder 
fort. 

Auf dem Dache fol er wachen, Reif und kalt empört und toll; 
Aber fie in ihrem Bette fhönbeitblähend bleiben fol. 

Bald mit einem andern Gatten wird fie lieblich fo vereint. 
Aber wenn in Often wieder purpurroth die Sonn’ erſcheint. 
Komme gleich das Bett zu ee ; bring’ es in des Sultans 


Diefes fei Dir ſo Sefnbten ei nun und ride es aus. 
Herr, mas Du gebentit, vollzieh' id; made hurtig Dich 
entzückt. 


Haͤtteſt Länger Du gezaudert, wär die Blume ſchon genflädk, 
(Ge verſchwindet einen Mugenblict, kommt aber ſo gleich wieber, mit 
dem Brautbeite in Den Urmen, worin Galadin und Gulnare liegex, 
er nimmt Saladin heraus und fagt au Maddin:) 
Treue Dich nun, mein Beherrſcher. diefer Knecht fol binsmelan 
Euch bewachen, Sterne guden auf dem kühlen Bleialtan. 
Gerſchwindet mit Saladin.) 
Gufnare 

Ceichtet ich auf ührem Sager auf.) 
Bo bin id? Heiliger Prophet, wo bin ih? 
Ha, welche gute, unfihtbare Macht 
Hat mich gerettet, als verzweifelt ſchon 
In des Berhagten Arm id aitterte? 
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Bo bin ih? IM es ein holdſel ger Traum? 
Es ſchien mir auch, als fäh ich eben hier 
Den fhönen Iüngling, der bei meinem Bade 
Berftedt ſich hinter einer Säule barg, 
Und der feit jener Zeit mir vorgeſchwebt. 
Bo bin ich, heiliger Prophet, mo bin ih? 
Aladdin 
Ctritt hervor uud wirft fich im ihren üßen.) 
Geliehtefte, in Deines Junglings Schuß, 
Der ohne Dich ein nicht ger Schatten wird, 
Der treu Did) liebt, und den mit Wundertraft, 
Dig zu erhalten, Allah ausgerüftet. 
D falle Muh und zittre nicht! Entfernt‘ 
N der verbaßte Bräutigam; er ſteht 
Schon auf dem Dache, fteif wie eine Mumie. 
Gag’ aber jept aufrihtig, holde Schöne, 
D5 Du mic) lieben kannt? — O Du haft mid) 
Gefehn, und nicht — Süßze Hoffnung! 
nimmi ihre Hand.) 
Gulnare. 
Bit Du ein heil ger Engel, ſchoͤuer Jüngling 
Den der Prophet zu meiner Rettung ſandte? 
Aladdin (enuact) 
D wie fie himmliſch iR! Der dünne Schleier 
Bemüht ſich nur vergeblich mit den Falten 
Den Hlüh’nden Reiz der Jugend einzuhüllen. 
D fage mir, Du hole Unſchuld, fage, 
Ob Du mic Heben kanuft? 
Gulnare. 
Ich liebte Dich, 
Som erften Augenblic als ih Die fah. 
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Bon meiner Kindheit an im flilien Harem 
Erzogen, kenn’ ich wen’ge Männer nur. 
Dog fühl’ ich's tief im Herzen, Keiner lebt, 
Der mic) fo füg, wie Du, entzücen Tann. 
. Aladdin. | 
O Seligkeit! N 
. (Ge tüßt fie) | 
.  Iept bift Du meine Braut. 
Ein Engel bin id) nit, Dan fei dem Himmel! ! 
3% din ein Menſch, aus Fleiſch und Blut, wie Du. ! 
Nun ſchlafe wohl. Ich ruhe Dir zur Seite; h 
Bis aber Allah unfern fügen Bund ö | 
Befeftigt bat, foll diefes blanke Schwert, | 
Das zwiſchen uns id) auagezogen lege, | 
Bie ein Cherub, die Menfhenfünde fern 
Zuräd vom Paradies der Unſchuld fhreden.. 


Der Hausaltan. 
Saladin . 
(wie eine Säule ams Gitter gelehnt, das Haupt gegen die ein | 
gesandt.) J 
Ha, Schmach, Verrath, ha Zorn, Verzweifelung! 
Bie, immer noch? Elender, ſchwacher Arm, 
Kann Di nicht rühren? — Ad, fein Glied, fein Glied! 
Kalt ſteh' ich, oßne Negung und Bewegung. 
Es war, als hätt’ er mir aus allen Knochen 
Das Mark herausgeblafen. Alles bot, 
Steif bin ich, matt, ale wär’ ich auf der Wieſe | 
Im falten Thau des Morgens eingeſchlafen. 
Und warte lahm, vom Schlagfluß bingeftredt. 
„Steh' da," fo gringte diefer grimmge Geift, 
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„Steh‘, wie Loth's Eh'weib, wie ne Säule Salz!" 
& rief er und verfhwand. Ha, Tod und Höle, 
Et warm und kräftig auf dem Hochzeitlager, 
Beim fhönen Bufen eines holden Mädcyens, 

Kt — fleif wie eine Mumie! Nichts bewegt ſich; 
Der falte Wind in meinem Kaftan nur; 

Die trüben Augen bimmelwärts gekehrt, 

Die Zunge, Herold ſchmähender Verzweiflung. 

3 überlebe ſchwerlich dieſe Nacht! 

Jeht liegt ein Andrer in den runden Armen, 

Ha, Raferei! Ha, graufe Eiferſucht! 

Raubt mir das Leben gleih! Ihr bleiben Sterne, 
Etürzt Euch herunter und zerfchmettert mic. 
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Vierter Aufzug 





Des Sultans Palaf.- 


Soliman. Zulima, feine Gemahlin. Gulnare. 


Der Bezir. Saladin. 
Soliman. 


Dar Grund der Ebeſcheidung ift fo feltfam, 

Und Liegt den Gränzen der Wahrſcheinlichteit, 

Der moͤglichen Natur fo weit entfernt, 

Dag kaum id) weiß, mas ic) erwiedern fol. 

Bezir. 

Das iſt aud meine Meinung, großer Sultan, 

Erfahrung lehrt un oft, wie leicht das Blut 

Mit Träumerei die Phantaſie erhipt. 
Soliman. 

Doc, daß fie Beide nun das Selb'ge träumten? 

Iſt eigen; doch unmöglidy ift es nicht. 

Und foll man etwas auf dies Mährchen halten, 

Iſt es ja immer befler Mögliteit " 

Zu glauben, als ein Wunder zu vermuthen. 
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' Soliman. 
Um auf die Spur der Sache denn zu Tommen; - 
Bird es am beften fein, daß ruhig wir 
Die zweite Nacht noch mit Geduld erwarten, 
Und dag im Hoc;zeitzimmer wir ung Beide 
Berdergen bei den Kindern, um die Wahrheit 
Nit eignen Augen vollends zu ertdeden. 
. Besir. 
; Em Beifer Hit Du, maͤchtigſier der Kön'ge! 
ı Bar’s nur ein Siebertraum, dann ſehn wir nichts; 
Nifht aber fih der Teufel mit in's Spiel, 
Dann fehen wir es gleich mit eignen Augen, 
Und können unfern Kindern dann erlauben, — 
Bas mich Hefeifft, mit inn’gem Schmerz und Gram, — 
Das Band der Ehe wieder aufzulöfen. . 


Bulima. 
Bas fagt mein Toͤchterlein zu dem Entſchluſſe? 
. Gualnare. 
Munterwerfe mic) des Vaters Wille 
Beir. 
Sit die Sache damit abgemacht. 
Saladin. 
Rein, Halt! Ich babe doch ein Wörtchen au 
Bei dieſer Sache mitzufpreden, dent’ ih. 
3 liebe Eure Toter, großer Sultan, 
Etlenne Har mein auserlepnes Glüd; 
Doch nicht um iprehwillen, um der Belt nicht, 
Berfaht ich noch ein foldes Anentener! 
Ir wißt nicht, was das zu-bedenten Hat, 
Steif, wie ein Spieß, auf den Mitar genflanzt, * 
Die Stern’ und die Milchſtrahen zu betrachten. 


112 Aladdin 


Ihr wiht nicht, was das fagen will, von Geiftern 
Gezwidt zu werden, merf’ ich, mein Gebieter ! 

Zu fehen, wie ein fremder Mann zu Bett‘ 

Mit Eurer Frau gemaͤchlich ſich begiebt, 

Derweil Ihr droben, wie ein toller Hund, 

Den Hundsflern und den Mond nur angebellt, 
Gulnare da hat gut gehorfam fein, 

Sie bleibt in ihrem weichen, warmen Belte, 

Sp breit, gemaͤchlich, daß das bloge Schwert, 

Das zwiſchen ihr und ihrem Teufel liegt, 

Nicht ſchaden kann, — und überhaupt, das Schwert — 
Ihr wandtet feloft mir ein: was man nicht ſelbſt 
Mit eignen Augen ſieht, iſt ſchwer zu glauben. 


Nun bab’ ich freilih meine Braut im Bette 


| 
| 
Beim Zauberer gefeben; aber, Herr, | 
Das nadte Schwerdt, das hab’ ich nicht gefehn! 
Vielleicht iſt die Ioce vom Schwert’ ein Traum, — 
Nah Eurer eignen Meinung, großer Sultan! — 
Nur ein Gebild des jungfraͤulichen Bluts. 
Gulnare C(erachtich) 
Bermegner! 
Bulima (aufgebracht. 
Solche Worte wageſt Du? 
Soliman. . ! 
Ha, derm Propheten, ich muß herzlich lachen. | 
Srzürnt Eud nochl Ei, immer beffer, Kinder! ! 
Eur Schmälen Hingt mir wie das zorn'ge Bellen 
Des Hundes, wenn er ſich des Nachts erboßt, 
Beil um den Mond die inte Bolte gauteit. 
Bez: ir. 
Ermanne Dip, mein Sohn! 
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. Suladin. - 
3% wil mich man 
Ermannen. Vater! Ich will mic: entweiben 


Bexrer. 
annſt Du Dich eine Nacht noch in Gefahr 
icht wagen, einer ſolchen Perle willen? 


Saladin. 
Und kennt Ihr die Gefahr der Perlenfifher? 
Benn Ihr fie kennt, multiplicitt fie hundert. 
Ind taufend Mal; dann Eennt. Ihr erft die meine. 


Vezir. 
Bei Mohamed, es mug gefährlich fein; 
In Deiner Lage, Sohn, ſich zu befinden, _ 
Für einen ausgrzehtten, weiten Schwaͤchling. — 
Das aber batt’ ich nicht vom Dir vermufbel. — 


. Saladin. 
Racht mich nit rafend! Zantalus mar glackich 
Ned) gegen mich; ihm: ſtand nur Waller: bis: 
An die verſchlohnen Lippen. — aber wir — 
Genug! — Das feh ich freilich deutlich ein, 

„ Daß die Begebenheit Euch einen Strich 
In Eurer Rechnung made; Stywäher fein - 

: Des Sultans iſt ſo ſchͤn mie Schwiegerſohn 
Doch müßt Ior mit Geduld. Euch warnen, Water! 
Denn freilich it Gedorſam Soyneemflicit. 

Doc jede Nacht zur Ehre der Famtie 
Nur auf dem Date Watche ſtehn, mdeg 
Ein Andrer fid mit meiner Sram ergößt, 
Das wär’ ein Bischen gar zu viel: verlangt. 
| Pehleuf. Echeiften. x 8 
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Beir. 
Verwegner Sohn, vergiß die Achtung nicht, 
Die Du dem hoben Orte fhuldig biſt. 
Saladin. 
Meint Jpr den hohen Ort dort auf dem Dache? 
Dem, dent ich, hab’ ich ſchon gehörigen 
Nefpelt gezeigt. 
Beir. 


Beftändig faͤlſt Du wieder 
In diefen tollen Traum zurüd. 
Gufnare. 
Mein Bater, 
Erfüllt, ich bit’ Euch, Saladins Verlangen. 
\ Soliman. 
Bas meinet Du, Vezit? Wäs ift zu thun? 
Vezir. 
Das ganze Maͤhrchen iſt ja nur zum Lachen. 
Der Dberft der Leibwache Ctritt herein.) 
Der Ai Baba, der die Sterne deutet, 
Steht draußen mit entblößtem, kablem Haupte; 
Er hat Dir etwas Wicht'ges zu verkünden. 
Soliman. 
Er komme! . , 
(Der Obriſt geht) 
Ein erfahrmer, weifer Greis, 
Der finnig in den Sternen ſchaut und lieſt. 
Gern auf der Ehne hab’ ic einen Thurm 
Ihm aufgebaut, wo er des Nachts vernimmt, 
Bas Bunderbares uns die Sterne bringen. 
Saladin (ärgerlich) 
Bas Bunderhares? Glaudt mir, großer Sultan, 
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Es regt ſich nicht ein Stäubhen Bunderbares; 
Ban fleht und gafft — das iſt die ganze Sache! 
Ali Baba Ciritt herein.) 
Gott ſchenle Perfiens Sultan Gfüd und Zrieden. 
Set fe’ fein Thron, es blühe fein Geſchiecht. 
Soliman.’ 
%h danfe Dir! Sag’, welche Nachtterſcheinung 
Hat Dich von Deinem Thurm biehergeführt? 
Dean ohne foldes fämft Du“ ſcwerlich her. 
Du liebſt die Einfamkeit. 
| Ali Baba. 
Ja, edler Herr, 
3% bin ein Greis. Die Welt hat mich ermüdet, 
Der Erde Tand — er feſſelt mich nit mehr; 
Da fheint das Größte ſelbſt dem Beifen klein. 
Benn uns das Alter mit den Silberflügeln 
Bededt, dann hebt allmälig ſich das Auge 
Hinauf zur fternbefäten Himmelswölbung ; 
Dort ſchaun wir hin, als zu der wahren Helmath, 
Bo, nach der Pilgerfhaft, wir hingelangen. 
Bas mich betrifft, mir ift es Freud’ und Troſt. 
Aufmerffam, ſtill, dies ſchwache Licht der Nacht 
3u ſchauen, bis das große Thor ſich öffnet, 
‚Au mir den Morgenglanz entgegenfendet, 
Soliman. 
Vas daſt Du wir denn bier zu offenbaren? 
Ali Baba. 
Bie nad Gewohnheit ich verwichne Nadıt . 
Den hohen Thurm beftiegen und gebetet, 
Lich auf dem Mond ich meine Augen ruhn; 
»30) dachte dran, wie der Prophet ihn einſt. 
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Um der unglänb’gen Erde feine Senduug 

Klar zu bemeifen, ſchnell vom Himmel wintte, 
„Daß flingend er zur Grd’ in Stüden fid, 

Halb rechta, Kalb Links, zum Berge Glitais; 

Worauf er nieder ihn durch's Machtgekot 

Zufammenfhmolz und perrlich fteigen ließ 

Bo er zuvor: gefunfelt, in. deu Aethen 

Bie ih nun alſo ſumend ſtand und ſchaute, 

Berfinfterte der Mond. fo bloͤhlich ſich 

Daß er die Erde wie 'ne Koble ſchwaͤrzte. 

Da beuften tief im Bald. die Enten aͤngſtlich. 

Im Dorf verftummte gang der Hunde Bellen; 

Doch blieb ih ruhig ſtehn. obſchon ic micht 

Die dinſternig begriff; der: ganze Himmel 

Bar Klar und wolkenlos, und feine Wolle 

Vermoͤcht' auch fo die Erde zu verduukeln 

IH date: if’ vieleicht des. Em’gen. Wille, 

Die Schöpfung. diefe Mitternacht zw richten; - 

Hat er den Todesengel ſchon gerufen, 

Den hohen Israfil, der ſteta bereit 

Mit blinken der Pofaune ſteht, um ſchnell 

Mit ſchmetterndem Getoͤn die ganze. Belt 

In Trümmern binzuftärgen? — Id bin. ruhig! 

Doch wie ih knieend fo in Finfternig 

In Gott ergeben auf die Zukunft harte, 

Belam der Mond den Glanz allmälig wieder, 

Und hei dem klaren Lichte fah’ ich deutlich, 

Es waren eines Engels ſchwarze Flügel, 

Die diefe Dunkelheit verbreitet hatten, 

Er ſchwebte durd die Luft mit einem. Bette 

Von Ebenholz und Gold, worauf zwei Meuſchen 
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} 36 deutlich fehen onnte, Mann und Weib. 
Bas nun Dies wirnderndile Zeichen ans 
Bedeuten foll — Begreif Ad milit. Die Pflicht 
Hat aber mich fogleid, bichergetciehen, 
Dir Ales kund zu hun. Es Hehe Bott, 
Daß etwas Schůmmes nicht Darauf erfolge. 
3 :_ Saladin. 
Bas Schlimmes? Bas drauf Schlimmes folgen Könnte, 
Mt fhom gefolgt, bei meinem Bart! 
n Softman. 
Vor Habt 
3a feinen. - 
- Saladin. 
Hoff’ ihn aber zu bekommen. 
Al Baba. 
Bir denn, mein guter Herr? 
Saladin. 
\ Habt Ihr mic nicht 
Durh Euern Tubus, lieber Sternendeuter, 
Auf irgend einem Dache heute Racht 
Entdedt, wie ihr, Afconomie Rudirend? 
Ali Baba. ö 
Bann denn, mein guter Herr? 
Saladin. 
Kůrzlich, nachdem Ihr 
Den Bengel-in der Luft geſehen 
WU Baba. 
. Nein, 
Saladin. 
Nic) habt Ihr droben in der Auft geſehen 
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Der Betrantene 

Bas hat Sie hier zu ſthaffen? Srh' Sie fort! 

Sie kann doch heute nicht den Suktem ſprechen. 

Er ſpricht nur Beute meines Ranges, die 

Um Bictigkeiten vorzutragen Haben! 

Morgiant. 

Die Bihtigkeiten vorzutragen baden! 

So hab’ id) Wichtiges nicht vorzutragen? 

Ich komme, will ers willen, meinen Sohn 

Mit unfers Sultans Tore zu vermählen, 

Der Kerl. 

. Halte Manit Das if ja nur Avtbanogeſchwũtz 
Ich aber komme finnig und vernänftig 
Sein konigliches Pferd Tauf zu vrrffagen, 
Denn ich bin Stallknecht, das wit fagen: Marſthalt! 
Denn Mar it Mäbr' umd Schalt ift Knecht. — Sie ter 
Bofern Fe etwa glaubt, ich fei brtrunken. — 
Beſoffen nämlih; — denn Seranfist, beieflen, 
It wieder eins; denn Be at :Be mad raufcht 
IR offen. Alſo nüchtern bin ih! denn 
Betrinken kam man fith ohne Bein; 
Beil aber feine Afiaten, Mebt fie, 
Haarbeutel haben oder tragen dürfen, 
Hat weislic der Prophet den Wein verboten. 
Und Prim — Das mag Der Teufel finden. 
So hab’ ih alfo mic genbthiget 
Gefehn, in Branntevein den Rauſch zu nehmen. 
Und Branntewein dat Mendes, fieht Eie wohl, 
Dem Bein voraes; man reif nit Extrapoft 
Nach der Betenntenheit. mit Vranutewen 
Der Bein it hoͤchttens nrdimäre Pott, 
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! Bo man bei jedem Satbabaus Kaften mag. 
Ep man an den Beflimmungesst gelangt. 
Um aber auf das Pferd zurüdzutoumen, 
So hat es gefern mid fo hart geſchlagen, 
Daß ih das Gleihgewiht dabei verlor 
Und wär's zum eriten Mal, lich ih es bingehn; 
Man foll ja feinem Naͤchſten gern vergeben, — 
Du lieber Himmel, wir find ale Menſchen. — 
Doc diefe Beftie hat Ah nad und nach 
Gewohnheit draus gemacht, mich armen Kerl ' 
Im Koth herumzumälgen, ſeht fie, mit 
Der neuen Uniform; und wenn aun der 
Minifter für Das Janre ſo mic fieht, 
Neant er mid: Du befofines Cchruein, wiewohl er 

"Ms aufgellärter Mann doch willen follte, 
Dog ſich die Schweine nicht betrinken Können. 
Drum will ich diefe Beſtie drum verklagen, 
Das Pferd, versteht Sie, das uerdannnte Vieh, — 
Aah verzeiß’ es mir, ih foltte freilich 
Vom Töniglichen Pferde fo nicht ſprechen; — 
Meint’s aber, Alles fet ihm ſchon erlaubt, 
Beil Pferd es it, und ih mur Stallknecht bin? 
Rein, nein, ein armer Menſch dat amt fein Rebt. - 


Mor giane (ir Ach) 
Bas doch ein Sukian Ades Kirn mug! 
Es mag fo lbeich nicht fein, im Gleichgewicht 
Den Staat zu halten; und hefonders wenn 
Die Unterähauen fih betrunken haben. 
‚Soliman. 
Beier, da fiebft Du wieder an der Thüre 
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Die alte Frau, Die vorge Bode mir 
Den fhönen Schag verehrte? 
Ve zit (erbittert,) 


Beide Frechheit! 
Ith mil ſogleich die Bahe — " 
Soliman. 
Halt, Veir! 

Erinnert Eudy, was meiner Hoheit frommt, 
Und mas ihr ſchadet. In dem Freudenrauſche 
Entfloh mir ein Verſprechen, das wohl nicht 
Gehalten werden Tann; dod mit Gewalt 
Bil ih es auch nicht drehen; denn Gewalt 
Erregt den Zorn, und Born verſucht die Rache; 
Bo dies durdy Klugbeit eines Augenblids 
Vermieden werden fan, muß es geſchehn. 

Bezir. 
Die Worte meines Sultans zwingen mid 
Zum Lächeln. — Zorn und Rache! Rache, Zorn! 
Ein Schneiderburſch und Sultan Soliman! 

Soliman. 

Er ſel nun wer er wolle, iſt er doch 
Mein Unterthan, und bin ih nicht fein Für? 
Die eigne Hoheit will, dag ich mit Liebe 
Die mir vertraute Heerde forgfam pflege. 
Behand ich fie Teihtfinnig wie das Wieh, 
Mach ih mich ſelbſt aum jämmerlihen Hirten, 

Bir. 
DVergebt mir, Herr, die Wallung meines Unmuths! 
Und zeigt auch mir die Proben Eurer Güte; 
Die Fältefte Natur enträftet fi, 
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Benn man die frifhen Wunden ihr berührt; 

Und meine! Brauch’ id mehr hinzuzufügen? 
Soliman. . 

Run, idy begreif? es, Ruſchitwan! Doch haft 

Du mir verfprocen, diefe friſche Bunde 

Nicht zu berühren, die uns .Beide fdhmerzt. 

Laß es denn jeßt vergeffen fein, und fage, 


; Bas u zu thun Du gut umd- ſchiclich findeſt? 


Vezir. 
Bolt Ir die Rärrin los nur werden, Herr, 
Nicht ſtrafen, nun fo brauchet Ihr ja bloß 


' Bon dem verliebten Jüngling das zu fordern, 


Bas er unmoͤglich wird erfüllen können. 
Dies wird das ganze Abenteuer enden. 


Soliman. 
Der Rath iſt gut. Wohl, bringe ſie hieher 
Und laß für heute alle Andre weggehn. 
(Der Vedzir ruft Morgiane, fie wirft ſich vor dem Throne nieder 
alle Mebrigen entfeenen fl.) 
\ Soliman 
(era und frenge.) 
3% tenne Dich, ich weig warum Du kommt, 
Auch hab’ ich mein Verſprechen nicht vergeſſen. 
36 ſage Dir, wer ſolche Gaben ſchenke 
Zur Divans-Steuer, wie die Ichfe war, 
Der könne, wenn das Uebrige dem Erſten 
Entfpredhe, Hoffnung haben, einer Fürſtin 
Bermäplt zu werden. Bas ic. damals fagte, 
Das fag’ ich noch. Denn, it Dein Sohn fo teih . 
An Edeiſteinen und an feltnen Sägen, 
Bie un die Iehte Gabe hoffen lich, 
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Dann ift auch ſolche Braut iym mit zu Voß. 
+ Um dies nun atfo gruudlich zu erfahren, — - 
Denn möglid wär’ es ja, dung lager Zufall 
Den lehten ſchoen Sihap ähm finden Leg, — 
Berlang’ id), daß er morgen wahr, amd mar 
Zu diefer Stunde, vierzig grege Beden 
Aus feingetriebnen Goide ſchaffen Toll. 
Die muß er nod weit Ebdelfteinen fühlen, 
Beit beſſer als die Iepten; jedes Beden 
Muß aud) ein fhöner ſchwarzer Sllav mir bringen, 
Und diefen vierzig ſchwarzen Sklaven müffen 
Noch vierzig audre fhöne weige folgen, 
Benn das gefcicht, geh' ich Sei meinem Worte, 
Und gebe meine Tochter Deinem Sohn. 
Benn’s nit geſchieht 
Mods drohend. 
ſo lußt mich nimmremehr 
Ein Bort von Eud) verndimen. Für die Babe 
Die Da mir erft gebratht, ;verzeih ich dies Mal 
Die Füpne Unverfhämtbeit Deines Sohnes; 
Daß aber nie er fürder wage, mich 
Mit frechen Bitten zu seläfigen. 
(Gr Node auf und geht ab wit dem Berta) 
Mergiane 
u {öllein, gamı mushled) - 
Ja, ja, fo gehts, fo guet "Dacr’ ich es Mt? 
Hab’ ich nicht mactertich ihn ginag gewarnt? 
Vicht tauſend Mal geſagt: Aiaddin ſtroct 
Die) nal) der Dede. Mehr gehört zum Tan 
Als rothe Schußel Brand’ iM Dir zu Hagen, 
Dag faule Eier, ſtintend Bunt, fi 
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Zum gelben Kuchen fhiden? — Holzgefhire 

Muß bölzern’ Decel haden. — Licher Gott, 

Ber Kap’ nicht hat, der muß; mit: Eulen beihen; 

Ber Kalt nicht Hat, der mug mit Lehme manern. 

Barum denn chen Die Prinzeffi, Som? 

Btauch Efel, haft Du Brad um Ochſe nicht. — 

Doc, dies war nur ver Mährleim für den Tauben. 

S HM wahr, es hilft kein Banzer für den Galgen. 

Er meinte, weil er dieſe Zampe hätte, 

Und weil der Sultan gut: umd hoöflich ift. — 

Seuft aber ſchlafenden Hund nit weden; Gfel 

Nicht Übergürten! Hüte Dich vor Kapen, 

Die vorne lecen und die hinten Fragen. 

Dan tritt den Wurm fo Tang bis er ſich frümmt, — 

Nun wird er jammern!-— Aber warum. haft 

Du zwiſchen Thur' und Angel Dich gelegt? 

Birs Garn ift, wird das Tuch; auf Morgenlachen 

Folgt Abendweinen. fehk Du! Narren folk: man- 

Rit Kolben laufens wie das: Bett gemacht, 

So fhläft man drin; und mie der Dren, der Zehn: 
Cab.) 





estrube 
Aladdin. Morgiane em) 


Aladdin 
läuft ihr entgegem) 
Nun, liche Mutter? 
Morgiane. 
Nun, mein lieber Sohn? 
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(Bei @eite.) 
I Habe nicht das Herz, ihm rein heraus 
Zu fagen, wie die Sachen fid verhalten. 
Aladdin. 
Nun, Mutter, Ihr feid alfo jept geweſen — 
Morgiane 
Gaut ihm in's Wort.) 
Beim Schlächter? Ja, mein Fieber Sohn, das bin id. 
Bir friegen einen guten Rinderbraten. 
Aladdin. 
Das frag ich nicht. Seid aber Ihr — 
Morgiane. 
Beim Schneider 
Geweſen? Ja, das bin id auch, mein Sohn! 
Bas das ein freundliher und feiner Mann ift. 
Er war ein treuer Freund von Deinem Vater, 
Obſchon fle alle beide Schneider waren. 
Dein Bater nähte Mäntel ganz vorzüglich, 
Der Andre hatte mehr Genie zu Hofen; 
So fagen fie in freudenvoller Eintracht, 
Ein tücht'ger Mann in feinem Fade Ieder. 
Sie kamen nie einander in's Geheg'; 
Er rühmte Deines Vaters Mäntel ftets, 
Dann wurden ihm die Hofen auch gerühmt; 
So ging es berrlid eine Neih’ von Jahren. 
Das war die goldne Seit der Schneiderzunft! 
Aladdin. 
Sagt aber, Mutter — 
Morgiane. 
Was der Schneider fagte? 
Sei Sie verfigert, fagt' er, liebe Frau, 
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3 mil für Ipren Sohn fo fauber.nähen, 
Bie ſelbſt er hätte nähen Lönnen, wenn 
Bei feines Vaters Handwerk er geblieben. 
Aladdin. 
* Ber, alle Teufel, fragt denn nah dem Schneider? 
NMorgiane. 
Mein Sohn, wer hoch will fliegen, ſtürzt herunter. 
Aladdin, 
Iept mer ich nur zu deutlich, was die Glocke 
Geſchlagen hat; allein, bei meiner Epre, 
Dies wird dem Sultan Soliman ein ſchreclich 
Gefaͤhtlich Glüdfpiel werden. 
ö Morgiane. 
'S ift nicht gut, 


: Mein Sohn, mit großen Zeuten Kirſchen effen, . 
! Dann werfen fie muthwillig Einem leicht 
ı Die Etein’ in’s Angeficht. 


Aladdin. 
Ich will ihn ftein'gen. 
Rur hurtig, Mutter, fagt mir Alles glei. 
Morgiane. ° 
Bas foll id) fagen, Sohn, Du weißt es ja, 
Du haft es ja ganz richtig ſchon erratben; 
Bei diefer Sache ift nichts mehr zu thun. 
Den Stein muß man nun einmal liegen laſſen. 
Der nicht zu heben ift; dergleihen Dinge 
Muß man mit Kohlen in den. Schornſtein ſchreiben. 
Aladdın. 
36 berfte fat. Ha, warte, feiner Sultan! 
Du Bettlertönig! Barte nur, du Steiger! 
3% mil dir zeigen, was das fagen will, 
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Mich dei der Nafe nur Werammgufähren, 
Bie deine Sklaven es ertragen mäffent: 

IA will dich lehren Maͤunerwort zu. balten. 
Du ſollſt nicht lange rubig, wie das Schaf 
Zum Wolf, herunter von dem Felſen dloken 
Beil id dich nicht erreichen kann. Das will ih! 
Bei dem Propheten fei es hier geſchworen! 

Morgiane. 
Beruhige Dein. heiges Temıp’rament, 
Es macht Dich ganz unglädtid. lleber Sof. 
Aladdin. \ 
Ungtütlic? Und worin befteht mein Gluͤck? 
Mein Unglät? Wigt Ihr das? . Verfteht Ihr das? 
Mein Gräk ift: edel, ohne Schmach zu leben: 
Demüthigung ift mir das größte Unglüc. 
Um jedes Hindernig zu. überwinden, 
Hat Allah Stärke mir und Muth gegeben, 
Mit fo viel Stolz und kühnem Sinn gepaart, 
Daß, wenn mic meine Bich’ auch ftärgen folte, 
Bird’ ih im Sturze ſelbſt mich glüdlid. vreiſen. 
Morgiane. 
Die Seite foringt, wird. fe zu hoch geſpanat. 
Aladdin. 
Ja, wenn fie mürh' und. faul und elend if. 
Zum Teufet! Etwas muß ſich doch die Freiheit 
Noch nehmen in der Welt zu fleigen? Alles 
Kann der) nicht finten blog? Im Vfuhle niten? 
Doch g’nug geſprochen. — Wie verhielt er ſich? 
Er hieß Euch gradezu wohl vornehm weggehn? 
Er tadelte wobl die Bermegenheit, 
Und wol? Euch gar nicht wieder dennen? 
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Morgiare. 
. Nein, 
Das eben nicht, mein Sobn! wielmehr er land 


| Bei feinem Worte, dag er Dir gegeben. 


Bas aber künnen uns die Worte halfen? 


; Die Folgen bleiben immer doch dieſelben 


Aladdin. 
Bas fagt er denn? 
Morgiane. 
Er fagte: wenn Du morgen 
Im vierzig große geldne Becen ſchickteſt. 
Bol von gemaltem Stafe, wie die letzten 
Dann ſollteſt Du zur Frau Die Tachter Baden. 


Doch jedes Becken ſollt' ein ſchwarzer Sklav 


Hintragen, und er ſolle, jrr ich nicht, 

Bon einem Weißen hinheglsitet werden. 

Doch Hinumel, wie iR das wohl vraltikabel! 
Aladdin. 

Bie, Mutter, ift es weiter wichte als das? 
Worgiane. 

Mein Sohn, es ſcheint mir gar zu viel zu ſein. 
Aladdin. 

Barum Habt ohne Grund Ihr mir das Blut 

Empört, mid auf den Sultan aufgebracht? 

Die Forderung ift ja erſtaunlich billig, 

Und foll erfüht weh morgen werden. 
Morgiane. 

Bier 


Schon morgen? Wie, ſchon morgen? Und wie das? 


Aladdin. 
Nun! — durd die Lampe! 
Oehlenſ. Schriften. X. 9 
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Morgiane 
(wie vom Himmel gefallen.) 
Durch die Lampe! Hol mich 
Der Kukuk, durch die Lampe; das ift wahr! — 
Hatt ich die Lampe nicht bald ‚ganz vergeflen? — 
Ber denkt aud immer an die alte Lampe! — 
Die Lampe, Sohn? So meint Du, dag die Lampe — 
Aladdin. 
3a, Mutter, ja gewiß, ic) zweifle nicht 
Morgiane. 
Du mit- der Lampe! Andre Leute haben 
Nicht fo 'ne Lampe; das will fagen: Ieder 
Hat auch wohl eine Zampe; aber dieſe 
Aladdin. 
In von gemeinen Schlag der Lampen nicht. 
Morgiane. 
Ich zweifle do, mein Sopn! Der Geift vermag 
Gewiß ſo viel nicht. 
J Aladdin. 


Nun, wir wollen ſehen. 
Bas er vermag und mas er nicht vermag, 
Kann ſelbſt der Geift am beiten unterfcheiden; 
Bir wollen gleich verſuchen. 
(8 Holt die Sampe hervor) 
Morgiane (bang) J 
Bart’ ein wenig. 
Iqh habe was zu fihaffen in der Stadt, 
Und will es heute Abend noch verrichten. 
(Sie läuft hinaus.) 
Aladdin (anein.) 
Die Lampe kriegt fie nie in ihren Kopf! 
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! Bergißt fie immer! fonderbar genug! 
‚ Benn fie fo Plane für mein Leben macht, 
; Bird auf die Lampe Rädfiht nie genommen. 
Dann bin ich nur ihr Soßn, nicht Herr der Lambe. 
j Run, ob ich Herr bin, wird die Probe zeigen. 
(Er seibt die Sampe.) 
Der Geift cericeint) 
ie mas willſt Du? Gieich gie! Deinen Bilen zu 
ollziehn, 
| j dat mie der allmaͤcht ge Pre Hurtigfeit und Kraft ver- 
liehn. 
Aladdin. 
Bihtig it mir Deine Hülfe; aber weil Du ſtark und groß- 
« Bin ich keck und zuverfihtlih, fühle mich nicht rettungslos. 
Geiſt. 
Sage, was Du brauchſt, und rühme meine Fähigkeiten 
night. 


Aladdin. 
Bierzig große goldne Beten, funkelnd wie der Sonne Licht, 
Ruft Du mir gefüllet bringen durch des Aethers dünne 
Flut. 
Mit dem Waſſer der Demanten, der Nubinen rothem 


Blut, 

' Mit dem Grdgrän der Smaragden, mit des Sapphire 
Himmelblau, 

Bie fie voller Schönheit glänzen auf des Berges Früh⸗ 
kingsau. 

Groß und funtelnd, felten Jeder, uud mit ungetrübtem 
Stein, 

Wie fie aus dem Garten foroffen, aus dem harten Felfen- 
ftein. 

9 
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Aber da in ſchwarzer Farbe mie ein Stein die Steahten 
bricht, 
Mußt Du ſchwarze Sklaven ſchaffen; Nacht folt bringen 
Tageslicht. 
Und um dieſer Fardenmifäung nit ein buntes Spiel zu 
Ir 
Laß dann vierzig weiße Sklaven folgen jenen ſchwarzen 
Reihn; 
Daß fie Paar und Paar ſich mengen: Weiß und Schwarz 
und Schwarz und Weiß. 
Xp’ ein Tuch um jedes Beta fein gemebt mit vielem 
Heiß, 
Bo mit Seide nachgeahmet ſind im ſammetweichen Grün 
Purpurrofen, Nelten, Zulben, mie fie..auf dem Anger 
m. 
Bring’ mir alles diefes uorgen, dam iR Deine Kraft fein 
and 
Der Geiſt 
(im Beifsnuinden) " 
Es foll ſteben, mein da, wo felbft ich eben 


Aladdin i 
5 (reibt die Sompe wieder) 
Nicht fo hurtig, lieber Diener, wir find noch nicht fertig 
bier. 
Der Geift (erſceint) 
Herr, Du brauchſt ia nur zu reiben, fo erſchein' ich wie 
er Dir. 
Aladdin. 
Höre denn anfmerffam weiter. Hurtig bit Du und ge 
tenf: 
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Dieſer Schatz, den fd Du bringeſt, iſt dem Sultan ein 
Geſchent. 
Daß ich alſo bald wid wien up vor ihm in ſolchem 
ef 


ch 
Bie es ſich dem Fuͤtſten ziemet, ſiebtt Du klug wohl ſel⸗ 
ber ein. 
Em mußt Du ein Sad Beriten, wo auf allen Bänden 


unt 
Marmor Htätt, Achat und zum moon vertieft und läng- 
J lich vi 


Laß dabin zwa Quellen fließen, A and Takt, mit Häb- 
nen dran 
Das ich drinnen felbſt das Waſſer nad Belieben milden 
kann. 
Sädne Madchen müllen_dienend da wir gleich zur Seite 


fein, 
- Um mit duft’gem Del md Tüchern mic zu reiben und 


erfreun. 
ringe drauf den fhänften Kaftan, Katter Geiſt, von felt- 
nem Bertd; 
En Säbel von Damasfas and ein wild arabiſch Pferd, 
Velches doch der reiche Zügel ſchnell und fiher immer Ientt. 
Ant verſchaffe meiner Mutter jeden Vuß, woran fie denft. 
+ Gute, filt'ge Dienerinnen, nimm, o Geift, ſogleich auch mit. 
ı Die, um ihren Wunfch zu hören, ftets ihr folgen jeden 


! J Sdritt. 
Sehr werd’ ih Dich Toben, Weber, wenn der Muth Dir 
noch nicht weißt. 
Der Geiſt. 
Mes, was Du noch gefordert, iſt mir gar zu kinderleicht. 
(Gr verſchwinden 
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Aladdin (reist Die Sampe.) 
Wieder muß ich rufen, Diener, ſelbſt machſt Du den Veg 
Dir lang. 


Der Geift Cerſaeint) 
Früger wirft vom Reiben us Du, als ih vom kurzem 
ang. 


Aladdin. 
Wenn nun Alles gut ſich füget, wenn es num vollendet if, 
Benn die füge Hoczeit endlich ſich genaht nach Langer Frift, 
Baue dann aus weißem Marmor den Palaft an jenem Ort, 
Grade vor des Sultans Harem auf dem großen Plage dort, 
Bau’ ihn ganz nach Deiner Weisheit, aber herrlich, fdön 
zumal; ° 
Altes Koͤſtliche verſammle! Im Balafıe bay’ den Saal, 
‘Groß im Biered, hodgewölbet, wie es nie die Welt ge 
fannt. 
Vierundzwanzig lichte Fenſter mache mir an jeder Wand. 
Eins doch ‚von den fhönen Senftern lag mir unvollendet 
ſtehn. — 
Barum diefes ih verlange, wirft Du, mein Getreue, 
fen. — 
Feire da mir meine Hochzeit, glänzend, Iuftig, von 
t. 


Prai 

adeln follen Ambra duften; werde Tag aus vuntie 
Nacht, 

Leichte Feenchöre müffen dann erſcheinen, tanzend viel, 

Während Maͤdchen uns ergöpen it 6 Gefang und Saiten 
ſpiel. 


Kann Du dieſen Vunſch aſaun. der ſich mir im Herzen“ 
— 
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Der Geif. 
3a, fo leicht, o mein Gebieter, wie ein Wind das Blatt 
bewegt. 
Ee verlawinder) 


1% Kladdin 


Zünfter Aufzug. 





Der Eingang sum Palaſte des Sultans. 
Erſte Bade. 


Was top ih! Welch ein groger Menſchenſchwarm 
Sieht durch die Straße, naht ſich dem Palafte! 
Ein fhöner Zug von fremden Herren; Zürften 
Sind es gemig! Geh’, Haffan, hurtig, eile, 
Dem Sultan ſchnell die Neuigfeit zu bringen, 
Daß eine Menge Fürften, fern vom Ausland, 
Gekommen ift, ihn heute zu befuchen. 
Zweite Bache geht.) 
(Die achtzig fchmarjen und weißen Sklaven treten langfam und 
fhöngeordnet auf; Die ſchwarzen tragen Die Becken auf den Köpfen 
Deauf fommt Morgiane, prächtig gefleidet, von fechd Skiavinnen De 
gleitet. — Eoliman, von feinem eiire und der Leibwache umgebes 
begegnet ihnen auf Der Schloßtreppe.. Indem der erſte Stiave herab 
tritt, fagtı) 
Soliman. 
Billtommen, mein geliebter Better! Große, 
Recht große Freude fhenkt Ihr unferm Herzen 
Dur) diefen unerwarteten Beſuch. 
Der Stlave (niet) 
3% bin ein Sklav, großmaͤcht ger Herr, kein Fürſtl 
Der Achtzigſte in diefer Tangen Reihe. 
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Bir nahen uns in Demuth, Dir die Gaben 
Zu dringen, die Aladdin Dir verſprochen. 
- .  Seliman. 
Kr, Sklaven? Ha! Bie Fürften reich gefhmüdt? 
Bon ihm? Dem Schneid — dem Jüngling? Bon Aladdin? 
Sklave. 
3a, großer Sultan. 
Soliman. 
Und die alte Dame, 
Bon diefen fhönen Kindern rings umgeben? 
\ Slave. 
M feine Mutter! 
Soliman. 
Bie? Die Schneiderwitwe? 
Morgiane 
> Cicstägk den Saueier aweist) 
3a, gnädigfter Herr Sultan! Kennt Ihr mic 
Niht wieder? Ach, es Lam vermuthlich daher, 
Beil ich den Schleier trug. 
Soliman. 
Vezir! 
Bezir. - 
. Mein Sultan. 
Soliman. 
Bas fagft Du jet? 
j Bir. 
Gar nichts! ich Hin verfteinert. 
Soliman. 
Kommt, liche Srau, folgt mir in den Palaft! 
Da folt Ihr mir aus meinem Traume weden. 
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Morgiane. 
Ad, es if gar kein Traum, Herr Soltman! 
’6 ift eine wirtlihe Begebenheit. 
Bo Alles ohne Hererei geſchiebt. 
Kommt, Sklaven, folget yir und Eurem Herrn. 
Soliman, 
Wenn es ein Traum nit it und auch Fein Blendwerl 
So wird Gulnare bald Aladdins Braut. 
Die Sklaven cuafen) 
Es lebe Soliman! Cs Ieh' Aladdin! 
(Sie gehen hinein.) 


Gin ſchoͤnes Marmorbad. 
Aladdin. Feen (warten ihm unfichtdar auf.) 
Peribanou, ihre Königin. 

Nun komme, wadrer Jüngling! 

Jetzt barret Alles Dein: 
Bas nur Dein Herz verlanget, 
Glänzt bier im Zauberfhein. 
Die hochgewolbte Halle 

In tühn und fhön erbaut; 
Geſchliffne Marmorwände 
Umgeben Dich vertraut, 

Der Grund ift weichbeſtreuet 
Mit Aabafter-Sand: 

Im Bade hauen Düfte 
Bon Blumen, allerhand. 
Bon fpiegelpeller Fläche 
Strahlt wieder Dein Geſicht; 


oder die Wunderlampe. 


O fieh' die Mare. Belle, 
Bie Diamant, fo licht. 
Hier zu der rechten Seite 
Springt eine Duell hervor, : 
Sie ſchlangelt ſich durch Lilien 
Und junger Roſen Flor. 
Hier zu der linken Seite 
Strömt eines Fluſſes Arm, 
Er forudelt vom Gebirge, 
Und er ift mild und warm. 
Nun miſche nach Belieben. 
Bie es Dir dünfet gut, 
Das fühle Blumenbaͤchlein 
Mit heißer Felfenflut. 
Und wenn Du dann erquidet 
Steig aus der Welle far, 
Birft gleih Du abgetrodnet 
Bon fhöner Maͤdchenſchaar. 
Aladdin. 
3, füße Stimme, zeige mir den Mund, 
Die Flöte. wodurch Deine Töne ftrömen! 
Barum verbirgt Du, holde Nofe, Dich 
So graufam, wäßrend eine Rachtigall 
Etftrulich auf Dein Purpurblättden fingt? 
Beribanon. 
Begnüge Did, mein Iüngling, 
Mit junger Roſen Duft! 
Verlanget nicht zu ſchauen, 
Nicht zu betaften Luft. 
Bir ſtehen bier, doch irdiſch 
Sind Deine Blicke nur; 
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Bie Dolche fie durchdringen 
Die luft'ge Natur. 
Begehre denn nicht ſolches! 
Du fühlt ja unfre Mack, 
Nur felten wir erfheinen 
In ird'ſcher Weiberteacht. 
Nur felten, licher Jüungling 
Und nie am Zage Keil, 
Im Bad‘, vor einem nadten, 
Leihtänn’gen Iunggefel. 
Aladdin, 
D Dual in aller Luſt und aller Freude. 
(&r foringt in’d Bad.) 
Die Feen (fingen) 
Spiület, holde Wellen, ſpulet 
Rund um diefe runden Glieder! 
Madıt die harte Sehne fchmeidig, 
Stärkt den friſchen Nervenfaft. 
Aladdin. 
Bie? Bar cs nicht, als od die Welle fang? 
Feen. - 
Kühl iſt nun des Blutes Purpur, 
Süß Dein junges Herz erquidet; 
Herrlich glänzen Deine Lorten! 
Steig’ aus Wellen, voller Kraft! 
Aladdin. 
Bie? Bar es nit, als 0b der Aether Hang? 


Feen. 
Steig’ aus Wellen, voller Kraft! 
i Aladdin. 
Ich fteige! —Welche Tone! - Weib” Gefühl! 
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"Bon Zephyrs Flügel werd’ ich abgefähelt, 
Ben Binden, die fh Duft und Bärme beiten 
Im vollen Bufen einer Gold»Lentoje! 
-  Seribanon. 
Bringet nun ins Bad herein: 
Schönheit in dem Rofenſchein; 
Stärke, haarbewachſen, rauf; 
Holet fie von ferner Au! 
| (Gtärfe und Schönheit, ein Miefe vnd eine Ber, kommen fie 
, Note auch unfichtbar; Erſterer mit einem Schmamme, Die Lepte 
(mit einer Guaeinthe im der Hand.) 
Stärke. 
Du bift ſtart zwar, aber größ’re Stärke jegt erlangft Du 
doch. 


Schönheit. 
Du biſt ſchön, doc) bald erſcheineſt Du, Aladdin, ſchöner 
nod. 
Stärke. 
Bo der Schwamm die Glieder reibet, ſchwilt die Sehne 
fteaff hervor. 
Skhönbeit. 
Ales werd’ ich ründen, mildern mit der Blum’ aus Feen⸗ 
flor. 
Stärke. 
Breiter müſſen ſich die Schultern dehnen, jede art und 
und. 
Shönpeit. 
Brauner muß das Auge funkeln; das macht füße Liebe kund. 
Stärke. 
Eng’ iſt nit die Bruft, doch mälben fol fie ſich in voller 
Kraft. 
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Shönpeit. 
Bangenrofe, nicht zu Stäbe, biſt mir gar zu maͤdchenhaft 
Stärke. 
Nervig breite fid) der Rüden, wie gehauner Marmorflein. 
Schoͤnheit. 
Nur ein ganz klein wenig ſchmaler müſſen Deine Lippen 
fein. 
. Stärke. 
Breiter, ftärker Deine Füge; wie ein Felſen ſollſt Du ſtehn. 
Shönpeit. 
Nicht das Ebenmaß vergeſſen! Groß genug um gut zu gebn. 
Stärke. 
Kühn fol die erbabne Etirne zeigen Stolz und Kraft und 
Muth. 
Shönpeit. 
Die gemölbten Augenbraunen follen deuten, daß Du gut. | 
Stärke. } 
Schoͤnheit, er ift ja fein Maͤdchen, ift ein Mann; befinne 
Dig! " J 
Shönheit. 
Du haft Recht; fie müſſen rubig, ſtolz und finnend fenten 
nid. 
. Stärke. } 
Straffer noch die volle Zende und der Arm ein Eichenzweig 
Schönheit. 
Weitzer noch die runden Hände, ſchmaler noch der Fuß zu | 
, glei. i 
Stärke. 
Hier id) giege Dir in's Herze edles, warmes Heldenblut. 
Shönpeit. 


Hier ih lähle Dir in's Auge füge, heil'ge Liebesglut. ! 
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Stärke. 
Se ein Schreden Deiner Feinde; fei ein Löwe, wild im 
Streit, 
Schönheit. 
Blüh' zur Freude junger Frauen; liebe fanft die freue 
Maid. - 


Beide. 
Alles hab’ ih Dir gegeben, vielgelichter Jüngling, ſo 
Nun geniet Den frifhes Leben; nimmer Magend, immer 


froh. 
(Sie verſchwinden.) 


Des Sultans -Palaf. 
Soliman. Aladdin. - 


Soliman. 
36 danke Allah, danke dem Propheten, 
Die ſolchen wärd’gen Schwiegerſohn mir ſchenkten. 
Faſt unbegreiflih if mir noch Dein Reichthum. 
Sehr groß ift Deine Schönheit; Geift, Geſundheit. 
Und Treue funkeln Dir aus Deinen Augen. 
D Lieber, Du verdieneft meine Todater, 
Dep bin ic überzeugt. Ein Andrer würde 
Vielleicht Did fragen, wie Du Deinen Reichthum 
Bekommen bätteft, wer Du feift und mehr! 
34 tbu’ es nicht; da Du's verborgen hält, 
Magſt Du dazu wohl Deine Gründe haben. . 
Und mwügt’ id’s auch, was würde das mir frommen? 
3% fehe, was Du haft; wie Du es haft — J 
Das weiß id nicht; und weiß ic) beſſer denn, 
Wie felber ih und alle Adamstinder 
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Es Haben? Mir genügt, das Was zu willen, 
„Der Thor alein fragt inmer nach dem Vie. 
Alsddin. 
Mein Sultan, Eurer Weisheit edle Worte 
Erquicen träufelnd, wie der Morgenthau 
Hoc von der Ceder Wipfel, das Gefträud, 
Das Schus in ibrem Rieſenſchatten fuchte. 
Soliman. 
So will id denn ein ſchönes Hochzeitsfeſt 
Euch morgen halten, meine lieben Kinder! 
Aladdin. 
Die Biene fehnt ſich inn’ger nit, mein Sultan, 
Des Morgens nad der Roſe Honigbecher, 
Als ih nad) ihrer feligen Umarmung; 


Das Gras, vom Sturm gebeugt, im Thau der Nacht 


Wünſcht ſich nicht brünftiger der. Sonne Strahl, 
Um wieder ſich erfriſchet aufzurichten . 
As ich, gebengt von langer Liebesfehnſucht 
Das holde Laͤcheln ihrer ſchönen Augen. 
Allein, fo fange, bitt’ ih, doch. mein Bater, 
Die fehr erwuͤnſchte Oochzeit aufzufdieben, 
Bis auf dem Plage, grade vor dem Schloſſe, 
Ich eine Wohnung bauer laffen ann, 
Um drin die bokde Herrin zu empfangen. 
. Soliman. 
Mein Sohn, die Bitte wii ih Die gewähren. 
Wie lange Zeit wohl braucheſt Du dazu? 
Aladdin. . 
Gewiß kann ich es nicht voraus beffinsmen, 
Doc) lange Zeit geht ſchwerlich Hin damit, ' 
Denn meine Maurer find fehr fleig’ge Leute. 
* 
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Soliman. . 
So fel es denn. Nun folge mir zum Divan, 
Daß jept ich mit den Pflichten des Regenten 
‚ Belannt Dich mache, und den Kaften, die 
Du tindlich mit dem Vater tbeilen wirft, 
Aladdin 
#6, wäre Stärke mir genug verliehn! 
Nr ſollt mic) aber ſtärten Eure Weisheit 


Sol wieder mich erheben, wenn ich finfe. 
| (Beide ab.) 


D 


} 
} Der große Plas gerade vor dem Schloffe. 
act. Weifter der Lampe find Damit befchäftigt, den Palat auf- 
aubauen. 
Erſter. I 
Sdon liegt mit goldnen Münzen feſt der Stein im Grund; 
"34 manre flint, wenn Duaderftein’ Ihr nur verſchafft. 
Zwei Andere, : 
, kommen dusch bie Luft mit großen Gteinblödten.) 
Hier Haft Du Stein! Ein fhöner Marmor, weig wie Milch 
Dit Hlauen Adern, wie in feiner Mäddpenhaut. " 
Bir hawten durtig tief Ihm aus dem Kautaſus. 
‚Und'eiften ger. Doc) bit Du ungeduldig ſchonk 
Mn Bergeshang faß fpielend eine Schäferfanr; 
Der fhönfen Hirtin nahten wir unfätbar uns 
nd riffen ihr vom Halfe weg das Bufentac, 
‚m unfern Marmor- zu vergleichen mit der Bruft. 
Dot hurtig goß ein Purpurfieln ſich um die Bruft 
Won weiblicher Berfcpänitpeit; Ach, Da lachten wir; 
Det Marmor, Kind, it wie Dein.Bufen, vol und weiß, 
Dot füg erröthen, wie die Brut — vermag kein Stein! 
Oehlenſ. Schriften. X. 10 
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Erſter. 
Ber ſchaffet Kalt? Ha, Kalk bedarf ih; ſputet Each! 
Swei Kadre, 
Hier haft Du Kalt aus IndoRon, gegraben tief; 
Bie biendend weiß! Doch eimas bier mit Blut 
Der König ließ in dunkler Mitternacht den Kopf 
Ab einem Gotteslän’rer ſchlagen. anfoehradt. 
Da flogen wir neugierig hin zum Nabenftein. 
Es Mang das Beil; da fprite bimmelmärts fein Blut. 
Doch um fo beſſer binden wird der Kalk dadurch. 


Erfer. 
Wer ſchafft mir gegen Norden einen Eckſtein fen? 
Zwei Andre. 
Hier ift ein Stein, ein heil’ger Stein, der halten kann. 
Bir raubten ihn im Norden einer Bauernſchaar; 
Sie trugen ihn vom Felfen an des Könige Brad, 
Das men gegraben. Thau bat hier den Stein benept: 
Das härtet, macht ihn unvermälih, ewig art, 
Denn es And Zrauertbcäurn, und verdient geweint. 
eier. 
Ber holt mir jeht Zierrathen zum. Geßmfe da? 
Bwei Andre 
In einen Waliſiſch zauderten wir zwei uns um, 
Und brauften dann tief unter Meeresſchaum ud eo 
- Bis fern in Süden ‚gegen eine Infel wir 
Uns ftiegen, von Korall gelohten, Muſchelwerk; 
Das riffen wir vom Boden los, und fepten auf 
Den Kopf das ganze rothe Baden-Labyrinth. 
Das kannſt Du flehten z befeſt gen um die Band. 
eRer. 
Wo nehm’ ih Perlen, ſtrablenden Karfunkelſtein? 
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wei Andze. 
Bom Demautsthale ‚bringen eine Ladung wir, 
: Das fhroff von Felſen rund umtbärmt, befeftigt, ſteil. 
Etets unzugaͤnglich jedem Exrdenfinde bleibt. 
Au Felſen fern and ftarrend eine Zaufmannsfchaar, 
Die ſehr des Adlers Biederkunft erwartete. 
Sie binden Stüden Rinderfleiſch ihm um die Klaun; 
Benn nun-in’s Thal er bungrig nad) dem Raube Rürzt, 
Auf Umgeziefer, Schlangen, fh zu fättigen, 
Kleht an das Fleiſch ſich unterm Fuß der Diamant. 
Und jeder Kaufmann hat fein Neſt; begierig da 
Hofit er, daß ſchwebend ihm begegnen foll das Glüd. 
Dot) Heute ward die Hoffnung f&limm geprelt, denn felor 
Bir nahmen jeden Edelſtein, mit Adler, Ne, 
Und liegen, obne Hoffnung, blaß die Gaffer ftehn. 
Erſter. 
Ber bringt mir fhöne Bilder her von ſeltnem Werth? 
Zwei Andre. 
Hier find fle, Freund: wir flogen gen Italia, 
Da fagen zwei Verliebte; monddell war die Nacht, 
Und zur Guitarre zart Geklimper fang die Braut. 
Berborgen unter tiefen Trämmern faßen fi; — 
Dan nennt fie da im Laude Herhulaneum. — 
‚Bir taudıten, — wie die wilden Gänf’ ius Meer hinein, — 
‚Uef in die Erd’, und holten diefe Bilder Dir. 
‚Sie werden hertlich u Deinen großen Saal. 
tier. 
Bo find’ ih Gold, damit id (hön einfallen kann? 
Zwei Andre. 
Geduld, hier HaR Du gofdnes Erz im Ueberfluß 
Bir ſhwangen uns nach. Afrika zu Bäen bin, 
10 
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Es war ſchon kühle Mitternacht; auf gelben Sand 
Shien gelb der Mond, und gelbe Löwen gingen um 
Rund in der Bär‘, und graben mit den Tagen tief 

Das gelbe Gold gediegen aus dem lockern Grund’, 

Und fpielten in dem lichten Mondichein Ball damit. 

Zehn Rinder aus der Barbarei dann holten wir; 

Und während fie gefreflen wurden, nahmen wir ! 
Das Gold, So große Klumpen baft Du nie gefehn. 


Erter. 
Bo find’ ih Seide, königlicher Bände Shmud? 
Zwei Andre 
Aus China, von dem Maulbeerwalde kommen wir, 
Es riefelte der Silberbach im Sternenſchein. 
Und Seidenwürmer fpannen fleißig ibr Geweb'. h 
Ich glaube, mehr als diefes brauchſt Du ſchwerlich, Freund. 
Erſter. 
Wer ſchafft mir zum Palaſtes⸗Thore Säulen her? | 
Zwei Andre, 
Auf Taurus Rüden fliegen wir, ung umzafehn; 
+ Da wurden Elephanten wir im Thal gewahr, 
Die eines Bauern Felder niedertrampelten; 
Dort eilten wir zu firafen folhen Zeitvertreib, 
Und brachen ihnen leicht geſchict die Zähn’ heraus. 
Ha, welche Sichell Sahſt Du ihres Gleichen je? 
Erfer. 
Ich ſchmiede Säulen draus bei kaltem Mondenlicht. 
Ber aber bringt mir Kupfer gleih zum Schloſſes⸗Dach? 
Zwei Andre. 
Zwei große Lager ftanden in der Tartarei, 
Bol Helme, Schilder, Panzerhemden; Spieg und Schwert! 
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| Und jedes Schild japan'ſches Kupfer, blutigroth. 
Die fanden wir als Siegelfteine gut zum Dat; ct 
Drum nahmen wir von jedem Helden weg fein-Schild, 
Dfigon es wie ein Kiffen unter'm Kopf ihm.lag. 
Bean morgen fie erwachen — fort ift jedes Schild! 
Um defto mehr wird's blanke Schwert allein gebraudt. 

Erfter. 

Ber ſchafft Die Demantſtange ber zur Thurmes-Bier? 

| . Bwei Andre. 

' Wihhärtig faß ein junger König auf dem Thron 
Und ſchlief, den Scepter umgekehrt in kinter Hand, 
Und ſchwentt ihn fräumend, wie zum Läpp’fohen Zeitvertreib, 
Um feine Siaven; dag der Tegte Ueberreſt 
Bon Ordnung ſchwand, und Ales über'n Haufen fiel. 
Erbittert riffen wir den Stab aus fhmarher Hand; 
Her wird er beffer zieren fühn und bimmelmärts. 


Erfter. 
So frön’ ich Alles mit Farfunteihellem Erz! — 

(6x vefeftigt Die Tpurmfbige, drauf betrachtet er das Gebäude.) 
D feht Doc, wie des Mondes Strahl vertraut, befannt 
Shen laͤcheit auf die neue, weiße Marmorwand. 
Nengierig gudt Durd's Fenfter-dort der matte Schein, . 
Die Zinn’ ift Licht, mit Fichten Sternen in Verein. 

Doc) ML, ſchon glüht der Morgen fern vom Meere flat), 
Und wirft verſtohine Blck auf unfer Kupferdach. 

Wie wird der Tag ſich wundern, wenn er plögli (haut 
Die Burg, fo fühn auf Erden ftehend, neuerbaut. 

6, wie die Kuppel Gerrlic doch ich wölhetl Schau, 
Seh‘, Hole fhöne Farben; wie die Luft fo blau. 

Und tauce Du bei Südens Strand in’s dunkle Deer, 
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Und bring’ mir eiligft eine Yuarpurfdnede ber. 

Dann mal’ id) Nofen, ewig roth im grünen Laub, 

Bern längft die Roſ' im Garten welt verweht in Stunt. 

Hier zeichn ih Euch, Gulnare! Welche Shwanenbruf, 

Sie ſoll noch blendend ſchwellen zu der Enkel Luft. 

Verliebt der Iüngling oft bier flehend ſeufzen ſoll: 

„Wie war doch unfrer Ahnfrau Buſen weiß und poll! 

Ber -follte glauben, jene Seit fo alt und grau, 

Erzeugen konnte ſolche ſchöne junge Frau?“ 

Und wird er felbft ein Greis, fol auf gemaltem Taft 

in Auge glüben mit verſchwundner Liebeskraft; 

So wird ihr Jugend, Alter ſchnell vorübergehn, 

Und fie fol immer beiter auf dem Bilde ſtebn. 

Seht, wie fie lächeltl — Hurtig, Geifter, nun geſcheidt! 

Dort iſt's ein wenig noch zu ſchmal, und dort zu breit, 

Nun ſtill! Ha ſchön vollendet. — Aber welch Geſchrei? 
rs Der Hahn kräpt.) 


Alle Geier. 
Rothtammig Wächter ruft; jeht iſt die Zeit vorbei 
Die warme Sonne fteigt, beſcheint die Erde labend. 
Der Feuer» Morgen ift den Geiftern Zeier-Abend. 
(Gie verſchwiaden.) 









Der Harem 
Gulnare caein, als Braut.) 
Sie nahet ſich, die fürchterliche Stunde. 
Bie zitte’ Ih! Bürger Himmel, rette mich! 
Du haft mich einmal ſchon gerettet; haft 
Durch Bunder mid) dem Iängling zugeführt, 
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der ganz mein armes, Junges Herz beflßt. 

Bie war ich gluͤclich. Aber, guter Allah, 

Haft Du ans Zigerflauen mich gerettet, 

Damit id) Leoparden-Brute werde? 

D nein, das Tann nicht fein, das iſt nicht fol 
Dann wäre Deine Gnade Graufamteit. 

AG, welches Schicſal if dem mein’gen gleich? 
Erſt dem Verhoßten, drauf dem [hönften Iimaling 
Zar Gtunde der Verzweiflung zugeführt. 

Bie lieb' ich ihn! — Du fhlanter Cederbaum! 
Bie Yalntenblätter fehlängelt fi Dein Haar, 
Dein Auge gleicht dem Aug’ der Untelope, 

Und Deine Wangen bläh'nden Zulpenblättern. 
Der Mond ſcheint auf des Himmels Firmament 
So felig nicht, wie Du auf das der Liebe. 

Bo fieht die freigeborne Tann’ am Bellen, 

Die ſtolz und troßend ſich erhebt, wie Du? 
Doch war in Deinem Blick des Hirten Milde, 
Der Liebe Sehnfugt niftet Die im Herzen. 

Bie liebt? er mic, wie glaubt" ich mich glüdfelig! 
a — plöplich aber wieder fortgeführt, 

Mus einfam ic) allein im Simmerlein 

Den traurigen Berluft beweinen, dis 

Die Tpränen aus Verzweifelung mir ſtocen 
Bei einer neuen Schredenstunde. — Ha, 
Graufamer Bater, einem ſqhlechten, rauben, 
Gemeinen Menſchen aus dem Pöbelhaufen 
Bit Du mic) jeßt verfaufen? — O wie glücklich 
Sind doch die Frauen dort im Franfeniandel 
Da wird das zarte, weibliche Gefühl 

Nicht Hlump verachtet und vernichtet; Nein, 
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Da ehren es die Männer, Hflegen’s, wie 
Die fhönfte Blüthe der Natur. Da waͤblt 
Das Maͤdchen felbft, und unterwirft ſich nicht 
Als Stlavin einem unbelannten Gatten. 
Da nennt der Mann die Fran ſelbſt feine Herrin; 
Und willig Lägt der Loͤwe da ſich führen, 
. Ein zahmes Tpier, am Bängelband der Schönkeit. 
Das muß ein herrliches, ein gutes Land fein. 
Da möht ich Ichen! Nein, — das möcht id doc, wicht. 
Dann wär’ ich weiter noch entfernt von Dir, 
Unſichtbarer Beliebter meines Herzens! 
D warſt Du nicht ein eitles Traumgeſicht. 
Dann zeige Dich tritt jugendtraͤftig auf, 
Start wie der Löwe, hurtig wie der Eiger, 
Barın wie die Sonne, Tichlid wie der Mond! 
Errette Deine unglüdfelige 
Geliebte aus der großen Noth, 
Beit ſchmerzlicher, weit graufer als der Tod! 
(Soliman tritt auf mit Maddin, Gefolge und feinen Hefnarren. 
Gulnare erſtaunt:) 
O Himmel! 


Sie wirft (id Maddin iu Füßen.) 
Engel, Du haft mich erhört? 
Du retteſt eilig das erfhrodne Lamm 
Aus Geierflauen? Gabriel, mein Engel! 
Um meinetwillen ſchwingeſt Du Did wieder 
Vom Thron der Allmacht? 
Aladdin. 
Holde, füge Braut! 
Soliman dei @eite.) 
Bas ift denn das? Ic denfe fie in Thraͤnen 
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; Gebadet mod) zu finden, ganz zerkuirſcht. 
! 30 balte fon das väterlihe Machtwort 
; Bereit; — umd jept, — ſtatt glei mit Nägeln ihm 
; Die Augen auezufragen, wie ſies drohte, 
Birft fie ſich ihm zu Fügen, betet ihm 
; Ble einen Engel an? Das muß ic) fagen, 
Die Beiber find doch recht ein eignes Bolt! 
N Gulnare. 
D unverhoffter Zufall! Sel’ges Glüt! 
Soliman. 
Bie? Zufal? Gtüd? Befinne Did, Gulnare. 
‚ Bo fhhreibt ſich diefes irre Weſen her?” 
Du warft ja vorbereitet. 
Gulnare. 
Vorbereitet? 
Du hatteſt einem jämmerlihen Menſchen 
Mich ja beftimmt; den Du Aladdin nanntefl. 
Soliman. 
Den jammerlichen Denfihen, liebe Toter, 
Drücſt Du entzüdt an Deinen Bufen bier. 
' Gulnare. 
Sit. Du's? 
Aladdin. 
3% bins, Gelichtel 
Soliman. 
Safe Dit. 
- &6 it mir lieb, dag Du nicht länger weinft, 
Doch darfft Du auch nicht wieder vollends iachen 
Die Gravität, die eine Fürftin nie 
Dergeffen darf, iſt eine Blume, die 
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Der Thränen Regen und des Ladens Sonne 
Verſchmaͤht; denn fie gedeiht im Schatten nur, 
Und blüht am beiten in der Trodendelt. 

Narr, 
Da haft Du Recht; das in auch meine Meinung. 


ö Soliman. 
Sie hört und ſieht mid) nicht. 
"  Rarr. 
Svrich immer fort. 
Ich will geduldig Deine Sprüde hören, 
Derweil die jungen Leute ſich ergögen. 
Gulnare, 
(ie mit Mladdin gefprochen hat.) 
Umd dort, da fteht Dein großes, ſchones Schloß? 
Aladdin. 
Nein, Dein, holdfeligfte der Erdenweiber, 
Da fteht Dein Tempel, und der Liebe Thron! 
Gulnare, 
Und Du mein Bräutigam? 
Aladdin. 
Geliebte), ja! 
Gulnare. 
34 weiß es nicht, ob träum’ ih, oder wad' ih. - 
Bad’ ih, dann bin id überſchwänglich felig; 
Iſt's aber wieder Traum — o füger Traum, 
Dann folge mir tief in des Grabes Schlummer. 
Soliman. 
Sie find fo hingeriſſen Beide, dag 
IA nicht begreife — 
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Narr. 

Steh’ nur immer da. 
34 will mich Idnen nähern, Deine Rolle 
Doubliren. Deine Gravität verliert 
Nichts von dem Gleichgewicht, wenn fie mich auch 
Nicht hören oder weiter achten wollen. 
U (Gr geht Hin zu Maddin und Gulnare, die im Gintergrande mit 

einander fpresien.) 


Ir lieben, jungen Leute, der Beherrſcher 

Der Gläubigen erſucht Euch nach dem Schloſſe 
Zu wandeln, wo die vornehme Geſellſchaft 
Eu) längft erwartet in dem großen Saale. 
Um Euch die Müdigkeit bis heute Nacht 

Zu fparen, ftehn bereit zwei Höflinge 

In Uniform, erhabne Budelthiere, 

Euch hinzutragen, wenn es Euch beliebt. 


Aladdin. 
Die holde Stunde ruft uns, füge Braut, 
Es winkt das Sit, mohlan, fo laßt ung eilen! 


Narr (pls un auräc) 
Hier, guter Freund, eilt man wit Beile nur! 
Bei Hofe geht's nicht obne Geremonien, 
Und ic bin, ſeht Ihr, Geremontenmeifter, 
Als eine Charge, die von Alters ber 
Mit der des Narren fromm verbunden iſt. 
Erft fommt ein großer Haufen ſchwarzer Sklaven, 
Mit Säbeln, und mit Piten in den Händen, 
Uns gegen die Zuſchauer zu vertheid’gen. 
Drauf kommen die Betr’ und auch die Raͤtbe. — 
Sie find nice ſchwarze Sklaven. fie find weiß. — 
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Drauf kommt der Sultan unter einem Gimme) 
Mit feinem Narı’n, der ifm als Schatten folgt. 
Dann kommt es Euch erſt zu und der Prinzefftn, 
Auf ſchönen Dromedaren zu erſcheinen. 
(Er macht die Mrrangensents, drauf winkt er aus dem Fenſter mit 
feiner vriciche und zuft:) 
Nun ftogt in die Trompeten, Kerle, fo viel 
Es Eure Lungen nur vertragen wollen, 
Löft die Kanonen, laßt die Glocken Hallen, 
Und überlaute Freudenchoͤr erſchallen! 
Der Zug gedt 0b) 





nftrita 


5 Noureddin 

(bei feinem Tiſae; er hat lange indirt und gegrübeit; iepi läpt er 
den Griffel ermüdet finten in das Yunttietäfthen.) 

Ha, Shidfal, warum biſt Du mir zuwider? 

Die Hand iſt müde von der Langen Arbeit, 

Das Auge blind vom Starren in die Leere. 

Vobin id meine Linien zieh’, ift’s öde, 

Bf Alles, wie im afrikan'ſchen Sande. 

Zum Berge wollen fie bei Npaban, 

Da ſuchen fle den Brennpunkt in der Lampe, 

Und da vermag id) Armer weiter nichts! 

Und ohne Lampe tapp' ich nur im Dunkeln, 

Denn was ich ſuch it mit der Sauberlampe 

Genau verbunden, unzertrennlic, ganz. 

Das feh’ ich leider wohl fo ziemlid ein. 

BVerhagtes Schicſal! Ha, verdammter Bube, 
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Iept it Dein jämmerlicher Körper Staub, 

Und kalt befpält der Bach Dein weiß Geribbel — 
Und ſollt' es wirklich ganz unmoͤglich fein, 

Die Bunder-Zampe wieder zu erbalten? 


Iſt fein, kein einziger Verſuch mehr möglich? 


Und hab’ ich denn verfucht? — — Ic weiß voraus:! 
Die Höhle kann ich doch nicht: wieder äffnen: 
Und Alles, was Bezug auf diefe Höhle 
Nur hat — zum Beifpiel, wies dem Knaben ferner 
Ergangen ift, — hüllt fih in didften Schleier 
Bor meinen Augen, die fonft Alles fehn. — 
Es it nicht wahr; Du lügft Noureddin; was 
Berhindert Dich dabin zu fhauen? — Hm, 
Ih will es ſelber mir nicht eingeftehn: 
&s etelte mich fon, dahin zu fhaun; 
34 wußte zum vorays ſchon, was ich fähe: 
Die etle, blaue Leiche, halbverfault. 
Jept ift er aufgeldſt! Nichts Scheusliches 
Und Ekles zeigt ein weißes Beingerippe. 
Hui, Schwähel Muth gefagt, ich forſche nad, — 
Die ſchonſte Höhle, aller Freuden Sig, 
Son mir nicht mehr Gewiffens- Hölle fein. 
(8: punttiet, und verliert vor Schrecken den Griffel aus der Hand.) 
D Himmel! Allah! Drecca und Medina! 
(8x jerreißt fein Gewand.) 


 Büädfelig! Färt! Bereit der Sultanstochter 


Sic) zu vermählen, Here der. Banberlampe! 
Errettet durch den Ring, den rafend ih 

hm an den Finger fledte! Tod und Hölel 
Ha welcher Teufel Hat mir das Gedähtnig 


Geraubdt, daß ich fo ganz den Zauberring 
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Bergeffen tonnte? Ga, verwegner Babe, 
Du ernteft jeßt die Früchte meines Schweigen? 
Du plünderft Ted den Baum, den id) gepflanzt? 
Ich muß es wiffen, ja, ich muß es willen! 
Ich will den Baffergeift, den einzigen, 

" Den ih durch meine jetz gen Kräfte zum 
Gehorfam zwingen kann, ſchnell herbefhmören. 

(Gr mant Bewegungen.) 

Herbei, herbei, Du aqueral'ſcher Geift, 
Antworte Deinem Herrn auf feine Fragen. 


Der Baffergeift ceefgeint) 
Bas haſt Du mir zu fagen? 
Sei kurz und laß' mid wieder! 
Ich kann nicht lang’ die Glieder 
Geformt, verbunden fragen, 
Mug taumeln mih und fliegen, 
In Trobfen mic, ergießen, 

In Bellen weißlich fhäumen, 
In meinen eignen Träumen, 
Und jede nede Stunde, 
Durch Sturmes Algewalt, 
Mic) drehen in die Runde, 
Und wechſeln die Geftalt. 


Noureddin. 
zu Hin ein ſchwacer Geif, doch diſt Du Geift, 
Und weißt als Bärger jener Regionen 


Mehr als Dein Herr, der’ her Dich baunt; drum, fagt: 


Ber hat mir das Gedachtniß eingefäläfert? 
Bie hab ih meinen Ring vergeſſen Können? 
Durch welchen Zauber iſt der Trug geſchehn? 
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" Geit. 
Die Heine goldae Schlange, 
Die Edelfteine ſchmuden 
Bie Anoten auf dem Rüden, 
Mit (hönem Roth und Grün 
Und diamantnem Glühn; 
Die Heine goldne Schlange ‚ 
IR vor dem Waller dange. 
IM keine Waſſerſchlange. 
Noureddin. 
Iſ feine Waſſerſchlange? 
J Geiſt. 
Es iſt ihr da zu kalt 
Bu wär die Bellen (häumen; 
Sie flieht das bloße Träumen, 
Sie liebet die Geſtalt? - 
Noureddin. 
Eie liebet die Geftalt? 
Geiſt. 
Und ſucht den Aufenthalt. 
Bo nicht das eitle Mäpnen, 
Bo nicht das bloge Sehnen 
Sich kranklich reget nur. 
Sie Tiebet die Natur. 
Noureddin, - 
Eie liebet die Natur? 
Beiſt. 
Und ſucht die Blumenſtur 
Bo Blüthen ſich entfalten 
In herrlichen GeRalten, 
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Und wo die Kräfte walten, 
Und wo fie nie veralten. 
Sie liebet die Natur, 
Noureddin. 
Und hab’ id nicht Natur? 
Geiſt. 
Haft Eitelfeit ja nur! 
Sie kennt nit ihre Scranfen, 
Sie iſt ein krankes Banken, 
Sie ift ein Schäumen bloß 
Im Meere bildungslos. 
Die Heine goldne Schlange 
II vor dem Waſſer bange, 
Es iſt ihr da zu falt; 
I feine Wafferfhlange; 


. Sie lichet die Geftalt. 


Noureddin, 
Und Hab’ ich nicht Gehalt? 
Geiſt. 
Du ſuchſt nur durch Gewalt 
Die Schranken zu durchdringen. 
Um weiter Dich zu ſchwingen; 
Erkenneſt nicht den Ring, 
Die Gränze jedem Ding. 
Die Feine goldne Schlange. 
In feloft ja nur der Ring. 
Noureddin. 
Id Bin darum nicht bange; 
Ic werde überwinden, 
Ich will die Lampe finden, 
Und Herrlich foll fie leuchten. 


ODehlenſ. Schriften, 


oder die Wunderlampe. 


Geiſt. 

Sie loſcht fih in den Binden, 
Sie brennet nicht im Feuchten. 
Roureddin. 

Und hab’ id} erſt die Lampe, 
Betomm' id auch den Ring. 
Geiſt. 


Mit Ring nimmt an die Lampe, 


Mit Lampe nicht den Ring. 


Noureddin. 
IC werde bald gefunden. 
Geiſt. 
Doch belde find verbunden, 
Bo Ring iſt, brennt die Lampe; 
Bo Lampe, glänzt der Ring, 
Roureddin. 
34 dir" aus Deinem Munde 
Ja Spott und Zweifel gar? 
Geiſt. 
Des Tenpels fromme Runde 
Mug woͤlben ſich fürwahr, 
Damit das Lit gefunde 
Auf Heilige Altar. ' 
Noureddin. 
Bald ſiebſt Du mic geraden, 
Einfältig, feuchtes Ding! 
Geiſt. 
Haft ſelb ſt den Ring zerbrochen 
Und finder nie den Ring. \ 
1. X. 1 
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Noureddin. 
Du vedeft ſehr vermeflen: 
Geiſt. 
Wirſt wieder ihn vergeſſen! 
(Er veefchwindet) 
Roureddin Coufgehrhat) " 
Ein philofonh’fher Geift! Wil nämlich fagen, 
Die dümmte Beſtie, die auf Erden lebt, ’ 
Bil Metaphyſik mit der Vhyſik mengen, 
Moral und Sittlichteit. Zum Teufel, Herr, 
Bas hat Moral und Sittlichteit In der 
Magie zu thun? in Magiter moraliſch! 
Die Kunft, um welhe unſre Eltern ſich 
Dem Teufel mit dem eignen Blut verfärieben, 
Sol felbft moraliſch jeht getrieben werden? 
Die Belt wird doch mit jedem Tage ärger. 
Kein, fo ftupid hätt ich doch Leinen Geift 
Geglaubt, wenn er auch pures Waſſer wärel 
Hind bad (kommt) 
Mein Bruder, was bedeutet dieſes Raſen? 
Du grůbelſt fonk des Nachts anf Deinem Zimmer 
Stil, wie die Eul am Tage, wo der Bald 
Arm diaſten it. Bas hat Dih fo empirt? 
Nourebdin. 
Ich reife morgen fort nah Iſpaban 
Denn wilfe, Bruder, dag die Wunderlampe 
In der Gewalt des frechen Buben ih, 
Den id) geſtorben glaubte, 
Hinddad. 
Bier Die Lampe? 
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Nourebdin. 
Du biſt mein Bruder, Du verdanteft geir, 
Bas Du gelernt; Du HätteR mehr geleent, 
Benn Stetigteit und Fleiß, wie Kopf Du hättet. 
Gleich mergen veif’ ih unermudet fort, 
Dot hämifh und zumider IR das Schitſal 
Drum ſchwoͤre mir bei des Propheten Grab, 
Dog Du mid raͤchen wilft, als trener Bruder; 
| Benn id) durch meinen Feind erliegen folte. 


| Hindbab. 

ı 36 fümdre Die ale Bruder und als Freund, 
Bean Du erliegſt, wird feine durft'ge Zunge 
Sid mehr nach Waſſer in der Wüfte fehnen, 

As Hindbads Dolch nach Deines Mörders Blur. 


Noureddin. 
Boblan, fo nimm Hier diefen Tafisman. 
et ift er ſchwarz, doch wird er blufigroth, 
Dam hat er Dir gezeigt des Bruders a 


HindHap camin) 
So ift die Lampe wirklich auf der Erde? 
Es ift tein felöfterfundnes Ammenynähcden? 
Haft nicht gelogen, wie ſchon oft, Moureddin, 
Um Deine flache Eitelfeit gu Eigen? 
So haben Deine Stubenftinfereien 
Doch etwas noch gefructet. In der That, 
Solch eine Lampe moͤcht ih wohl befigen n 
Dies Glũck iſt fehr-Tommode; mir gefält 
Die Freude mit Sommpdität verhunden. 
Si id fo Abende und ich mänfge wis m 
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Ein ſchones Mädchen, das mir wohlgefallen — 
Ic reibe meine Lampe — und da liegt fie 
Bie Eva, und id bin wie Adam gleich 

Im Paradies. Will ich zu effen haben, 


Brauch ich den dummen Koch nicht drum zu fihelten. 


Ih) laſſe meine Beifter die Gerichte 
Bon eines Sultans Tafel nehmen; effe 

- Bas mir gefält, und Habe noch den Spaß, 
Daß dort die Majeftäten hungern mäflen. 
Den Bein fol Keiner mir mit Waſſer miſchen. 
3% laſſe gleih den Kellner, der es thut, 
Erwürgen; denn den Wein mit Baffer mifhen, 
M eine Sünde, die den Tod verdient. 
Die Kerls, die ich nicht leiden mag, laß ich 
Bon Geiftern an den Galgen hängen. Zaufend 
Und aber taufend Späge wird es geben! 
IA Könnte felber leicht fo Sultan werden! 
Das mag id) aber nicht: regiere lieber 
Incognito, nach meinen eignen Zaunen. 
Ich haſſe Alles, was -Berpflihtung heißt. 
Es ift nicht Bosheit; nein bei meiner Seele! 
S it nur Kommedität, und weil es mid 

‚ Genirt, die Neigungen au bändigen; 
Und weil doch Alles nur ein tolles Zeug iſt 
Und der der Tollfte, der es ordnen will 
Und der der Klügfte, der im trüben Waller 
So lange fiſcht, bis ſelbſt er an die Angel 
Des Todes beißt. — Dies iſt im Kurzen meine - 
Religion, Naturphilofophie. 
Geh’ nur, Noureddin, kann dir's wicht verdenten, 
Daß du den Burſchen ivegzutäumen fuchſt. 
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6 werde mic) nad) deinem Veiſpiel richten, 
Umd glei das felbige Eryeriment 
; Mit dir anfangen, aus denfeih’gen Grende 


Denn einen kleinen kurzen Vchamord 
I ſolche Lampe werth, ſelbſt unter Beiden! . 


ö Mladdins Palaf. 

ie große Saal. Aladdin und feine Braut, Soliman, Zulima, 
Norgiane, der Vetir und mehrere Gaͤſte bei Tafel, 
Soliman. 

% fah noch nie ein foldjes Prachtgebaude! 

Sag’ aber, lieber Sohn, weil Ales hier 

Dot) fo vollendet ift, warum iſt denn 

Das Fenfter, in der Cie dort, nicht fertig?” 


Aladdin. 
gen ‚Herr und Vater, Alles, was mic freut, 
Berban? ich Eurer Güte; um dafür 
Erd ſchwwach nur meine Dankbarkeit zu zeigen, 
Lip id) dies Fenfter unvollendet fehn, 
Damit Ihr ſelbſt an’s Werk die lehte Hand 
Rod) legen Tönntet; Euc) für die Vollendung 
Sol nur das Ganze danten. . 


Soliman. 
Aqh wie fein! 
Aladdin, Du entzdt win! Morgen will 
36 alle meine Künflier eilig fmden.. 
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diaddis. 
Erlaubt, mein Vater, dag Gefaug und Tam 
Bel Tafel die Gekfhaft won erfrerer 


Soliman. 
Zow, was Du wilft, mein Sohn, hier HIT Du Herr. 
Woddin winft, fogleich tritt eine Feenſchaat herein, Einige in Tan 
Hieldern, Madere nit Zuflsumenten; indem der Tanı anfängt, fingt de) 
Chor. B 

Fruhling iſt gekommen; zart im Blatt geht 
Styläft die junge Knospe; wie Re väthlig ſchwillt! 
. Niefelt dann, ihr Saiten, wie ein Bach im Hain! 

Singt Ihr, liebe Mädchen, Iaut wie Vögelein, 
Liebe ſchwillt und reget ſich in jeder Bruft, 
Selöft das Alter ſchmachtet friſch nach Liebeeiuft. 
Brünftig quilt die Erde bimmelauf, voll Kraft; 
Eja! Freudig forudle dann der Traubenfaft. 
Laßt die holde Zahung füß, gefund und gut, 
Kühlen und erfriſchen inn’ge Liebesglut. 
Mohamed, er züent nicht, 9, er laͤchelt drein. 
Bintet her mit Motthes Maͤdchen, Lich und Bein. 

Einige 
Breifen wollen wir, du ewige Haten, : 
Deine ſchonſte Reſ in Deiner Rofenflur. 
Andere, 
Preifet Ihr Gulnarens Schönheit, hold und gart; 
Singen wir Aladdins Ruhm auf Kriegerart. 
Erſter Chor. 

Zephyr, haft gefächelt in das Roſentuch, 
Da Du bringft ber Libe fügen Wehlarruh? - 
Haft Du in der Eode ſwilend Dich bewegt, 
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Die ſih ſchwatz and krauſelad um die Squlern lie 
‚Haft Du in des Bufens Spiegel DM an, 

Bo, wie Segel ferweiknd, Hot bie Wellen gehn? . 
Haft Da Did) erquidet in dem Mofhuspuft? 

Saumteſt Da ein wenig in des Bufens Kinft? 

Rede, Bephpr, rede, bleibe.ruhig ftehn; 

ide Schönheit wir entdel®, die Du gefchn! 


weiter Chor. 
Steige, Zenbyr, fiattre nur den Bald entlang! 
Hier ertönt des Helden hoher Lobgeſang. 
Sdlug er auch im Felde nimmer auf fein Zelt, 
‚ Dre doch, was hier wir dir verfünden, Welt! 
Gterne follen zittern, wenn fein Spieß fidh regt, 
Seldf die Sonne fliebet, wo fein Eifen fhlägt, 
Leten foll fein Pferd die Leich in Kriegeswuth; 
Bie ein Karneol die Hufe roth vom Blut. 
Ale Mädipenloden follen wünfgen fi: 
Bären wir doch Feffeln, um au fangen Di! 
te zivei, von höchft verfihiednem Werth, 
Exlen Hlinfen von dem blanten Heldenfihnert: 
Bafer, wenn's ihm friedlich iO im Arme ruft, 
Feter, wenn ers fhminget in des Kampfes Muth, 
Sant die Eifenzunge (darf dann, aufgebracht, 
Sprit die wilden Worte von der Zodesmant, 
Seen Dig, Deine Ehre fcildert feine Kunfı! 
Sch in Büren eben, wie ein Dimmelsdunft; 
R gerechtem Borne fark, und bräunlichrotg 
Reht ich an die Klinge der gewiſſe Tod! 


Beide Chöre, 
Echt, nun eilen Beide fe, von Liebe warm, 
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Hin zum Hezeitsiimmer ſelig Arm in Arm. 
Beldhe Blumen veifen wird die Liebesflamm, 
Benn fid) folde Rofe ſchmiegt an folden Stamm! 
Hurtig jeßt, Ihe Mädchen, mit Gefang und Tanz 
Reißt von ihren Loden ſchnell den Lilienfranz! 
Hyacinthenkränze gebt der holden Maid, 

Daß es deute: Schöndeit, Stärke, SrudtbarteitL 


Adam Oehlenſchläger's 


e r k 


Eiftes Bandchen. 


e. 


Gedrudt bei Leopold Freund in Breilat. 


Adam Ochlenfchläger's 


Re vr 


3um zweiten Male gefammelt, 
vermehrt und verbeffert. 


Eiftes Bänden. 


U 
Breslan, 
im Berlage bei Joſef Mar und Komm. 


1839. 


e. 


Adam Oehlenfchläger's 


} 


Dramatifche Dichtungen. 


Neuntes Bänden. 


Moddin oder die Bunderlampe. gweiter Theil. 
En h — 
Breslau, 

im Verlage bei Iofef Mar und Komp. 


1839. 


Aladdin, 


oder: 


die WW underlampe. 


Dramatifches Gedicht 


in zwei Spielen. 





Zweites Spiel. 





Melpomene. 





| 


D 





Melpomene Cprict) 


Teua, heitre Roſenwangige, 

Haft Deine Kifienblage Trauerfchwefter 

dam Spiel geladen, und id) dante Dir 

Für diefe Scherze, die mic) fü erheitert. 

Bü weiter fpielen? Wit die Lebensfäden, 
Die Inder in den muntern Gaufeleien 

Rur angefnüpft, zu Ende fpinnen? Schweſter, 
Dis kannt Du ohne meine Hülfe nicht! 

Dean ganz fein Leben durch geht nie ein Menſch 
Huf Roſen, nicht der Glüdticfte; und fpielend 
Gelangt kein Erdentind zum Grabe bin. 

Zwei ſchwatze Schatten werden in der Folge 
Die Häupter aus dem Hintergrunde heben, 

Und Dein gefall ges Bild mit Racht verdunfeln. 
Du brauhft Du, Hirtin, Unberwaffnete, 

Dein Racherſchwert; und Atropos, die Alte, 
Duß mit der Scheere ſich au berbemühn, 

Um die verworrnen Knoten durchuſchneiden; 
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Damit die fhöne Weberin der Zeit 

Ibr buntes Lebenstuch zu Ende wirke. — 
Bohlan! Bir gehen ferner Hand in Hand! 
Ich febe zwar voraus, daß Du den Helden 
Zum Ziele führen wirft; dag kurz die Nacht 
Nur dämmern wird, damit der junge Morgen 
Noch röther durch gebrochne Bolten ftrable; 
Daß bäufig Deine Scherze Du als Sterne 
Birft in dem dunfeln Firmamente ftreuen; 
Und Deine Liebe, heller als der Mond, 

Auf ihm befeftigen, damit er leuchtend 

Den Freund auf feinem Lebensweg begleite, 
Dies Streben aber, diefer ftarfe Kampf 

Bird tragiſch ſich entwideln; Blut Ratt Rofen 
Bird die verfhlungnen Bandrungepfade färben. 
Drum it es bilig, dag Melvomene 

Das große Schild, womit fie Deinen Helden 
Vertheid' gen wird, am Epiege body befeft'ge — 
Ihr Heil’ger Name licht im ſchwarzen Felde — 
Als Ueberfäprift der folgenden Trophäe. 





Erfter Aufzug 





Der große Saal in Mladdins palaſt 
Im. Gine Renge Oandwerlaleute des Eultand ind Damit befchäftie 
get, dad eine Fenſter au vollenden. 
Bauberr. 


I ſtehe wie auf Kohlen faft, 
Beſchwert mit einer großen Laſt. 

Ein Monat fon verfloffen if, 

Deth war er mir zu kurze Friſt 

Bir will noch nimmer recht gedeihn 
Dieſes verfluchte Tenfterlein. — 

6 nenn’ es fo aus Aerger bloß 
Dean es ift wie ein Thor fo groß. — 


! Beflaht! Der Sultan naht fi ſchon 


Der Stadt mit feinem Sqhwiegerſohn. 


' Den Feind fie Haben fo beflegt, 


Daß Dintig er im Staube Hegt. 
S war eine große Rebellion; 
Iept aber ift da Friede ſchon 


"Aladdin Sam mit feinem Schwert 
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Und zeigte ſich gar tugendwerth. 
Er Hält es ohne allen Zweifel. 
Bean ich nicht irre, mit dem Teufel. 
Bie zeigt’ er fonft wohl folden Muth, 
Urfpränglih nur aus Schneiderblut? 
Bie baut’ er fonft ein ſolches Schloß, 
Den ein’gen feſten Stein» Koloß! 
Und ſolche Zenfter noch dazu, 
Die mir benehmen meine Rub’, 
Die nur verfpotten mein Bemühn. — 
Bo nehm’ ic) grünen Serpentin? 

, Ein Maurermeifter. 
Den Serpentin, o Meifter, nicht 
So leicht man aus den Bergen bricht; 
Es ift ein feltner, guter Stein, 
Er will nicht gleich gefunden fein. 
Ich Habe fhon im ganzen Land 
Nach Serpentin herumgefandt: 
Sie haben Terpentin gebracht! 
Gemeint ih habe, wie gelacht. 
Es mangelt uns an allen Dingen, 
Bir werden’s nie zu Stande bringen. 
Wie kriegt Granit man, fpiegelglatt 
Gefälifen, mo man Thon nur_hat? 
Doch weiß ich wohl nod einen Rath, 
Und Hof, Ihr billiget die That: 
36 hab’ aus Gips, gerieben fein, 
Die Band gemacht, fo glatt wie Stein; 
Der Maler hats mit Del bemalt; 
Schaut nur, wie grün und braun es ftrahlt! 
Dies kann für Zelfenftein wohl gehn, 





oder die Bunderlampe. 13 


Nur muß man nicht zu nahe fehn. 
Geid unzufrieden Ihr jegunder, 

So reißen wir es leicht herunter, 
Denn das iſt doc ein Vortheil rein, 
Den Kreide hat vor Selfenftein; 


Solch Wand üft leichter aufzurichten 


Und leichter noch ganz zu vernichten. 
Bauberr. 

35 muß mid) wohl gedulden fen, 

Bo Stein nit it, da nimmt man Then. 

Doch Edelftein’ und ſolche Sachen 


Boltt Ihr auch das aus Kreide machen? 


Erfter Shagmeifter Conmt) 
D Bauherr, komm' und ſchaue nur 


* Die fhönften Steine der Natur! 


Sie werden zieren trefflich hier 

Im Senfter, denn id} fage Dir: 

Auddin hat fie beſſer nicht. 

Sich nur das hübſche Farbenlicht! 

Bie Aepfel. Pflaum und Traub' und Beer' 

Eo formen fie fi, glänzend ſehr 
Bauberr. 

v kenne wohl den ganzen Schatz 

Die Sklaven haben auf den Pag 


Idn von Aladdin felbft gebracht, 


Bas ſelbſt er thut, ift gut gemadıt. 

Sind aber nicht genug allhier, 

Vo nehmen wohl die andern wir? 
Hofjude (kommt) 

Hier find die alerrarften Steine, 

Zwar find fie noch ein wenig Meine; 
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Seht, wie befcpeiden jeder ftrablt! 

Der Sultan bat fie theu'r bezahlt; 

Hat mir dafür viel Geld gegeben, 

Da müſſen fie wohl taugen eben. 

Eind wohl noch nicht fo groß, als jene; 

In aber Groß das einzig Schöne? 

Sind nit fo bunt; nad) meinem’ Sinn 

M aber mehr Geihmad darin. 
Bauherr. 

So ernft id) bin, muß ic) doc laden. 

Bas fol id mit den Erbfen machen? 

Sie können mehr nicht helfen bier, 

Als Dintenkled? auf Schreibpapier. 

. Jude. 

Ad, Herr, es find gar fhöne Steine, 

Id) welt, fie wären wieder meine. 
Bauherr. 

Bas wollt'ſt Du mit dem Erbfenhaufen? 
Iude (elis) 

Ich wollte wieder fie vertaufen! 
Bauherr. 

I) muß fie brauchen fo ſchleht fie find. — 

Bo nehm’ ich aber Gold geſchwind? 

Zweiter Schatz meiſter. 

Darauf der Bau nicht warten ſoll. 

Der große Sad ift Goldes voll 

Der Sultan ließ im ganzen Land 

Befehl ausgehn von’eigner Hand, 

Dog alle Untertanen gleich, 

Die Geld befägen, wären reich, 

Sollten hergeben ihr gelbes Er. 
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Das bat gefreffen mandıes Herz. 
Daraus entftand die Rebellion, 
Die aber jet geendigt fon. 
Die Leute lieben den Kaifer fehr, 
Doch lieben fie den Beutel mehr. 
Ieht haben wir ihn aber hier, 
Er fol zum Baue dien Dir. 

Bauherr. 
Habt ausgefogen das ganze Land, 
Und ’s füllt dod nicht die halbe Wand. 
Der Kaifer hat bier gar kein Recht 
Zu fhelten, weil es geht fo ſchiecht; 
Bo nichts ift, wiſſen fel6R die Thoren, 
Da hat der Kaifer fein Recht verloren. — 
Dort aber, in den Riſchen da, 
Bir müffen haben Bilder ja. 
Imei ausgehau'ne Bilder fhön, 
Vie fie dort in den Feuſtern ſiehn. 

Ein Arbeiter. 
Da kommt der Künftler ſchneu und heiß, 
Die Stirne ganz bededt mit Schweiß; 
Hat zwei Figuren auf der Bahre, 
Das ift gewiß gar Telttne Waare, 
Gehält in Leinentücher fein, 
Bie- Kinder in die Windelein. 
Der Künftler (tom) 

‚Habe gearbeitet wie ein Pferd! 
Die Bilder ſind's bei Gott nicht wert, 
Daß ein fo feltner, großer Mann, 
Bir ih, ſich firengt fo gewaltig an. 
Id habe mic) gehauen Halh todt; 
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Bas thut man mit um's liebe Brot? 
Jetzt aber ift es mir aud gelungen. 
S ift nicht vor meiner Mutter Wiege gefungen, 
Dag fie von einem ſolchen Weſen 
In ihrem Kindbett follte genefen. 
Wie feltfam ift dod das Genie! 
Es kommt und fteht, — man weiß nicht wie; 
Bie ein Komet mit einem Schwanz, 
In dem allerfhönften Glanz, 
Erſcheint's am Firmamente floh. 
Bauherr (efüple die Figuren.) 
is Marmor? 
Künftler. 
Nein, es ift von Holz. 
Bauherr. 
Holz? Ei, wie ſprecht Ihr ungereimt! 
Künftler. 
Das fhönfte, das im Garten keimt, 
Fein geſchnitzet, fauber geleimt. 
Bauherr. 
Und ‚warum nahmt Ihr Marmor nit? 
Künftter. - 
Beil ich niht bin. ein dummer Bicht, 
Beil ich dies Haus will abfolut 
Nicht erfüllen mit Stein und Schutt. 
Holz ift eine edlere Vegetation, 
Seht Ihr, mein Herr, als Steine fon. 
Erſt kommt das Mineralienreich; 
Drauf fommen die Pflanzen von Gras bis Eid; 
Dann folgen die Schaaren von den Thieren, 
Auf alen Iwein und auf_alen Vieren. 
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Almälig flieg, ſeht Ihr, die Kunſt; 


, Dod) tappte fie lang im Morgendunft. 


Gott ift der Erſte, nach dem Berichte, — 
Benn glauben wir fönnen der Gefhihte, — 


. Der etwas Aehnliches hat volbracht 


Er Has die Menfhen aus Erde gemacht. 


Drauf machte man die Menſchen aus Stein. 
; ht ſtehen wir aber in beg’rem Schein! 


Icht machen wir die Menfhen aus Hal, 
Daß nicht fie ſtehn in Hlumpem Stob;. 
ufeßt, wenn fort fo gehen die Sachen, 


‚ Bird man nur Menſchen aus Menfchen maden. 


Doch, ach, id) fag’ es Euch mit Trauern: 

Das wird vielleicht noch Lange dauern. 
Bauberr. 

Bas bringſt Du jeht auf Deiner Bahre? 
Künftler. 

Mein Herr, es iſt gar fhöne Waare 

nei ercellente Eremplare 


‚ Ben der Holdfeligen Gutnare. 


Bauhbert. 


"wei Eremplare, einextei? 


Känftler. 


Dies zeigt, wenn ich darf fprechen frei, 


Dag ih ein denfender Künffer bin. 

Der dentende Künftfer trägt doppelt Gewinn: 

Erſt mug man ihm für das Kunfiwerk danken, 

Drauf obendrein für die Mugen Gedanten. 

Das weiß doch Moelem, Iud’ und Chriſt 

Daß Menſchenwert nur Maqwert if. 

Bie leicht kann nicht ein Bild verungliden? 
Sehlenf, Eheiften. XL, 2 
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Bie Leicht geht nicht ein Bild in Stüden? 
Dann ift es gut, mein lieber Mann, 

Daß man die Rolle doubliren fann. 

Habt Ihr mir diefes eingeftanden, 

So ift da noch ein Grund vorhanden: 
IA hatte zu wenig Zeit! Bolbradıt 
Sind beide Dinger in einer Nacht; 

Da mußt ich beid’ auch, fo zu fagen, 
Ueber denfelben Leiften ſchlagen. 

Bäre mir gegeben längre Zeit, 

Ich hät? Aladdin auch konterfeit. 

Da man nun aber kann leichter auf Erden 
Mit Weibern als Männern fertig werden, 
Hab’ ich nur die zwei Mädchen gemacht; — 
Beil ich nur hatte die eine Nacht! 

Bei Frauensperfonen ift viel gewonnen, 
Sie ſteben gleihfam wie in Tonnen, 

Man fieht nur von ihnen den obern Theil, 
Das it dem Künftler zu vielem Heil, 

Bei diefen Figuren, wie ſichſ's gebührt, . 
Hab’ idy vier Beine mir profititt. 

Die alten Aegppter bei dem N 
Gelangten fo zu demfelben Ziel: 

Machten die Männer wie die Weiber, 
Hflanzten auf Klöhe die halben Leider. 
Bar das gethan, dann fehten fie 

Ein Zeichen aus der Geometrie, - 

Um das Geſchlecht, zu Aler Behagen, 
Mit mathematifcher Gewißheit zu fagen. 
Die Griechen aber — wie abgefhmadt! — 
Sie machten Alles ganz bettelnadt, 
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Und follten fie etwas überziehn, 
Dann machten fie naß die Drapperien, 
Bodurd man abnen fonnte die Glieder. 
Dies if mir im hoͤchſten Grade zumiber. 
Der Menfchen zu zeigen ganz Hudelnag — 
Bie unnatürlid und toll ift das! 
Sem bloßen Sehen muß man ſchon frieren 
Und einen Schnupfen ſogleich riskiren. 
Das it auch nur auf den. alten Doden! — 
Bei mir hingegen ift Alles troden. 
Bauherr, 
Das Maul, das brauchſt Du ſehr gewandt. 
Laß' fehn jegt, wie Du brauchſt die Hand. 
(Gr entslößt die Bilder.) 
Bas feh” ih? Himmliſche Heerſchaaren. 
Das find mir trefflihe Gulnaren. 
M feh’ von ihr nit eine Spur. 
Känftler. 
Hier Alles it in Miniatur, * 
Da muß die Schönheit auch Heiner fein; 
Dog Alles ftimm’ harmoniſch ein. 
Baudherr. 
Siehſt Du das Bild dort auf der Wand, 
Gemalet wie von Geiſterhand? 
Künfter. 
D ja, es iſt recht gut getroffen, . 
Doch felgt aus den verſchiedenen Stoffen 
Der Bildnerei und Malerei, 
Dag jede hoͤchſt verfieden fei. 
Das Bild iſt dort fo übel nicht, 
Dot zu modern und laut es ſpricht. 
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Die Farben freien gar zu greil; 

Dort in's zu dunkel und dort zu heil. 

Ein Bild von gutem, edelm Ton, 

Muß eine gewiſſe Moderation, 

Muß eine gewiffe Steifgeit zeigen, 

Muß ahnungsvoll in ſich felber ſchweigen; 

Muß gleihfam fo ein Schmachten beachten, 

Gin anderweltlihes, göttlich Trachten. 

Die Farben müffen wie Töne Mingen; 

Die Züge müſſen wie Thaten fpringen; 

Muß werden nach Negel und mit Geſchit 

Gleichſam eine poetiſche Farben-MuRt. 
Bauherr. 

Bo Habt Ihr der die Weisheit da? 
Künſtler. 


Aus einer Schrift, beißt: Aſia. 
Das Andre hab’ ich mo anders ber. 


Ich leſe in der Kreuz und Oner. 


Um meine Zeit nit zu verlieren, 

Nehm' id kaum Zeit mir zu uriniren; 
Ich mwühle mid) gleihfam wie ein Schwein 
In allen Blumendeeten ein, 

In den äfthetifhen Gefilden. 

Beſchaͤftigt, nur mid) ſelbſt zu bilden, 
Vergeß' ich ganz die Bilder zu bilden; 
Bloß um die rehte Anfhanung zu haben. 
Denn, feht, da liegt der Hund begraben! 
Ber fie nur hat, mein licher Mann, 
Beſcheid mit Allem er willen Tann. 

Er konſtruirt Euch die ganze Welt! 


oder die Bunderlampe. „2a 


Bauberr. 
E wäre hertlich mit Euch beftcht, 
Benn diefes einzige Fenſter bier 
Ihr fönntet nur konſtruiren wir. 


Künfter. 
Der Gegenſtand iſt mir gar zu Mein. 


Bauperr. 

Du philofophireft wie ein Schwein! 
Haft nicht verftanden, was Du gelefen. — 
Ab, das iſt mir ein erbärmlih Wefen! 
Bor Scham wird einft der Enkel vergehn, 
Daß feine Ahnfrau fo ausgefehn. 
Ws moglich, wird er fagen, im Leben, 
Daß foldye Krüppel es je gegeben? 
Er draucht nur, fühlt er der Liebe Gewalt, 
Dis Bild zu fehen, fo wird er kalt. 
Und felbft der Greis wird fagen: Traun, 
So gärftig ſah id; noch feine Frau'n! — 
A, wie doch Ales iſt plump und toll 
36 weiß nicht mehr, was ich machen foll. 
dort is zu eng, und da zu fchief, 
Und da zu klaffend, und da zu fiefl 
Das ganze Fenſter ift Pfuſcherei 
Und die erbärmlichfte. Sudelei. 

| ’ Arompetenfioß.) \ 
Bas hör’ ih! Gräglicy iſt diefer Ton! 


Alle Arbeiter. 
Der Sultan kommt mit dem Schwiegerfohn. 
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Avon. 
Noureddin. Ein alter Kaufmann. 
Kaufmann. 
Das glaub’ id), ſolche Reife kann ermüden. 
Doc) ‚Derfien ift fehenswertä, und jept 
Wohl mehr als je, ſeitdem Aladdin Alles 
Verherrlicht und verfhönert. Da ift nun 
Zum Beiſpiel gleich der ſeltſame Palaſt. 
Noureddin (Hurtig). 
Ja, der Palaſt! Wie hängt's damit zufammen? 
Kaufmann (langfam und launiſch) 
Wie es zufammenhängt? Erft mug id mir 
Noch eine Pfeife zünden! Gleib, mein Herr! 
(Gr ſiect die Pfeife an.) 
Bie es zuſammenhaͤngt, mein Lieber Landsmann? 
Nein, es iſt wahr, Ihr feid ein Afrikaner! 
Hat nichts zu fagen, immer doch mein Landsmann, 
Wenn Ihr im Monde nicht geboren. 
Noureddin. 
- Nein, 
Icqh bin ein Erdentind, mein Herr, wie Ihr. 
Kaufmann 
Anime lachend fein Glas) 
Ein Maulwurf? Run, Gefundheit, Brädergen! 
Auf dag Du fürder lang noch wühlen mögeft 
In Naht und Finfternig; mitunter wohl 
Die Naf’ hinauf zur Sonn’ ein wenig richten, 
BVerblüfft fie aber wieder gleich hereinzichn 
Und fo fortwählen, bis Du mäde biſt. 
IA) din es lange fon, mein Freund, id babe 
Nur kurze Zeit noch. cas trintt) 
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B Noureddin. 
* So verliert fie nicht! 
Sagt kurz und gut, wie es zufammenhängt 
Mit Nefem Wunderfhloß-des neuen Prinzen. 
Kaufmann. 
3a, ja! Gedul! (Gr rauct) Wie es zufammenhängt? 
ki nun, es hängt ganz erzellent aufammen! 
Vorzüglidy fhöne, dicke Marmorblöde! 
Kr fGüttelt nicht die Mauern aus einander, 
Dein Lieber, dafür ſteh ih Euch. 
- Noureddin Cungedutdig.) 
Doch wie — 
Kaufmann. . 
Ded, wie es ſo uſt aufammenhängt? Ia, feht Ihr, 
Das weiß ich beſſer nicht, als warum eben 
Bir meine friſche Pfeife ausgegangen, 
Und wie ich wieder fie zum Brennen brachte. 
. Noureddin. 
dm — 
Kaufmann. 

Jeder hat fo feine Launen, ſeht Ihr! 
der Eine haut gar langfam, ſchabt zuſammen 
Materialien aus allen Eden; ” 

IM das gethan, fo fängt das Mauern an. 
Doch übereilet er ſich nicht; bewahre! 

Et nimmt fein Frühftüd, Mittags, Abendeſſen 
Daʒwiſchen immer, und geht bübft zu Bett 
dur rechten Zeit, fobald er ſchläfrig wird. 

MN etwas gar zu toll gemacht. fo macht er 

Es wieder um; und damit fährt er fort, 

Dis feine Beflerung es mehr verträgt. 
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If dies gethan, fo bolt er den Poller; 
Der glättet Alles, und damit iſt's fertig. — 
Ein andrer wunderliyer, närr’fher Kerl 
Bird wie 'ne Spinne glei) zur Welt gebracht 
Er basyelt Alles aus ſich ſelbſt heraus 
Und ruht nit, bis 's Gewebe fertig ift; 
Und das gefchieht, derweil ein finn’ger Mann 
Die Morgenpfeife bei dem Lichte zündet. 
Das muß man gehen laſſen! Ieder Bogel 
Singt, wie der Schnabel ihm gewachſen iſt. 
Noureddin. 
So ward denn der Palaft fo hurtig fertig? 
Kaufmann. 
Es kommt drauf an, Freund, was Ihr hurfig nennt. 
Glaubt Ihr, daß er im Augenblide daftand, 
So kroch Aladdin langſam, wie 'ne Schnede, 
Denn er hat eine Nacht dazu gebraucht. 
Noureddin (verwundert) 
Nur Eine? 
. Kaufmann. 
Eine nur? Was denkt Ihr denn 
Bon Mohamed, dem heiligen Propheten? 
Ihr feget ihm doch über den Palaft? 
Noureddin. 
Natůurlich! 
Kaufmann. 
Nun, da darf ich wohl drauf wetten, 
Sein Bater brauchte nicht die ganze Nacht, 
Ihn zu erbauen; und das war doch mehr. 


Noureddin. 
Ihr ſcherzet. 
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Kaufmann 
- (leöt feine Seife auf den Life.) 
Nein, mein Freund, ich ſcherze nicht. 
(Genfer) 
Bas tũmmert Euch denn der Zufammenhang? 
Ir feht, es hängt aufammen. Braucht Ihr mehr? 
ut, was Ihr als ein Adams-Sohn vermögt, 
Geht Hin, betrachtet, lagt Euch ja nicht blenden 
Und haltet Hei dem Ginzeln Euch nicht auf! 
Seht auf das Ganze, dann auf jeden Theil, 
Dann wieder auf das große, ſchöͤne Ganze; — 
36 wette, Freund, Ihr Friegt fo große Achtung 
Bor dem Baumeifter, dag Ihr Mar und deutlich 
Eur eignes Unvermögen anerkennt, 
Erin Handeln und fein Weſen zu begreifen. 
. Noureddin, 
Mes erlaubt, das fhöne Schloß zu fehn? 
Kaufmann. ” 
Ban er zu Haufe ift. Doc heute geht 
Er mit dem Scywiegervater auf die Jagd. 
Noureddin. 
* Mb danke für die Nachricht, lieber Herr! 
Kt muß ich Euch verlafien, ich Hin müde. 
Kaufmann. 
Das tann ic) denken. Lebet wohl, mein Freund! 
Ih münfd? Euch viel Gefundheit und Vergnügen. 
Roureddin ab.) 
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Kladdins Palafı 

Der große Eaal; dab Fenfter if vollendet. Goliman und Aladdin mit 
Gefolge, zus Iagd gerüfet. Gulnare und ihre Mume. 

Soliman. 

Ein fo erfreulich Alter hofft ich nie, 

Obſchon an’s Gluck gewöhnt, aus Fuͤrſtenblut 

Entfproffen und zum Thron beſtimmt. Meim Sopn, . 

Bas foll am meiften ich an Die bewundern? 

Hat Reichthum. Weisheit, Siehe, Tapferkeit! 

Und eine Macht, wie Keiner noch auf Erden. 

Wo findet man ein Haus, wie diefes hier? 

Klug ließeſt Du ein Fenfter unvollendet, 

Damit id) erft den Werth des Werks cmpfände, 

Wenn ic das eigne Undermögen fühlte. 

In einer Nacht haſt Alles Du vollbracht; 

In einem ganzen Monat war es mir 

Unmöglich, dieſes Fenſter zu vollenden; 

Ein Bort von Dir — und es fteht fertig gleich. 

Mit Deinem Schwerte Haft Du die Rebellen 

Geſchlagen und geftraft; doch allen Leuten 

Haft doppelt Du das Gold zurüdgegeben, 

Bas id) im leeren Wahne forderte, 

Um mein Verſprechen mit dem einz'gen Fenſter 

Dir zu erfüllen. Und wie zärtlich liebſt 

Du meine Toter! Kindlih ehtſt Du mid. 

Gufnare hatte Neht, Dich einen Cherub 

Zu nennen; bift ein Cherub meinem Reiche, 

Wie Der, der Eden mit dem Schwerte fhüpte. | 

Nun komm’, mein Sohn! Das Waldhorn fallt und ruft | | 

Mit luſtigem Getön zum dunfeln Walde, 

Da hab? ich einen Kinderkrieg beftellt; 
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Denn, wer fo leicht Rebellen unterjocht, 

Für ihn iſt Tiegerjagd ein Poflenfpiel.— 

Gulnare, Zöhtergen, leb' wohl fo lange! 
Gulnare. 

Geliebter Bater! Tpeuerfter Gemahl! 

O lagt den Tieger frei im Walde laufen 

Und gebet ihm leihtfinnig nit ein Recht, 

In Buth die beften Herzen zu zerreißen. 
Aladdin. 

Bie liebenswürdig weiblich. fürchtet Du. 

Bas ſchon bei Dir als Frau ift, müffen wir 


Nit dem, was ſich für Männer ſchict, aufwägen; 


Und das ift, Deiner Furcht uns zu erfreun, 
Sie aber nicht zu theilen. Lebe wohl! 
Gulnare. 
Bann tommſt Du wieder? 
Aladdin. 
Uebermorgen, Holde! 
Bern mich der Tieger granfam nicht zerreigt. 
Gulnare. 
Du ſpotteſt meiner Furcht? 
Aladdin. 
Ich liebe fie, 
Und weiß, Du liebſt in mir auch meinen Muth. 
(Gr fügt fe) 
&b wohl, mein Weib!’ Bald fehen wir uns wieder. 
(Maddin und Soliman ad mit Gefolge.) 
Die Amme. - 
Das nenn’ ich Zärtlichkeit! Sein junges Beib 
So ruhig zu verfaffen! 
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Sulnare. 

Schweige ftill. 
Glaubſt Du, ein füger Schäfer wär” mir lieber? 
Des Mannes größter Reiz it Muth und Stolz, 
Denn das iſt nur Gefühl von feiner Kraft. 
Ich liebe nicht den weichen glatten Hirten. 

Amme. 

Ein draves Weib hat es noch mie verdroffen, 
Serieben von des Mannes Bart zu werden, 
Benn er fie fügt; da haft Du wieder Recht. 
Ein Weichling paßt ſich für die Liche ſchlecht. 
Und ohne Bart hat es auch keine Art. 


IA) liebte ſelbſt einmal ſolch einen Bart. 
Beide a6) 


©Strape 
5 Noureddin Caueia) b 
Nun weiß id’s! Dur die Lampe hat er Alles. 
Der Palaſt ift allein der Lampe Wert. 
Und fie it dort im Schloß; nicht auf der Jagd 
Mit dem Befiper; ift im großen Saale 
Leihtfinnig hinter einer Marmorfäule 
Berftedt. Das hab’ ih mübfam auspunttirt. — 
Ich hoffe, meine Lift wird mir gelingen, 
. Bo nigt, will ich was Anders gleich verſuchen. 
Hier wohnt ein Kupferſchmid, ihn muß ich ſprechen. 
(Sr !lopft.) . 


Kupferf mid Ctommt derans.) 
Ei, guten Tag, mein lieber fremder Herr! 
"IR der Beſuch mir gütig zugedacht? 
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Noureddin. 
3a, Meier! \ 
Kusferfhmid. 
Nun, das freut mid in der That. 
Erlaubt noch eine Frage: Kommt Ihr hier 
Zum Freunde, oder is zum Kupferfhmide? 


Noureddin. 
Zum Kupferſchmide. 


Kupferfhmid. 

Herrlich), lieber Manni 
Das it wahrhaftig mir weit angenehmer, 
Als wär's zum Freunde, Ach, Beſuche der Art, 
Die kennen wir! Sie wollen Früpftüd haben, 
Kaffe, Tabad, Aufwartung und dergleichen. 


; Rein, befter Herr, da lob' ich mir, wer nach 


Dem Kupferſchmide fragt; er ſoll mid füttern, 

Und ich nicht ihn. Nun, lieber, wadrer Herr, 
Erſchrect nur nicht, ich will Euch aud nit finden! 
Ber hat Eudy aber gleich gefagt, daß bier 


"Der tolle Schmid in diefer Straße wohnte? 


Ih babe nody mein Schild niht ausgebängt; 

Das neue nämlich, denn das alte hängt, - 

Bie es ein Dußend Jahre ſchon gehangen; 

Doh Guß und Negen hat's fo abgeledt, 

Bie meine Kap’ den Teller. (Er Ian) Ha, ha, ba! 
Ihr feht, ich bin ein Dichter, ein Poet, 

Kann Gleichniſſe mit Kap’ und Teller maden. 

9a, da, ha, hal Nun feid nur unbeforgt, 

Zum Kupferfhmid Hab’ ich doch mehr Genie. 

Ber hat Eudy aber her zu mir gemiefen? 
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Noureddin (iroden und verdriehlich.) 

Kein Menſch! Die Leute können gar. nicht hören ° 

In diefer Straße, alfo nicht antworten. 

Kein einz’ges unzerfprungnes Trommelfell 

Bird in der Strage noch zu finden fein. 

Dafür habt Ihr geforgt, mein lieber Mann! 

Beil aus der Berberei id aber komme, 

Bo Pantherthiere nur und Löwen brülen, 

Und alfo mein Gebör nicht ganz verlor, 

But’ ic. Euch gleich ſechs Stragen weit zu finden, 
Id brauchte ja dem Lärm nur nad) zu gehn. 

Kupferfhmid CGei @eite) 

Der Kerl ift pfiffig. (Saut) Allerliebſter Mann, 

Ic) bin es nicht, ich ſchweige maufeftill, 

Doc) das verfluhte Kupfer ſchteit mir immer, 

Als fühlt? es ſtets das Meſſer an dee Kehle. 

Und prügeln mag ich es den ganzen Tag, 

Ich kann es nimmer. dod zum Schweigen bringen. 


Noureddin. 
Ihr foltet einmal fuhren, durch Vernunft 
Ihm Artigkeiten zu gewöhnen, und 
Es ungeprügelt laſſen. 


Kupferfhmid. 
Die Methode 
Verſtehn wir nit in Afien, mein Herr! 
Ich wette, wenn ih Euern Rath befolgte, 
Mein Kaltfinn würde fo das Kupfer ärgern, 
Dag es mit grüner Galle ſich befpie, 
Und wär’ im Stande, Leute zu vergiften, 
Die ſich damit befaßten. Nein, mein lieber Herr 
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Kupfer und Weiber wollen Prügel haben, 
Bie blanke Stiefel täglich derbe Wichſe! 
Bird’s Leder gut gegerbt, fo wird's gefchmeidig. 
Doc jet zur Sache. Womit Fann ich dienen? 
Bolt Ihr heirathen und ein Haus möbliten? _ 
So kommt nur her! Ihr findet Kaffcefannen 
Und Theemaſchinen, Keſſel wohl verzinnt. 
Bolt Ior in’s Feld? Ih ſchmiede Helm und Harniſch 
So gut wie Topf und Keffel, lieber Herr! 
Ber's Eine mat, kann auch das Andre machen. 
Seid Ihr ein wenig unpaß und verlangt 
Ein Meffingbeden? Alles könnt Ihr haben. 
Noureddin. 
Ich wünſche mir ein Dugend Kupferlampen. 
Kupferfhmid. 
St, St! Spredt leife, lieber Heer, id) bit Eu! 
Mein Nachbar iſt Lichtgieger, bat die Lampen 
Mebr, als die Peſtilenz. Doch wollt Ihr Lampen, 
So fommt und folgt mir in das Magazin. 
Da fell? Ihr Lampen fehn, die beffer Leuchten, 
As die Planeten und die Stern’ am Himmel. 
Noureddin. 
So gehn wir diefen Weg? 
Kupferſchmid. 
Ja, Ehrenmann! 
Nehmt vor der Trepp’ Euch nur in Acht, und ſchwärzt 
Euch an der Wand nit, In der Schmiede rauchrs! 
Nur friſch hinauf! Stoßt Euern Kopf nicht gegen 
Die Baiken da. Nun immer munter vorwärts. 
> @b) 
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Gulnares Zimmern 


Abend bei Sonnen-AUntergang. Galnare fügt mit ihrer gute an He. 


nen Fenſter und fingt: 
Bitter, laß? die Saiten klingen! 
Singen müflen Deine Töne, 
Schöne Freundin, daß der Kummer 
Sanft in Schlummer mag verſchwinden, 
Und die Seele Hoffnung finden 
Und ſich tröften bei dem Klang. — 
Bie ſich Abendwolken tofen! 
Roſen brennen lichterlohe 
Frohe Bellen blinken helle, 
In der Quelle baden ‚Sterne; 
Kommen ferne ber zum Haine, 
Um, im lieblihen Vereine, 
Sich zu freun bei dem Geſang. 


Einget meine Liebesfreude 

Beide, Stimme Du, und Saiten! 
Weiden werd’ ich mich im Herzen. 
Bährend Liebeskerzen funkehn, 
Jede finge mir im Dunkeln 
Süßz, was fie von Liebe weiß. 
In dem rothen Abendſcheine 
Kleine Blumen freundlich ftehen; 
Wehen ſchwaͤrmeriſch die Linden; 
Schwinden Nadhtigallen Töne; 
D fo töne, Bitter, fhöne, | 
Töne Holder Liebe Preis! 


Aber was ahnet mein 
‚Herz in. dem Abendfchein? 
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Angft, o, was witterſt Du? 
Herz, warum zitterft du? 


Tieger, adj, tödte du? 
Graufamer, roͤtheſt du 
Blumen und Früßlingsgras? 
Bard es vom Blute nag? 
Zurät, o, verlaſſe mic! 
Tpörichte, faffe dich! 
Aber nur herzlicher 
Bein’ ih, und ſchmerzlicher. 
(Sulnase’s eimme Tommt herein, ans allen Kräften lachend.) 


Am me. 
9a, ba, ba, hal Nun, bin id) doch ein altes 
Und abgelebtes Weib! Ha, ha, ha, ha! 


Gulnare. 
If das zum Lachen? 
Amme. 
Nein, zum Beinen, Kind! 
Deswegen lady’ ich auch nicht, meine Tochter! 
Id) lache über etwas, das fo toll iſt 
Daß nie im Leben noch mit beſſerm Grund 
3% je gelacht 
Gulnare. 
Worüuber? 
Amme. 
Trauern ſollte 
Der freilich. der vernůnft ger ift. Ach Gott, 
Der arme Teufel! S iſt doch wirklich Kart, 
So den Berftand von Grund aus zu verlieren, 
Dehlenf. Schriften. x. _ 3 
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Gulnare. 
Sobl it es ſchlimm, lieb Mutterchenl Dr nimm 
Den Deinigen auch — in Acht. Bas giebt's? 
mme. 
Es geht ein Mann dort unten auf dem Markte 
Mit einem Korb am Urm, voll neuer Bampen; 
Die allerfhönften neuen Kupferlampen; — 
Ha, ba, und die verfauft er; da, ha, hal 
GSulnare. 
Nun, darin feh’ ic feine Tollheit ned. 
Amme. 
Geduld, Geduld, amin Mind! Wohl wahr, vertanfen 
Iſt gar nicht toll, vielmehr, es if vernünftig, 
Benn bei dem Handel etwas man geriant, 
Bas glaubft Du aber, daß der alte Ger 
Für eine neue Lampe haben will? 
Gulnare. 
Ich weiß nit! Sag's mir! 
Amme. 
Eine zop'ge, altel 
Gulnare. 
Bie, eine alte Kupferlampe will er 
Für eine neue bahn? J 
Amme. 
Sit zum Berſten. 
Gulnare. \ 
Ach, Poren, haft ihn wobl nicht recht verftanden! 
Anme 
Id nicht verftehen? Warte, fich‘, da Eomemt er! 
Nun fteht er grade vor dem Zenfter. Höre 
Nun felbft; fo wirt Du keinen Zweifel haben 
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(Ran hoͤrt Noureddin auf der Sche rufen: „Mer win für alte Same 
. pen neue faufen?") 


Aume. 

Bas fagft Du jet? — Er handelt eigentlich 
Mit neuen Lampen nit, er kauft nur alte! - 
Du liebes Gottchen, 's lebt kein Befen doch 
Das es fo weit in der Verruͤctheit Keingt, 
Als eben dieſer Menſchl Wie Roz er fteht 
Und fieht ſich um; wie liſtig ſieht er aus, 
Als daͤcht er Leutg recht au hintergehn. 
Du armer Scelm! Ach, daß fi Bott erbarm’ı 
Siehft Du, wit er bisweilen ung beäugelt; 
Als wolf er fagen: Habt Ihr aud nicht Luft? 
Mein Töhserhtn, es fallt mir etwas ein; 
Borgeftern fah id) hinter einer Säule 
So eine alte ſchwarze Kupferlampt, 
Im großen Saal, nahläffig hingeworfen. 
Bermuthlic Hat ein Stan’ fie da vergeflen. 
Jetzt will ich gleich fie einem Diener geben, 
Damit er fie den Thoren da verkaufe. 
Ich möchte für mein Lehen gerne willen, 
Ob «8 denn wirklich Ernſt ift, oder ob 
Vielleicht ein Schabernad dahinter ftedt. 
Mein liches Kind, Du haft doch nichts dagegen? 

Gulu are (ieht Hinam.) 
Es ift doch feltfam! Wie der Fremde ſteht 
Und neue Lampen ftets für alte wegoiebt. 
Jetzt fieht er ung. Er zeigt ung feine Lampen 
Und laͤßt fie glänzen in dem Sonnenſcheine. 
S find hübſche Dinger, diefe Kupferlampen. 
3% mocht and wohl fo eine Lampe haben. 3 
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Amme, 
Ach ja, mein liebes Kind, es wäre herrlich 
Sie find fo niedlich und fo blan wie Gold. 
Sp eine Lampe iſt fehr gut zu haben; 
So eine Lampe — · 
Gulnare. . 
Nun, fo Laufe-denn! 
Aimme a8) 
Gulnare (atein) 
Der Menſch hat etwas in den Zügen, das 
Ich kennen ſollte. Finſter ſieht er aus! 

Der arme Mann, kann das wohl anders ſein? 
Bahnfinnig ift er; das entdedt man leicht. 
Doch — ad, ich bin ein Kind, ein wahres Kind! 

Die Amme Comm zurück) 
Nun bad’ id einen Sklaven mit der alten 
Hinunter Taufen laſſen. 
Gulnare. 
Liebe Mutter, 
Sag’, findeft Du nicht, daß der tolle Mann 
Biel, Aehnlichteit mit einem Andern bat, 
Der wohl befannt Dir-it? 
Amme. 


Nein, Toͤchterchen! 


Du weißt, id) lebe gaͤnzlich eingezogen, 

Ib habe nie das Tollhaus noch beſucht; 

Da find wohl Viele, die ihm aͤhnlich find. 
Gulnare. 

Erinnerſt Du des hübſchen Mährgens Die, 

Das uns Aladdin einft erzählt, vom Knaben, 

Den freventlih ein Zaubrer in die Höhle 
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Einfhliegen wollte, weit er. ihm den Schat 

Nicht reihen mochte, den. er da gefunden? 
Amme. 

Id) Habe nur den erſten Theit des Mäprchens 

Gehört; wenn man mir etwas vorerzählt, 

Das traurig ift, fhlaf ic) gewöhnlich ein, 

Um nicht zu weinen, HabL ein weiches Herz; 

Mein Kind, id) kann das Mitleid nicht vertragen! 

Bas aber hat dies Mähren hier zu thun? 
Gulnare. 

Du weißt, dag id) von meiner Kindheit an 

Mir jedes Ding, von dem man mir erzählte, 

Bie etwas ſchon Geſehnes dadıte. Bars 

Bon Leuten, hatt ic lange fie gekannt; 

Und an dem Orte war id) aud) gewefen. 

So dab ich immer bei dem Knaben mir. 

Aladdin nur gedacht; — den Zauberer 

Hab’ ich mir felbſt erſchafen. If es doch 

Nicht ſonderbar? das Bild, das fo ic dachte, 

If eben diefem Mann erſtaunlich ähnlich. 


Amme 
Das ift ein Zufal, liebes Kind! Es kommt 
In Deiner Phantafle Dir nur fo vor. 
Doch ft, da kommt der Stlav ſchon mit der Lampe. 
Ha, nun wird die Komödie beginnen. 
Sieh’, wie die Freud’ ihm aus den Augen glänzt, 
Der tolle Kerl! Bir müffen Alah danken, 
Daß fo fomplett wir den Verſtand noch haben. 
Sieh’ nur, er läßt dem Sklaven freie Wahl. 
Benn er die Meine da nur nehmen wolte! 
Er nimmt die, größte! Abu, dummer Teufel, 
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Barum haft Du die Kleinfte nicht grmommien? 
Nun, es ift einerlet; die große da 
IR auch recht hübſch. Und eine große hält 
Im Zimmer beffer aus die ganze Nacht, 
Als eine Meine. — Sievſt Du wohl, mein Kind, 
Der Handel ift geſchloſen! Und der Tolle 
Geht mit den Gaſſenbuben hinterdrein. 
Er fieht micht rechts noch Tinte, et wandett fort, 
Als hätt’ er einen gutem Kauf gemacht. 
Da dreht er um Bi Eee, wie verſchwunden. 
(Gicht die Prinseffin an.) 
Du lieber Gott! Sn Kind, was fehlt Dis denn? 
Birft blaß und zitterft? 
' Guln ate. 
Liede Mutter, dd, 
Ich weiß es nicht, es fällt mir fo auf's Her. 
Ad, eine Ahnung — 
Amine (beforst.) 
“  Barte, Kindchen, marke, 
Ich will uns gleich ein Kampherpulver Holen. 
Für ſich fit Wegsehn.) 
Du gute Seele! Merk' ic) doch an Allem, 
Bas bier die Glode (don geſchlagen dat. 
Run, es find Junge Leute; das gebührt fid). 
Sie iſt ein fhönes Weib, Und er ein Mann, 
Der nicht, wie Saladin, die ganze Nacht j 
Kalt auf dem Dache feiert. Du Kleine Schelmin, 
Hält’ ich dergleichen Dinge je von Dir 
Vermutbet, als Du mit der Puppe ſplelteſt? 
Nun, das ift fo die Ordnung det Natur, 
Jedwedes Alter fpielt mit ſeiner Puppe. (eiv) 
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Gulnare 

Cert ih ans Benfer, Deu Fopf auf den Mem geRühs, md ſchent in 

die Gegend Yinausı) 
Die ſchdne Sonne borg id) hinterm Walde; 
Dort Iodert fon der Mond im blut’gen Glanz ! 
Die Abendrofen welten bleich dabin; 
Schon bebt ſich laut der Falte Wind des Nacht, 
Vom Horizonte ſteigt die Bolt empor, 
Der Himmel wird ein trauriges Gewölbe; 
Bird eine-Grabfapelle, wo der Mond 
Schwach durch geborſtne Wollenmauer blinkt. 
Die ſchone, heitte Tageo-Bampe ſant — 
Und Finſterniß umgiebt den Blumenflor, 


Und aus den Grüften kriecht die Schlang' hervor. 
(Cie fintt in Gedanten Hin.) 


Sreied geld 

Radıt, Star und Wegen. Moureddin mitten.auf dem Felde, mit der 
Samıpe in Die Hand. 
Nouredbin. 

"Nun hab’ id Mel Nun hab” ich fie! Hier ift fie! 
‚Hier iſt fie, bier, in meiner rechten Hand! 
Dir darf ich fie wohl zeigen, bleicher Ste! 
Du figeft gar zu Hoch und gar ju fell 
Als dag herab du kommen ſollteſt, um 
Den theuern Schaß mir ans der Hand zu reißen. 
So fieh’ denn, Stern, aus deiner BWoltenrige, 
Du Einzelner am ganzen Himmelstaume, 
Hier ift die Lampel Diefes grüne Kupfer, 
Um welches krampfhaft meine Hand ſich halt, 
Damit ich fie leichtſinnig, wie der Thor, B 
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Nicht wieder gleich verliere. Es it Nacht! 
S if Mitternacht und wie im Grabe finfter. 
Mir half ſelbſt die Natur; fie huͤllte ſich 

In ihren ſchwarzen Mantel, dag mid nichts 


Verrathen follte. Schön! Jetzt Muth gefaßt! — 


Ich zittr' und begreife meine Macht nit! 
D5 es auch wohl die rechte Lampe ift? 
Es ſchaudert mir der Zweifel durch's Gebein. 
(& fieht fi um.) 

Bin id allein? Allein! Adein, wie Adam 
Im Parodie, als noch die ganze Welt 
Ihm zu Gebote dem. Iept eine Probe. 

(Gr (chenert Rast an der Lampe.) 


8 Geift Cerfcheint und wuft:)” 


Scheure nicht fo gar gewaltig! sum FM wohl, ich zaudre 


Hurtig bin id, wenn Du rufeſt, ae wie des Bliges 
Licht. 


"Und nicht id) allein: in Demuth neigt ſich jeder Erdengeiſt 
Bean Du ihm, der ‚Lampe Deinen, w⸗e⸗ auszurichten 
eig’! 


Noureddin 


(läßt erſchrocken die Lampe faen; der Geiſt verſchwindet; er ergreift 


fie aber wieder und fagt:) 
Steh’, ſteh'! Ich fafle keck fie wieder! Steh’! 
Geiſt cerfeeim.) 


Ich ſtebe. 


Noureddin. 
Biſt Du der Lampe weitgume Stan? 
eift, . 
Berühmt nicht. Ein Geheimnig. 
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Noureddin. 
Lieber Geiſt. 
Ih) fasle ganz verwirtt. So fage mir, 
Kannft Du mir Alcs geben, was ih wil? . 


Geiſt. 
Du bap’s gehoͤrt. 
‚ Noureddin. 
Sprihft wenig. 
Geiſt. 
Handle mehr. 
Noureddin. 
Benn id) die Dreiftigkeit zum Beifbiel Hätte, 
Zu fordern — nimm ed übel nicht, ich frage, 
Und eine Trage ift ja fein Verbrechen — 
Wenn ich die Dreiftigkeit zum Beiſpiel Hätte, 
Zu fordern, daß Du mid und den Palaſt 
Aladdins, feine Braut und Alles, was 
In dem Palafte heute ſich befindet, 
Nach Aethiopiens Vahem ringen ſollteſt? 


iſt. 
So folgt’ id Dir und thaͤt' es unbedingt. 
Noureddin (iesy.) 
So leicht? 
Geift goner) 
Bie die Hpaͤne Raub verfhlingt. 
Noureddin. 
In Kraft der Lampe ur. as Dir gebägrt! 
eiſt. 


So wie geſprochen, iſt es ausgeführt. 
(Ge verſchwindet mit Nohreddin.) 


2 Nladdin 


weiter Aufzug 





Dei Onttans Yalalı, 
Morgen. Sollman ſteht von feinem Enger auf. 
Soliman. 


sin in die Morgenfunde, fhön, Aladbin, 
Du Hatteft Recht; ich wolt es Die nicht glauben; 
Du bliebſt noch einen Tag dort auf der Jagd, 
Mid) trieb die Regenwolte gleich mach Haufe. 
Ob meine Tohter aufgeftanden it? 
Du freundliche Gewohnheit, dag ich immer, 
Benn ich das Bett verlaffe, gleich an’s Fenſter 
Hintreten kann, nad) dem Palafte fehn 
Und von den Kindern einen Gruß befommen — 
Das ftärkt mid) zu des ganzen Tages Arbeit. 
Er geht zum Fenfer aud fleht hinaus.) 
Bie? Bas? D Oimmel! Schlaf ic immer noch? 
Traͤum' ih? Gott, hab’ id das Geſicht verloren? 
Doch, großer Mohamed, ich ſehe fonft 
Ja Ales deutlic bier! Da fteht mein Bett; 
Hier iſt das Fenſter; bier die Straße; da 


oder die Wunderlampe. 
Die Häufer. Aber, Himmel, mo ift denn 


Aladdins Solotze Und wo ift meine Togter? 


K@u ruft; der wWächtabende Offüler teitt berein.) 
Soliman. 


Ha, Caſem, eile! Sage mir, mein Sohn, 


Bo ſteht mein Ben? 
Eafem. 
Grogmäßtiger Monarch, 
Dein Bett? 
Soliman. 


Mein Bett? Haft Du es nicht gehört? 
Caſem. 


Soliman. 
Gut. Sept zeige mir das Fenſter. 
Caſem. 


Da fteht es. 


Da, weifer Sultan! 
\ Soliman. 
Jetzt den Blumentopf. 
Safıım. 


Den Blumentopf? 
Soliman. 
Ja, ja, den Slumentopf. 
Caſem (sei @eite.) 
Ach, Derfiens Sultan hat den Kopf verloren! — 


Da, größer Sultan! 
So lim an. 


Herrlich! Beil Du aber 
Doch Alles weißt und Dir das Fragen. auffällt, 
So zeige mir, was doch viel größer ift, 
Bo fteht Maddins Schloß? 
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Caſem 
Geis m uns Feuſter hinaus, ohne hinuſehen.) 
Da, großer Sultan! 
Soliman. 


Wo? 


Eiebt ihm eine Obrfeige, fo Daß er ſic unwendet) 
Nun, fo dreb’ einmal den Eugen Kopf! 
Cafan. 
. Da — ba, Grogmägtigfter! — 
Soliman. 
Wo ſteht das Schlot 
Du zuverſicht ge Auſter? 
Caſem. 
Gott mag's wiſſen. 
Doch geftern ftand es da. 
Soliman. 
Das frag’ ih nicht; 
Geh, hole den Vezit, gleich fol er Tommen! 
Caſem. 
Jetzt eben trat er in den Hof herein. 
Es ift ja die gewohnte Zeit! Da ift er. 
. Genit tritt ein; Gafem geht.) 
Soliman. 
Vejir! 
Vezir. J 
Ruhmwurdger Sultan, ſeid Ihr krank? 
Vas iſt dem ftolzen Perſien begegnet? 
Ior feld erhißt, es rollen Eure Augen. 
Soliman. ” 
So wigt Ihr auch nicht, was geſchehen it? - 
Gingt Ihr Maddins Wohnung nicht vorbei? 


oder die Bunderlampe. 


Bezir. 


Ja, großer Sultän, wie ich immer pflege, 









Benn mic die Pflicht zu Euerm Throne ruft. 
Soliman. 
Und Ihr Habt nichts gefehn? 
Beir. 
Gar nichts, mein Herr! 

Soliman. 
Bei Meta und Medina, Ihr habt Recht, 
Da war aud nicht das Mindefe zu fehn. 
Ha — mas ich aber meine — merktet Ihr 
Dort feine ungewöhnliche Beränd’rung? 

-Beir. 
Aufritig, edler Sultan, jedes Mal, 
Venn ich zum Divan gebe, hab' ich immer 
So viele Ding’ im Kopf, daß weder rechts, 
Roch links im Geben ich die Augen werfe; 
Um nicht verfpätet und zerftrent zu werden. 


Und — ohnedem — Ihr wipt, mein gnäd'ger Her, — 


Soliman. 
Daß der Palaſt ein Dorn im Aug’ Eud war? 
Bohlan, der Dorn ift ausgezogen, Freund! - 
Und zum Berweis — Ihr feht bei weitem weiter 
Mit dem gebeilten Auge jept, als fonft. 
Sonſt ſaht Ihr nur bis hin nad dem Palaſte, 
Iept konnt Ihr in die weite Ferne gaffen. 
Beiir. 

da! — - 

. Soliman. 
Nun, Bei? Saht Ihr fo Toles je? 
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sa ) 
So Toles? D, mein edler Here und Sultan, 
Das hab’ ich wohl geſehr, fo gut wie Ihr. 
Soliman. 
Bir ih? 
Vezir. 


Ihr habt da den Palaſt entdedt;. 
Bar das begreifliher, als wie er heut 
Bie Rauch und Nebel ſchnell verſchwunden iR? 
Jetzt kann id) ſprechen. Mic kann diefer Zufal 
Nicht überrafcpen; fit fi) wohl zum Ganzen. 
Aladdin iſt ein Zaubrer,. das ift Mar, 
Ein böfer Zauberer, der mir mein Glüd 
Beneidet; d’rum betrog er meinen Sohn 
Beraubt ihn granfam feiner Gattin Liebe, 
Verblendete mit Gauteleien Euch 
Gewann die holde Braut — jeßt, da er ihrer 
Schon ſatt it, iR das Gautelwerk verfchwunden. 
Soliman. 
D Allah, Alah, meine Toter, ol 
Bezir. 
Bedauernswärd’ger Vater! 
Soliman. 
Meine Tochter! 
- Vezir. 
Sie auch verſchwunden? 
Soliman. 
Miles! Meine Tochter, 
Mein Lieblingefind Guknare, Meine Freude! 
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Berir. 
D welch ein rudrender, beträßter Aublie 
Die große Majetät von Derfien 
Rauft ſich das Haar verzweifelt ans dem Bart, 
Mag bitter Thränen weinen wie ein Kind 
Und wirft fi) wie ein Stlav' hin auf die Erde. 
O Böſewicht, wo baſt Du Dich verſtect? 
Soltman. 
Ha, der Betrüger wollte einen Tag 
Im Walde jagen noch; er ift entflohen. 
Vezir. 
Wer weiß? Man muß das Mögliche verſuchen. 
Ich will ſogleich von einer großen Schaar 
Den ganzen dien Wald durchfpähen Iaflen. 
Und finden fie ihn, follen fie ihn gleich 
Bor. Euern. Thron in Ketten fchleppen. 
| Spliman Cerbittert,) 
Nein! 
Bird et gefunden — er wird nicht gefunden, — 
Greift Ihr ihn aber, und gefteht er gleich nicht, 
Bo meine Tochter iſt: dann bindet ihn 
Und führt zum Hochgerichte den Berräther, " 
Damit fein frehes Blut die Race kühle, 
Die heiß in meinem Vaterbuſen brennt! 
(Der Veuir hurtis ab.) 
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“ Aladdin 


Gin (hattiger ſabner Ort im Walde. 
Maddin liegt fehlafend im Sraſe unter einem großen Vaume, cin 
Bachlein fliept nahe bei ihm vorbei, 


Lympha, 
(ein fleineh tias · petleidetes Mädchen, kommt den Bad beranter, uf 


einem großen Blatte fegelnd, wir eine Sarüfblume in der Hand, m | 
st) 


Das rath ich dir, Belle, 

Daß fachte du fließeft; 

Daß ftets du dic) Helle 

Durch Blumen ergiegeft; 

Daß, wie du did ſchaukelſt 

Zum Ufer empor, 

Ein Spiel da du gaufelft 

Dem Zräumenden vor! 

Dann will ich did) kofen, 

Wenn lieblich zu fehn 

Durch Lilien, durch Roſen 

Du ſchlangelſt did) ſchon. 

Und ſacte nur rollſt du, 

Sollſt blinken und Fühlen, 

Denn fhäumeft du, dann ſollſt du 

Die Strafe bald fühlen! 

(Sie ſchlagt drohend mit ihrem Blümchen in Die Bellen.) 
Benbyr, 
(ein Heinge Anabe, kommt reitend Durch Die Euſt auf einem Mofenbltit, 
in einem Mode von Gilberflor.) 
Sa fa, immer zu, 
Ohne Raft, ohne Rub’ 
Beit über die Ev! 
Mit herrlichem Duft 
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Erfühe die Luft, 

Mein mallendes Pferd! 
Fuchs, Fuchs, nur munter 
Bergauf, bergunter! 

Laß’ hängen die Zügel! 
Sum Sänger der Hügel! 
Dir mangeln nicht Flügel! 

- Im Zirkeln und Schnoͤrkeln 
So ſchnell wie ein Raͤdchen! 
Ad, fiehft du das Maͤdchen 
So fhön wie der Himmel, 
Ein wenig nur Mäfler, 

Auf blaͤulichem Schimmel 

Durchſchwimmt die Gemwäfler? 

Dort eilen ih muß. 

Nun fahr’ ohne Schmanden, 

Dann wollen wir rauben 

Ihr fehnell einem Ruf. 

(Gr fehleicht ficy Himen Samıyha and FOR fie) 

LZympba. 

Ad, Zephyr, Du Schelm. 

Mit Schild und mit Helm, 

Im funkelnden Schein, 

Ueber Stod, über Stein — 

Bährend ked der Eteine 

Trompeter im Haine 

Sein Liedchen fhreit — 

Du eileft bereit 

Ueber Korn und Saat 

Zur Heldentäat, 

Hintennach zu ſchleichen 

Oedlenſ. Echriften. XI. 


Aladdin 


Bo Bellen weichen 

Ein Mädchen zu befhämen, 

Das ihr Aemtchen verriht’; 

Einen Kup zu nehmen? 

Ha, garfiger Bigt! 

(ie wefcht fi den Kuß wieder ab mit Ouellwaſſer) 

Bendur. 

Ad, Lympba, geihent, 

Sei Iuftig und gut. 

Bie find’ ih Dich heut' “ 

Denn Hier auf der Flut? 
Lympha. 

Du thörichter Bude, 

Bo bin ich denn beſſer? 

Mir it das Gewäfler 

Ja Biege, wie Stube? 
Bephyr. 

So fiehe mich an, 

Sei freundlich und gut! 

(Bird Moddin geroahe und fpricht leife.) 

Doch wer ift der Mann, 

Der im Grafe da ruht? 
Eympba. 

Der treiflicfte Held 

. In grieden, im Feld. 

3% bin eben da, " 

Den Bellen zu fagen, 

Daß nit fie zu nah’ 

Dem Lieben ſich wagen; 

Das leife fie ſchautein 

Ein Summen dem Ohre 
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Daß blinken und gaukeln 

Sie follen im Rohre, 

Und fingen im Winden 

Ein: Schlafe, mein Kindchen! 


Bephpr. 
Ach, Lympha, das thu'! 
Das läßt ſich wohl bören. 
Ich will Deine Ruh 
Auch ferner nicht ören, 
Bil ganz ohne Tofen, 
Benn gut es Dir fheint, 
Umtreifen den großen, 
Den fhlafenden Freund, 
Und Eofen und ſchmeicheln 
Soll Aether und Duft, 
Die Bangen ihm ftreicheln 
Mit kühlender Luft. 

Et reitet hin und ſchwingt fihh verfchiedene Male über Maddin; im Eir 


fer macht ex ed aber fo ungefchict, DAB er gegen ded chlafenden Rafe 
MöSt und vom Pferde lürit. Mlabbin bewegt fic.) 


Lvmpha. 
Bie biſt Du doch läppiſch! 
Das nenneſt Du ſacht? 


Wie Hit Du doch täppifh! 
Aladdin erwacht. 


Zeb hyr Cweinerih) 
Ach, Lympha, das Bein mir 


3% habe gefhlagen. 
(Sr reibt dad Wein.) 


Aladdin 


Eympha Cihlägt.in.nie Weiten.) 
Iept fragt aus.dem Gala mir 
Den fhilfgränen Bogen! 
(Sie fegeit at.) 
Benhyr 
(fiedt ihr muthios mit Thränen nach.) 
Nun wieder geſchmaͤbit 
Ad, bat fie nicht Recht? 
Iqh habe gefehlt, 
Ih handelte ſchlecht. 
Oft bat mic verdraffen 
Die Wildheit, mit Schwer! 
Sind Tpränen gefoflen, 
Bie tranert' mein Hera! 
Oft ließ ich den Tand 
Und dachte: fürwaht 
Bil zeigen Verſtand! 
Barum dein nicht gar? 
(Sarästel mit dem Kopfe.) 
Hab’ keinen Charakter, 
Komm? immer zu kurz 
(Betrachtet Mobdin) 
Ia, freilich erwacht er! — 
BVerzweifelter Sturz, 
(ür geht detrübt ab.) 
Aladdin 
Cichtet Mich auf und fieht Fick), 


O fhöner Morgen! Wie das frühe Licht 
Erfteulich durd die grünen Zweige bricht! 

Mit dunkier Nacht verſchwand die Müdigkeit, 
Und neues Leben ung der Tag verleiht. 

Wie friſch der Than das junge Gras, befeuhtet! 
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Hier liegt cin kleiaes Hofenblatt uud lenchtet, 
Es tigeit wid, als wenn es fagen mollte: 
Der Freund fläft länger, als er billig follte! 
Danf, lieber Silbetbach für Deine Hald, 
Dein Wiegenlied hat mich in Schlaf geknüt. 
Bir Alles bluht, wohin mein Auge fhaut, 

D wärft Du auch noch hier, geltehte Braut! 
Dann fehlte nichts im bunten Blumenſchimmer; 
Iept in dem Reichthum mangelt etwas immer, 
MM Ales ohne Dich doch trüb” und matt, 

So wie ein Strauß, der keine Nofe bat. 


(Gr verfinft in ſtilles Sinnen.) 


Bie bin ich glůclich! Diefer ſchͤne Morgen, 
So Mar und rubig, ladet gleichfam ein 

Zur froͤhlichen Betrachtung meines Heils. 

Bie reichlich hat das Schifal mich verforgt: 
Des fhönften, beften Weibes Ehgemahl 
Befiper eines feltnen Mittels, das 

Mir meine Wunſche unbedingt erfült; 

Des Sultans Schwiegerfohn, Sultan dereinft! 
Start, wohlgebildet, flug, gefund und dreift. 
Bie id) mein ganzes junges Leben fühle N 
In diefer heil gen Sommermorgenftunde! 

36 habe Tange nicht au Gott gebetet; 

Ab, in dem Wirbel der Bergnügungen 

Kehrt ſich das eitle Herz fo feiten zu 

Dem Urfprung feines Dafeins. Stiler Bald, 
Ir grünen Hallen, dunfelbraune Stämme, 
Der mürdigfte, der beſte Tempei Odttes. 

Her nie ih! — Heiliger, allein’ger Vater! 


DZ 
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Sieh wir ins Herz! Ach, Gott, id) fan nur weisen! 
Doc) liebt Du gern die Thraͤnen ja der Kleinen! 
“ Die Bade, 

(ie rund Derum im Walde nach Mladdin gefucht Nat, tritt bei feinen. 
Ichten Morten herein, wird ihm gemabr, fleict fich Hinter ihn, greift 

id und wi ihn in Seflin legen.) 

Aladdin ” 
(iveingt erſtaunt auf und sicht fein Cchwert.) 

Ha, mer ift da? Näuber und Diebsgefindel? 


. Bade. 
Ertenn’ in uns die Wade Deines Sultans. 
“ Aladdin. 
Bas wollt Ihr? 
Bade. 


Dich in Eifentetten Iegen, 
Nach unfers Herrn Gebot; gehorch' und folge! 
Aladdin. 
Bas hab’ ich denn ven 


ade. 
Das wirft Du hören. 
Aladdin. 
Vo bringet Ihr mic, bin? 
Bat 


ade. 
Zum Hochgerichte. 
(Sie-führen ihn fort.) 


Bephyr - 
(kommt erſchrocken hervor.) 


Ach Lympha, Lympha, Lymphal 
Eympha vom Bade) 
Bephyr, Senhyr! 


Bepbyr. 
voͤrteſt Du wohl, was hier geſchehn? 
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Lympha. 
Kannſt Du nicht meine Thränen ſehn? 


Zer h vr Erbittert) 

Ha, die boshaften Menſchenkinder! 

Aber warte! Bei allen Himmelsftrahlen, 
Das, das follen fie theu'r bezahlen. 

Ich fliege nach Hauf, und immer geſchwinder, 
Hurtig bin über Bald nnd Thurm, 

Zu meinem Bater, dem alten Sturm. 

Er fol fidy heben, von Zorne voll, 

Er den Wagen befteigen fol. 

Herde, mit flatternden Mähnen, im Flug 
Sollen fchnauben, ein eigner Zug. 

Eeine Sturmmüge foll er greifen mit Heulen, 
In feinen Zäuften zwei mächtige Keufen!- 
NRächen fo fol er den armen Mann 

An dem ganzen Neid) des Tyrannen dann. 


Lympha. 
Ach, mie zitte ich, o weh, o weh! 
Aber garſtiger Sultan, wart! 
Eiten will ih, weil Du fo bart, 
Zu meiner Mutter, der falz’gen See. 
Sie fol ſchwellen am weißen Strand, 
Rund verwäften das ganze Land. 
Sie fol ſchaumen, mit Ungewittern 
Ganz Deine Shit’ in Trämmern zerfplittern! 
Brandüngen fieden! Das Meer zur Luft 
Quälen die ftolgefte Seemanns-Bruft, 
Lachend foll fie das Brad hinfhlagen, 
Bo Deine Schloͤſſer im Sturme verzagen, 


% Aladdin 


Sinten und ſchwellen, ba ſtark, bald ſchwach, 
Dem Freund zur Rad’, aber Dir zur auas 
eide 05) 


Duntles Gefängnip. 


Aladdin 
Gin (dweren Gifenfetten an einen Ctein gefcficht; nardem ex lange 
für fit) in tiefen Gebanfen Hingeflarst Hat, bricht ex aus:) 
Allmãcht ger Gott, it dies ein Traum? Ein Traum! 
Ja. ja, «6 ift ein Traum; ich ſchlummre noch 
Im Blumengrap, in jener dunkein Baldung. 
Der fhöne Traum vom Zepbyr und vom Bade 
Hat fi zum düftern Trauerfpiel verwandelt, 
&s ift ein Traum, eis Gautelfpiel der Wolken, 
Bo, wenn ſich nur ein leifer Wind betvegt, 
Die Hirtin feuerfpeinder Drache wird, 
Der Baum ein Rieſe, der die Fäufte halt. 
Tod tenuhr Cin der Mauerrige.) 
Bi, Pi, Hi, 
Du dich retteſt nie. 
Aladdin, 
Ber ſpricht denn dort? Es war die Todtenuhr. 
Todtenubr. 
Bi, Pi, Pi 
Du Dig reitet nie. 
Aladdin. 
It dies das einyge Lied, das Du gelernt, 
Engbrüffger Klausner, der in Einfamtelten 
Der faulen Klüfte, morfhen Manerwerts, 
Nur Tod, Erbleichen und Werwelung Inpt? 
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Zodtenubr. 
2i, Di, Pi, 
Du Die retteſt nie. 
Aladdin, 
34 glaub’ es auchl — Du fprihft fo zuverſichtlich 
Dog man aufs Wort ſogleich Dir glauben mug. 
Unglüdsprophet, he, Stundenglas des Todes, 
Wer hat Did) in's Befänggig berbefelt, 
Um mit dem Sterbeliede mid zu quälen? 
Todtenußr. 
Di, Mi, Pi, 
Du Did) retteſt wir. 
Aladdin. 
Sie kann's nicht anders, ob fies gerne weite. 
S iſt nur ein Laut, ein Piden mit dem Munde, 
Bie man's wit deutlichen und Maren Worten 
In der Naturgeſchichte leſen Tann. 
Sie fingt auch nur: „Pi Pil‘ Das: „retteſt mie“ 
Hab’ ih mir felber ja nur zugedacht; 
Das hab’ ich nur gehört, fie nicht gefungen. 
Zodtenugr. 
Du Did retteſt nie. 
Aladdin. 
Ha, Büren, was ift das? Glaubt Du mic irre 
An meiner gründligen Philoſobbie 
Mit einem bloßen Bort zu machen? 
Zodtesubr. 


Aladdin. 
Sel wie es feil — die Hoffnung ift verfämunden! 
Dies wiederholte kurze Barnungskied 


H— 
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Hat-mir das Herz im Buſen fehr erweicht. 

Hat's eng gemacht und muthlos, furdterfüllt. 
Ja, es it Mar, es kann nicht anders fein, 

Der Zauberer ift jeho Herr der Lampe. 

Sie konnte ſelbſt ihr Werk ja nur vertifgen. 
Ha, Leichtſinn, Leichtfinn, böfe Schlange, Du 
Haft Adam aus dem Paradies gejagt, 
Du bift der Störer alles Erdenglüde, 
Ein wahrer Teufel, ein Verſucher bit Du, 
Der in die- guten Herzen Keime ſäet 
Zum Böfen; der Geſundheit, Glüd und Tugend 
Sataniſch untergräbt; damit der Menſch 
Flugs, unvermuthet in die Höle flürze, 
Da bin ih nun, durch Did, durch Dich allein! — 
Wie finfter mid) die engen Mauern drüden, 
Bie hohl der Sturm da draugen an dem Thurm 
Sic) heulend ftögt. Iept ift es Mitternacht. 
Nacht, Naht! Und id muß vor dem Licht mich. fürchten. 
Das fchöne Licht, wonach die ganze Erde 
Sid) innig fehnt, und das der Menfhen Augen, 
Die Blumen öffnet — das erfredt nur mid. 
Bringt jedem Andern Leben, mir den Tod. 

(Der Rond bricht durch eine ‚Zeit und (it in fein Gefänge 

hinein.) 


Es wird fo del? Icht bricht der Tag fon an — 
Jetzt kommt der Henker! — Nein, es war der Mond. 
Bas wilt Du mir, Du laͤchelndes Geſpenſt? 

Willſt mir erzaͤhlen: ich fei nit der Erſte, 

Auf deffen kalkbeſttichne Bangen Du 

Geſchienen haft, die Iehte Hochzeitsnacht. 

Wenn malt er an den Stein gefefielt ſaß 
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Und wuͤnſchte fi) zwel Flügel, um weit weg 
Zu flattern, wo kein hungrig Beil ſich fehnte, 
Den Kopf vom Numpf bei frühem Licht zu trennen? 
BIER Du erzählen, daß Du morgen Naht 
Mein Haupt auf feinem Pfahle grügen wien? 
Graufamer Mond, teuſtiſche Nacht · Erſcheinung 
Bie oft Haft Du holdſelig, eine Göttin, 
Mich an dem Bufen meiner Braut begrüßt, 
Bern Nachtigallen in der dunfeln Laube 
Die ftumme Seligkeit zu fingen wagten. 
Da nannt ih Did) ein gutes, liebes Weſen; 
Und doch fennt Deine alte Graufamteit 
Und Deine ftille Wuth gar keine Gränzen. 
Gleihgältig blidt Dein grinfendes Gefiht 
Auf Myrthen ⸗Lauben wie auf Rad und Galgen. 
Benn mit dem einen Auge meine Freude, 
Die Unfhuld, Liebe Du belädjelteft j 
Haft mit dem andern ſchielend Du das Blut 
Geüdter Moͤrderdolche froh beiugelt, 
Und Leichenfteine, die den todten Staub 
So hart nicht draden, als Verzweifelung 
Die armen HinterlafPnen. Und jegt kommſt Du, 
Mid in der Iehten Noth noch zu verhöhnen? 
Beg, blaſſer Würgengell zerſtöre nicht 
Der Unſchuld Rub’ in ihrer Todesſtunde! 

(Ber Mond wird von Wolfen bedestt.) 
Bei Gott, er flieht! Er birgt fein bleiches Antıp 
Behmüthig hinter leichte Siiberwolten, 
Bie ein unſchuldig Mädchen in dem Tuche 
Das Hlühende Gefiht, um ihre Thränen, 
Die unverſchuldet fliegen, zu verbergen. 


60 . Aladdin 
D hab’ ich Unrecht Dir geihas, 6 dann 
Vergieb mir, Du unſchuld'ger Moad, vergich, 
Ich bin fo gar unglädtich; weiß nicht. was 
Ich thu' und fage! Ich bin auch unfduldig, 
Und muß doch leiden. muß unfhuldig fterhen. — 
Es bricht ein wunderbarer Heiner Strahl, 
Bie ein ãtherſcher Finger, aus der Wolte, 
Und zeigt auf jene große Spinne dort, 
Die in der Ede mitten im Gerede 
So feelenrubig und zufrieden fit. 
Die Spinne. 

Sieh mein Gewebe fein, 

Bie fi die Fäden richten! 

Ein Bind gar ſchwach und fein, 

Kann alles Hal vernichten; 

Dies deutet Alah's Macht 

Nur ſchlecht am Düren Ort, 

Doch fei es dargebracht. 

Und bir’ mein troſtend Wert: 


Bie ih vom Mond erhei, . 
So fipet Gott im Glanze, 
Im Mittelpunkt der Welt, 
Und überfhaut das Gauze. 
Er zieht bei'm ew’gen Kit - 
Die Fäden aus und ein: _ 
Und er vergifet nicht 
Das kleinſte Zädelein. 
Aladdin. 
Ha, wadte, frommeinfalt ge Spinnerin ! 
Du troſteſt mid weit beffer als ein Derwiſch. 
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Et jieht die Fäden weictich ans umd ein, 
Vergigt ſelbſt nicht das kieinſte Faͤdelrin! 

Jept ruft in feine Arm' er mich zurüc 

Eolt’ id) denn zittern? fluchen dem Gefhid? 
Rein, komme Tod! fei immer falt und graus 
Du bringft mich nur in meines Vaters Haus. 


Er wirft ſich auf die Anis und fingt mit feenbiger lauter Erimme: 


Solt id bang’ vor meinem Tode zittern? 

Nein, ich zittre wicht vor meinem Todl 
Stärmt die Nadyt mit Ungereittern, 
Glänzt der Morgen doppelt roth; 

34 will niht vor meinen Tode zittern. 


Gott hat wir Unfterblichfeit gegeben, 
Beil er ſelbſt unſſterblich if, 

Und mein beſtes, reinftes Leben 

Ganz mit ihm verbunden iſt. 5 
Gott hat mir Unfterblickeit gegeben. 


Ttocknen werben diefe Srihesiäfte, \ 
Und mein mürbes Sleif verzehrt der Wurm, 
Aber meine ewgen Kräfte 
Gehn nicht unter in dem Sturm; 
Trocnen nicht wie diefe Leibesfäfte. 


3% fann Tod und Untergang verachten; 

Dies macht meinen- fühnen Geiſt nicht Erant; 
Und mein beſſ res, höcftes Trachten 
Bändigt nicht des Sarges Schrank. 

Ih tann Tod und Untergang veramten. 
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D wie oft, wie oft iR ſchon geſtorben 
Meine eitle Erdentraͤnklichteit! 

Beff’res Leben iſt erworben 

Durch den fhmerzenvollen Streit; 
Vefres. Leben! Ich bin nicht geftorben. 


Menſchenfreund ift nur der Tod auf Erden: 
Stärkt in uns das heil’ge Himmelslicht, 
Endigt Leiden und Beſchwerden. 
Schrect und warnt den Boͤſewicht. 
Menſchenfreund ift nur der Tod auf Erben! 


Daß wir barrend nicht in eitlen Bähnen 

Stumpf geniegen nur die kurze Zeit, 
Bedt er Sehnen, wedt er Tpränen, 
Tilgt er die Zerbrechlichteit, 

Stört er diefes kalte, Rumpfe Wähnen. 


Komme, wann Du wilft, mit Deiner Hippe, 
Treuer Alter, guter Knochenmann! 

Nicht Dein bleihes Beingerippe 

Meinen Geift erfhreden kann; 
Furchte nicht das Blinten Deiner Hippe. 


Sollte dort mein Bater mid verlaffen, 
Wenn der Ießte Kampf mein Auge trübt? 
Soft’ er den im Tode haflen, 
Der im Leben ihn geliebt? 
Nein, mein Gott, Du wirft mic nicht verlaffen. 
(Gr fireckt ſich rubis auf fein Enger und (chläft ein.) 
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niatplap. 
(Der Eultan figt mit feinen Veriren und Hofleuten auf Dam bereite» 
ten Eigen. Wnzählige Zufchauer. Der Henter und feine Jungen.) 

Soliman. 
Bei Gott, das weiß mein Volk, das weiß die Belt, 
3% bin fein Tiger, dürfte nicht nad) Blut. 
Gerechtigkeit will aber Blut für Blut; 
Und meinem. Herzen iſt am nächſten doch 
Mein eignes Blut. Gulnare, meine Toter, 
Ber weiß, durch welche meuchleriſche That 
Du aus der Welt verfilgt bift, holde Lilie! 
3a, bei dem großen Alla, bei'm Propheten, 
In diefem Augendlid bin ih ein Tiger. 
Man bringe den Verbrecher! 
Vezir. 
Sieh, da kommt er. 

(Maddin kommt von der Mache umeingt, feine Mutter folgt ihm.) 

Babe (in Morgiane.) 
Run könnt Ihr ihm nicht weiter folgen. Geht! 


Morgiane. 
Ab Gott, mein Sohn, mug ih Did) jeht verlaſſen? 
‚Aladdin. 
Bir fehen bald ung wieder, 
Morgiane. 
(bricht in Thranen and und umarmt ihn.) 
Ja fehr bald. 
Id Habe fhon Hei der Mostee da draußen, 
Bo Du fo gern als Meiner Knabe fbielteft, 
mei Gräber ung beftelt; meins an der techten 
Deins an der linken Seite Deines Vaters. 
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Wacdhe. 
Wie? Gr begtabenꝰ Rein, aufs Rad geflochten, 
Ein ſchönes Freſſen für des Himmel Bögel. 
Morgiane. 

Des Himmels Vogel? O Du ſchlimmer Vogeh! 
Glaubſt Du, des Himmels Vögel fein Hemfer 
Wie Du? Die freundlichen, die Meinen Dinger, 
So rein, voll Frommheit, daß fie immer ſich 
Hinauf zum Himmel von der Erde fhmingen, 
Sie folten, meinen Du, die Unſchuld ſchänden? 


Wache. 
Weg Beiß! - 
(Sie faut in Ohnmacht und wird weggetragen.) 
Aladdin. 


Geh Hin in Frieden, alte, arme Mutter! 


"Einfältig warſt Du, aber gut und treu. 


Du hatteſt mich wie eine: Mutter Lich. 

Haft alles gern getan, mas Da nur konnteſt! 

Für mid) des Rachts gefponnen, dag des Tags 

Ich effen konnte. Ad, ich babe Did) 

Nur ſchlecht als Sohn erfreut. Du glaubte immer, 

Die Freude würde fih mit Unglük end’gen — 

S iſt eingetroffen! Leidende Prophetin, 

Gehab' Did) wohl! Dort fehen wir ung wieder 
(Gr fıiet auf den Sand.) 

Es bindet mid an dieſe Welt michte mehr; 

Nur meine Liebe, Aber, heirge Liebe, 

Du bift unſterblich wie die ew ge Serle — 

IA werde meine Liebe wiederflüden; 

‚Hier hab' ich fie durch Leihtfinn ganz verloren, 

So fliege denn mein But! 
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(Sum Eyarteiater) - 
Zw Deine Pflicht! 
Der Scharfrichter. 
36 muß ein Tu) Dir um die Augen binden. 
“ Aladdin. 
Das brauchſt Du nicht. Laß frei die Augen mir, 
Dag draus die ew'ge Seele fliegen kann. 4 
3 fürdte nicht das Lit! Thu' Deine Pflicht. 
(Bärm: die Menge drängt fi näher.) 
Einige Stimmen. 
Aladdin ift unfhuldig. laßt ihn Los! 
Soliman. 


Menge. 
Aladdin ift unfhulig! _ 
(Der Echarfrichter ſchwingt fein Schwert über Dem Kopf, und ers 
wartet mit Ungeduld des Sultans Wink) 

Menge. 
Maddin ift unſchuldig, Laßt ihn Los. 
Bir reiten ibn, denn er if unfer Freund; 
Der lügfte Mann im Rath, im Streit der kühnſte; 


Ha, mas iſt das? 


Schutz und Vertpeidiger der Unterdrüdten, 


Der fhönfte Perfer und der edelſte 
In wollt Ihr niederhauen? Weg die Wache, 
Bir retten ihn! 

Soliman. 

Treulofer, blinder Haufen, 

Du veiteft Deines Sultans bittern Feind? 

Menge. 
Er it Dein Feind nicht. Aber Nufhirman, 
Den Großvezir, ihn kannſt Du immer köpfen! 

Dehlenf. Schriften. XI. 5 
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Er it Dein Feind, weil er Aladdins iſt 

Ihn kannt Du köpfen, weil wir einmal doch 

Hier find, um eine Ercntion zu fehn. 

Du wirft die ganze Stadt damit vergnügen. 
Soliman (um Großseiier.) 


Vezir. 
Mein edler se. es iſt nur 
Ein unarticulittes, wildes Rufen; 
Die Meinung it: Aladdin foll nicht erben. 
Menge (aut) 
Aladdin Ios, Aladdin fol nicht fterben! 


Zu Hülfe! 
Soliman (Acht auf und ruft.) 
Gnade! Sers! 
(Zum Henter) 
Wirf hin Dein Schwert. 
Gerichtet hat mein Bolt, und Soliman 
Kann nicht dem ganzen Perfien widerſprechen 
Maddin Gnader 
Menge (euft jeuhiend.) 
Mohamed befhüge 
Den großen Soliman! Aladdin Gnade! 
Bezit 
(ei Seite um Sultan.) 
Ich will ihn in’s Gefängnig bringen laſſen, 
Und das gerechte Urtheli da vollziehn, 
Weil's bier die blinde Pöbelwuth verhindert. 
Sol im an (aufsebracht.) 
Schweig', Sklav! — Man bringe mir Aladdin her. 
laddin wird gebracht.) 


Bas fagen fie? 
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Seliman. 
Niht, weil das Volt es fordert, fondern weil. 
Mir Deine Schuld noch nicht ganz Mar geworden, 
Geh ich Dir Frift, die Unſchuid zu beweifen. 
Dein ganzes Thun war ftets mir undegreiflih; 
Vielleicht iſt diefer Zauber Laune nur; 
Vielleicht vermagft Du Ales noch zu ändern; 
Drum ſchwore mir bei Allabs heil’gem Namen, 
Daß Du mir meine Tochter, den Palaſt. 
In vierzig Tagen wieder ſchaffen willſt. 
Bo nicht, den Tod als Miflethäter leiden. 
Aladdin. 
O edler Sultan, laßt mid, reden. 
Soliman Cormig) 
Schweig! 
Ecwor oder ſtirb im Augenblite! Schwore! 
Aladdin. 
36 fhwöre hei des hohen Alahs Namen, 
Daß id) Gulnare, den Palaft zurück 
Dir (haften wil, wo nicht, als Miſſethätet 
Den Tod in vierzig Tagen willig leiden. - 
Soliman. 
Brit Du den Eid, biſt ewig Du verdammt. 
Verdammniß rädt weit ärger ‚als der Tod. 
Dan lag’ ihn los; er Tann ſich wegbegeben. 
Der Eaitan Richt auf und geht mit Gefolge. Die Menge vertheilt Ad.) 
Der Henker (au feinen Jungen.) 
Ei Hol? der Henker die Barmherzigkeit! 
Barum ftand ic) fo zeitig auf und ſchliff 
Mein breites Schwert beim frühen Hahnenſchrei? 
Iept if die ganze Arbeit ja umfonft. 
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Hätt’ ich doch wenigftens den Großvezier 
Heut untere Mefler glei bekommen. &r 
Beiß immer wie ein Aal ſich durchzuhelfen. 
Komm fir! Trag’ Alles fort und bring’s nach Haufe. 
Muß laufen! Habe keine Ruh’, bevor 
Ich nicht von einem Hahn den Kopf gehaun. 
Du weißt, ih trank heut Morgen Tigerhlut, 
Blut muß ich feben, eher thut's nicht gut. 
(as) 


Der Zunge allein, nimmt fein Seühftück dervor, fingt und ißt, mäh- 
rend er Die Sachen auf dem Richtplag aufammenpadkt. 
Und in der Welt da geht es bunt, 
Es flürmt die Lebensflut; 
Da brauft und fauft zu jeder Stund’ 
Das tolle Menſchenblut. 


Sie balgen ſich, fie fhlagen fid, 
Es ift ein ew’ger Streit; 

Sie können nicht vertragen fid, 
Doc) it die Welt gar breit. 


Der Priefter zwar beſcheiden fpriht: 
Wollt ihr wohl artig fein? 

Das hilft ihm aber alles nicht, 

Und ſchlug' das Wetter drein. 


Da fonimt der Henker im Mantel roth, 
Den Pfit er beffer kennt; 

Er ſchlaͤgt den Kerl ganz maufetodt, 
Das Haupt vom Rumpfe trennt. 


Früh Morgens forigt das frifhe Blut 
Warm auf den Rabenftein, 
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Spät Abends liegt es ſchwarz und kalt 
Ein Fle im Mondenſchein. 


D Wenſch, bedenke doch Dein Heil, 
Ermäge Deine That! 

Denn kommt der Henker mit dem Beil, 
Dann ift es gar zu fhat. — 

Dies Lied hat ein armer Sünder g'macht, 
Mit vielem Big und Kopf; 

Nun ift der Kerl nicht wipig mehr, 
Denn er ift ohne Kopf! PaR 





| Straße 
Aladdin, im groben Uinnenen Kittel, bei feiner Mutter Bohrung, Hopft 
au die Zpür... Gin fremder Mann Tommt Yerans: 


Mann. 
, Bas giet’s, mein Freund? 
! 5 Maddin. 


" D, darf ich fragen, iſt 
Die alte Morgiane nicht zu Haufe? 
B Mann. 
I, lieber Freund, und wenn ich mich nicht irre, 
‚Geht fie fo bald nicht wieder aus. \ 


Aladdin. 
Barum? 
Cie iR wohl franf? 
Mann. B 
Es fehlt ihr weiter nichts 
Aladdin. J 


Das if mir Lieb. I Habe wichrge Kunde 
Bu Bringen, muß notöwendig mit ihr fpreien. 
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Mann. - 
Bedaure, daß ihr dann zu ſpät gefommen; 
Zum Evrechen ift fie gar nicht aufgelegt. 
Aladdin. 
M fie da drinnen in dem Zimmerlein? 
Mann. 
Im Zimmerlein? Ja, ja, da ift fie, Freund! 
Nicht aber hier im Haufe. 
Aladdin. 
Wo denn font? 
ö -Mann. 
Rust auf dem Kirchhof, bei’'m Hollunderftraud) 
Aladdin. 
Ab, jet verfteh” ih Eh! Cie ift geftorben. 
Und Ihr Habt neulich wohl dies Haus gekauft? - 
Mann. 
So iſt ee. 
Aladdin. 
Bolt Ihr gütigft mir erlauben, 
Nur einen Augenblid in ihre Stube 
Zu treten, mo fie lebt und ftarb? 
Mann. 
Sehr gern! 
Da fteht noch Alles, wie in vor’ger Bode; 
Das alte Hausgeräth und aud ihr Roden. 
Ich weiß nicht, was id damit machen foll; 
Der alte Plunder hat gar feinen Werth, 
Und Erben hat fie au) nicht: denn der Sohn 
Hat Gut und Leben ja verbrochen. 
Aladdin. 
Freilich! 
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Mann. 
Es it doch hatt für alte drave Leute, 
Sie Hard aus Kummer nur um ihren Sohn, 
Den liederlichen Wicht! 
Aladdin. 


Du haſt Genie! 
Du pfeifſt nach dem Gehör nur Deine Beifen, 
Und kennſt doch weder Tatt nod Noten recht. — 
Erlaubt Ihr, dag ich mic hinein begebe? 
ö Mant. 
Recht gern, verzeiht mir aber, daß ih Euch 
Vicht folge, meine Zeit iſt tuapp; ich habe 
Schr viel zu ſchaffen. 
Aladdin. 
Schafft nur immer fort! 


Verſchwendet nicht die Zeit mit Reflerionen. 
(Geht hinein.) 


Rorgianes Grube 
Aladdin 
(alein; Mept und betrachtet Miieb mit gefalteten Qänden.) 
Da fteht der alte Roden noch. Nun ſchnurrt er 
Nicht länger fleißig in der Ede dort. 
An foldyen alten Freund gewöhnt man fih, 
Vermißt den Lärm, wenn er nicht Länger poltert. 
Es fit ein wenig Bol’ am Boden no; 
Nun will ih thun, als wenn's die Mutter wäre, 
Bill fpinnen, fo wie fle, und dazu fingen. 
(Gr fept fish Yin, ingt und bricht in Zpränen and.) 
Nein, das Hat feine Att! Es iſt nicht in 
Dem ruhevollen, dem gewohnten Talt; 
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Zu fieberhaft, zu wild dreh’ ih das Rad. 
Ad, lieber Gott! Sieh, diefen märbeu Faden 
Hat fie gefponnen! Er iſt ganz und gar! 
Sigt unverlegt und unzerftört noch da; 
Die Parze aber, die ihn ſpann — fie liegt 
Mit fteifen Fingern bei'm Hollunderftrauce. 
Da hängt der alte feine Mantel noch, “ 
Mit wol’nem Futter. Hier find ihre Schuber 
Nun friert Du an den alten Beinen, Mutter! 
Du wollteft nie von diefer Wohnung meiden, 
Die vorge Lebensart verlaſſen nicht. 
Id habe nur Dein liebes ftiles Dafein 
Mit meinem eiteln, ftolzen Uebermuthe 
Zu Grund gerichtet. — Ad, ihr fremden Leute, 
Die ihr dies Sinner einft bewohnen werdet, 
Wenn ihr des Nachts ein Poltern hier vetnehmt. 
Erſchrect euch nicht, es iſt ein guter, treuer 
Haustobold; laßt ihn ſpianen nur und ſchnürren, 
Er thut euch nichts! Einft war es eine Frau, 
Die für den Sohn die Haut fih von den Fingern 
Ganz abgefnonnen — zur Belohnung. hat er 
Sie todt geſchlagen. Ia, das hab’, das hab’ ih! 
CEr fegt Ag bin und weint.) 
Sieh da, da fteht der Eimer noch. Es liegt 
Am Boden noch ein. halbverwelktes Bfatt! 
Ad, das bin ih; das ſoll wohl mid; bedeuten! 
Gr ſtarrt lange mit wilden Sliden auf. den Ort, wo bie Sunder · 
Inmpe in alten Tagen gehangen; drauf fagt er veriwisst:) 

Bei Gott, da hängt die Layıpe noch ai Nagel! 

j (8: foringt auf md greift dayach) 
Wie? Meinft du, daß ih dich nicht greifen kann? 
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(&r nimmt eisen Gtubl, Reigt Hinauf und faßt den Kagel) 
Da Hab’ id) dih. Iept din du wieder mein. 
9a, nun will ih Gulnare wiederfinden, 

Und den Palaft und alle Herrligeiten, 
Benn erft id; meiner Mutter Grab befudt. 
(Steige derunier) 
Birth (kommt) 
Nun, Freund, habt Ihr nun Alles durchgeſehn? 
Sie war Euch wohl verwandt? 
Aladdin. 
" Beitläuftig nur. 
Iept geb? ich wieder. Doch — erfaubet Ihr 
Wir diefe Kupferlampe mitzunehmen? 
Eie ift kaum einen Pfennig werth, 
Birth, 
Mein reund, 
3% fehe keine. * 
+ Aladdin. 
Macht die Augen auf! 
Die Lampe bier in meiner rechten Hand. > 
Sie ift nur, wie gefagt, Schnurrpfeiferei; 
34 fammle, ſeht Ihr, ſolche Siebenſachen; 
So hat die Lampe, ohne Werth für Andre, 
Dh einen ronoeriumtn — für mich. 


t£h. 
Rein Freund, Iht habt * gar nichts in der Hand. 
‚Aladdin (bei Seite) 
Die Lanipe hat die Eigenſchaft bekommen, 
Unfihtbar auch zu fein für jeden Fremden? 
D (hin! So kann man fie mir nicht entwenden. 
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(Sant, Die eingebildete Lampe in ben Buſen ſtecend) 
Run, weil Ihr ed verfihert, glaub’ ic auch 
Die Lamp’ ift ein phantaſtiſch Gautelbild. 
Lebt wohl, mein Herr! Und Dant — Erlaubt, dag ih 
Dies weite Blatt aus ihrem Eimer nehme! 
Bie eine Feder fol’s den Turban fhmüden; 
Und mehr verlang' ih von der Erbſchaft nicht. 
Lebt wohl! . 

Birth. 


Der arme Menſch, er ift verrüdt. — 

Nehmt nur das Blatt, mein Freund, und trollt Euch fort. 

Aladdin. 
Lebt wohl, mein Herr! Gebt Ihr mir einen Gruß, 
Der alten Morgiane mitzubringen? 
Ich will ihr Grab beſuchen 

Birth. 
Grüße vielmals! 


. (Bei Seite.) 
Man muß den Tollen nach dem Munde ſprechen. 


. (aut.) 
Ir müßt nur eilen! Denn um diefe Zeit 
Pflegt fie ein wenig aus dem Grab zu fleigen 
Und zu fpazieren, der Gefundheit wegen. 
Es iſt nicht gut, fo immer fill zu liegen; 
Man liegt ſich ſchief. 
Aladdin. 


Da habt Ihr wahr gefprocen. 
Seid Ihr ein Arzt, da Ihr auf die Gefundpeit 
Der Todten Euch fo gut verfteht? . 


Birth. 
, R Nein, Freund. 
9 bin ein Gerber. 
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Aladdin 
Das if auch der Arzt. 

Er gerbt das Zell fo weich und fo gefhmeidig. 
Daß Schufter Wurm es leicht durchlöchern kann. 
Ledt wohl, Herr Arzt! 

Birth. 
Empfehle mid gehorfamft. 
Aladdin. 

Und weil Ihr doch fo manches Kalb gegerbt, 
Verſprech ih Euch: id) will Euch wieder gerben 
dedwede Nacht, wenn ich geflorben bin. 


Birth. . 
Bemũht Euch nit, mein Herr! Bemüht Euch nicht. 
Aladdin. 
Hat nichts zu fagen, Here! hat nichts zu fa 





Kiradeon 
5 Aladdin 
(auf dem Grabe feiner Mutter: thut als wenn er ſit wiegte, und fingt:) 
Schlafe, Kind, im Blumenbeet, 
Laß die Träume Dich umgauteln, 
Ob auch ſtill die Wiege fteht, 
Ohne Kiffen, ohne Schaufeln. 


- Hört Du, wie der dumpfe Sturm 
Seufzet, weil ih Dich verloren? 
-  Merkit Du, mie der Leihenwurm 
Sich bemüht, den Sarg zu bohren? 


Sdlafe, Kind, bei dem Belang; 
Alle Sternlein blinken Helle. 


76 Aladdin - 


Merkſt Du wohl den muntern Klang, 
Hoch im Thurm, von Deiner Schelle? 


Nachtigall im Baume fliegt, 
Hört Du ihre fügen Lieder? 
Mutter ! haft mic) oft gewiegt, 
Nun will ich Did wiegen wieder. 


Iſt Dein Herz noch immer weich. 

Sieh mein Trauren und mein Leiden! 
— Hier aus dem Hollunderzweig 

Bil ich Dir 'ne Flöte ſchneiden. 


Horde wie der Schall vergebt! 
Stirbt im falten Frühlingswetter, 
Bie ein Wind der Naht verweht, 
Durch die naffen Winterblätter. 


Ad, nun muß id wieder fort! 

S iſt fo kalt an Deinem Grabe: 
Und ich weiß gar keinen Ort, 
Bo id} warm mich wieder labe. 


Schlafe, Kind, im Bfunmendeet, 
Laß die Träume Dich umgauteln; 
Ob auch ftill die Wiege fteht, 
Ohne Kiffen, ohne Schauteln! 
(Gr geht ab.) 


Der große Plag vor dem Schloffe. 
Aladdin an der Eiche, wo fein Yal gefanden, vom pöbel amrnst. 
Aladdin. 
Jetzt folt Ihr fehn! Die Stunde hat geſchlagen 
Nun folt Ihr mein nicht Länger haͤmiſch footten, 


Das that id damals! 
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Ir wilden Menſchen, mich Richt mehr beladen, 
Auch Stein und Schutt nicht länger auf mic, werfen. 
Es koftet mir ein einzig Heines Bort — 
Und mein Palaft fteht wieder da, und felig 
Drüdt die Geliebte mi) an ihre Bruſt. 
(Ayut ald wenn er etwas aus dem Bufen mäpme.) 


Hier, ſeht Ihr diefe alte Kupferlampe! 
- Ein Kerl. 
Bo, Bettlerprinz? 
Aladdin. 
Willſt Du wohl artig fein? 
Und feinen Bettlerbrinz mid) nennen, Du? 
3% kenne Dich recht gut. Warſt Du 16 nicht, 
Dem einft im Regenwetter ic) begegnete? 
Da warfft Du Dich gleich, nieder auf den Bauch, 
Daß id Dir auf den Rüden treten follte, 
Um meine Schuhe ja nicht zu beſchmuhen 
Der Kerl. 


Aladdin. 
Bei der Lampe, die 
36 in der rechten Hand zum Himmel hebe, 
% ährge Die. 
Kerl 


Ein dreifter Eid. 
Aladdin. 
- Ha, Döhel, 
Bas Du mit Augen nicht begaffen kannſt 
Das glaubſt Du nie. Doch warte, Schurtel warte! 


Er reist.) J 
Seht Jor den Geiſt? Seht Ihr der Lambe Geiſt? 


a 
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Kerl. 
Ja wohl! Da ſteht er wie ein Mahl fo fteil, 
Und trägt die Lamp’, ich meine die Laterne. 
Aladdin Ceierlic 

. In Kraft der Lampe, Stlav'! gebiet’ ih Dir, 
Gulnare glei und den Palaft zu bringen. 
Drauf diefen hoöchſt gemeinen Kerl zu greifen, 
Und hoch an den Laternenpfahl zu hängen. 

(Zu der Menge) 

Nehmt Euch in Acht! Das Schloß kommt wie ein Sturmwint. 
Steht ihm im Weg nit! Es zerfpmettert Euch. 


(Gr läuft auf die Seite; großes Gelächter; Mladdin wartet einig 


Augenblicke, drauf tut er, ald wenn er Die Bampe wegwärft.) 
Ha, das war eine falſche Kupferlampe! 
Verrätherei! Ber von Euch wilden Keris 
Hat ſchaͤndlich mir mein Eigenthum geftohlen? 
(Sie lachen) 
Ja ladıt nur, lat! das Weinen kommt nachher 
Ihr glaubt wohl nicht, dag ih mic rächen ann? 

(Gr reißt einen großen Etein aus dem Pflafter und wirft ihn unter 
die Menge. Ginige fliehen, Mndere dringen auf ihn ein; Die Gafen- 
bnben pfeifen.) 

Ein alter Mann (tommt.) 
Geht Eures Wege! Berfündigt Euch nicht an 
Dem Franken Iüngling. Dantet Gott, daß Ihr 
Beraubt nicht des Verftandes feid. Geht Ihr 
In Frieden nur nach Haufe, lieber Freund! 

Aladdin. 

Ich gebe bald nad) Haufe, lieber Herr! 
Wohn’ aber weit von hier; bier Tenm ih Keinen. 
Die legte Nacht bab' id) in den Ruinen 
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Des Walds gefihlafen. — Könntet Ihr mir wohl 


Mit einer Meinen Rechnung helfen? Sagt, 
Bie viele Tage hab’ ih noch zurüd 
Bon vierzig, wenn beinahe neun und dreißig 
Verfloſſen? 

J Der Alte. 


Dann ift einer nur zurüd. 

- Aladdin Cwehmüthig.) 
Ein einz’ger nur! O rechnet wieder um! 
Vielleicht habt Ihr das erfte Mal Eud etwas 
Verrechnet. Sind nicht drei, mein guter Herr, 
Bie? oder wenigftens noch zwei zurüd? 
3 bitr Euch, rechnet noch ein Mal! Die Müh' 
M tlein; mir aber iſt das Facit wichtig. 

Der Alte. 


. Nur einer iſt zuräd! es wird nicht anders. 


Aladdin. 
Es wird nicht anders? Nun in Gottes Namen! 
Ih habe mir das Dulden angewöhnt. 
Ein einz'ger nur? Das ift nicht viel. Richt wahr? 
Das it fehr wenig. 

Der Alte. 


Geht nad Haufe, Freund! 
Aladdin. 

Benn nur ein einziger zuräd ift, geh’ ich 

Schon imorgen früh nady Haufe; aber, Greis! 

Der Beg ift dunkel — dunkel! Kannſt Du mir 'ne 

Laterne leihen? Meine eigne Lampe 

I ausgegangen. 


Der Alte. 
Gott wird Euch begleiten. 
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Aladdin (gerührt) 
Bird Er? Nun das iſt gut. Wen Er Hegleitet, 
Der irrt fid) nicht, der findet feine Heimath. 
36 dan Euch für den fhönen Troſt, mein Herr! 
(Gr tüßt ihm die Hand) 
Sagt, habt ihr Kinder? 
Der Alte. 
Einen Sohn. 
Aladdin. 
. Ach — Sohn? 
Ich wolle? es wäre eine Tochter, Alter! 
Die Söhne find gefährlid), wollen nicht 
Am ftillen Heerd verweilen, wagen ſich 
Leihtfinnig auf den Lebensftrom hinaus; 


Da ſtürmt's und brauſt's! Und Viele find ertrunfen. 


Er Rast Hin in Die Luft.) 
Bir triegen wohl nicht Mondſchein Heute Nacht? 
Der Alte, 
3a, fhönen Mondſchein, Lieber! Es it Vollmond, 
Aladdin (röplich.) 
Ad. das ift gut, daß er die Ichte Nacht 
Mid, nicht in Dunkelbeit verläßt. Ich fipe 
In den Ruinen von Perfepolis, 
'S if eine große Stadt geweſen. 
Der Alte, 
Sehr groß. 
. Aladdin. 
Iegt if fie eingeftürzt. Ach, Alles ftürzt 
Im Leben ein. Mid) freut es aber herzlich 
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Bean bleih der Mond auf die Ruinen dlickt 
Gott fei Euch gnädig. Ich mug Euch velal | 
CE! 
Der Alte Canein.) 
Da hat Natur ein gutes Bert vernichte.. 


Oidgelegener Ort außerhalb der eiadi. 
wit Yalmbäumen bewadifen; in der Räbe ein Finß. Macıt. ‚Geier 
Mondicheim. 


Aladdin 
(kommt in tiefen Gedanken.) 
Bas ift ein Eid? Ein harter Knoten, der 
Sich nicht mit Liſt und Klugheit Löfen Täßt, 
Zerhauen nicht durd des Gemwalt’gen Schwert; 
Ein Strid, woran des Teufels ſchwarze Klaue 


Nic in der Höle Raen ſchleppen kann. 
(@est fi auf einen Baumftumpt.) 
Schon morgen alfo iſt der eine Neft 
Des Lebens wieder aufgezehrt, der arme 
Zehrpfennig, den ic) wie ein Bettier nahm, 
Der Halb im Zorn und bald im Mitleid mir 
Stolz zugeworfen wurde! — Blaffer Mond! 
Der Du. die Zeiten auf der Erde theilſt, 
Barum warft Du fo farg denn gegen mid, 
Du gelber, bleicher Harpar? Sag’, warum? 
Taugt länger nit vieleicht mein Trommelfell 
Das Abendlied der Nachtigall zu hören? 
Eind meine Augen ſtumpf und ohne Klarheit, 
Bie mattes Horn in einer Diebslaterne? 
Kann ich die Farben nicht mehr unterfeiden? 
Drhlenf. Sheiften. XL, 6 
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Iſt, wie ein Bogen, dieſer Ara erſchgt? 

M diefer Blafehalg tn meiner Bruft 

Berdorben? ZA x mürb’ und müde ſchon 

Bon feiner nimmer auterbroch'nen Arbeit? — 

Hfui, Stahl! Was wir Du dem gefunden Sleitche? 

O, made nit, daß diefes friſche Blut, 

Den theuern Purpur wuͤſt vergeudet! Lange, 

Noch viele Jahre kann es rubig fliegen. J 

Du dunkle, haste Maſſe! Starkes Ex! “ 

Das Du vom Berge, wie din Räder komal, 

Das Erdenkörperlicfte, Nharf Metall! 

Um das- Untörperliche, Geiftige, 

Den Billen zu beitrafen, weil er böle — 

Ich din nicht boshaft. Was hab’ ik) verbrochen? — 

Ha, fragt denn die Natur nach Schuld? nad) Unſchuld? 

Die graufe Zeit bringt Kinder wur zur Welt, 

Um felbſt fie zu verſchlingen. 

(Gedt Hin zu dem Flas und garrt in das Waſſer.) 

Habe mir 

Bon einem Philofopben fagen laſſen, 

Bie Baffer unentfhiedurs Chaos ifl, 

Boraus fih alle Beltgeftaltın bildn. 

Das ganze Meer it mur ein großer Tiegeh 

Da fliegt noch aufgelöft Die rohe Malle, 

Roch ungeformt, mod) aller Formen fähig. — 

Bin fhleht gemacht! Ein mißgelung’ues Wert! 

Ein Kannengießer bat mir auch vertraut, 

Dag man die Arbeit, die zum erften Male 

Niht recht gelingen wolte, in den Ziegel 

Zum iwelten Male wirft, und gießt fie um, 

Die Kannengieger und die Philoſophen 


oder die Bunderlampe. 83 


Sind ja gefcheute Leute; ih bin toll. 
Ein Toller moch ſich nad den Weiſen richten 
Er will fich in das Mer Mngen MEHÜch don er Ehre Mägliste 
. fosfte Etinne leife fingen:) 
Der Heinen geldnen Schlange 
Iſt nor dem Waffer Hange! 
IR feine Waſſerfolauge! 
” Aladdin «erfaunt.) 

Bas hör’ ih? Eine Stimme meines Ninges, 
Den mir Noureddin einft gegeben, — hal 
Den nie vom Singer id gezogen habe? 

O Gott, e8 geht. mir eine Hoffnung auf! 

| (Gr Rößt den Sting gegen einen Baum.) 

| Der. Beift des Ringes 

| Cerfcheint POHL amd euft:) 2 

Sage, was milk Du mir? 
I% muß geborchen Dir. 
Du Hof Gebieterrecht 
3% bin Dein ſcheuer Knecht. 
Nicht muß nur ich allein, 
Herr! Dir geborſam fein; 
Ale die Sklaven, die” 
| Dienen dem Ring alir,. 
Richten an jedem Ort 
Sid nach dem Zauberwort. 
Aladdin. 
Bie? IR Aladdin noch verlaffen nicht? 
Geiſt. 
Bir beugen uns vor Deinem Angeficht. 
Aladdin. 
Gleid) dann die Braut, das Schloß zurücgebracht! 
6 
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Geiſt. 
Zu viel; dies ſteht nicht in des Ringes Macht. 
Das Schaffen und die That gehört nicht mir, 
Mit Biffen, mit Bewegung, dien’ id Dir. 
Aladdin, 
Mit Biffen nur und mit Beregung? Ha, 
Wo ſteht denn mein Palaft? 
Geiſt. J 
In Afrita. 
Aladdin. 
Im Afrita? Verfteb’ ſchon Ales faſt. 
Und wo ift meine Braut? 
Geiſt. 
In dem Palaft. 
. Aladdin. 
Vom Zauberer gefelfelt, su in Qual? 
eiſt. 


Doch treu der Ehre, liebend den Gemahl. 
” Aladdin. 
So bringe mid) dahin, o ftarker Geift! 
Geiſt. 


Gebieter, ſchneller bit Du nie gereift. 
Gerſchwindet mit Medvin.) 
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Dritter Aufzug 





“irite 
Aladdin liegt im großen Warten unter einem Apfelbaume und (chläft. 
Die Reigende Morgenfonne wirft {pre @trahlen auf ihn Im Hiatere 
grunde ficht man feinen Yalafı., Der Baum if von swisfchernder 
Sögel. Zephor und Sumpha fpielen im Beafe. 
Zepbvt. 
Mun Hab‘ ih den Freund gar reichlich umfpält 
Mit Duft von der Roſenau. 
Lympha. 
Nun hab’ id das Blut ihm wieder gekühlt 
Mit blinkendem Morgenthau. 
Vogel.“ 
Bir haben geſprungen und luſtig gefungen, 
Bie junge vergnügte Leut'; 
Seitdem es wieder ift halb gelungen, 
So ift er aud wieder gefheidt. 


Nur Muth, Yladdin! Aladdin, nur Muth! 
Bald Alles glüdtic ſich fügt; 

Dann fliegt fo heiter und leicht dein Blut, 
Bie wir dann bift Du vergnügt! 
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Aladdin (erwact) 
Wie munter fhon die Meinen Vögel fingen, 
Wie duftend Hläht das junge Gras. 
Bas feh’ id) dort? Mein fhönes Schloß? o Himmel! 
I bin in Afrikal Es ift fein Traum. 
Dort in der Laube ſiht mein liebes Weib, 
Stil, traurig, bad, mit Tpränen auf den Wangen? 
Gut — hal — nod bin ich in des Zaubrers Macht. 
Vermaͤhle Dih mit Vorſicht, heil'ge Liebe! 
Er widelt ſich in feinen alten Mantel, verbirgt dad Geftat mit Dem 
Zurban-und geht wie ei alter Mann mit ditternden Sl 
mare enlgagen.) 
Gott grüß' Guch, liebe Sram! 
ö Gulware 
Croifcht ſich die Thraͤnen aus den Mugen.) 
Ich danke Dir, Pr 
Mein guter reis. 
Aladdin. 
Um des Propheten willen, 
Ihr febt fo traurig aus! Fehlt Euch denn etwas? 
Gulnare 
Ceufiend , halt für fich.) 


Aladdin 
ehdt fich vorfichtig unt.) 
Sagt mir, liebe Fraul wo ift 

Der Herr des Sähloffes? IM er wohl au Haufe? 

Galnare. 
Er iſt verreiſſtt, und kommt erſt morgen wieder. 

Aladdin. 
Ha, jetzt begreif ih Eure Traurigkeit. 


Ad, Aller! 
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Guln are. 
Raum,’ guter Gtetol 
Aladdin. 
St (hör, dag Ihr allein; 
Ihr feid von dem witleidigen Geſthlechte, 
Eur Herz erbarmt ſich leichter, als des Manure. 
%M bin ein armer Pilger, gebt mir einen 
Sehrpfennig auf die Reife. 
@ulnare 
win inm Geld geben.) 
Da, mein Greis! 
. Aladdim 
Nein, liche Frau! nehmt Euer Geld zurück; 
Das harte Erz kann hier mir menig helfen. 
Guluare. 
Bolt Ihr zu eſſen haben, alter Mann? 
Geht in die Küche, da wird Euch die Köchin 
Gern alles reihen, was Ihr nur verlangt. 
Aladdin 
Rein, liebe Frau! Es hungert mid gar wiht. 
. Gulnare. 
Seid Ihr denn durſtig? 
Aladdiu. 
Ja. das bin ich eher. 
- Bulnare. 
Geht in den Keer, da wird Euch der Kellner 
Den beften Bein gern gehen. Hier im Garten 
Bin ih allein und Hab’ Gud) nichte zu (denken. 
Aladdin, 
Nun, liebe gute Fraul dag Ihr abein feid, 
Verdriegt mich wicht. Die Koͤchin und der Kellnern, 
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Sie können mic nur ſchlecht erauiden; feht, 
Iht mügt mir felber wohl Mundſchenkin fein, 
Wenn ich gefunden fol. 

Gulnare. 

Bomit kann id 
Euch dienen denn? 

Aladdin. 

Mit einem fügen Kuffe. 


Gulnare. 
Seid Ihr verrädt? 
Aladdin. 


Nun, nun, erzörnt Euch nit. 


3% hätte nicht geglaubt, daß Ihr dem Zaub’rer 
So treu und fo ergehen waͤret 
Gulnare. 
“ 9 
Ber biſt Du? ” 
Aladdin. 
Dem Aladdin könnt Ihr jept 
Nicht untreu fein; er bat den Kopf verloren. 
Gulnare. 
D lad! (ie win in Ohnmacht finten.) 
Aladdin. 
Hat ihn aber vollende wieder - 
Bekommen; und, Du Engelsweib, da ift er! 
(Gr fchlägt den Mantel aurüdl.) 
Gulnare 
Elen hm in Die Arme.) 
D beil’ger Gott! Geliehter meines Herzens! 
Aladdin Cumarmt fe.) 
Bin Du mich noch zu Deiner Köchin fenden? 
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Gulnare. 
Aaddin, füger Freund! 

Aladdin. 

So küſſe mi! 

Gulnare. 
Aaufend und tauſend Mal. . 

Aladdin. 

O boldes Weib! 
Während die Geliebten mit einander fprechen, fingen Die Vögel) 
- Chor. 
Lange weg von dem Freund, 

- Hurtig wieder dann vereint, 
Ab, wie füß, ad, wie gut 
Vloͤtzlich Wiederfinden thut. 

Männden. 
Beist du mod, Liebchen fein, 
Da vom Flug Iept wir kamen, 
Stand der Baum fo allein; 
Kein Getön wir vernahmen. 
Ich zuerft; Nordens Eis 
Macıte mir fhnelle Flügel; 
Nah des Oſts Daradeis 
Eilt id) ber, nach dem Hügel. 
Und du warf auf dem Weg 
Mir im Zug weggefommen; 
Bo it) fah auf dem Steg 
Hatt’ ich nicht did vernommen. 
Und die Bruft war fo vol! 
Und betrüßt, tief im Sinnen, 
Meine Stimm’ laut erihol; 
Kamen her Schäferinnen: 


0 


Aladdin 


Hoͤrten gern dm Gefang, 

Jede leicht, froh im Herzen, 

Wußten nicht, daß der Klang 

Bar ein Ton meiner Schmerzen. 
Beinen. 

D ih weiß es wohl! Es war, 

Als die große Bägelihaar, 

Ipät von Rord gen Süden flreifem, 

inter Muſik von Stöten amd Pfeifen. 

Miſchung war es vieler Perfonen, 

Gimbern, Lengobarden und Teutonen 

Goldflügel ſuchte fern und nah, 

Beil fie wicht ihr Maͤnnchen fah, 

Und da fie di) ger nicht fand, 

Blugs fie in der Luft verſchwand; 

Sad fin mit bedaͤchtig Seit. 

Feg und fiasterte weit und Breit. 

Date: fipt er nicht im Baum, 

AG, dann find’ ich ihn wohl kaum. 

Gr. 
Und da fandeſt du mid; eben. 


Sie 
D, wie war es dann em Leben! 
Beide 
Frũhtingelaub, fo grüm und nett, 
Bard das zweite Hocjeitsbett. 
Chor. 
Lange weg von dem Freund, 
Hurtig wieder dann vereint, 
Ad, wie füß, ach wie gut, 
ploßzlich Siederſinden thatl 


oder die Vunderlampe A 


Gntaare. 
Ad, mein Aladdin! Wie Tank Da ſchon Hoffen? 
Der Zauberer befßt ja noch die Lampe 
Er trägt fie bei ſih auf der bloßen Brut: 
Gr trennt fi) nie von ihr: ie oft hat er 
Sie mir gezeigt, um Dich zu böbnen; ad, 
Bie oft verſucht, Dich mir verhaßt zu machen. 
Benn er, wie heute, nicht verreißt, bflegt er 
Mit Lieb’ und Zärtligkeit mich zu beläf'gen: 
Er will, dag ich ihm wieder lieben fok; 
Noch bat mein Abſcheu, meine Tranrigkeit, 
Ihn abgehalten; aber helder Freund! 
Vie lange wird das darern? 


Aladdin. 

._ Sei nur rudigl 
Laß’ eine Deiner treuſten Dicnerinzen 
Durd) den verborgnen Gang Binaxs mid führen. 
Bon bier bis nad) der Stadt iſt nur ein Ständen, 
Bie Du mir felber ſagſt. Ich komme wirder 
Mit einem Pulver, das dem frechen Schuft 
Ein Brief vom Tode wird. Du mußt Dich yupen, 
Damit der Zaubrer glaube, wenn er wieder 
Nah Haufe komme, daß ih Dein Herz werindert 
Und dag Du ihm jept zu gefallen Axcheh. 
Leb' wohl fo lange, meine füge Liebe 
Vertrau' auf mich, und bege keine Furcht. 


Golnare. 
Nun ich Dich habe, will ich auch nicht fürchten. 
J (Sie gehen 6) 
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Vogel⸗Chor. 
Lange weg vom dem Freund, 
Hurtig wieder dann vereint! 
Ad, wie füß, ad, mie gut 
Ploͤhlich Wiederfinden thut. 


apotheke ” . 
Apotheker, gladdin in den alten Mantel gehät. 
Aladdin 
(am Gingange für fich) 

3% din fo froh, ich habe die Geliebte 
Gefunden wieder, bin dem Tod entgangen, 
Die Lebensgeifter find nicht Länger irre. 
Ich werde den Tprannen überwinden, 
Und Har und heiter it das Fruͤhlingewetter; 
Bin ganz in meiner alten Knabenlaune. 
Bie fteht der naͤrr ſche Apotheker da, 
Ganz aufgeblafen in der Nichtigkeit, 
Nothwendigkeit gebietet mir den däftern 
Giftbecher in Tribut zu ſehen; weil 
Es aber fireng Nothwendagkeit gebiefet, 
Beil Tugend gegen Lafter ftreiten muß, 
Sol Spaß und Laune, wie Muftt im Kriege, 
Das Traurige des Kampfes Übertäuben. 

(Gr geht Yinein.) 
Ich müßte fehr mid) irren, lieber. Freund, -, 
Benn Er nicht feloft der Apotheker wäre. 

Apotheker, 
Du nennt mid Er, Du Lump? 





oder die Bunderlampe. 


Aladdin. 
Nun, lieber Freund, 
Beil Er ein Männden ift, muß ih wohl Er 
Ion beigen; wügt’ ih nur, Er wär’ ein Weibchen. 
34 würde glei) mit Sie ihn titulicen. 
Apotheker. 
Ih din ein Weibchen niht, ein Maͤnnchen nicht, 
34 bin ein Mann. 
Aladdin. 
Ein Mann? Da haben wir's. 
34 mug ihm erren, ohne mid) zu irren. 
Bär er ein Maͤnnchen, ja da Könnt’ er noch 
Mit einem Schein von Recht von mir verlangen, 
Daß ich ihn effen und nicht erren follte. 
Jeht aber Hat die Sach' Er ganz verloren: 
Bas will Er gegen Er mir wohl er-wiedern? 
Apotheker. 
Will nichts erwiedern. Sage mir, wer bit Du? 
Aladdin. 
34) komme grad’ aus Alerandrien, 
Bin Stiefel-, oder richtiger geſprochen 
Vantoffelpuhzer eines Philofophen. 
Apotheker. 
Bas willſt Du? 
Aladdin. 


Kann Er leſen? 


Apotheker. 
Bär’ ich font 
Vobl Apotheker? 


“ Aladdin 


Aladoin. 
Kona Er ale Borte 


Zu Ende leſen. wein’ ich? Mpotbeter 


Begnügen Md im Mägemeinen mit 
Den Anfangsſplben. Daß dus Ende fehlt 
Der Borte auf den Apothekerbüdyfen, 
‚Hat manden Mann zu früh in’s Grab gebracht. 
Apotheker. 
Ber bift Du in dem Lumpenmantel, der 
Dich folder frechen Worte bier ertühant? 
In meinem Laden Tol man arfig fein.” 
Aladdin. 
Die Art ift eben mein Fach, denn mein Herr 
M ein Grammatiter. Er lehrt mid nicht, 
Bie ich die Sprathe arten Toll, mein Freund! 
Bern aber in der That er leſen kann 
Benn es nicht Prahlerei und Dunkel ift, 
So geb’ er, was auf dem Rejepte fteht. 
Apotheker 
das Bescpt madıgefehen hat.) 
Bas ſebd ih! Bits Yulver willſt Du haben? 
Aladdin. 
Und. das fogleih! Fort, halt’ er mid nicht uf. 
Apotheker. 
Kannft meinetwegen gleich zum Teufel geben. 
> Aladdin. 
Er if der erfte Krämer, der die Kunden 
Zum Teufel fdidt. 
Apotheker. 


36 bin fein Krämer nicht ; 
Und Du, Du biſt fein Kunde, 


oder die Manderlampe. 
Aleddia. 


Belle gunde 
Kramt er mir da man aus? Er ſei kein Krämer! 
Was iſt er denn? 
Abpotheker. 
I bin Artiſt, cin Künfiker, 
Ein Biffenfhaftlier, ein Vwananzent 
Ein Doktor, wenigfens ein Medifner. 
Aladdin. 
Und wer bin ih? 
Apotheker. 
Du bift ein armer Schuft. 
Haft Du das Geld, dergleihen zu bezahlen? 
So eine Fräft'ge, feltne Medizin? 
Bas willſt Du damit? Es it Gift. Willſt? Du 
Die) ſelbſt vergiften? 
* Aladdin. 
Mic, wicht, aber Andre. 
Apotheker. 
Bas Andre? Andre? Immer beſſer. Folge 
Mir gleih zum Kadi. 
. Aladdin. 
Hin’, mein licher Freund! 
Ich will Ihm einen guten Rath doch geben. 
Apotheter. 
Mir einen guten Rath? 
AMaddin. 
Sol immer erft 
Die Leute ganz ausredm.laffen, ch’ 
Er fie beurtpeilt. 
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Apotheker. 
BAUR Du nicht vergiften? 
Haſt. Du es nit geſagt? Wärt Du es nod, 
So könnt’ es immer hingehn. Aber Andre, 
Noch Andre obendrein, ganz unverfhämt! 
Und melde Andre willſt Du jet vergiften? 
Das wird mir eine graͤßliche Geſchichte! 
Ben wilft Du in das Schattenreid, verfenden ? 
Ben? 
Aladdin. 
Fliegen. 
Apotheker. 
Sliegen? 
Aladdin. 
Wespen. | 
Apotheker. 
Bespen? 
Aladdin. 
Bremfen 
Apotheker. 
Mit diefem theuern Pulver Bremfen tödten? 
j Aladdin. 
Aufs Wort! ich fteh’ mich beſſer, als er glaubt. 
Es kommt mir eben nicht fo fehr drauf an. 
Recht leder meine Stiegen zu traktiren. 
(Er giebt ihm eine Boldmänze.) 
Apotheker. ciehr höflich.) 
He, ja das iſt was anders! fieht man wohl. 
N (Wei Eeite) 
Der Mann ift äußerlich cin wenig raud, 
Doch innerli im Kerne ganz vortrefflich. 


"oder die Bunderlampe. 


Ga⸗t 
Das iſt was anders. Ah, mein lieber Herr, 
Ihr nehmt mir meine Hipe dad wicht übel? 
Man muß mit foleriei vorfätig fein, . 
Man hat ja eine Art doch von Gewifen. 
Aladdin. 
Da hat er wahr gefpeoden. Aber fag er, 
Bean eine tüht'ge Flieg ich tͤdten will 
Bie viel kann fie vertragen dana? 
Abotheker coiaun⸗ 
Mein Har! 
Das fteht im mathematiſchen Verhältnig, 
Ums fo zu reden, zw der Sliege Oxöge 
Benn es die allgemeine Sorte Mi, 
Könnt Ihr getroft mit dem geringften Gran 
Zehntanfend, wie ein Simſon mit. dem Eſels⸗ 
Kinnbaden die Ppkifter, tödten, wenn 
Das Gift mit Waller Ihr und Zuder mengt. 
Cie reiat iqu das avrc) 
Aladdin gioars in Die Trac) 
Benn aber nun die Fliege Seine Bröß Kat? 
Apotheker. 
Bie? Meine Erdge? Was üt das aun wieder? 
Vr wollt gersig ein Unglüd damit ftiften. 
So groß wie ih? Allmaͤchtiger Prophet, . 
So groß ift nicht die größte Pferdefliege. 
Aladdin. 
Ia, ſieht Er wohl, das Ding hat einen Hafen. 
Id ſchworꝰ ihm, dag ih Fliegen tödter wil, - 
Beil aber fie in eines Mannes Kopf, 
Mu id) das Pulver in den Mund ihm hringen. 
Sehlenſ. Schriften, XI. T 
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Apotheker. 
Bei des Propheten Grab, ich made Lärm! 
Aladdin. 
Das Hoff id) nicht. Er hat gewiß fo viel 
BVerftand, dag Er begreift, wie leicht mir's if, 
Ihm, wenn Gr vorlaut wird, das Maul zu fpalten, 
Und ſelbſt das Pulver in den Hals zu werfen. 
Apotbeker.- 
Das ift mir ein vermaledeiter Menſchl 
Geht! tödtet meinetmegen wen Ihr wol, 
Geht, tödtet Fliegen, Bremfen, Pbilofopden, 
Und Menſchen, Wespen, Mäden, was Ihr wollt; 
Benn Ihr nur mid, mein Weib verſchont und Haflan, 
Mein Heines Soͤhnchen, mit den ſchiefen Beinen. 
Aladdin. 
Nun, — — leb' er wohl! Er kann ja wohl begreifen 
Daß Ales nur ein Spaß iſt. Sri Er tubig 


Apotheker cient Inn mac.) 
Ber weiß, wozu der Kerl wohl wär’ kababel 
Beiahlt mir aber glei, und räfonabel. 
Man muß ſich auch nicht gar zu viel erboßen, 
Um nicht die Kunden upr den Kopf zu Roten, 
a6.) 





niaddins Palaor. 
Gulnare; ihre Amme. 
Gulnare. 
Haſt Du Aladdin nun recht wohl verwahrt? 
Amme. 
Ja, Kind! Nun ſteht er dort im Kabinet 


oder die Bunderlampe. 


Grad’ an dem großen Speifefaal, dag er 
Leicht Alles Hört; was dort geſprochen wird, 
Und gleich erſcheinen kann zur rechten Stunde. 
Oulnare. 
Mir ift fo Angft, lieb an, fo beklommen. 
Amme. 


Mein Kind, das darfft Du ja nicht fein. Sei munter. - 


Bas iſt's denn mehr? So einen Schuft zu täten? 

D, laß' mic fehen, dag Du ihm bezahift, 

Dem bleihen, welten Scheuſal, den Betrug, 

Den id, unfhuld’gerweiß, beförderte. 

34 babe mitten in den großen Saal 

Die Tafel ftellen laffen. Kommt er nun, 

So ſollſt Du ihn zum Abendeſſen Laden, 

Das letzte, Hof’ ih doc, in diefem Leben, 

Bofern Du mit Geſchiclichteit das Pulver 

Nur in den Bein der ealnre Schaale mengft. 

Gulnare. 

Ach, Hadſchal graͤßlich iſt doch diefe That. 
Amme. 

Und welches andre Mittel it zu wählen? 

Sag, foll er Deiner Ehre Dich berauben? 

Wiliſt Du Aladdin ſchmaͤhlich ſterben fehn? 

Und foll vor Gram Dein alter Bater fterben. 
Gulnare 

Nein, Hadſchal Eher fol der Zaubrer fterben. 
Aume. 

So iſt es recht! Das Unkraut reutet man 

Im Garten aus, die wilden Thiere fhiegt man; 

Barum foll denn der Menſch Ausnahme fein, x 

Der doch Berftand und freien Willen Hat. 
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Sei opne Furcht, und foare nicht das Pulver, 
Ihu's ganz hinein und ſchuttle wohl den Becher; 
Dem fiebft Du wohl, damit er nit erfahre, 
Bie fid) der Wein von diefem Pulver trübt. 
Hab’ ich die großen Gold Pokale fat - 
Der fonf’gen Gläfer auf den Tiſch gefept. 
Bie wird der Sauber fterbiich fit) verliehen, 
Benn er in dieſer Khönen Tracht Did; ſwdet. 
Mein liebes Kind! Dir Hit die Schänfte doch 
Bon Babern, die ich je mit Augen ſah! 
Ja, meine Milch ift Dir recht wohl bekommen. 
Wie zauberiſch der weiße, weiche Atlas 
Sich um den ſchlanken Körber fhmiegt! Bir eng 
Das Demantmieder Ahliegt. Wie üppig (reift 
Die Seide mit dem jungen Zwillingshügeln. 
Mein liebes Kind! Wenn Du mit diefer Schönheit 
Ein Meines Graͤnchen Zaͤrtlichteit verbindeft, 
Wirſt Du fo fehr des Zaubrers Augen blenden, 
Das er img eiht mie eine Müde fliegt. 

(@ie sehen hinein.) 


Kadinet 
Biete Melver Hängen an den Wänden umher. 
Aladdin. 
Da mid) der Zufall unvermuthet doch 
Zu meinem eignen. Kleiderfdtant geführt, 
Bill ih dem Einfall meiner Laune folgen. — 
(Er fucht zwiſchen den Kleidern.) 

Hier ift es, richtig, ja, hier iſt das Neid, 
Das mir Noureddin einft als Vetter ſcheukte 


oder die Bunderlampe 01 


Das will ich anziehen. Da iſt auch der Tarban; 
Bie body vermegen, und wie voller Flitter! 
(Gr Heidet fi um) 

Ich will vor ihm in diefer Tracht erfiheinen, 

Benn aus den Todesbecher er getrunken, 

Damit er feiner Sünde Ad erinnert, 

Und menigftens mit New und ohne Wuth 

Das wüſte Leben endigt. Großer Allah! 

Bird es gelingen? Brillenfhlangen tödtet 

Der Mohr mit weniger Befahr, als ich 

Den Bauderer, ein gräßfiheres Ungläd, 

Ein größ’res Unheil droht wohl nicht der Welt. 

Als wenn die Lampe Sttav der Bosheit wird. 
s Er vetraanet feinen Bing.) 

O Ning! du bift mir noch mein einz’ger Troft. 

Bie er den Ning fo ganz vergeſſen konnte! 

Der Himmel läßt doch immer einen Ausweg 

Der Unfhuld, wenn fie Schlechtigkeit verfolgt. 

Bird es gelingen? — Diefen Sweifel wird 

Am leichteften der Ring mir wobl enträthfeln. 

(Gr Rößt den Ming gegen die Wand.) 
Der Geift des Ringes Cericheint.) 
Bas will mein Herr und mein Gebieter? 


Aladdin. 


. Nichte! 
Schweig, lieber Geift! ich wünſche nichts zu willen. 
Der Einfall war nur thöriht, unbedachtſam. 
Denn um mein Schidfal wollt' id) Die) befragen, 
Du weißt ja Alles; wollte bier voraus, 

Wie diefe That ausfallen wird, erfahren: 
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Schweig aber, Heher Sklav! — Bas ift das Leben, 
Benn es voraus untömendig sam beftimmt? 

eift. 
Bas id) nicht felber wi — „is nicht fagen. 


Vermagſt Du Alles zu et Pon 
Ge 


iſt. 
Was ſchon seftchn if, Fr mas jetzt geſchiebt. 
Aladdin. 
So lieſt Du nicht im großen Buch der Zukunft? 


eiſt. 
Ja, weil es ſich im Buch he Borzeit ſpiegelt. 
Ber gut die Saat und wer den Boden kennt, 
Weiß von der Ernte immer was zu fagen. 
Aladdin. 

So rede, Lieber! Bas wahrfagft Du mir? 

Geiſt. 
Bas unabhängig von der Zeit, vom Naume, 
Darüber kann doch ſelbſt der Mügfte Geiſt 
Nur reden halb verblümt, und wie im Traume. 


Dann zu der Lampe Du Dein Recht Beweißft 
Benn dem fie, der unmärdig fle befeffen, 
Du aus den frevelhaften Händen reißt. 


Und viele Zeinde tonnen ſich vermeflen; 
Um diefes Dir zu deuten, will ich heut 
Erwähnen, was Du felbft vieleicht vergeflen. 


Die Wunderlampe wirket fonft zerftreut 
In Heinen Stüden nur, verteilt im 2eben, 
Denn ganz befipen fie ſehr wen'ge Leut. 
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Ihr Aeuß'res: Glaͤck, iſt Wenigen gegeben, 
Ihr Innres: Geiſt, aur ˖ Einigen verwandt; 
Vereinigt wird's des Lebens hoͤchſtes Streben. 


Da freun fie erſt, wo Eintracht fie verband, 
Denn ohne Glüd iſt oft der Geift verſchwunden 
Und ohne Geift ift nur das Gläd ein Tand. 


Daß völlig der Erwaͤhlte kann gefunden, 
Muß er den Feind bekämpfen durd die Waffen, 
Dann wird der Sieg als höchſtes Wohl empfunden. 


Sehr viele Seelen kranken und erſchlaffen; 
Ber nicht von Gott vorzüglich auserkoren, 
Der ift zur Menge feiner Beit geſchaffen. 
Doch waſchen ſich und reiben ſich die Mohren, 
Und toben gegen Schidfal, Gott, und Leben, 
Beil fie nit, fo wie Jene, weiß geboren. 


Im Zorne waffenlos fie ſich erheben; 
Mit der Natur fie wollen in's Gefecht, 
Beil ihnen die Natur — nicht Kraft gegeben! 


Sie treiben Alles wüft, verrüdt und ſchlecht 
Zum Kern will ſich die hohlſte Schale machen, 
Zum Herrn, wer den Beruf. erfüllt als Knecht. 


. Drum muß die Stärke nur forgfältig wachen; 
Gott hat dem Maͤcht gen darum Kraft verliehn, 
Daß bändigen er foll ‘den kranken Schwachen. 


Verſchiedentlich ſich äußert ihr Brmühn: 
Der Eine fordert ohne Ruh’ und Raft, 
Dag Bolten ihn zur Sonne follen zichn. 
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Der Andre, der in Sanden fümeigt nnd Draßs, 
- Bil alle Blumen, die gen Gimme Eorieken, 
Herunterziehn u ſih in deu Moret 


Haft gegen diefe Zwei Dich Lügn erwieſen 
Gehändiget Des Wilken tollen Trieb 
Der feine elgne Schatten ehrt als Niefen; 


Und ſank die Bosheit durch den Heldenbich, 
Die Schlechtigkeit. die nimmer Tann gefunden, 
Die nur die Züde- Hat im Herzen lieb; 


Hat Ieder fo durch dich den Tod gefunden, 
Dann fing’ id) dir die beſten Siegeslieder, 
Dann it der Nebel auch fogleid verſchwunden 
Und Dir entgegen flammt die Lampe wieder! 
Berfchwindet.) 


Großer Saal. 
Gulnare, Noureddin Can.der Tate.) 
Gulnare. 
Nehmt dieſes Stüc, mein Herr, das iſt noch befſer 
Noureddin 
Ereundiich nach feiner Art) 
Id bin nicht leder, reizende Gulnarel 
Nat) einem unter ollen Stüden hab” ich 
Nich nur gefehnt: nach Dir, mein Engelskindt 
3% bin ein fehr erfahrner, weiler Mann, , 
Hab’ Mes durhgenräft und durchgeſchaut; 
Mir gab Natur den thät’gen Geift, der ſich 
Wie Morgenthau, auf ae Blumen wirft: 
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Nur Liebe dab ih mir zuvor gelanat; 

Sie hat die Lampe mir dem auch verfhaift. 

Sonſt mach ih eben mir aus diefer Lampe 

So viel wit; Ale durch meinen Fleiß zu baſchen 
So daß ich fagen kann: Iept padt’ id Die, 

Iroß Deiner Gegenmehr, darch meine Klugheit, 
Dies ift fürwaht ihr herrlichſter Genug. 

Und dann, verfteht Ach, dag ih Did) gewann. 
FG, wie mein Herz mir fülägt; fo Thing es nie! 
Bie konnteſt Du fo lange graufam fein? 


. Gulnare. 
Ihr toißt, es ift nicht Teiht den Schmerz zu zwingen, 
Und gleich fi) an das Neue zu gewöhnen. 


Noureddin. 
Das weiß ich, meine Königin, das weiß ih. 
Ib weiß, was in der Welt wan wien kann. 
Bu etwas Grogem hat mid die Ratur 
Etſchaffen; fie verfieh mir viele Gaben, 
Die zu der Weisheit hoͤchſt nothwendig Find, 
As Kind war das Gedächtnig bei mir grof, 
Und dazu kam nun, dag ich Würmer hatte; 
Da mode’ id) nicht mit andern Rindern fpielen; 
Bar mürrifdy, Trank; faß aber mittlerzeit 
Und Iernte hubſch das Penfum auf. dem Schemd, 
Derweil die Andern draußen liefen, faben 
Den Mond, die Biumen an, und balgten ſich 
Als ih num groß geworden — das wil-fagen 
Erwachfen — das will wieder fagen: als id 
Die Kinderſchube ganz mir ausgetreten, 
(Denn. in gemeimer phoffcher Bedeutung 
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Bin id nicht fonderli empor gefhoflen:) 
Doch Du verſtebſt mid? 

Gulnare. 

Ganz! Ihr feld von Körper 
Nur Mein und mager. 
Noureddin. 

Nun wohlan! Nachher 
Da bätten fie mich gern dazu verführt, 
Den Beibern und den Mädchen nadyzulaufen; 
Doch dazu war ich gar zu tugendfam, 
Auch fühlt’ ic) keinen Zrieb zu folden Pollen. 
Mit Burfchen nun zu ſchmauſen und zu zehren. 
Das mode Ta aud nicht; erſtlich hatt? ih feinen 
Befondern Appetit, und Wein erbigti 
Dank dem Propheten, der ihm flreng verboten. 
Almählig aber reifte meine Weisheit 
Sp weit nad) vielen durchgewachten Nächten, 
Daß ich entdete, wie es eine Lampe 
Hier in der Welt giebt, die mit ihren Strahlen 

- Die Gegenftänd; erleuchtet und belebt, 

Und ohne welche nichts zu machen if.” 
Nach diefer hab’ id) immer nun gegriffen — 
Und — fie zulept bekommen, wie Du weißt. 

Gulnare. “ 
Ja wohl, das weiß id. 

Noureddin. 

Darum will id, Liebchen! 
Mein künft'ges Lchen fröhlich auch genießen. 
Zuvor pflegt’ id mit Frauen wenig Umgang. 
Beil Gegenftände größrer Wichtigkeit, 
Mid) feffelten und meinen Geift vergnügten. 
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Stets in erhab'ner Gruͤbelei verfunten, 
Berg’ ich nicht die leichte Artigkeit. 
An füges Schwagen ift niht meine Zunge 
Gewöbnt; durch vieler Iahre wache Nähte 
Eind mir die Wangen nach und nad) erblichen. 
Schwady bin ich aber nicht. Des Abends darf id 
Doch wenig nur genießen, fo ein Süppden, 
Das leicht nur zu verbauen if; mein Magen 
M nicht von befter Sorte. Leute, fiebft Du, 
Die wenig fid) bewegen, mäflen Ordnung, 
Enthaltſamkeit, in allen Dingen zeigen 
Oulnare. 
Bie gründlic) und vernünftig. 
Noureddin. 
Liebes Kind! 
4 ſpreche gründlich und vernänftig nur. 
Daran bift Du wohl nicht gewöhnt bei jenem 
Gemäfteten und täppifgen Geſellen? 
Gulnare. 
Ei zun, ein wenig Spaß kann auch erfreun. 
Noureddin. 
O ja! Mit Magen aber, äugerft ſparſam! 
Ich haſſe Spaß wie allerlei Gewürz; 
Denn es — erhipt das Blut, verdirht den Magen. 
IMs ader eine beigende Stihelei, 
Ms eine gift’ge Pille, die man wipig 
Dem Uebermuthe zu verſchlucen giebt, 
Laß ich es gelten; doch der bloge Spaß, 
der etelt mit, wie Kinderbrei dem Mann. 
Gulnare. 
Nor wollt, der Spaß fol ernſt fein. Ich, ein Weib, 
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Verſteh' mic nur auf Kachenſachen, aber 
Selbſt in der Küche kocht der Topf bisweilen 
Ganz über, weil zu ſtark das Feuer brennt. 
So künw’t es auch vielleicht dem Bipe gehen. 
Noureddin. 
Der Big iſt Wis, nicht Topf; der Kopf it Tropf; 
Das Ueberkochen taugt nicht! 
Gulnare. 
Immer darf es 
Nicht Überkodpen! doch der Augenblid, 
Muß nab fein, fonft wird nicht das Eſſen gar. 
Noureddin. 
Mein Kind, die Welt ift keine Küche; Een 
Iſt Seele nicht; das Gleichniß hinkt verflucht. 
‚Hat feinen philoſobhiſchen Gehalt; 
Und, daß ich von der Poefie jet rede, 
Wie · abgeſchmact, ugedel! Ganz in der 
Atabiſchen Manier, wie wobl ih werke. 
Biſt eine Perferin, und fanaft im Munde 
Dergleigen poͤbelbafte Bilder führen? 
Galuars. 
Das Bild iſt treffend, daͤucht mic: 
Noureddin. 
Benn ein Kerl 
Mit einem Prügel mir den Rüden ſchlägt. 
Dann trifft er aud. ‚Ein Bild muß edei fein. 
Erinn’re mid bei der Gelegenheit, 
Daß id) hei einem Arader gelefen, 
Wo ſelbſt ein Königegeift zum Sohne orig: 
„Benn id Dir Alles fagte, würde Dir 
Das Haar auf Deinem Haupt zu Verge ſtehu 
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So wie die Stachel eines Gtadeffmeins.“ 
Hat denn der Kerl nicht Lüwenmaͤhnen? Hat er 
Nicht felbft Hyänenmäpnen? Schlangenläimme? 
Ib mug Die; etwas Hilden, mie id) merke. 
Gulnare. 
Ih werde gern mich von Euch bilden Iaffen. 
Ein Meines Stud noch? 
Noureddin. 
Nein, mein Engelchen! 
Benn mehr id) eſſe, ſchlaf ich nicht, und ſtets 
Bin ic) ein großer Freund von ruh'gen Nächten. 
Gulnare. 
Es iſt ſchon foät. Wie dunkel iR der Himmel! 
Bie voller Sterne! 
Roareddin. 
Jene Sterne leuchten 
Des Nachts nur, Du, mein And, haſt aber pwei 
Die Hold des Tages wie des Rate mir Ieu@ten. 
Gulnare. 
Ihr ſchmeichelt. 
Roureddir. 
Jedes Ding hat feine Zeit, 
Sagt Salome, jeßt Bin: id Freier: bin 
Ich erft Dein Mann geworden, will ich auch 
Vicht folder Gleichniſſe mic mehr bedienen, 
Die eigentlid doch eitle Thorheit find. 
Ich ſag' es nur, damit Du hören ſollſt, 
Ich koͤnnte wohl fo gut wie jeder andre 
. Die fhöne Sachen fagen, wenn ih wollte. 
Gulnare. 
Bir Heißt der Stern, der da fo rörhtic fankelt? 
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. Noureddin. 
Ich feb’ nicht länger gut mit blogen Augen, 
Das Lefen hat mir das Geſicht verdorben. 
Doch warte! Gleich will ich das Auge waftnen. 
Bo war es? Welchen Stern haſt Du gemeint? 
Gulnare. 
Den überim Apfelbaum, den rothen dort. 
(Wägrend Roureddin durch fein Fernroht nach dem. tere fieht, 
wirft Gulnare altternd das Giftpuloer in ipren Becher und fagt leife:) 
Vertheid'ge meine That vor Gott, o Notwehr! 
Noureddin. 
Ei, ei, mein Kind, kennſt Du den Hundsftern nicht? 
Verftehft Du Dich denn gar nicht auf die Sterne? 
Gulnare, 
Es freut mic, wenn ich fie To blinken fehe, 
Als ſchon re Blumen in dem ſchoͤnern Garten; 
Mit ihren Biden wenden fie den Menſchen 
Bon Miſſethaten ab, wozu die Nacht 
Mit ihrer Dunteleit verführen twil, 
Und drohen glübend ihm, wenn er gefrenelt. 
B Noureddin. 
O das iſt Schwärmerei! Nein, was ich meinte, 
Vergnügt's Did) nicht, den Namen jedes Sterns 
Zu kennen, und zu willen im voraus, 
Bo er des Nachts am Himmel feinen wird? 
Gulnare. 
- Das ift mir nie im Leben eingefallen 
So baben alle diefe Sterne Namen? 
Noureddin. 
Die mehrften, Kind! Die mehrften, Kind! Wir haben 
Nur die Milhftrage noch zuräd, da ift 
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Der liebe Gott in Konfafion gerathen. 
Kommt aber Zeit, font Rath; man fteigt almählig. 
. ulnare. 
Und diefer Stern da droben ift der Hundeſtern? 
“ Noureddin, 
I, Kind, und das if mein Stern; iſt der Stern, 
Borunter id) geboren. 
Gulnare. 
In der That? 
Mon fagt, die Sterne follen Einflug haben 
Auf eines Menſchen Leben, if das wahr? 
. Noureddin. 
Ja ja! Das läßt fi) wohl nicht gänzlich leugnen. 
Gulnare. 
Schr wunderbar! Bas thu’ ich aber bier, 
Daß thöricht ih in Sachen mich vertiefe, 
Bovon id nicht das Mindefte verfteh’! 
Noureddin. 
Sprid) immer nur vernünftig, Kind, das macht Dich 
Beit Liebenswürdiger in meinen Augen, 
As Du vorder gewefen. 
Gufnare. 
Edler Herr! 
Beils doch fo weit mit ung gefommen, will ich 
Mid auch nicht Länger fpräde weigern, gleich 
Naqh Perſer Sitte den Verlobungẽbecher 
Mit Euch zu wechſeln. Aber, licher Himmel, 
36 bin nicht Witwe, ja, mein Gatte Ieht, 
Bie kann ich ihm denn meine Treue brechen? 
Noureddin. 
Damit Du länger von Gemiffenebiflen + 
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Nicht leiden folift, wilt dl dam Gaſt Befehlen 
Aladdin zu enthaupten, and den Kayf 
Auf einem Silberteller une zu bringen. 


Gulnare. 
Um Gottes willen niht! Ih ſhwot' es Euch 
Ich überlebe nicht die grauſe That. 


Noureddin Ciaſter) 
Du liebſt ihn noch? J 
Guluare. 
Ach nein, das tu’ ih nicht. 
Honreddin 
(060 eiferfüchtigen Zorns.) 
Du liebſt ihn noch! Treuloſe! Ha, fehr gut, 
Daß Du mid dran ertanerſt. Ja, man ſou 
Er fterben; denn fo lang er lebt. finnt Du 
Auf Trug and Lift nur gegen mich. 
-Onlnare 
(ergreift ein’@Roffer vom dest aua⸗ 
Bd Gott! 
Ich floge mir das Meſſer in die Bruft, j 
Sobald Ir nad) der Sammy im Bufen greift, 
Noureddin chei Eeite,) 
Sie liebt ihm, er ſoll ſterben diefe Racht. 
Doch fie fol leben, ich mitt fie Defigen; 
So räd” id) mic) noty oft an jenem: Wicht! 
at.) 


Du liebſt mid) denn? 
unsre . 
‚ . So heig, dag zum Bewelfe 
Ich gleich den Becher wit End; wedten wiu 
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Run ſprichſt Du, iehhen, wie es fih geziemt. 
Vach dieſem Wechſeltranke biſt Du mein, 
Roh diefe Nacht will ganz ich Dich befigen. 
Gulnare, 
Birt diefe Nacht noch fein hei Deiner Braut, 
Bean Du den Becher leerſt 
Noureddin. 
. Das thu’ ich gern, 
Der legte Tropfen fol den Bund befiegeln. 
(Ex leert den Becher.) 


Gulnare j 
aut Yinaus zum Himmel mit gefalteten Händen.) 
Noureddin. 
Bas ſtarrſt Du da fo feltfam in die Luft? 
Gulnare. 
. Der rothe Hundsftern hat fein Blut verloren, 
Blinkt ſilberblaß, und loͤſcht ſich in dem Nebel. 
Noureddin. 
Gulnare, mir wird's übel — Schmerz ergreift mic. 
Gulnare. 
Die bleiche Braut drüdt Dich an Ihre Bruſt. 
Noureddin. 
Vermag mic nicht zu rühren; dunkel wird’s 
Bor meinen Augen und es brennt mir ſchreclich 
Das Eingeweide. 
@ie ir öffnet fich leife, Maddin tritt herein, geht ihm entgegen. 
fteht ſtin und betrachtet ihn.) 
Tod und Hölle! Ha! 
Aladdin? 
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(Gr wilt die Bampe aus feinem Bufeu mehmen, feins Hand ſiati ofn« 
mächtig nieder.) 
- Teufel, Du haſt mich vergiftet! 
Aladdin 
(ewsegt, doch mit Rube.) 
Bas foni ich anders fun? O betet noch 
Zu Gott, daß er im Iehten Augenblice 
Euch Eure Mifethat vergeb'. Ihr Habt 
Mic, ſchwer gefränft. IH war em armer Knabe 
3% hatte nur mein junges, friſches Erben, 
Senft nichts im diefer großen Welt; das wolltet 
Ihr tilgen, um nad) Ehr' und Ruhm zu fleigen. 
Doc deffer hat das Scidfal es gemeint; 
Bas Ihr mir Böfes zugedaäht, hat ih 
Zum Gläd verwandelt. Hämtih famt Ihr aber 
Zum zweiten Dal, mein Leben an vernichten. 
Bor Bram ih meine Mutter mir geftorben. 
Jeht wollt Ier Unſchuld fhänden, alter Sünder. 
Nicht ich, die ewige Gerechtigkeit 
Hat Euch erſchlagen. Betet! Sterbt mit Reue! 


Noureddin. 
Verdammt fei Du, Dein Gott, die gan Bel! 
test) 
Guinare. 
Ach Bott, er IR geſtorben. 
Aladdin 
Cuimmt die Lampe aus feinem Bufen und wirft ein ſcwaties Zah 
Über gm) 


Und verſqwunden. — 
- Mein edles Weid, jeht geh’ nur auf Dein Zimmer 
Und danke Gott für feine große Gnade. 
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Bald foht Du Deinen Vater wiederſehn. 

Geh? nur zu Bett und fhlafe ruhig ein. 
Gulnare. 

It flafen? Schlafen, mein Beliebter? Nein! 

Dod beten will ich mohl die ganze Nacht, 

Bis uns der helle Morgen wieder lacht. 


(Sie geht) 
(Mloddin reibt Die Campe.) 
Der Geiſt. 
Bas fordert mein Gebieter? 
B Aladdin. 


Rieſe, ſtark und groß! 
Verberge diefen Leichnam in der Erde Schooß 
M das gethan, dann zeige Dich Tähn und gewandt, 
Und ſehe den Palaſt, wo fonft er immer fand. 


eiſt. 
So füleunig richt ich Alles and, mas Du-gewollt, 
Bie Nachts ein Teithtes Feuer durch den Mether roll. 
Aladdin (vertenulic,) 
Du dahhteſt wohl nicht, Lieber Geift, fo ſchuel und Bald 
Befreit zu werden vom des Sänliten malt? 
" eiſt. 
3% denke felten! mich erſchuf die ew’ge Macht, 
Gleich zu bollziehn nur, 1as mein Herr für mich gedacht 
. Berfehwindet.) 
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Vierter Aufzug. 





Des Sultans Schlafgemad. 
Eoliman fchäft unter einem Xpronpimmel Der Hofnarr kommt der 
ein, mit einem flafer auf der Ctiene, gebt hin au dem Wette und 
ferättelt den Sultan. 
Narr. 


8. Sultan, Sultan! König aller Kön’gel 
Haft Du ntht einmal dod das Rieſenwert 
Auf Dich geladen, für das Land zu wachen? 
Iſrs denn erlaubt den ganzen Vormittag 
So zu verſchlafen? Schäme Did, Du Groger! 
R Soliman (erwacht) 
Bas will der Narı? 
Narr. 
Er will den Klugen meden. 
J Soliman. 
In es fo ſpaͤt? 
Narr. 
J So ſpaͤt, daß bald cs wieder 
3u früh wird. Kannft damit Did immer tröften. 
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Soliman. 
Barum trägft Du das Pflaſter auf der Stirne? 
Narr. 
34 fomme ber, Gerechtigkeit zu ſuchen 
Soliman. 
Bas ift begegnet? 
Narr. 


Mäptiger Monarch! 
Du, deſſen Scheitel Über Kautafus 
Emporragt; über Ararat fogar, 
Der höher ift, nad) ein’gen Geographen, 
Beil Noahs Arche da ſich feſt gelaufen; 
Du, der den rechten Arm zum Ganges ſtreckſt. 
Und Deinen Linken nad dem ſchwarzen Meere; 

. Du, deſſen Zuß fo herriſch Breit und feſn ” 
Auf den verborgnen Erdenfhägen weilt; ” 
Du, deſſen Aug’ in böcftvertrautem Umgang 
Mit Sternen lebt: hör Deines Diener Klage, 
Und gieb ihm Recht! 

Soliman. 
Bas ift Dir denn begegnet? 
Narr. 
Verdammt fein ſolche launiſche Gebäude, 
Die nad) Belieben kommen und verſchwinden. 
Soll man die alte Meinung jept verändern, 
Die man von Häufern, Schlöflern, font gehegt? 
Eind fie nicht länger fettes Eigenthum? 
Mobilien nur blog? Der Henker bol's! 
Das it ja völig gegen die Gefepe! 


Soliman.  * 
Sprich deutlich. . 
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Natt. 
‚Herr, ih bin ein armer Narr, 
Doc nicht der Mlügfte Mann im ganzen Lande, 
Dru ſelher nicht in gnädigfer Perfon, 
Vermoͤchteſt wohl vor ſolchem Dich zu hüten. 
Soliman. 
Sprtich, oder fürchte meinen Zorn! 
Narr. 
Iqh ſpreche. 
Ich bin ein Vogel, Du biſt Elephant; 
I bin ein armes Schaf, Du biſt ein Rindoleh! 
So ſchiebe dann die Müge von den Obren, 
Und ftreng' die Kräfte an, daß Du’s begreift! — 
Bie heute morgen ich hinaus fhazierte, 
Den Körper zu bewegen, um die Seele, 
Bei'm Sonnenaufgang zu erauiden; während 
Der rothe Kuchen in dem gelben Scheine 
Biel Aehnlichteit mit Deinem Blute hatte, 
Als geftern Du Dich der Geſundheit wegen 
Zu Ader ließeſt. 


Soliman. 
Gut ger Gott im Himmel! 
Bie macht der Kerl Vergleichungen. — 
Narr. 
Es in 
Die Quinteſſenz von aller Schmeichelell 
Ein Andrer würde Lünmerlih Dein Blut 
Nur mit der Sonne Hertlichteit vergleichen; 
Doch hat mir das zu wenig zu bedeuten, 
Ich muß die Sonne mit dem Blut vergleichen. 
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- Soltman. 
Svrich, oder ih vergleiche ie mit Deinem. 
art, 
Nun weißt Du wohl aus der Naturgeſchichte. 
Die Augen werden blind, wenn man zu lange 
Starr in die Sonne blidt; wie alfo ih 
Mid über diefe (höne, blanke Kugel 
Recht fehr gefreut, und tief daran gedacht, 
Bie Alles in der Welt zufammenbänge; 
So fang’ id) an zu laufen voller Freude, 
Beil’s Univerfum fi) fo hüͤbſch beſcheiden 
Kalfatern ließ, ohn' etwas einzumenden. 
Ich laufe zu in voller Karriere! 
Und auf dem großen Plage war, das wuht ih, 
Auch nichts, was meinem Flug im Wege ftand! 
Doch dieſe Meinung kam mir theu'r zu ſtehn; 
Denn eh’ ich mich noch recht beſinnen konnte. 
Lief ich mir eine ſolche Beule, Herr, 
Grad’ in die Stirn, daß wenn ein Grieche mir 
Begegnet, glaubt er, ich fei Jupiter 
Und dag mein Kopf mit Palas ſchwanger fei. 
Soliman. 
Boran haft Du Dich denn geftogen? 
Narr. 
Nun 
Woran denn fonft, als an dem tollen Schloſſe. 
Das Keinen fragt, ob's kommen — geben dartı 
In Allem nur der eignen Laune felgt? 
Soltman. 
Aaddins Schloß? D Hamel, meine Tochter! 
M fie auch da? 
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Narr. ‚ 
Das weiß ich nicht, denn, Herr, 
An ihr bab’ ich mich leider nicht geftoßen. 
Doc) diefe Rolle Pergament hat mir 
.' Der Pförtner mit an Did) gegeben, Sultan! 


Soliman. 
si, Ueber Narr! lies Laut und obne Voſſen. 


Narr dien) 
Ihm Gott allein Preis! 

„Das Land des Königs der Könige, die kaiſerliche Herr» 
ſchaft und das Reich, wie es Über alle andere erhaben if, 
laſſe Gott es ewig blühen.” 

Ich ſchwore Dir, ih mache keine Pollen, 
Es fteht mit Schwarz auf Weiß im Brief geſchrieben. 


Soliman. 
Nun, das iſt auch recht ſinnreich und vernünftig: 
So fangen alle meine Briefe an. 
Nur weiter! Dieſes ift Einleitung nurl 


Narr dien) 

„Der Geringfte Eurer Unterthanen, gering wie ein in 
der Luft fliegender Flocken, Aladdin, Muftapha’s Sobn, 
verfündet feinem in hohem Grade hoben Herin, groß wie 
Salomon, dem Schatten des Allmähtigen, dem Statthalter 
des Barmperzigen, dem Offenbarer der Wohlthaten, dem 
‚Herrn der Erde, Soliman, Perfiens Sultan!“ 

(Gr trocknet ſich den Edrweiß von ber Gtien,) 
Der Henker hole diefen Kanzelleiſtyl! 
Der Maun ſpricht fonft natürlich und geſcheidt. 
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Soliman. 
Dos muß fo fein, das fordert meine Hokeit. 
Ein jeder darf nicht, mir nichts Dir nichts, fo 
Mir fragen auf den Leib hinein, wie Du. 
Doch weiter! Alles it Einleitung not. 

Narr (Hef.) a 

„Bie die Gnade des ewigen Gottes unbegreiflih von 

Eurem treuen Diener kam und wich ift fie aud wieder er- 
ſchienen. Der Palaſt vor Euern Augen auf dem alten Ort 
mag genugfam als Beweis dienen. Sobald Euer Sklav, 
dem Eure Gnade und Güte die eigne Toter als Gemah ⸗ 
lin verlich, mit ihr von einer Pilgerſchaft nad) Mekka zu» 
tüßgefommen, und fie den Staub der Seele, welcher ſich 
auf der Neife des Lebens angeklebt, abgeſchüttelt haben. 
wird er mit erleichtertem. Herzen ſich Euch zu Fügen wers 
fen, und die Tochter in die Arme ihres Vaters zurüd« 
bringen, 

Der Stern der Stathalterſchaft und der Herrlichkeit 
erleuchte Euch immer mit feinem Schein und lichtem Glanze." 
Soliman. 

Bie! IN es wahr? Steht's Alles fo im Briefe? 


Narr. 
Glaubſt Du, daß ich dergleichen dichten Fann? 
Soliman. 
O büf mir denn ſchnell aus dem Bette heraus, 
Und Tag mid) ſehn, ob es ſich fo verhält. 
Narr. 
Du flebft das Pflaſter an der Stine jal 
Soliman 
Es foftet Die Dein Leben, zauderſt Dul 
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‚Narr. 
Und zaude” ic) nicht fo koftet es mir and 
Mein Narrenieben. Bas ik bier zu thun? 
Soliman. 
Mir aus dem Bette ſchleunig folk Dur belfen 
Kart. 
&o tomm denn, alter Herr, ind lag Dir Helfen, 
Wirft troten bald und feif. Da ift der Mantel! 
BÜÜR Du die Krone ſtatt der Müge tragen? 
Die Kronen find gewoͤhnlich weich gefüttert, 
Im ihnen laͤßt fi auch gemaͤchtich ſchlafen. 
Wo bat ſich denn Dein Zepter hinverirrt? — 
IM in den Nachttopf unters Bett gefallen. 


Gott ftrafe mih! Banz naß! — Hat nichts zu fagen: 


Es ift von Gold gemacht, es roftet nicht. 
Soliman. 
O Gott, Gulnare, meine liebe Tochter! 
(ab; der Rarr folgt.) 





Gin andres Zimmer , 
Dex Narr, von den Hoflsuten umeingt. 
Einer. 
Ad, Gott, Herr Narr! ift es denn wirklich wahr? 
Iſt wieder der Palaſt zurückgekommen? 
Narr. 
Das feht Ihr ja! 
Der Borige. 
Ach ja, ich feh” es wohl, 
Ber aber darf jet feinen Angen glauben? 
» Rarr. 
Bolt Ihr denn lieber Andrer Augen glauben? - 
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ö Der Borige. 
Vier Augen fehen mehr als zwei. 
} . - Narr. 
. So geht! 
Fragt eine Spinne, die bat acht. 
Ein.Andrer (kommt) 
Ad Himmel! 
Herr Narr, Her Narr! Das if ja ganz erfaunlid — 
IR alles wieder da? Was fol man denten? 
Narr. > 
Man ſoll anftändig, man foll ruhig fein; 
Man fol die Sachen nicht Begreifen wollen, 
Die man nun einmal nicht begreift; man fol 
Das taiſerliche Schloß nicht mit Geſchrei 
Und albernem Geſchwaͤt erfällen, wie 
Ein Hospital der alten Plauderſchweſtern. 
" Man fol nach feinem Simmer ſich begeben, 
Sol männlich fein und guter Hoffnung fein, 
Hofmann. 
Bie kann man maͤnnlich guter Hoffnung fein? 
Narr. 
Das geb’ ich Eurer Weisheit zu bedenken. 
(Sie gehen ab.) 
> Ein alter Hofdiener Coumt) 
Mein Freund, bat Du's gefehn? 
Narr. 
Und mid) gefreut. 
Der Alte. 
Aaddin iſt ein Glüdsfind, und verdiente. 
Bie glügend iR nicht die Natur-in ihm. 
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Mit Manneskraft die Kindlichteit gepaart, 
Und Tapferkeit und Stolz mit Gt’ und Liche. 
. Narr: 

Bie traurig war ich nicht nad) feinem Unglüe! 

Da ward mir meine Role leicht; denn Ungläd, 

Serftörung, Sturm und Noth macht immer wißig, 

Drum ift der Teufel auch der Wipigfte, 

Noch gautl’ ih gern aus frobem Uebermuthe; 

Bald aber fällt mir meine Rolle läſtig 

Benn alles thätge Kraft und Freude wird. 

Denn gar zu ſchwach und blöde wird der Eultan; 

Bär’ er noch hißig, fünnte wenigſtens 

Mein Spag, mein Wagen oft ein Schild noch fein, 

Um Härt’, um Uebereilung zu verhindern. 

Das ift er aber nicht; und was id) fage, 

Verſteht er nicht. IA erſt Aladdin da, 

BIN ich der Narr nicht fein, fein Narr zu fein. 

Der Alte, 

Die Rolle wird zulept doc immer läftig, 

Dian kann nicht immer launig fein; und nüchtern 

I nur der Narr ein armes Ding, befonders 

Wenn er zum Poflenreiger nicht geboren; 

Benn Stolz er hat, und edeles Gefügl, . 

Bie Du. Zum Gaufler kann fi das Genie 

Für ein’ge Zeit herunterlaflen, aber 

Es efelt bald dem Adler in dem Moore, 

Er fühlt der Flügel Kraft, und ſchwingt fi) fort. 

Narr. 

Da baft Du mohl ein wahres Wort gefprochen. 

(Sie gehen ab) 
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Mette 
Großer Plap, im Hintergrunde die Mofger. Gin umähliger 
Yüger , Derwifce, Mbdallen und Aulender; vorne Mabdin und Gub 
mare in Yilgerfleidern, mit Stäben in den Händen, 
Gulnare. 
Bie viele Leute find doc bier verfammelt. 
Aladdin. 
Und Ale, meine Theure! find fie da, 
Eid zy erbauen; nit aus Gigenliebe, 
Niht aus Gewinnſucht. Weltgeift, Menſchlichteit 
Hat fie gerufen. IR es nicht erbaulid, 
So in Vereinigung Bott anzubeten? . 
Gulnart. 
D herrlich, herrlich! Der Gemeinde Stimme 
Stärft Herz und Geift. Da fühlt man ſich ein Glied 
Des en’gen Ganzen, fromm im vollen Chore. 
Aladdin. 
Das Leben fordert Sonn» und Berkeltage, 
Ber, ohne Zeft, nur hin die Tage ſchlendert 
M ein gemeiner Menſch und blüht nicht ſelbſt. 
Gulnare, 
Dein Freund! Ab, ſiehſt Du dort den jungen Mann, 
Als Pilger nicht gekleidet, nicht. als Derwiſch 
Und auch nicht als Ahdalla, nod Kalender! . 
Aladdim. » 
Bo, liebe Frau? 
Gulnare. 
Ei, ſiehſt Du ihn denn nicht? 
Dort, in dem weißen, Unterfleid; ganz ofen 
Anı Half, und mit den Hreiten, weiten Aermeln; 
Den Rot dagegen trägt er ohne Aermel; 
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Statt Turbans hat er eine hohe Mühe, 
Und eine Taſche um den Leib gegürket, 
Drin ſtecen Büher, Dintenfaß, Papier; 
Und flatternd ſchlingt ein buntes Blumentuch 
Sid um den linken Arm, die rechte Schulter. 
Aladdin. 
Ich (ey ion; es iſt ein arad’fder Dichter. 
Gulnare. J 
Er ſeht " bin; man bringt ein Saitenfpiel. 
Aladdin. 
D tom! Bir wollen and das Lied vernehmen. 
Ber liebt die wunderfhöne Dichttunſt wicht? 
Der Felſen äußert ſelbſt im Wirderhall, 
Bie lieb ihm der Geſang it. Roſen öffnen 
Sich bei dem fühen Ton der Nachtigall 
Leicht hüpft durd’s Thal ermuntert das Kamecl, 
Sobald des Führers Zauberflöte klingt; 
Und follte der ‚vernünftige Menſch fi nicht 
> Erfreuen bei der Porſie? Mein Gett! 
Dann wär’ er härter als der Harte Stein! 
Der Sänger 
(Greif In Die Selten, bie Menge (Alt einen weiten Ferib m im. 
Wenn aues vubig, enfebt. er feine Stimme) 
Ihr großen Haufen! Fromme Pilgerſchaaren! 
Für Euch des Sängers Harfe laut erhebt: 
Gern will id fingend Jedem offenbaren 
Die alte Sage, die mein Herz erhebt. 
Die Sünden tügnd, die ihm peinlich waren, 
- IM Ieder tindlich nieder men belebt; 
Beim Heifigen Stein, des Patriargen Stanpel, 
Bei des Propheten bochgewoͤlbtem Tempel, 
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Bas in der Wat gefüehen, bald verſchwindet. 
Die größte That wird in der Ferne Hain; 
Nur kurz die fromme Kunde Nettung findet 
In alten Büchern, auf dem morſchen Stein: 
Daß nicht Vertilgung gänzlid) überwindet, 
Bil oft die Sage wiederholet fein; 

Um Leben nun felbft in den Tod zu bringen, 
Erſchuf den Sänger Gott, und ließ ihn fingen. 


Abraham, Aſſars Son, in alten Zeiten 
Verließ die Ehnen in Heoypti Land; 

Die treue Sara wollt’ ihn gern begleiten, 

Sie zogen muthig durch Arabiens Sand. 

Sie wurden Ararat gewahr von weiten, 

Da bald der Für ſich eine Wohnung fand; 
Gr fah den Sohn des Landes, ſtolz, vermellen, 
Und lernte bald den Sklav des Nils vergeflen. 


Doch als ihn Sara konnte mehr nicht laben 
Als längft die fhöne Jugend war dahin, 
Ging Abraham und zengte einen Knaben 
Mit einer blühenden Araberin. 

Doch Hagar mußte größte Vorſicht haben, 
Denn fie war Sara’s eigne Dienerin. 

Und da ſich Alles gegen fie vereinte, 

Da ging fie in die Wüſt hinaus und meinte. 


Geöngftigt-von Grbanfen, tief tm Lande 
Sucht Abraham, und ferne Stimm’ erfcjoll. 
Da fand er die Geliebte fern im Sande 
Mit einem Rnäblein bei dem Buſen voll 
Eie fehnte ſich Hei einer Quelle Rande 
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Nach Bafler, welches gar za mächtig quoll; 
Das durch den Drud des Kindes. Fuß gezwungen 
Zu foringen ward, wo es noch nie gefbrungen. 


Daß Hagar Fönne jeht die Flut genießen, . 
Die wild und fhäumend aus der Erde fhrang, 
Ließ Abraham durh Sand das Waſſer fliegen 
In rieſelndem und fanftem Wellengang. 
‚Drauf gänzlich alle Sorgen fie verließen; 

Sie dankten Gott mir hohem Lodgefang, 

Und tauchten drauf das Kindlein in den Quell 
Und nannten es mit Namen Jsmael. 


Ismaeliten, daram Iodt im Raum, 

Im dden Raum, die Bär’ End) fo bekannt; 

Bas felhft ein Blümelein gewähret kaum, 

Nennt doch der Reiter ftolz fein Vaterland; 
Dürd’s Land in jedem einzeln” Cederbaum 

Des Ahnberrn Name wird vom Bind genannt, 
Erftaunt ihn einen Held die Nachwelt beißt, 

Und braufend durd die Wüften brennt fein Geiſt. 


Nah Ismacls Geburt ſich freundlich nahte 
Im Traum dem Patriarchen Gabriel. 

Er ſprach: Dich hat erforen Allahs Gnade, 
Ein Haus ihm zu erbaun am fernen Quell. 
Der herberufen diente glei zum Bade, 
Dem Erflingstind, dem Heinen Ismael. 
Da baue kühn Du die gewölbten Hallen, 
Da laß den Stier in feinem Blute fallen. 


Als Abraham nun nieend niederfiel 
Und fragte: Bie foll ich ein Haus erbauen, > 
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Vo ewig tobt ein wides Sandgerüßl, 

Und wo fein Stein und Felſen iſt zu ſchaun? 
Da ſenkte Gabriel den Lilienſtiel 

Und ſagte: Freund, Du ſollſt das Haus erbauen 
Auf Deinen Glauben; der darf nie vergehen; 
Dann wird das Haus auf einem Felſen ſtehen. 


Und glei) vom Gipfel Ararats da drohen 
GSo Ir gebetet auf des Herrn Cebit) 

Loſt plötzlich ſich, wie durd ein Donnertoben, 
Der weiße Marmorblod, im Morgenroth. 
Und hurtig wurde das Geſtein geſchoben 

Ju's Tal herunter; da verſchwand Die Noth 
Da nahm der Patriatch den Marmor klar 
Und baute Gott den heiligen Altar. 


Dodh als ein großer Stein zurüdgentichen, 

Sehr fein, doch ſchwarz, nicht wie die audern Meg. 
Da ſeufzt er trauernd: Ich allein im Trüben 
Darf mic, erheben nicht zu Allahs Preis. 

Den frommen Stein that Gott im Himmel Lieben; 
Da trat auf feinen Wink der heil'ge Greis 

Ein Zeigen in den Stein mit beiden Fügen, 

Das noch mit Indrunft Fromme Pilger tüffen. 


Und — o wie wunderbar, von Gott erforen, 

Trifft ſich das Gute flets im Erdenreich! 

Bo Ismarl vor grauer Zeit geboren, 

Bard der Prophet geboren au zugleich. 

Das alte Haus, gebrechlich, faſt verloren, 

Mit Schutt bededt, bewanfen mit Gent, - 
Oehlenf. Schriften. KL. 
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Das bebt ſich wieder, das verſchwindet inner, 
- Denn Maboms Tempel tragen feine Tränmer. 


O tretet wieder in das Haus binein! 

Mit frommen Liedern und mit Palmenzweigen! 

Dann, Gabriel, im morgenrothen Schein 

Birft in den Tempel du vom Himmel fteigen, 

Benn alle bräderli wir im Berein 

Dem Himmel innen unfre Liebe zeigen. 

Folgt, Ismaeliten. Wo die Fahne weht! 

Ein Gott nur it, und Mahom fein Prophet. 

(Gr Mebt auf und geht in den Tempel hinein; Die verſaumenen 

chaaren wirderpolen mit lauter Gtimme Die legte Zeile des Gefan- 
geb und folgen.) 


Anderer Ort in Metta 
Oindbad und Fatime, eine ale Gran, in Pilgertrant. 
Hindbad: 


Fatime. 
Did) auch, Du frommer Pilger! 

Hindbad. 
Fromm kann ich mid nicht nennen, heil'ge Frau, 
Wenn ich in Deiner Naͤhe ftebe. 

Fatime. 

Gott 

IR Heilig, Freund, und der Prophet iſt heilig; 
Ic Bin ein fündenhaft, gebrechlich Weib. 

Hindbad. 
Du bift mir wohl defannt. Der Frommen Ruhm 


Gott grüße Di! 
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Verbreitet, wie der Sonnenſchein, fid) weit, 
Und Iodt den Sohn der Nacht hieher, damit 
Er an dem warmen Lichte ſich erquide, 
Fatime. 
Bo biſt Du ber? 
Hindbad. 


36) bin aus Afrita, 
Doch Haben gleich der Nil, das rothe Meer 
Und die arab ſchen Wüften uns getrennt, 
Dein Nam’ ift doch zu meinem Ohr gedrungen. 
Fatime. 
Dafür mug id Allein dem Zufall danken. 
Hindhad. 
Du wohnſt in Perfien? 
“ Batime. 
Ia, Bandersmann! 
Bei Iſpahan, in einem großen Walde, 
Da haben gute Bauern eine Hütte 
Mir aufgebaut. 
Hindbad. - 
Und fie beſuchen Dich 
Im Deiner Einfamfeit, aus Deinen Reden 
Erbauung fih zu bolen, Kraft und Troft. 
Man fagt fogar, es habe der Prophet 
Die Gabe Dir verfiehen, kranke Leute 
Su heilen, wenn Du. nur mit Deiner Hand 
"Das ſchwere Haupt des Leidenden berührſt. 
Batime. 
Bas die Nafur vermag, ift nie ergründet, 
Noch weniger des Eigen Vaterguüͤte. 
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AIch bin ein armes Weib; dom fürcht ih Gott. 
Ihm zu gefallen firebt mein Hanzes Leben. 
Benn ange fid) der Menſch im wüſten Zaumel 
Der Leidenfhaften fortgewälzt, bekommt 
Das Irdiſche zulept die Oberhand; 
Das Haupt, das fih gen Himmel richten follte, 
Sintt fhlaf, von Sünden ſchwet, und ohne Muth. 
Bern nun, gewarnt von des Gewiſſens Stimme, 
Der Menſch zum Guten teuig wiederkehrt. 
Dann kann wohl eine menſchenfreundliche 
uünſchuld' ge Hand ihm feine Runzeln glätten, 
Den Geift durch treuen Händedrud erleichtern. 
Hindbad. 
Ifs wahr, dag Fürſt Maddin, feine Frau, 
In Mekka diefes Jahr als Pilger find? 
datime. 
Noch geſtern war er hier mit der Gemahlin, 
Doch heute Morgen früh it er ſchon wieder 
Mit einer Karavane weggereift, 
B Hindbad 
mit ſichtdarer Unaufriedenpeit.) 
Iſt er ſchon weg? 
Batime. 
Bie kann das Did verdriegen? 
Hindsad cast nd) 
Ich bin aus Afrika, wie Du gehört. 
Ich wol ihn ſprechen, Hatte Bielerlei 
Geſchaͤfte mit ihm abzumachen! Ich 
Bin Kaufmann, habe Geld von ihm zu fordern; 
Nun iſt er wieder weg, von Peifien - 
Nach Mekka, weißt Du, geht ein langer Weg. 
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Fatime. 
Mein Freund, Du folteft lieber Allah danten 
Sir diefen Wink; denn des Propheten Stadt 
I ein Vereinungsort nur frommer Pilger; 
Kein Khan, mein Lieber, keine Raufsannsbörfe. 
Hindbad. 
Da haft Du wieder Recht, vergieb mir, Alte! 
3a, fo vermag die Gitelteit der Welt 
Uns zu bezwingen, felöft wo wir nicht wollen. 
36 danfe Dir, Du haft mic gleich bekehrt. 
Mit Gottesfurcht wil ih die Beit abmarten, 
Und mit der naͤchſten Karavane geh” ich : 
Nach Perfien. Wir ziehn vieleicht zuſammen? 
Fatime. 
Nein, Freund, ich geh' nicht mit der Karavanc. 
36 wandle langfam fort auf meinem Zuß, 
Das it fo meine Gritle. Diefe Neife 
Dad’ ich Febr oft, und fie bekommt mir wohl. 
Es abnt mir doch, daß dies Die lehte wird. 
Sieh’ Du in Frieden wit der Karavane, 
Ih gehe morgen früh ſchon wieder fort. 


Do, kommſt Du einft nach Perfien, und willſt ö 


In meiner Meinen Hütte mid, beſuchen, 

Dann wirft Du mid in meinem Walde finden, 

Bo ich mit Mid und Frucht Die) laden Fann. 
-Hindbad. 

36 danke Dir und wůnſche Di viel Glück! 


Sat 
Die Ailgerfabrt nach Gott m "mmer glüklih, 
(Sie fareiden.) 
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Hrapifhe Wüfe 
Racıt; nichts ald Sand und Luft; der Mond mitten am Himmel. 
Karavanc 
Geht Tangfam vorbei, fingend.) 
Durch des Tages Hige, durd der Wuſte Sand, 
Ziehn wir freudig wieder nad dem Vaterland, 
Bringen einen ſeltnen Schap: Zufriedenheit, 
Zuverſicht im Herzen, heitre Frömmigkeit. 
Alla, leite Deine treue Pilgerſchaarl 
Stärke das Rameel, zeig’ eine Duelle Mar. 
Labend fält der Thau, es ſchwand der Tag fo ſchwül; 
Bo das Maulthier tritt, it jegt der Boden kuhl. 
Alles Sand und Himmel! Bunderfhöne Naht! 
Klar des Mondes Sichel aus der Ferne lacht. 
Ad), wie felig ſtrahlet durch den kühlen Thau 
Des Propheten Zeihen uns vom heil gen Blau! 
Muthig immer weiter, immer luſtig fort! 
Mahoms Mond geleitet zum ermänfäten Ort. 
Gicht weiter.) 


Wilder Bald in Perfien. i 
Radıt. Im Bordergrunde ein Gteinhaufen , im Hintergrunde 

Fatimes Hütte. 
Hindbad. 

Verdammt, wo find' ich die elende Hütte? 

Vielleicht Hin ich fie ſchon vorbei gegangen; 

Ber unterfheidet wohl ein Net von Zweigen, 

Mit Moos bededt, vom übrigen Geſträuch? 

Ich bin den halben Wald Faft durchgelaufen, 
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I Mlmälig ift es Nacht gewörden. Hier j 
Muß «6 doch fein, nach Allem, was id hörte. 
Bie müde Hin ih! Sieh’, da ſteht ein Steinhaufl 
Da will ich ruhn. 
(& fest fi) 


| Die Lampe muß ih haben. 
\ Das alte Weib ift ſehr berühmt; Gulnare 
Hat ſich nach ihrer Fteundſchaft Tang’ gefehnt- 
36 mache mir die gute Fran verbunden, 
| Mb mill idr Famulus, Difcipel werden; 
Auf diefe Art fell mir die Frömmigkeit 
\ Den Eingang in das Wunderſchloß verſchaffen. 
So krieg' ich bald die Lamp’ und raͤche gleich 
Des Bruders Tod. Das iſt ja recht und billig. 
Beömegen Tiegen wohl die Steine hier? 
Borfäglic feinen le gehäuft zu fein. 
Ein großes Stück ftebt aufrecht in der Mitte: 
Es find ja Wort in diefen Stein gehauen! 
€i, fhade, dag der Mond von Wolken ganz 
Bedett iſtz möchte gern das Berschen Iefen. 
(Der Don fit Jervr, Die Eulen frädnen fit im Babe, und 
tieR;) 
Es fault Noureddins Körper hier; 
Er fiel dur) eigne Mordbegier, 
Bar feiner eignen Bosheit Spiel; 
‚Hier fand er feiner Bosheit Ziel.“ 
(&r fpringt erſchrogen anrüct und flaset lange Den Gteinhaufen an.) 
Bie? Saß ic da auf meines Bruders Grabe? 
Sein Grab! Und fol’ ich feinen Tod nicht — 
Dies war ein Sporn und keine Warnung! Nein! 
(Gr fieht ficy um und entdeckt plöplich Fatimes Hütte.) 
Steht nicht die Hütte da? Ganz in der Nähe! 
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Der Sauber blendet nicht die Augen mehr. 
Hinein! Und müßte ſelbſt das alte Weib 
Erliegen, fie ſoll mir behilflich fein. 
(Gr win hineingepen. Gin blafer Mann in Hlutrothen Kleidern feht 
vor der Thür und yerfperrt ihm den Eintritt.) 
vSindbad. 
‚Ha, wer bit Dur 
Gefpentt 


{mit yoyler Stine.) 
Buräd, zurüd, aurüd! 
Hindbad. 
Ber biſt Du, der Du kuhn den Weg mir ſperrſt? 
Ber biſt Du? rede! 
Gefpentt. 
Deines Bruders Geiſt. 
Hindbad. 
Noureddin Du? 
Gefvenf 
Sein Geift. Dort fault mein Körber. 
ces zeigt auf den Gteinhaufen.) 
Hindbed. 
Barum bit Du ſo ſcharlachroth gekleidet? 
Gefpenk Ceutth 
Ad, Hindbad! 
. Hindbad, 


Barum feufzeft Du? Was loderſt 
Du glühend blutig, gräplich in der Nagt? 
Gefpent. 
Ach, ac! 


Hindbad. 
Antworte mir. 


| 
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Geſpenſt. 
Ach, a! 


Hindbad. 
Antworte! 
Geſpenſt. 
Das Rothe — das bier brennt — fo ungeheuer! 


Iſt — 
Hindhad. 
Nun, was it es? 
Geſpenſt. 
Es iſt Höllenfeuer! 
Es verſcawin det. Hindbad fintt Betäubt hin auf den Gteinhaufen. 
Da er wieder zu ſich kommt, fieht er fh um, und entdedt einen 
alten ehrbaren Mann, ſich zur Seite, im ſchwarzen Rod, mit furier 
Zabadäpfeife, Die ſehr Mark dampft.) 
Hindbad Cpeingt auf.) 
Biſt wieder da? Iept eine ſchwarze Kohle? 
Biſt Du fhon ausgebrannt? 
“Der Alte 
(it fanfter, freundlicher time.) 
Mein lieber Herr! 
Bas bat doc dieſes Faſeln zu bedeuten? " 
Ich ging vorbei; bier wohn’ ic in der Nähe, 
Da bört ih Euch laut mit Euch felber ſprechen 
Im Ziebertraume; ſpracht von einer Lampe, 
Die Bunder machen Fönnte, die man Euch 
Entwendet Hatte, die Ihr haben wolltet. 
Ihr glaubtet einen Geift zu fehn und fielet 
Zuleht entkräftet Yin auf diefe Steine. 
Ihr kommt von einer Reiſe! 
Hindbad. 
Ja, das thu’ id. 
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Grete. 
Da trifft es oft, dag ſich die Lehenegeifter 
Verwirren. Aber wieder Muth gefaßt! 
Ihr ſcheint nicht ſchwach zu fein, vielmehr gefund, 
Und feid gewiß ein ftarfer Geift, wenn nicht 
Euch Krantyeit ſchwaͤcht, davon bin ich verfichert. 
Hindbad. 
Ahr habt Euch nicht geirrt. Ich träume felten, 
> Bin abergläubifh niht — und fehe fonft 
Nicht Geifter. Aber jegt! da fand er, da! 
Greis (äcelad.) 
Er fand in Eurem Kopf. nur, lieber Herr! 
Ich ging vorbei; wenn etwas da geftanden, 
Dann müßt ih es wohl auch geſehen haben! 


Hindbad. 
Ihr ſahet nichts? 
Greis. 
Ich ſah nur Euch allein: 
Ein irr nder Pilger, mit den Bäumen ſorechend. 
\ Hindbad. 
Bei Gott, ih glaub’ es auch, es war ein Traum. 
Greis Cumradig.) 
Ior ſollt nicht ſchwören! Nennt nicht diefen Namen. 
Ich mag’s nicht hören. Uebrigens feid zubig! 
Daß Ihr die Lampe wieder haben wollt, 
Find’ ih ganz billig, fie ift Euer Erbtheil. 
Ich babe allerlei von ihr gehört, . 
Ich weiß auch, dag Aladdin oft fie migbraudt; 
Bir leiden AL in diefem Neid darunter. 
Es würde fehr mid) freuen, wenn Ihr ihm 
Die Flügel lähmen könntet. 
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Hindbad. 
* Aber wie? 
reis. 
Das ift die Fragel Denn der ganze Plan 
(Bovon ich eben Euch fo ſprechen hörte) 
Gefällt mir nit. Sie ift ein kluges Weib, 
Und konnte leicht entdeden, lieber Herr, 
Trotz aller Lit, was Ihr im Schilde führt. 
Das ſcheint mit gar zu Iangfam, zu gemagt. 
Hindbad. 
Bas thätet Ihr an meiner Stelle? 
Greie. 
Lieber 
Bolt’ ih das alte Weib ganz ſelbſt agiren; 
Fatime felber fein. 5 
Hindbad. 
Bie das? 
Greis 
Ih weiß, 
Daß die Prinzeffin fie zu ſprechen wünfcht; 
Doch bat fie nimmer nod das Weib gefehn; 
Das Bolt auch nicht fo eigentlich; fie Hält 
Sich immer in den diden Regenſchleier. 
Benn id) an Eurer Stelle wär’, ich wollte 
Sehr bald mir Eingang in das Schloß verſchaffen 
Hindbad. 
Bir fo? 


Greis. . 
Ihr fiheint in den Geberden viel 
Geftpmeidigteit au baben, feid gewiß 
Ein Meifter, Herr, in der Verſtellungskunſt. 
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Hindbad. 
reis. 


Ei aun mein Herr, fo mäßt Ihr felht 
Fatime fbielen. > 


Bern auch? 


Hindbad. 
Und die wirflige? 
Greis 
Die wirkliche — iſt alt — und lebensſatt! 
Ich Hoffe nicht, dag Euch der Tabacksrauch 
Zu fehr infommodire? Lieber Herr, 
Ich bin ein ſtarker Raucher. 
Hindbad. 
Raucht nur fort! 
Der Greis 
(eaucht gart und DIÄR bisweilen das Feuer and der Seife) 
Nun, fie iſt alt und wartet auf den Tod. 
Der Zod kommt langſam erft mit Qual und Schmerz. 
Ihr könntet Euch verdient noch um fie maden, 
Benn Ihr dem Schmerz zuvorkommt, und den Wunſch 
Den längft gehegten, bald befriedigt. 
Hindhad. 
‚Alter, 
Ihr rathet mir, die alte Fran zu worden? 
Der Greis 
(raucht inmer ftärfer.) 
Bas morden? Lieber, id bin gar fein Freund 
Bon folden übertriebnen Redensarten. 
Ihr macht dem langen Sehmen nur ein Ende, 
Das ift das Ganze! Beiter ift es nichts! 
Thut, was zu thun ift; ohne langes Zaudern! 
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Dort fhläft die alte Tram. Braucht Euren Dolch 

Legt ihren Rod an und begrabt fie hurtig. 

Dann müßt Ihr Predigten gleich morgen halten 

Für's Boll, das herfommt; dann feid Ihr Fatime, 

Und werdet als Fatime bald binauf 

Gerufen aud) au der Prinzeffin werden. 

Dann könnt Ihr leicht die Lampe finden und 

Gtüdfelig fein. Lebt wohl. Bir fehn uns wieder! 
(8 geht in den Bald hinein.) 


Hindbad 
Caad) einer langen Paufe, worin er dem Greis mit den Augen 
gefolgt.) 
Das war der Teufel felbft, wenn id nicht irre! 
(Gr iehn fh an einen Baum und hält die Hände vor den Kopf.) 
Ich habe dort im Khan zu viel getrunken 
Das iſt die ganze Sache! Geift und Teufel 
Sind ja Geburten nur von Blut und Wein; 
Bas aber mir der alte Mann gefagt, 
Das find Gedanken meiner eignen Klugbeit. 
Bil keine Memme fein! 
(Sr geht Hin.) 
Hier iſt die Hätte! 
Die morſche Thüre hald nur angelehnt. 
Ob fie wohl ſchlaft? Sie fingt, das will id) hören. 
(Gefang aus der Kütte) 
Es leuchtet durch den Wald 
Der Mond da droben; 
Des Vögleins Stimm’ erfhallt, 
Um Gott zu loben. 
Recht wie ein feufzend Ach 
Tonut es von Briten, 
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Und freundlich greift der Bach 
In feine Saiten. 


Nur ein’ Blum’ im Wald 
Sich welt entfaltet; 

Gehört dem Tode bald, 
Das Herz erkaltet. 

Dort aber welten nit 
Die Blumenkränge, 

Bor Gottes Angeficht, 
Im env’gen Lenze! 


O bleiches Mondenlicht! 
Bald wird Dein Strahlen 
Mein bleicheres Geſicht 
Im Tode malen; 
Anläfe dann den Tod, 
Daß er nicht quäle; 
Dann kommt das Morgenroth 
Und nimmt die Seele. 


Das falbe Blümlein neigt 
Sid auf dem Stengel; 

Bethau’ es fühl und leicht. 
Du Todesengel! 

O tom, ich fühle nicht 

Die legte Bunde; ' 

Dort frablt ein ew ges Licht. 
Dort ich gefunde! 


Hindbad. 
Sie fhläft, Wohlen! fie fagt ia ſelber, dag 
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Sie werde nicht die leßte Wunde fühlen, 
Eie wänfht den Tod; der Wunfc fei ihr gewährt. 
(Er geht Hineln.) 


Die Hätte 
Fatime fchlafend auf ihrem Sager. Dindbad tritt herein.” 


Hindbad. . 
Bohl,' dag der Mond kiar in die Hütte ſcheint! 
Da liegt fie ſchlafend auf dem trodnen Laube, 
Bom alten Mantel ſparſam eingehült. 
‚Sie ſchlaft und faltet feit die dleichen Hände. 
Schlimm, daß fie in den Kleidern Kegt; ic muß 
Sie weren erft, um nich den Rod mit Blut 
Zu färben, den nachher ich braudien foll. 
(Gr ſedt ihr den Dolch auf die Brufl und euft:) 
Fatim erwacht! 
Fatime. 
O Himmel, wer iſt da? 
Biſt Du ein Räuber? Sag, was wilft Du bier 
In meiner armen Hüfte? Hier ift nichts. 
Bas Deine Raubſucht fätrgen könnte, O 
Erbarm’ Dich einer alten Frau, und- blafe 
Das Lit nicht aus, das bald fi) felber loͤſcht 
Hindbad. ‘ 
Steh auf! 
Fatime. 
D Allah! — Pilger — warum tommft 
In duntler Nacht mit dieſem Mörderdolch 
Der wild und zornig wie Dein Auge funkelt? 
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Hindbao. 
Steh’ auf und fürchte nichts! Fur zaudre niit, 
Zieh’ Dir die Kleider aus nnd gleb mir fie, 
Den Rod, den Schleier und die alte Krüde. 
Da daft Du meinen Mantel; den kannſt Du 
Behalten, während ich die Kleider brauche. 
Nur hurtig, und verſchwende mir die Zeit 
Mit Fragen nicht. 


Fatime. 
Ach, Wandrer, raſeſt Du? 

Bas willſt Du? Du biſt heiß, komm' fege Dich. 
Die Reife dat das Blut Dir aufgewallt. \ 
Du ſprichſt verwirrt. Ich will Dich Taben; daß 
Dir Ruh’ und dag Gefundbeit wiederkehre. 

Da fteht ein Korb mit Brot und Früchten. Bart, 
Ich will den Becher Dir mit Waſſer füllen. 


Hindbad 
gfept ihe den Dolcı auf die.@raf.) 
3% bin nicht müdel Meine Kräfte Haben 
Mid) nicht verlaffen. Gleich gchorche mir! 
Zieh” Deine Kleider aus! Da if mein Mantel! 
Erfülle meinen Wunſch, ſonſt ftop' ich Dir 
Das Eifen in die Bruft. 


Fatime. 
DO ew'ger Gott, 
Ich fürchte nicht den Tod; — doch — aus dem Sclafe 
Geweckt zu werden, um den Tod zw leiden — 
Erbarmt Euch meiner! 
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Hindbad. 
Beid, die Kleider her! 
Bel meiner Seligkeit, bei Alahs Gnade, 
Ich thu' Dir nichts zu Leid. . 
Fatime 
Gicht ſich um und giebt ihm Die Kleider.) 
Da find fie, Pilger! 
Hindbad, 
(eeicht ide eine Heine Schachtel) 
Iept reiche mir die Farb Hier in's Geſicht! 
Das madıt die Haut mir braun und rumgicht, wie 
Die Deinige. 
Batime. 
Die Hände zittern mir! 
An Deiner Stirn find Runzeln ſchon genug. 


Sindbad. 
Ich Habe Dir bei Deinem Gott geſchworen — 


Fatime crärdt an.) 


Es iſt gethan. 
Bvindbad. 
So bin ich fertig ſchon?⸗ 
Fatime. 
3a, Fremder. 
Hindbad, “ 


Du biſt nimmer noch gemefen 
Bei der Prinzeffin, bei Aladdins Weib, 
Nicht wahr? 
Fatime. 
Noch nicht! Doc hat fie oft gewunſcht. 
Ich möchte fie befuhen. Sie it fromm. 
Oedlenſ. Schriften. XL, 10 
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Hindbad. 
Ich werde diefen müßevollen Gang 
Für Dich nun unternehmen. 
Codiet fie.) 
Fahre hin 
Nach Deinem Gott, Du haft nenug gelebt. 
Fatime. 
Ber gottlos lebt, iſt ſhon im Leben todt, 
Der Gottesfürcht ge lebt, wenn er geſtorben 


(Ertirbt.) 
Hindbad. 

Eie ſtirbt mit Antithefen in dem Munde. 
D Eitelteit! — Jetzt muß ich diefen Körner 
Tief in die Erde fharren. Uebermorgen 
Beſuch ich die Prinzeffin; und fie fol 
Zu einer Bitte ihren Mann verführen, 
Vodurch ſich fo der Lampe Geift empört, 
Daß er vieleicht ihn gleich in Staub zermalmt. 
Die Geifter haben ihre ſchwache Seite, 
Wie andre Leute; können böfe werden. 
Dann werd’ id) glei) der Lampe mid) bemächtigen. " 
Doch morgen muß ich Predigten ſchon halten, 
Daß mid) die Leute für Fatime nehmen. 








Auserhalp des Hütte. 
Morgen. Hindbad ald Fatime gelleidet, mit einem Schleier vor den 
GBeficht, predigt gend vor der Dütte; eine große Menge Zuhöerr 
umgiebt ihn; der alte MRann im (warten Roc mit der Tabalapfeiit 

” iſt auch zugegen, 

Hindbad. 

Ihr frommen Ielamiten, da Ihr ber 
Getommen feid, aus meinem Munde die 
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Entwwidelung der heiligen Geſchichte 
Zu hören, um erbaut zu werden, um 
Euch drin zu ſpiegeln, Veiſpiel auch zu nehmen 
Gür Euern Lehenewandel und Hantierung; 
Bill ich Euch deutlich auseinander fepen, 
Barum Ihr Schweinefleifd nicht effen dürft. 
Laßt das Euch nicht aus Eurer Faffung bringen, 
Daß grob und heiſer meine Stimme Klingt! 
30 komme, feht Ihr, von der langen Reife, 
Und ob die Wanderung zwar heilig war, 
Kann man doch Schnupfen fo, wie fonft,- bekommen. 
Doch jegt zum Teste, Was id Euch verfünde, 
M Wahrheit, denn es fteht in dem Koran. 
Einmal, da Jeſus mit den Züngern bin 
Zum Walde ging, um da zu predigen, 
Im Örünen, wie id) bier; da baten fie, 
Gr möchte doch erzählen, wie es Noah 
Grgangen wär’, als durch das Borngericht 
Des Herrn ein Regen fiel, wodurch die Menfchen 
Bie Hund’ erfofen, alle Hunde mit, 
Nur Noah nicht, nur feine Sögne nicht, 
Und einge Tpier und Efel ausgenommen. 
Da nahm Here Coriſtue gleich cin Klümpfein Erde. 
Barfs bin in'g Gras; und aus dem Klumpen flieg 
Ein alter Mann mit fpneegefärbtem Bart; 
Und das war Japhet, Noahs Jüngfter Sohn. 

. &r mußte nun von Alem viel zu fagen, 
Beil felöft er in der Arche mit dewefen. 
Und er erzäßlte folgendergeftalt: 
Einmal war unfer Schiff in Meeresnoth; 
Die Stelle nämlich, wo jedwedes Thier rn 
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Tãaglich das Nöthige verrichten mußte, 

Bard fo beſchwert, daß die Gefahr entftand, 
Bir könnten, des unmäg’gen Ballaſts wegen, 
Beim mind’ften Wind das Gleichgewicht verlieren. 
Als Noah Allah nun zu Rathe 509 

Befabl er ihm, den großen Elcphanten 

In größter Eil auf das Verde zu bringen, 
Um feine Notbdurft aud da zu verrichten. 
Dur) diefe Miſchung nun entftand die Sau, 
Die Vieles fraß; was fie nicht freffen konnte, 
Das wählte fie gefhidt doch auseinander, 
Wodurch das Schif das Gleichgewicht gewann. 
Doch als durch ſolche That der Sau die Schnauze 
Vom aromat’fhen Duft ergriffen wurde, 
Bard fie zu niefen hart genöthiget, 

Da flog ne Maus ihr aus dem Naſenloch, 
Die ploͤtzlich wieder ſich fo ſtark vermehrte, 
Daß Noah wiederum geängftigt ward. 

Er fürctete, die Mäufe möchten nämlich 

Das Schiff mit ſcharfen Zähnen ibm zernagen. 
Da lieg ihn Gott gleich einen Prügel bolen, 
Und derb den Lowen vor die Stine fhlagen. 
Als nun der Löwe drob erzürne und ſchnob, 
log eine Kap’ ihm aus dem Nafenlod, 

Die glei) das ganze Maufevolt verzehrte, 

Und wieder Noah’s Herz erleihterte. 

Dot, Fromme Moslems! draus Lägt ſich bemeifen, 
Wie niedrig jede Sau von Herkunft iſt. 

Und despalb hat der Heilige Prophet, 

Bol finn’ger Weisheit und voll Vatergüte, 
Dem Volk dies Fleiſch zu eſſen ſtreng verboten. 
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Bote (ommt.) 
Bift Du die heil ge Frau im Walde hier? 
Hindbad. 
So nennen diefe frommen Seelen mic. 


Bote. 

Dann folge mir ſogleich zu der Prinzeffin! 
Eie hat ſehr lange Dich zu fehn gewänfdt, 
Und fendet mid, Did) eiligft hinzuholen. 

Hindbad. 
So lebt denn wohl fo lange, lieben Leute! 
Nehmt, was ich Euch gepredigt, wohl zu Herzen, 
Damit.es Euch zum Troſt und zur Erbauung 
Im Tod und Leben immer dienen möge, 


Der alte Mann mit der greife 
34) bin mit diefer Predigt fehr zufrieden. 
Der Menfdy wird mir mit jedem Tage lieber. 


@.) 
Ein Zuhörer. 
Wie fpriht fie Heute doch fo grob und laut. 
Ein Anderer. 
Die Predigt hat mid) wenig nur erbaut. 
- Dritter, 
Sie Donner? uns doch füchtig in die Obren. 
Vierter. 
Bas war der Tert? Den Test hab’ ich verloren. 
Erfter. 
Er war ja nur von lauter Koth und Dred, 
Vierter. 
Bir? Fafelt Ihr? Bin ich denn Euer Get? 
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Dritter. 
Sie warf den Kopf auf fo ’ne eigne Weife. 
Vierter. 
Sie war ein wenig ſteif noch von der Reife. 
Nenegat. 
Ich mußte herzlich in der Predigt weinen. 
O Schöne Red’! Wird fie im Drud erftcinen! 
) 
Ein alter Derwiſch. 
Dies war ein finnig, wunderfam Gedicht, 
Borin ung der Prophet aufmerffam macht 
Auf ein ge Thiergefhlechter, nah” verwandt, 
Obſchon beim erften Anblid fehr verfüieden, 


Taſchendieb 

wenn die Andern wes And.) 
Bie find fie toll Wie ift der Mann dod toll! 
Nur von Moral war diefe Predigt voll. 
Die letzte Rei’, ein wenig gegen Norden, 
Macht, daß fie atheiſtiſch ſchon geworden. 
Bie pfiffig trieb fie Hier nicht ihren Spott 
Mit Mahom, Chriſtus und dem lichen Gott; 
Das fieht doch ein der allerdümmſte Tropf, 
Der nur ein Ohr befigt an feinem Kopf. 
Ich habe mehr nicht; denn die andre Part 
Nahm das Gericht, nad plumper Lümmelart. 
Pfui! fhäm’ er ſich, dag ich, der gehen mußte, 
Und ftehlen, während er von gar nichts wußte; 
Daß id, der mein Gewerbe fleißig trieb, 
Derweil er faß, ein rechter Tagedieb; 
Daß beifer ich die Predigt dech vernommen, 
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As er und fie, die nur deshalb gekommen; 

Daß id), obſchon dahinten, weit entfernt, 

Hab’ Früchte von der Predigt nur geernt't. 
(Weg wit dem Diebñahl.) 





Ericamoor. 
Nacht, Mondfcein. Zwei Elfen. 
Erfe 
Komm ber! Siehft Du, was ih im Moore fand, 
Tief im Gebäfd, da bei dem Quellenrand? 
Zweite. 
Ein Leihnam! Pfui Dich & Du garfiger Wicht! 
ft 


rite, 
Ha, Schmach und Schande! Kennft Du ihn denn nicht? 
Zweite 
D Graufamteit! Nun ſeh' ich's erft genau, 
Getödtet hat man ung die alte Frau, 
Die hier im Walde wohnte, freundlich fang 
Eie uns fo mande Nat bei Bitherklang, 
Benn dort im fühlen Bind, im Ningeltanz, 
Bir Hüpften um die Er? im Mondenglanz. 
Er ſte. 
Sie war fo gut; die Gegend weit und breit 
Kennt ihre Tugend, ihre Freundlichkeit. 
Od wir’s glei) waren, die fo Mein doch find, 
Verachtet faſt von jedem Menſchenkind 
So pflanzte fie mit Brei doch Heine Stäb’ 
Kreuzweig im Boden uns, mit Spinngeweh’, 
Und freute fi, wenn wir und wagten nah. 
Den Brei zu effen, während fie es fab. 


152 Aladdin 


weite, 
D laß’ uns unfre Schweftern rufen, Du! 
Noch ift es Mitternacht, wir haben Ruß, 
Ior Hald ein Grab zu machen, tief und gut, 
Benn jede fleißig nur arbeiten thut. 
Erfte (nit) 
Ihr Elfen kommt! 
Zweite, 
Ep, Du gerufen ſchier 


Alte Elfen. 
‚Hier And, was follen wir? 
Erſte. 
Seht Ihr die alte Frau? 
Alle, 
\ O welche Noth! 
Die heilige Fatime! Sie iſt todt! 


Erſcheinen ſie 


Erſte. 

Nnn macht ein Grab da an dem dübſchen Ort; 
Wir tragen mittlerzeit die Leiche fort. 

"Einige. 
Bir folgen! “ 

Andere. 

Wollen fingend vorne gehn. 

"Andere. 
Bir laufen mit, um Alles zu befehn. 

Andere. 
Und wir, wir holen, wo das Baͤchlein fließt, 
Die Lifte, die gen Himmel grade fprießt. . 
Sie bietet viele weiße Blumen dar, 
Das foll bedeuten: ihre Silberhaar, 
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Und ihre Wangen, blaß von Herzeleid, 
Und ihre Unfhuld, ihre Frömmigkeit. 
Erſte. 
Bir müſſen einen Umweg machen! Hört! 
Dag nicht des Zauberers Geſpenſt uns fört, 
Es liegt ja fein zerfhmettertes Gebein 
Dort unter dem erhob'nen Zelfenftein. 
Die, welche vorne gehn. 
Nun fingen wir! Nun langfam jeden Schritt. 
Die Nactigall 
Cüber ihren Häuptern in einem Baume.) 
Ihr Elfchen! Darf ich auch wohl fingen mit? 
Elfen. 
Ad, das verfteht ſich! Singſt fo ſchön und Mar; 
Du biſt der Kantor, wir die Knabenfhaar. 
-Grabgefang der Elfen. 
(Die Ractigag tritert Dapwifchen; aus der Ferne tönt Das ſchwache 
@äuten einer Blode.) 
Ber weiß, wie nah’ mir ift mein Ende! 
Schr hurtig geht die kurze Beit; 
Doc Alles Teiten deffen Hände, 
Der über Zeit und Sterbligkeit; 
Das Leben kommt, das Leben fliegt, 
Nur Tugend bleidt und Tugend fiegt. 


Der Menſch Iebt länger als die Blume, 
Bir länger als das Menſchenkind; 

In Gottes lichtem Heiligthume 

Doch ſchon die lieben Aeltern find. 
Hamadtyaden, f&hön zuvor, . 
Erzeugten uns, das Elfenchot. 
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Bir werden auch, wie Iene, Rerben, 
Dann fpielt mas Andres in dem Wald, 
Die Kinder, die ung einft beerben, 
Beweinen uns am Grabe bald. 

Bas jept genannt: ein’ Elfe Klein, 
Heißt: Chatten, bald, im Mondenfhein. 


Doch fröhlich haben wir gelebet; 
Den Bald belebt, fein Leid gethan; 
Kein Blut an unfern Händen klebet. 
Nur Blumen zeigen unfre Bahn 
Und foll es demn gefchieden fein — 
Wir ſchlafen füg und fröhlich ein. 


Die Alte wird auch felig ſchlafen. 

Ihr Leben war Unſchuldigkeit. 

Gott wird den böfen Mörder Arafen, 

Der ihr den ſchnellen Tod bereitit. « 
* Das Morgenroth wird angefacht. 
Leb' wohl! Verſchwunden iſt die Nacht. 
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Fünfter Aufzug. 


Play vor Aladdias Palafı. 


Selim. Sindbad. 
Selim. 


©; guten Tag! Denn, wenn id mic. nicht irre, 
So treff id einen alten Jugendfreund. 
Sinddad. 
Schr moͤglich; in der Jugend hat man immer 
Der Freunde g’nug! die Frenndfdaft aber ift 
Wie Waizenbrot, will gleich gegeffen fein! 
Kann ſich nicht Tange halten, kommt dazwiſchen 
Nur eine Nacht, dann iſt es troden (on! 
. Selim. 
So haltet Ihr denn auf die Freundſchaft widıts? 
Sindbad. 
Sie läßt ſich gar nicht halten, lieber Herr! 
Obſchon es eine feile Dirne iſt. 
Selim. 
Doch Jugendfreundſchaft, Lieber! Jugendfreundſchaft! 
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Sindbad. 
IM eine Jugendkrankbeit, die wie Blattern 
Und Mafern überftanden fein muß. Und 
Das wird fie meiftens gluglich; wen'ge tragen 
Bon ihr die Narben im Gefiht; o nein! 
Sie wachſen aus, fobald man älter wird. 
Eclim. 
Und, Sindbad! Kennft Du mid) denn gar nicht mehr? 
Sindbad. 
Benn Eure Füge mid) nicht irre machen, 
Dann feid Ihr Eelim, Ehen Haſſans Sohn. 
Bir wohnten in der Gaffe dort zufammen, 
Und ſpielten oft als Knaben mit einander. 
. Selim. 
Willſt Du mic) wieder gleich zum Beſten haben, 
Beil meine Füße beid’ ein wenig groß find? 
Sindbad. 
Nein beide nicht. Der Linke fipt ganz recht, 
Der Rechte figt Dir nur ein wenig links. 
Hat aber nichts zu fagen; lints und rechts, 
Hat ein Gelehrter einmal mir vertraut, 
Sind relative, wankende Begriffe, 
Borüber nie die Welt wird einig werden. 
Denn was in Perfien rechts und links wir nennen, 
Das nennt man in Europe links und rechte. 
Co viele Exdenfeiten, fiebft Du wohl, 
So viele Rects und Links; weil nun die Erde 
Ganz rund iſt, oder wenigſtens oval, 
So rollt das Rechts und Links unendlich fort, 
So lange diefe tolle Kugel rollt. 
Benn nun der Eine rechts, der Andre linke ift, 


. 
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Kannſt Du getroft auf beiden Fügen gehn, 
Und brauchſt nicht links, noch rechts‘ Dich umzuſehn. 
Selim. 
Es iſt nicht hübſch, auf ſolche Art und Weiſe 
Des alten Scyultam’raden hier zu ſpotten. 
Sindbad. 
Ih kenne alle Leute an den Füßen, 
Der Fuß iſt mir das beſte Glied am Kövper, 
Und das vernünftigfte; wenn alle Glieder, 
Bie er, fi) an die Erde halten wollten, 
Dann brauchten fie den Sturz nicht mehr zu fürdten. 
Selim. 
Man kann nit mit dem ganzen Körter geben. 
Sindbad. 
Barum nicht? wär’ es mit dem ganzen Körber, 
Dann braucht? auch gleich der ganze Körper Schuhe; 
€o kriegt’ ein braver Mann was zu verdienen. 
Selim, 
Dein Vater war ein Schuſter; und faſt fol ih 
Nah Deiner Rede glauben — 
Sindbad. 
Ja natürlih! 
Dazu bin id) empfängen und geboren. 
S iftmas darin, was die Gelehrten fagen: 
Man werde mit Genie zur Melt gebracht. 
Man fagt, Poeten werden Mur geboren; 
Voqt aber für mein Leben gerne willen, 
Ob denn ein Schuſter nicht geboren wird? 
Selim. .. 
Auf die Art, Freund! begreif ich, mänfher Du, 
Daß alle Menfhen Taufendfügemären. 
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Sindbead. 
Natürlich! Was den mehrften Leuten lieh iſt 
Kann ich nicht um den bittern Tod vertragen. 
Zum Beifpiel: reinen Himmel, Morgenroth 
Und Sonnenfhein dag’ ich wie Peſtilenz. 
Nein, Regen, Kotb! das hat was zu bedeuten, 
Das ruinirt die Etiefel. Viele rühmen's 
Benn Einer grad’ auf feinen Fügen geht: 
Mir ſchneidet es in's Herz. denn ach wie lange 
Kann nicht ein Solcher feine Sohlen nupen? 
Wenn's Pflafter neu gelegt wird, muß id weinen. 
Tanz ift mir aber meine größte Freude. 
Und ob ic) fonft die Moraliften ehre, 
So ärgert es mic) doch, wenn fie beftändig 
Den jungen Menſchen von dem Pflaftertreten 
Abrathen; denn das ift die größte Tugend, 
Wodurch das Pflafter abgeſchliffen wird. 


Selim 

Du haft doch Nahrung? 
Sindbad. 
Nun, es gebt, fo fol 

Nach meinem Handwerk fragt ein jeder Menſch. 
Dazu nun kommt die gräßtiche Geſchichte 
Mit den Pantoffeln Abu Kaſems, fiehft Du, 
Die ſolchen Schreden in das Blut der Stadt 
Gejagt, daß ihre Schuhe fie kaſſtren, 
Faſt, eh’ fie Halb nur abgetragen find. 

Selim. 
"Ei nun, das ift mir Lieb, mein guter Bruder! 
Derweil Du auf dem Leiften bier genäht, 
Hab’ id auf meinem Fuß das Land durchwandert 
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Als Krämer, mit dem Bündel auf dem Rüden. 
Bin in Balfora, Bagdad, Kaſchemir 
Und Samarkand gewefen. 


Sindbad. 
Ja, fo gehst 
Der Eine macht die Sub’, der Andre braucht fie. — 
Als letztens wir ung fahen, fpielten wir 
Als Kinder; jego nügen wir dem Staate. 


. Selim. 
Doc), lieber Himmel, fage mir, was ift 

Aus jenem langen Taugenichts geworden? 

Bie hieß er doch? dem armen dummen Teufel, 
Der immer in der Schule Schläge kricgte, 
Beil er fein Penfam niemals Iernen wollte, 
Und der deswegen immer wieder uns 
Durbprägelte, um ſich zu rächen? 


Sindbad. 


Ia, 
Ben meinfi Du eigentlih? Es waren Viele, 
Die immer mid durhprügelten. 


Selim. 
. Ei, ihm, 
Der immer ſich fo taͤppiſch wunderlich 
Betrug! Groß war er, fark, und wenn wir fpielten, 
- Gewann er immer. Kannf- Did nicht erinnern? 
Er, der einft die Orangen fing, die dort 
Geworfen wurden aus dem Kaufmannsladen 


Sindhad. 


Meint Du Aladdin? 
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Selim. 
Ia, Aladdin, richtig! 
Aladdin hieß der Lauſcjung'. Wie geht's ihm? 
Sindbad. 
O ihm gebt’s, Gott ſel Dant, ſo ziemlich wohl, 
Denn er iſt Prinz geworden! die Prinzeg 
M feine Frau, und wenn der Sultan Rirdt, 
Dann wird er Sultan aud. Nun, Brüderhen, 
Das ift ja doc) ganz leidlich avancirt. 
Selim, 
Bie, faelt Du? 
Sindbad. 
. Frag' Du das Heinfte Kind, 
Dann wirft Du bald mein Wort beftätigt hören. 
Selim. 
Das wär der Teufel! Wie, der Taugenichts, 
Der immer Kartenhäufer baute, immer 
In feinen dummen Phantafleen ging 
Und nichts auswendig fernen fonnte? 
Sindbad. 
Richtig 
Inwendig ſoll er aber ſehr gelehrt fein. 
Dort Hat er jüngft ein Kartenhaus gebaut. 
(Er zeigt ihm das Schloß.) 
Selim. 
Der Teufell wie iſt das denn zugegangen? 
Sindbad. 
Das willſt Du wiſſen? Schweig, ich bitte Dich, 
Beſprich es nicht. Wenn nur id) daran denke, 
Werd’ id) verrät im Kopf. Genug, Prinzift er. 
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Sie Friegen’s in der Negel, weißt Da wohl " 
Die weder leſen recht, noch ſchreiben koͤnnen. 
Selim. 
Ich bin, wie aus den Wolken ganz gefallen! 
Das Vieh, das in die Schule einft mit ung 
Gegangen, es iſt groß, berühmt geworden? 
Sindbad. 
Run sie ih Dit Und wie.er ftolz geworden, 
Auf mid kann er fi gar nicht mehr befinnen, 
Obſchon die Ruthe damals äfter wir 
Zuſammen Eriegten. 
Selim. 


Ber kommt aber dort, ” 
Da von den. vielen Sklaven reich begleitet? 


Sindbad 
Gingftlich 


glich unterthänig.) 
Da kommt er, unfer gnäd’ger Fuͤrſt. Serawin, 
Gleich wirf Did) in den Koth! 
Selim. 
> Die Hofe wird 
So gräglih an den Knieen mir beſchmußt. 
Sindbad. 
Hat nichts au fagen, kannſt fie wieder warden. 
Bern Du des Landes Brot genießen willft, 
Dann mußt Du auch des Landes Sitte folgen. 
(Mlabdin geht vorbei mit Gefolge.) 
Sindbad 
ieneit tnieend aus vouer Kehle.) 
Der Himmel fegne Dich geleter Brin! . 
Selim. 
Et war es wirklich. Aber fage mir, - 
Oedlenſ. Sariften. XI. 11 
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Bie kannt Du Die im felgen Athemzug 
So ganz verfludht verändern? 
Sind bad. 
Halt das Mani! 
20 dab’ die Lieferungen auf dem Schloſſe; 
IA ſuche Hofnarr bei dem Herrn zu werden, 
Der Alte hat die Tollheit ganz verloren, 
M klug im Kohf geworden. Darum übe ih 
Mich fo erftannlid in dem Big; es wird 
Durd meine Gönner bald mir aud gelingen; 
Durch ihren Einflug Hof’ ih Narr zu werden. 
S iſt eine Charge, die ih mit dem Schuſtern 
Nicht wohl verträgt. Man trifft in der Geſchichte 
Ja Schuſter. die Bocten, Pbitofonden 
Geweſen; können fie nicht Narr'n aud werden? 
Poet und Narr, das gränzt fo nab zufammen, 
Dag fhon ein feiner Kopf dazu gehärt,. 
Die Gattungen zu trennen. Aber komm’ 
Mit mir zu Haufe; da will mehr ic) ſprechen 
Hier aber baden Wind’ und Mauern Ohren. 
Weide 0) 


Der große Saalim Palafe. 
Gulnare. Hindbad (als Fatime) 
Hindbad 
(mit suehefgeheitenen, fanfter, leiſer Gthnme.) 
Wohl wahr, mein Töcterhen! Bas Du wir zeigſt 
IR wunderbar, und von fo großer Pracht, 
Daß meine Augen faſt geblandet werden. 


oder die Bunderlampe. 


Bor Allem iſt nun diefer Saal fehr ſchön! 

Die hohe Kuppel, freundlich himmelblau— 

Mit goldnen Sterwen, blühenden Guirlanden, 
Die taufendfarbig an der Waud fig ſchlangeln; 
Die edlen Marmorfäulen — Alles zeugt 

Bon feinem Reichthum. Geik und von Gefhmad. 
Nor eins — vergieh, erlauchte Fürfin, gmädigft 
Dir alten Frau die große Dreiftigkeit — 

Nur eins fehlt ned, um diefen Wunderfaal 
Zum ſchoͤnſten auf der Erde zu vollenden, 


Gulnare. 
Nur eins? — Bergieb, daß ih mid wundern wu; 
Kein Menſch, der diefen Saal gefehm, hat noch 
Gewagt. ihm einen Mangel vorzumerfen; 
Dagegen zweifelten die meiften wohl, 
D6, was fle ſahen, nicht ein Traumbild fei. 
Hindbad. 
Du darfit nicht glauben, daf mein altes Auge 
Für ſolch ein Wunder Hlind fei, Mebrs Kind, 
Das weit die fieben andern Überkrifft, 
Bovon in Griechenland die Rede ging; 
Beil aber Alles bier fo herrtich if, 
Bol ich nicht gern, daß etwas mangeln ſollte. 
E thut mir leid. Das mag Did) aber tröfen, 
Dog nicpts.in diefer Welt volltommen iſt. 
Gulnare. 
Bus fehlt denn in dem ſchönen Wunderſaal? 
Hindbat. \ 
Sichn Du, da droben in der großen Kuppel, 
Da mangelt etwas, w 
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Gulnare. 
Da? Nein, liebe Mutter, 
Da mangelt nichts. Bielmehr, die fhöne Kuppel 
Iſt das Volltommenfte des ganzen Schloffes. 
Bas nur verfhönern fonnte, glänzt ſchon da; 
Mehr würde nur der fhönen, kühnen Wälbung 
„Den hocherhabnen Bogenſchwung benehmen. b 
. Hindbad. 
„Mein gutes Kind! Zwat bin id alt und ſchwach, 
Und führe nur ein eingefchränftes Leben 
In meiner Leinen Hütte, ohne Pracht; 
Doc Bin id jung, wie Du, einmal gewefen; 
Dft hat die Erdenfhänheit mic entzüdt, 
Und thut es noch; denn nie hab’ ich in ihr 
Ein bloges Spiel der Sinnlichteit erkannt, 
Bielmehr, die hoͤchſtbedeutungsvolle Kraft 
Der Gottheit ſelbſt. Drum war es meine Pflicht, 
Das Auge für die reine Schönheit Gottes, 
Den Geiſt für feine Weisheit, und das Herz 
Für feine Vatergüte ftets zu bilden. 
Gulnare. 
Bas ſprichſt Du fromm und weiſe, gute Frau, 
Bas fehlt denn hier? 
Hindbad. 


Ad, für den Blick der Lüftern 
Nur einen äußerlihen Kitzel ſucht — 
Gar nichts, mein Kind, und jede ſtolze Seele, 
Die id) mit ihren ird'ſchen Kräften bläbt, 
Muß der Gewölbe Dreiftigfeit demundern. 
Gulnare. 
Do? 
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Hindbad. 
Aber, liebes Kind, das Fromme Auge, 
Das Gottes Bild in alem Schönen fuht, 
Das Fönnte wohl noch etwas wünfden, weldes 
Ins Ganze höbere Bedeutung Iegte; 
Ob auch dabei vielleicht der niedre Sinn 
Ein wenig von der Zierlichteit vernißte. 
Gulnare. 
Bas mangelt drohen? Sag’ es denn! 
Hindbad. 
Ein Rot⸗Ei. 
Gulnare. 


Ein Rot-Ei! Wie? Ein Ei des grogen Vogels, 
Der Elephanten in den Krallen führt? 
Der nad) dem Wallfiſch tief in Wellen taucht, 
Bie eine Moͤw' nach kleinerem Gefmwimm? 
Hindbad. 
Ein Ei von dem. 
Gulnare. 
" Und lebt ein foldes Thier? 
WS nicht bloß ein Geſchoͤf der Phantaſie? 
Hindbad. 
O Zweifelſucht, du biſt 'ne fhlimme Krankheit. 


Gulnare. 
So glaubft Du wirklich? 

Hindbad. 

Kind, id zweifle nicht. 

Doch — diefen Vogel wol’n wir fliegen Iaffen. 
Unmogliches zu wünfchen, wäre Thorheit. 

Gulnare. 
Und’ warum wünſcheſt Du ein Ei vom Kot? 
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Hindbad. 
Beil, wenn «6 under diefer Kuppel binge, 
Es Dir ein Bild der Gottheit werden follte, 
Bon Allah, vom der unbekannten Mack, 
Des Kreifes Mittelynntt, des Beltregierers. 
Gulnare. 
Ach ja, das wäre ſchon! 
Hindbad 
(als wenn ex gehen wollte. 
Dog Tomm’, mein Kind, 
Unmoͤgliches zu wůnſchen, wäre Thorheit! 
Gulnare. 
Und glaubſt Du nit, dag, wer dies Schloß gebaut, 
Ein Ei vom Vogel Not verſchafſen Könnte? 
Hindbad. 
Ich wweifle, liebes Kind; ich zweifle fehr. 
Gulnare. 
Bie wenig kennſt Du doch Aladdins Macht, 
Noch morgen findet Du das Werk volhtact! 
(Sie gegen weiter.) 
Babinet B 
Aladdin, mit der Lampe in feiner Dam. Der Geiſt 


Geiſt. 

‚Hier bin ih, ſage mir, was fol id thun? 

Aladdin. 
Bas Du zuvor gethan, iſt gut gethan. 
Das Schloß das Du mir hier erbaut, ift Ihn, 
Bon felfnem Werth; doch, wie Du weigt, der Menſch 
Sehnt fih vom Guten immer nad dem Bellern, — 
Und wahrlich, diefer Trieb ift fobensmwerth, 
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Ber krebt mit gern nach der Bolltemmenheit? 
So geht's aud mir. Durch Allahs Güte bin 
da jedt Beſther aller Herrlichteiten. 

Und habe wenig mir zw wänfchen mehr. 

Icht geht es wir, wie es dem Künfiier geht, 
Der, wem fein Berk entworfen und voendet, 
Daran fi) Freut, das Werk zu überfhauen, 
Um fo die legte Hand daran zu legen. 

Bie viel gewinnt der fhönfte Diamant . 
Nicht durch das Schleifen, durch die Folie? 
So geht es mir mit diefem Wunder -«Schlofe. 
Das Wichtigſte daran iR fen geleiſtett 
Ss aber ‚Gier and dort noch auszufgmäden, 
Das ift das einzigfte, was übrig iſt. 


Seif. 
Bas mangelt? 
Aladdin 
Schaf? mir, lieber Sklav', ein Rot+ Ei, 
Und Häng' es droben bin in das Gewölbe. 
Das fol mir ein Symbol von Adah fein, 
Der in der Mitte feines Himmels fißt. ' 


Geiſt. 
I das Dein Erntt? 
. Aladdin. 
Wein Eratt. 
Der Geiſt. ” 
Jeht mug ich ſprechen. 

E vetraqtei Din lange mit glühenden Mugen, Drauf Fat r 
94, fo dringt doch oft die Sünde felhft in eine edle Bruft, 
En Dr Siiehiigit ip Ginzang zu verlüuhen doch ge 

vongt 
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Du, wie einfady wart Du ehmals, und wie Eindfi froum 
Dein 


erz; 
Willſt in einen Käfig hängen — Gott, zum Schmud, zum 
eiteln Scherz! 

Iſt Dein Glaube jetzt vergangen? Iſt es unter Deinem Stand, 
Zuverſichtlich Hinzufmicen, Roslem wie Dein ganzes Land? 
‚Hier, im ſchwankenden Bi _ ale, Ba, wie fün- 

enhaft — 
Willſt Du an den Faden knüpfen Fa den Mittelpunkt der 


Auch das Ei von einem Note zieren fol Dein Pußgemach? 

Made! Weißt Du, mas Du forderft unter Deinem Lattendach? 

Weißt Du, was der Rot Bedeutet „tvonat) Deine Sehnſucht 
firebt? 

9a, die große, volle Erde, die in ihrem Aether ſchwebt! 

Nur die Erd, die unermüdet eilt im ungebeuern Raum! 

5 iſt der Bogel Rot? Du fteheft auf des Rüdens grünem 


Slaum, 
Das ift der unbänd’ge Flieger: „Rimer müd!" der Ruhe 


Gein 

Der des Stahles Kraft, des — Flůchtigteit in ih 
vereint. 

Er, mit feinen breiten Schwingen würdig (hwebend, ewig 
ftrebt, 


Bäprend Did und Perfien maͤchtig er in feinen Krallen hebt. 
34, id) bin ein Geift der Erde, fie ift meine Mutter; dal" 
Jeßt di Mutter ſoll ic) holen, dag Du fie kannſt henken da? 
Unverfämter, gleich vom. Throne ſchlüg ih Dich, zum Bits 
tern Ohm — 
Doch, id) kenne Hindbads Bosheit, enne Dein leichtſinnig Herz. 
Höre denn, was id) verfünde; hör’ es ohne Bagen doch: 
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Eva wurde von der Schlange fonft verfucht, und wird es noch. 
Kifig denkt Noureddins Bruder, als Fatime, Tag und Nat, 
Bie er ſich den San erbente, Pr er Dich in Staub 


ht. 
Hindbad Heißt er; Aängft fein Eifen war von frommen Blute 
roth 
Nicht die Rache, das Berfangen fe treißt ihn nur zu Deinem 


Handle. jeßt als Herr und ai, Set Du, dann fag’ ich 
Diesmal ſollſt Du ſelbſt Dir PR das mag Deine Strafe 
fein, 


Werſchwindet) 


Außen vor Fatime's Hütte im Salde. 
Nacht. Hindbad, als Fatime, Gindbad. 

Sindbad. 

Seid Ihr die fromme Kopfwehheilerin? 
Hindbad. 

3a wohl! Ift Jemand dort im Dorfe Erant, 

Und wůnſcht fih meine Hülfe? Lieber Freund, 

34 werde morgen mid) dahin begeben. 

M) kann nicht mehr fo laufen in der Nacht, 

Bie id) zuvor gethan. Das Alter drüdt. 
Sindbad. 

Bas ſprecht Ihr da? Seh' id denn aus, als wenn 

Ic) aus dem Dorfe käme? Folgt fogleih! 

Vor mägt nah Iſpahan noch heute Nacht; 

So wie Ihr Hier mic) findet, ſchlecht und recht. 
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Bin ich doc kaiſerlicher Gof ⸗Echnhmacher 
36 nãde für die berrliche Gulaare 
Die allerniedlichſten Vantoffela, Stiefel; 
Im Fuße Hein nur, Denn ihr rechter Fuß 
IR Tamm fo groß, mie meine inte Hand; 
Im Schafte weit; fie yat zwei runde Baden — 
Rum, davon will ich ſchweigen das find Scufter- 
Geheimniffe, und das hat weiter nichts 
Mit anfers Prinzen Kupfıreh font zu thun. 
Alſo, der große Prinz, — jebt ift er groß, — 
Dort in der Schule war er aber Hein. 
Denn, unter ung, vielleicht wigt Ihr es auch: 
Er ift nur von gemeiner Ertraction, 
- Nur fein Genie hat ihn emporgeſchwungen. 
Er bat nicht Ahnen, doch es ſieht fo aus, 
Als wenn er Stammberr ſelbſt zu werden dächte. — 
- Run, was ih fagen wollte, diefer Vrinz 
Hat Kopfweh, und das thut der jungen Gattin 
Auch weh; drum wunſcht fie ſchleunigſt Eure dülfe. 
Der Hof bat aber feinen eignen Arzt. 
Ihn will fie vor den Kopf nit gerne flogen, — 
Obſchon fie für Aladdins Kopf beſorgt — 
Ich bin fehr wigig, nicht? 
Hindbad. 
Erſtaunlich wigig. 
Sind bad. 
Und naͤrriſch audh, nicht wahr? 
-Hindbad. 
Erſtaunlich närrifch. 
Sindbad. 
Kurzweilig auch? 
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Hindsad. 
Nam, wenigſtens feid Ihr 
Gut für Die Langeweile. 


Sindhad. 

Das ift hertlih. 
Ich geh’ mit einem Narren ſchwanger, feht Ihr, 
36 hoffe bald zum Narın zu avanciren. 
Drum laß’ ih Alles mir gefallen dort; 
34 laſſe mir. das Laufen nicht verdrießen, 
Und hab? es heilig der Prinzeß' verfproden, 
Euch Iebend oder todt gleich mitzubringen, 
Damit der Prinz gebeilt doch werben kann. 
Es geht den jungen Ehemännern, wie 
Den Kindern, wenn fie ihre erften Zähne 
Dort in der Stirne kriegen, thut es meh. 
Haha, das war ein guter Wig, nicht wahr? 


\ Sindbad. 
Nicht übel. Doc es ſchiet ſich nicht, dag Ihr 
Die Leut’ auf Euren Wit aufmerffam macht, 
Dabel verliert er faſt den halben Werth. . 
Ist Hol? id) meinen Stab und den Koran, 
Dann will id gern, mein Lieber, Euch begleiten. 
(Er scht Hinein.) 


\ Sindhad (atkin. 
S it Schade, daß ich fein Gelehrter bin! 
Ein Rare muß eigentlich doch Vieles willen. 
Ich hab’ mir aber Tagen laffen, daß es 

" Natur-Poeten gebe, nun fo will ih 
Ist ein Natur» Narr werden. Das iſt auch 
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Nicht zu verachten. Ale können aiht 

Gelehrte Narr'n fein; ’s muß aud Laien geaen. 
Er ſedt ch) 

Ad ja, was thut man nit für Frau und Kind! 

Nicht Jeder mag, wie diefes alte Weib, 

Im dien Walde wohnen, unbemerkt, 

Mit Löwen, Leoparden, Schlangen Ichen; 

Und mehrerm folderlei Ian Hagel, der 

Nur in die weite Welt mit nadten Beinen 

Auf allen Bieren Läuft, wies liche Vieh. 

Sonft nimmt ſich's bier ganz artig aus, beſonders 

Benn fo der Vollmond durch die Zweige glänzt. 

Zur linken Hand ein Moor mit Blumenſchilf, 

Zur rechten Hand ein blühendes Gebüͤſch 

Dazwiſchen gebt der fhmale Steg zur Stadt, 

Der Steg geht zwiſchen zwei Grabhügeln, glaub” ic, 

Der ein’ ift dicht mit Steinm rund umgeben, 

Der andre nur mit Roſen überbflanzt 

Und Lilien. Wie die größte filbern ſich 

Im Mondſchein ſchlant auf hohem Stengel hebt! 

Bei Gott, es fiebt fo aus, als wenn der Mond 

Der Blume was in’s Ohr zu fagen hätte, 

Da it das alte Weib denn endlich wieder. 

Nun, Mütterhen, fo können wir denn gehn? 


Hindbad. 
Ja, lieber Sohn; jept immer munter fort! 
(Ge win fc) Duch’s Gebüfc ur rechten @eite beängen, Bleibt aber in 
einer Dorndede fteden.) 
Sindbad. 
Seid Ihr denn nicht gefheidt? Wo wollt Ibr bin? 
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‚Hindbad. 
Ad, Du haft Recht, mein Sohn, bier geht der Weg! 
(Er geht zur Linken, und finkt in den Moor.) 
O rette, rettel 
Sindbad 


(sieht id wieder derand.) 
Weib, feid Ihr verrädt? 

Und Iht wollt andrer Leute Kopf kuriren? 

Sum Teufel, warum geht Ihr nicht den Weg? 


Hindbad. 

Den Beg? Da? Zwiſchen dem zwei Hügeln dort? 
Sindbad. 

Run ja, 
Hindbad. 


Und ſiehſt Du nicht den ſchwarzen Mann, 
Dir auf den Steinen fipt und Tabad raucht? 
3 kann den Tabacsrauch nit gut verfragen 
Des Mitternachts. 
Sindbad. 
Ich ſeh' nur einen Zweig, 
Der in den Bind fi) neigt und nidt. 


Hindbad. 

- 3a, ja, 

Er nidt, da haſt Du Recht; er mit der Alte! _ 
Sindbad. 


9a, da, num feb' id. wo der Schub Eu drüdt! 
Seid abergläubifh, wie die meiften Weiber! 
So Halten wir ung denn zur rechten Hand, 
Da, wo die Lilie ſteht. 
. -Hindbad. 

S ift keine. Zilie, 
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Es iſt ein todtes Weib im Leich euhemd 
Sdlank if fie, denn die weiße, bleiche Leinwand 
Bededt nur ein Gerippe! — 
Sindbad. 
Ran, Ibr feid 
Recht eine kluge Frau, das muß ic fagen. 
Shämt Euch, zum Teufel! Kommt, zum Teufel, kommt! 
(Er stept Ihn) 
Hindbad (ängftlic.) ji 
Ad) nein, ach nein, ic twiß zum Teufel nicht. 
Stndbad Csieht in Hin.) 
Könnt Ihr jebt fehen, es iſt eine Lilie, 
Kein todtes Weib? 
Hindbad. 
Die weiße Lilie riecht 
Mir gar zu Mark, fie riecht nach Menfchenblut. 
(We fintt iu Ohumacıt.) 
Sindbad ‘ ” 

\ Cilägt Die Hände infemmen und betrachtet ihn.) 
Das magft Du auch nicht riechen? Nicht Tabadsrauh? . 
Auch Lilien nicht? Was magt Du riehen denn? 
Bei Gott, das nenn ich ‚eine Enge Frau! 

Recht eine weile Frau! Kann nit Tabak 
Vertragen — nun, das laß’ idy noch fo hingehn, 
Die Weiber mögen alle den Tabak nicht. 
Dagegen Alien! Aber es ik wahr, 

Sie riechen ftart, und eine kluge Frau 

Hat feine Nerven: meine ind gehärter. 

Ich bin ein Mann, und obendrein ein Schufter, 
Und obendrein hab’ id) den Nar'n in petto 
Ein Narr muß vielerlei vertragen fünnen. 
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Verdammter Zweig. Du nid noch immer fort? 
Das it Dein Bert, dag ich mich bier verfpäte, 
Das ſollſt Du bügen! 

(Gr soil den Zeocig abtrehen.) 

Au, zum Teufel, aul 
Da hab’ id) mir die ganze Hand verwundet. 
Der Höllenzweig ift ja vo ſcharfer Dornen. — 
Bas mad) id aber jegt mit diefer Frau? 
Kommt fie nach Hofe nicht, behält der Prinz 
Das Kopfweh, und id tverde nicht fein Narr. 
Kurz Alles kommt dadurch aus feinem Gleife. 
Bas ma id) jegt? Sie auf den Schultern fort 
Zu tragen, dazu bab' ih Kräfte nicht. 
Geſellen Hab’ ich auch nicht, wie zu Haufe, 
Die mir ein wenig helfen könuten. Nun, 
Ich will fle immer etwas liegen Laflen, 
Und meine Pfeif anzünden mittlerzeit.- 
Vielleicht bringt fie der wirkliche Geruch 
Iws Leben wieder... 
(Wr fegt’fich auf Fatimes Grab, mit dem Mücen gegen das Grab deö 
Zaubererd, fhlägt Bener uud zündet feine Spfeife an.) 
Es iR doch entſetzlich⸗ 
Wie wild die Phantaſie bieweilen ſpieit 
Im Menſchenkopf. Bann wird mar doch vernünftig? 
Der ſchwarze Mau auf des Zaubererd Grabe hat feine Yfeife aus · 
geraucht und lopft Rreimal Damik leife auf Die Genbfleine, fo Daß Die 
iche drauf fÄNL. Die @teine rafeln; Roureddins Geit Neigt empor, 
seht Dreimal um den @rabhägel und Acht Ri vor Der fcnsarien Ger 
fepeimung. Der Echwarge zeigt auf den In Ohnmant liegenden Hind- 
bad, giebt dem Bothen einen Yeimlichen Befehl und verfansindeL. Das 
sothe @efpenft nähert fich dem Ohmmächtigen betrachtet ihn weinend. 
Feufit und fchlägt Die Hände üder dem Kopf zufammen. Im felbigen 
Augenblick wendet fih Sinddad nm und wird es gemahr.) 


176 Aladdin 


Bas feh? id dort? Was it das für ein gerl? 
In rothen Scharlach reich und fhön genupt; 
Shyeint Mitleid wit dem alten Weib zu haben, 
Vielleicht wird er mir helfen, wenn ich ihn 
Gefälig bitte. Guten Tag an, men Herr! 


Es follte freilich Heigen: Sit eat. 
S tlingt aber gar zu närrifh, gleih den Leuten 
Berrm erften Aublic ‚gute Naht au wünſchen. 
Geſpenſt. 
Hilf der alten Frau mir auf den Rüden, 
Ich will gleich fie zum Palafte tragen. 
Aber wenn fie wieder dann erwachet. 
Darfſt Du nicht, wer Dir gebolfen, fagen! 
Sindbad. 
Ich kenn’ Euch nicht, wie folk’ ich es denn fagen? 
Gefpenft. 
Sage, daß Du felbft fie baft getragen. 
Sindbad. 
Schön. Tragt nur.fort. Ic werde deſſen ſchon. 
Bas Ihr gethan, mid) laut zu rühmen willen. 
(Das Gefpenft aimmt Hindbad anf den Müden und geht fort.) 


Sindbad diolst) 
Ihr amt recht wie gerufen. Diefes Weib 
Soll Prinz Maddins Franken Kopf kuriren. 
Nun ward ihr Übel hier, dem alten Dinge, 
Bei jenem Lilienftraud, der Fräftig riet. 
Benn Ihr zufäliger Weiſe nicht gekommen, 
Sie Hätte ſich vom Orte nie vielleiht 
Erboben mehr. Es wäre ſchlimm gewefen. 
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Gefpenn. 

Bald, bald wird fie jeßt wieder fein genefen. 
Sindbad. 

Sie kann noch Vieles nugen in der Belt. 
Gefpen ſt. 

Vach dem Tode, nad) dem kurzen Leben 

Bird der Lohn für jede That gegeben. 

Eile ießt! Sie naht dem Diele eben. 
Sindbad. 

Ir geht mir gar zu ſtark, mug ic) geftehen. 
Geſpenſt. 

Langſam will ich ferner mit Dir gehen. 
Sindbat. \ 

Da tragt Ihr ein recht fhönes, rothes Kleid, 

. Eagt mal, wo macht man diefen ſchonen Säurlag? 
Gefvenft. 

Auf dem Weberftußl, wo's Garn iſt Feuer 

Und der Einfhlag Pech. — Das Tuch ift theuer. 
Sindbad. 

Es fängt im diden Forſt zu Kürmen an; 

Ar ſprecht ſehr Teife, habt Ihr ſchwache Lungen? 
Gefpent. 

Diefer Blafebalg zieht nicht mehr Luft ein. 
Sindbad. 

Ber feid Ihr, wenn ich ea darf? 


Gefpenk. 
Ein Köhler. 
B Sindbad. 
Varum nicht gar? Im ſelcher ſchönen Tracht! 
Geſpenſt. 
Dien dem reifen Kehler, mußt Du wien 
dedlen. Earifien. XL. 
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Reichſten Köhler rund im ganzen Land, 
Er brennt Bäume, die ſich ſelbſt bewegen: 
Zweig wird Arm, und Blatt wird Haar genannt. 
Sindbad. 
Es fürmt, ih kann kein einzig Wort verftchn. 
Geſpenſt 
Fort! Denn eh' die Morgenſtrahlen blinken. 
Muß id) wieder in die Erde ſinken. 
” - Er geht fort und fingt:) 
Im der Hölle fingt der Hahn, 
Bie im Wald die Nachtigallen; 
Badet fi) der ſchwarze Schwan, 
Bo die Schwefelfeen wallen. 
Und im Grunde tief da kracht's. 
Shläpft fein kühler Wind Hinein. 
- Darum foufen wir des Nachts, 
In dem kühlen Mondenſchein. 
Sindbad. 
Di, Landsmann! Was ind das für garſt'ge Lieder? 
Gefpenft. 
Sind Soldatenlieder, Iugendtollpeit! 
Leichter wird die Bürde, wenn ich ſinge. 
- Sindbad Gei eeite) 
Zuletzt macht er mir bange; fürdte af, 
Es ift nit ganz geben eben bier. 
@e gedt Min) 
Sr penſt. 
Sort nun, fort, daß dieſe fromme Seele, 
Die ich ſchleype, nicht das Ziel verfehle. 


Gornig.) 
dort! Bo nicht, ſchnur' ich Dir zu die Kehle, 
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Sin db ad Cei Seiten 
S iſt ein Geiſt, bel meiner at —X Seele! 


ac, ach, Herr Köhler! “a. ih gehe ſchon 
Ihr braucht die Gurgel mir nicht abzufäneiden, 


Ich ach” ohnedem! Ich geh’ mit Freuden! 
(Beide ab.) ” 


Borsimmer in Mladdins Palo. 
Sindbad, Hindbad 
(der auf dem Boden noch in Ehnmacht liegt.) 
Das Zimmer if vom Rifchen und Marmorbilder; eine große ſqwar ze 
Gule fügt im Hintergrunde auf dem Bilde der Berechtigteit und ars 
immer auf Hindbad. 
Sindbad (betrachtet ihn.) 
Sie hat fi) noch nicht recht erholt. Ha, hai! 
Ich muß darüber immer herzlich lachen, 
Wenn meiner Angft im Wald’ id) mic, erinnre. 
Der brave Mann! der mir fie tragen half, 
Glaubt’ idy nicht gar zuleßt, er wär’ ein Geift? 
S iſt doch entfeplih mit dem Aberglauben, 
Ganz kann man ihn doch nit vertilgen. Ja, 
Benn’s Heller Tag ift, in der großen Stadt, 
Wenn alle Straßen vol von Menfchen find, 
Dann hat es keine Noth; da bin ih kec; 
So-daß ich ordentlich, mic) zwingen muß, 
Bisweilen an den lieben Gott zu glauben. 
Des Nachts dagegen, f im finftern Walde, 
Benn Stürme braufen und wenn Eulen fürein, 
Und wenn die hundertjähr'gen Eichen zittern, 
Und ihre Haare hoch zu Berge ſtehn — 
Da glaub ich gern an Gott und an den Teufel, 
12° 
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An Alles, was man Ad) wur wänfhen mag. — 
Sie regt ſich? Endlich wird fie wieder munter. 
Hinddad (iaägt die Augen auf.) 
Was ſeh' ih! Wie bin ic hieber gekommen? 
Sindbad. 
Auf diefem Nüden! 
Hindbad cAeht auf.) 
Du haft mi getragen? 
Sindbad. 
Hab’ ih? Nun das war brav von mir gethan. 


Hindbad. 
3% fiel In Ohnmacht. 


Sindbad. 
Das. kann leicht begegnen. - 
Bir Menſchen find zerbrechliche Gefäße. 
Ihr konnt nicht Lilien riechen, das Fann-ich; 
Bei weitem aber Katzen nicht fo gut. 
Ein Jeder hat fo feine ſchwache Seite. 
Hindbad. 
Die garft'ge Liliel Lieber! fagt aufrichtig 
Hab id) was Dummes auf dem Weg geblandert? 
So in der Fieberhige? 
Sindbad. 
Wenn ihr immer 
Dergleihen Reden hübſch im Munde führt, 
Steh’ ich Euch dafür ein, es wagt ſich nicht 
Ein unvernünftig Wort auf Eure Lippen. 
Hindbad. 
So ſchwieg ich MN denn? 
Sindbad. 
Mauſeſtil. 





oder die Wunderlampe. 181 
Hindsad.« 


" Vrt ſeid 
Sohl müde, armet Mann? 
Sindbad. 
Hat nichts zu fagen. 
34 könne? Euch wohl auf folde Art und Weiſe 
«Einmal fo weit noch tragen, unermüdet, 
Doch gebt! Hier iſt ein Bote fhon geweſen 
36 fagt’ ihm aber, dag Ihr ruhen müßtet 
Nach Eurer Wandrung. 
Hindbad. 
Nun. das war vernünftig. 
(Betrachtet feinen Arm.) 
Bie Du mic) aber hart gefaßt! Mein Arm 
It blau von Deinen Fingern. 
Sindhad. 
Benn Ihr wieder 
Nat Haufe kommt, waſcht Euch mit Branntewein; 
Da geht es wieder weg. Nehmt es nicht übel; 
Dan kennt wicht immer feine eignen Kräfte. 
Hindbar. 
So geb ich; und weil Ihr mir treu geholfen, 
Berd’ ic in’ tägliche Gebet Euch fliegen. 
Sindsad. 
Das wünfdh” ich eben. Aber fagt, bei.Wem? 
Hindbad. 
Bei wem wohl beſſer, als heim lieben Gott! 
Sind bad (verdricgtic.) 
Das Tann ich felbſt, fo viel es nothig iſi 
Rein, febt ihr Wohl! wenn jept Ihr unſern Prinz 
Geheilt, dann wird er Euch affeftionirt, 
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Und ſchlaͤgt gewiß Euch feine Bitten ab. 
Erinnert Euch dann mein! Mehr fodr' ich nicht 
Für meinen langen mühevollen Bang. 

Hindbad. 
Das werd’ ih. 

Sind bad. 

Seht, ich Bin des Schuſterns müde, 

Das ift die niedrigfte der Profeffionen. 
Strumpfiwirker, Schneider fteigen böber gleich. 
Bon dem Barbier will id nun gar nicht reden, 
Lebt in vertrautem Umgang mit dem Kopf. 
Vergeßt mein nicht, wern Eud die Freude winket! 

Hindbad. 
IH werd’ Euch nicht vergeffen. 

Sindbad. 

So ein Dienf, 

Wo wenig nur zu thun ift, viel zu nehmen, 
Nun, kurz und gut, ein Hof-Amt, liebe Frau! 
HofBettbereiter zum Grempel, der’ 
Das Bett von den Bedienten machen läßt, 
Und felber ſchlaͤft. 


Hinddar. ö 
Ihr ſpracht vom Narren neulich. 
Sindbad. 


Ja, ja, fo etwas. Hab’ ich erſt das Hof-Amt, 
Dann kommt der Narr von felhften bald. 


Hindhad. 
Lebt wohl, 
Ich werd’ Euch nicht vergeffen, wahrlich nicht. 
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Sind bad. 
So wänfd” ich Euch viel Segen, Heil und Gläc, 
Und die Erfühung aler Eurer Bünfthe.- 


a) 
Hindbad (atein) 

Biel Heil und Glück? Daß es gelingen mag? — 
Id danfe Dir. — Bie bin ih doch fo matt. 
Und diefe Ohnmacht! die Erfheinung! Bar 
Es eine Geifterwarnung? Brennt Noureddin? 
Giebt es ein Leben nad) dem Erdentode? 
Giebt s einen Himmel? Eine Hölle? 

Er wird die Eule gewahr.) 

Ras? 


Da ſitzt ja eine kohlenſchwarze Eule 

Dort auf dem Marmorbid, und biidt mid an 

Mit Zeueraugen! Pflegen doch die Eulen 

Sonft nicht des Tages Helle zu vertragen. 

Bie ift fie bier in's Haug herein gefommen? 

Die Fenſter find doch zugeſchloſſen. Ha! 

Dort fehlet eine Scheibe, wie ich ſehe. 

Bortreflihl Diefes zeugt von Leihtfinn, von 

Vergeßlichteit. Er ift der alte Bildfang. ' 

(Ge verfinkt in die vorigen Gedanten.) 
Jeht alfo wieder morden — morden! 
Er font ſich.) ' 

. Hindbad, 

Das kommt vom frommen Lehen! Als Fatime 

Darf man nur Brot und Kräuter effen; Waſſer 

Statt Bein nur trinten; — ba, da ſpuken gleich 

Die eitlen Dünt’ im dummen Kopf. Drum laßt 

Uns eilen, diefe Lebensart zu ändern, 
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Gewiſſen ift, wie jede Furcht, nar Krankheit. 
Gerechtigkeit? — Da ſteht fie, irr' ich nicht; 
Ein fteinern Bid. Die ſchwarze Eule fipt. 
Ihr auf der einen Schale ; doch — da ftebt 
Die Bage gleih. — Ein ſehr genaues Bild 
Don dem, mas man Gerechtigkeit genannt. 
Jetzt zittern, auf der Schwelle meins Glüds? 
Das wäre Schlehtigfeit im wahren Sinne; 
Nein, Hindbad! — 
ABANE fich auf Die Braft.) 
Hab’ ih Dich mein guter Dolch? 
Boplan! nur mutbig fort. Es muß gelingen. 
(&r geht hinein. _Die Eule fest von der Säule weg duch die. ie 
beochne Gcyeibe, und verliert ich in der Ferne.) 


Der große Saal 
Maddin liegt auf einem Gopha. Gulnare tritt herein mit Sindded 
ala Fatime. 
Aladdin (betrachtet ihn aufmerfam.) 
Bit Du die heil ge Fran, die Seel’ und Körper 
Zu heilen und erleichtern wohl verfteht? 
Hindbad. 
So glaubt einfält’ge Srömmigkeit, mein Füͤrſt! 
Ich bin nicht Heilig; Mohamed ift Heilig, 
Ich bin ein fündhaft und gebrechlich Weib. 
Aladdin. 
Bermagft mir alfo nicht den Schmerz zu Kindern? 
‚_Hindbad. 
Die Fürfin fagt ja, Du vertraueft mir! 
Komm leg Dein ſchweres Haupt in meinen Schooß, 
Und laß Did) von den alten Händen ftreiheln. 
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Dod, follen meine Künfte Helfen, mug 
Dein befter Schag grad’ in der Nähe fein. 
Es ſcheint fehr wunderbar, fo iſt es aber. 
Die ganze Kunft befteht in Sympathie. 
Ein Räsfel if die Heilige Naturkraft. 
Aladdin. - 
So Hör? id gern Dich ſprechen, frommes Weib. 
Bohlan, mein befter Schap iſt in der Nähe. 
Gulnare! nah’ Die, Liebe, meinem Lager. 
Hindbad. 
D Fürft! Du Haft ein edles, treues Herz! 
Ja wohl! Die Gattin it der größte Schat 
Den ſich die reine Seele wählen konnte: — 
‚Hier gilt es aber nur dem bloten Körper; 
Drum muß der Schatz auch bloß ein Körper fein. 
Ich weiß aus Heiliger Eingebung wohl, 
‚Dein befter Schaß ift eine Kupfer-Lampe. 
Aladdin. 
Boplan! dann weißt Du auch, dag ich die Lampe 
An imeinem Bufen trage. 
Hindbad. 
Ja, gewiß. 
S ift aber nötig, der Gefundheit wegen, 
Dog Du den Bufen mir entblößent; ih B " 
Muß bald die Lampe, bald Dein Haupt berühren, - 
So werden des Metalls magnet'ſche Kräfte, 
Mit meinen Fingerfpipen nah’ vermäßlt, 
- Dir bald den Dunft aus Deinem Haupt vertreiben. 
(Gr sicht feinen Doldı hervor.) 
Laß Did erſchrecen nicht, mein edler Herr! 
Der blanke Dolch allhier ift auch vonnötpen. 
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Wenn mir das Ganze recht gelingen foll. 
Id mug die Lampe mit dem Doldy berühren; 
Denn eben durch den innigen Verein 
Verſchied'ner Erze, wenn was Flüſſiges 
Dazwiſchen ommt, kannt Du genefen wieder. 
(Ex moin ipm den Dolch auf die Gruft frhen.) 
Aladdin 
auf, greift idn nnd wirft ihn zu Boden.) 
va, mie Du fol nicht mein Blut vergiegen! 
Gufnare. . 
O Himmel! — welche That! — Die fromme Frau — 
Aladdin. - 
IR der verruhtfte Böfewiht auf Erden. 
(Gr greift den Dolch und fept ihu Deufelben auf den Gala) 
Stich gleich, Berräther! 
Hindbad . 
(auf den Kuieen.) 
‚Herr, ſcent mir das Leben. 
Aladdin. 
Etirh! 
Hindbad. 
2a mid Ieben, Herr! Ich werde Dir 
Ein treuer Diener fein; ich ehre Dich 
Als Bater, wenn Du wieder mir als Vater 
Das Leben ſchentſt. 
Aladdin. 


Nein, diefe unge foll 
Verſtummen, die nur mit dem Heil’gen frevelt. 
Hindbad 
CAROL ihm in den Arm.) 
Bas hab’ ih Dir gethan? 
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Aladdin. 
Du böfe Natter! 
Und wollteſt Du mic, meuchleriſch nicht morden? 
Hindbad. 
Und wenn ich's wollte, haſt Du meinen Bruder 
Mir nicht gefödtet? Nuft nicht aus der Erde 
Erin Blut um Race? 
Aladdin. 
9a, der free Mörder! 
- Hindbad. 
Mein Bruder war ein Menſch; Du raubteft ihm 
Den Schag, wonach fein Lebelang er firebte; 
Kann das Did) wundern denn, daß er Dich bagte? 
Aladdin. i 
Ha, Fuchs! Du mindert Did nit aus der Schlinge. 
Er klatſcht in die Hände, ein fan Fommt.) 
Man bringe mir zwei Damaszenerſchwerter l 
Der Eflav richtet den Befehl aus und geht.) 
Sieh, Hindsad! Ehrlich war mein Lebenswandel 
Bis beut, ganz offen, rein und unverblämt. 
Du bift ein fhlehter Menſch, und fterben folft Du. 
Doc will id) die Gelegenheit Dir rauben, 
Hier Über Mordthat und Gewalt zu Hagen. 
IA traue meinem Arm und meinem Rechte. 
Rimm diefes gute Schwert! Du zittert, Sklav? 
Kann Unfhuld zittern, die auf Recht vertraut? 
Nimm diefes Schwert. Bei Gott! die free Stirn 
Soll länger nicht des Himmels fpotten. Küffen 
Sollſt Du mit blut'gem Munde bald den Staub. 
Hindbad. - 
Und tor ich Did allhier, was wird mein Schickſal? 
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Aladdin 
imut Die Campe aus feinem !Wufen und ſebt fe auf die Grde.) 
Id) fege hier die Lampe zwiſchen uns. 
Der Eieger kann fi) ihrer gleich bemächt'gen 
Und feine Macht vermag ihm zu verlehen. 


Gulnare. 
Aladdin! Heiliger Gott, ivas wageſt Bu? 
Aladdin. 
Muth gegen Feigheit, Etärke gegen Tüde! 
Vertheid’ge Dih! Ha — oder, bei dem Ew'gen! 
Ich ſpalte Dir den Hlattgedrüdten Schädel. 
. (Diadbad nimmt dad Echwert.) 


shor 
unſichtbarer bäfer Geiſter. 
Ach, verrannt wird > 
Iept die Laufbahn, 
Iegt beraubt find 
Bir des Freundes! 
Und mit Beiftand 
Können mehr nicht 
Auf dem Kampfplatz 
Bir dabei fein. 
Denn im Sreltampf, 
Gegen Bruft Bruft, 
Bir nur furchtſam 
Ohne Mut, find.. 
Bir verftehn ung 
. Auf das Schwert nicht. 
Mit dem Dold, bloß 
In dem Naqtgraun 
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Einen Mord fit 

. Bir begehn. 
Eich an unfere Betrübnigl 
Kannſt Du nicht, Hindbad, den Dolch ihm bei dem Rüdgrad 
Hinterrüds durd einen Eprung jetzt einftogen? 
As ein Freund dräd’ an die Bruft ihn, umd erwürg' ihn. 
Bald Dein Sieg dann foll gelobt fein, hoch Tautauf. 
Als ein Aal (hlüpf aus der Hand ihm! Sei ſchleunig! 
Bo if, Hindbad, jept Deine Lift, Deine Kunft, Deine Klugheit? 
Als ein Neidhart Du erliegft! 


Chor guter Geifter. 


Seht, der Wüthrich zittert ja ſchon! 

Jeßt ift Alles fobald vollbracht 

Branchen dem Freunde nice beizuftchn, 
Brauchen ihn aufjumuntern nicht; 
Herrlich ſteht in der Iugendfraft - 
Er, das Schwert in der arten Hand; 
Und mit zuperfihtlihem. Blick 

Schwingt er leiht das gewaltige Schwert; 
Aber in großen Trepfen ſteht . 
Todesangft auf des Neidharts Stirn. 
Seht, er wartet, es fält fein Schwert; 
Do Aladdin verſchonet ihn. 


Hindbad. 
Laß mid ein wenig ausruhn, wenn Du noch 
Ein wadrer Kämpfer bin! 
Aladdin. 
Das.magt Du auch 
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Hindbad 
Cedt Mich und atzmet tiei) 
Ich ſeh' es ein zuletzt, dag bloße Lift 
Muß doch der Kraft erliegen. Nun fo will 
. 36 auch zum Teufel gehn durch eigne Hand. 
(Gr bohet fich den Doich in die Brufl.) 
Aladdin. 
Das haft mit allem Böfen Du gemein. 
Denn feine ganze Kraft, ein Baufelfpiel, 
Verliſcht in iprem eignen Nebellicht. 
Miaddin und Gulnare fehen einige Mugenblide gedankenvou und De: 
trachten den Seichnam. Ylöplich wird er vom unfihtbaren Händen 
ihren Mugen enteiffen. Cine (döne und leife Muflt ertönt von der 
Kuppel des Saales, und verlöfcht nach und nach jeden bittern 
deu des vorhergehenden Mufteitts, Cüße, kebevolle Töne dringen in 
ihre Herien. Eie umarmen ſich entzüdt, und ſtehen unbemeglich in 
feliger Bewunderung; plöglic fingt ein unfichtbarer Chor: 
Siebenfach jegt Deine Sklaven wünfden, Herr, Dir Heil 
und Glück. 
» Heulend ſchwand der Teunthd Frl und Sonne kehrt 





Selbſt Hat Du Did Held min, wohl befanden die 
efahr: 

Ning und Lampe, nimmer weichend, dienen jegt Dir im⸗ 
merdar, 


Geifter des Ringen. 

Bo Ihr geht und wo Ihr weilet, folgen wir im Ringeltanz 
Unſichtbar, doch unzerbredylich, ſchutzet Euch des Ringes Kranz. 
Geifter der Lampe. 

Und in Eure Zebenslampe gießen wir Euch reichlich dann 
Lebensdl. damit die Zampc Dei und freundlich leuchten Fann. 
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Alle Geiſter. 
Siebenfach jet Deine Sklaven wänfhen, Herr, Dir Heil 
und Glüch 
Haft geftritten, haft gefleget, Blum’ und Sonne kehrt zuräd. 
Gulnare. 
D füge Töne, die mich boch erfreuen! 
Aladdin. 
Bir danken Euch, ihr unfihtbaren Treuen! 
(Die Mufit und der Gefang fchroeigen.) 
Der Bezir 
(mit Gefolge geht Mladbin entgegen, auf einem rothen Cammttifien 
trägt er das Diadem.) 
Bir bringen, Herr, Dir Freud’, und Trauerfunde; 
Der alte Sultan Iebt nit mehr auf Erden, - 
Hat der Natur Gefeh gehorcht, und ift 
Nah feinen fel’gen Vätern heimgegangen. — _ 
Bas uns als treue Diener eines guten, 
Geliebten Herrn betrübt, erfreut uns wieder, 
Benn wir bedenten, was die Hoffnung uns 
Von Deiner Großmath, Herr, ſchon lang? verfpriht. 
So wird denn diefer Todesfall die Herrſchaft 
Nur ändern, nit die Lieb’ und den Gehorfam. 
Auch, boffen wir, verjagſt Du nicht die alte 
Erprobte Dienerfhaft. Bir bringen Dir 
Die Krone. Nimm fie aus des Sklaven Hand, 
Und fege fie Die ſelbſt auPs freie Haupt. 
(Maddik empfängt Die Krone.) 
Allgemeiner Ruf vom verfammelten Volke auf 
dem Schloßplape. 
Der / ewi ge Allah fegne Perfiens Sultan! 
Daß er, der Sonne gleich, mıt Luft und Kraft 
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Das Land erleuhhte, mit der fhänen Gattin. 
Gulnase lebe boch, Aladdin lebe! 
Aladdin 
(tritt. sum Fenfer hin, Rüpt fich auf Die Hand und betrachtet lange 
Ahmweigend die Menge, dasauf fagt er:) 
Da drunten ſtand ic ale ein Fleiner Ruabe, 
Benn Sonntags iqh frazieren gehen durfte, 
Betrachtete erftaunt das alte Schloß. 
Und konnte nicht begreifen, wie man doch 
Solch trefflihen Palaft erbauen konnte. 
Da drunten warf id in der tollen Buth ' 
Den Stein dem Haufen nad), der mid) verhöhntel 
Da drunten jauchzen fie mir jetzt als Sultan, 
Als ihrem neuem König froh entgegen. 
Bie feltfam ift doch eines Menfchen Leben! 
Wie wunderbar ſich Alles kreuzt und bricht; 
Ein Spielwerk in der Hand der Ewigkeit. 
Ein Bint — und gleid) find wir der alte Staub. 
Bas ift denn Menfgengröge? Komm Gelichte 
Und folge mir- zu Deines Vaters Leiche, 
Damit fein frowuses, bleichet Ungefiht 
Uns tröfte; — während dies leichtſinn ge Bolt 
Zur neuen Krönung ſchnell Tas Feſt bereitet, 
Und laß uns dans hinaus zum Kirchhof gehn, 
Und finnend uns beim duftenden Hollunder 
Auf Morgianens Grab zufammen fegen. 
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An Ludwig Tieck. 


Zu meinen Kindermaͤrchen Lehr’ ich wieder, 

Doch kann der Menſqh nicht aus ſich ſelbſt heraus; 
Noch ſchwingt die Phantafie leicht ihr Gefieder, 
Doch Hat der Dichter Kinder, Weib und Haus. 
Nicht mehr Aladdin er die Lampe fcheuert, 

Ein Fiſcher, harrt er an dem Strande dreif, 

Hat ſich das hübſche Wunder doch erneuert? 





og er in feinem Netz Kinauf den Geift? 
Und blähen wieder ipm des Orientd Freuden? 
Dos mag der liebe Leſer ſelbſt enticheiden. 


Doch wie die alten Bilder mic beſuchen 
Und bringen wieder mand) verſchwundnes Gläd, 
Kebrt auch lebendig — unter meinen Ruchen — 
Des Freunde Grimerung wir treu auräe. 
Nicht bios Giinwrmg — wein, ich will ihn finden, 
Den meine Srele liebt und Bruder nrant. 
34 fand ihn wieder. Alle Nebel ſchwinden 
Und keine Meinungsform die Grifer trennt, 
Aus einer Heimath, denen es gelungen, 
Ein Lied zu fingen im verſchiednen Zungen. 





Dir reich ich gern, was im den Ichten Träumen 
Zu ſehn die nord'ſche Muſe Ah gewagt 
„Ich babe nie verlangt. daß allen Bäumen 
Dieſelbe Rinde wachſe — Leffing. fast; 
Doch, edler Tieck, wenn andy in cin'gen Dingen 
Verſchieden, ftehen wir ung gar nicht fern: 
Den Hippogryph mit breiten bunten Schwingen 
Bir reiten nach dem Wunderlande gern. 
Haft mir den Weg gezeigt, vom edein Britten 
In Sturm und Sommernacht vorher geritten. - 


Mein Tier! ich ſeh' Did wieder. Helle Ihränen 
Stehn mir im Auge, Du biſt wieder mein. 
Holbergs Apoftel, und Du Freund der Dänen, 


Du Haft nicht aufgehört mein Freund zu fein. 
Die Harfen ſchweigen jeßt, Die friſchen Bieder, 
Die uns als Tänglinge fo fehr erfreut — 
Bir ſchlagen noch die Harfent Und wie Heut 
Zum Grabe lichen wir ung — treue Brüder. 
Dresden, im Iuni 1891. \ 


a. Oeblenſchlaäger. 


@rfie Abtbeilung. 


Perfonen 





Sandib, ein Fiſcher. 
Amine, feine Tochter. 
Ein Stlavenhändler. 
Eine Meerfee. _ 
Agib, ein junger Fürſt 
Zloriftane, eine Fer. 
Ein Baldgeift. 
Hadſcha, ein Mädken. 
Fünf Geifter. 

Zwei Knaben. 

Ein Abdallab. 
Mahmud, Sultan. 
Der Vezier. 

Duban, ein Arzt. 

Ein Sklave. 

Ein Scharfridter. 


Erfter Aufzug. 


Eine ärmliche Fiſcherhutie am Straude des uölgen Moeeres. 
Zwei Kindlein felafen im Bette. Mmine, Die ältere Tochter, geht 
ihrem Beier Saudib entgegen, der mit Fifchergerätgen me Thür 
B hereintritt. 
Amine. 
ar, Vater, einen guten Fang gemacht? 
Sandib. 
m liegt und plaͤtſchert Etwas in dem Eimer., 
36 bin der Faftenfpeifen überdrüffig; 
Man ſteht im Nebel ftundenlang, der Wind 
Durchſchauert Einen. Fleiſch verlangt mein Magen; 
Belomm’ ichs nicht, bekomm' ich bald das Fieber. 
Amine. 
Rein, morgen will id) all’ mein Garn verfanfen; 
Für das empfangne Geld tan ih Dir Speifen. 
I will Die einen guten Pillan kochen - 
Sandib. 
Reich mir die Schaale dal 
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Amine 
'S ift nichts darin. 
Sandib. 
‚Hier nichts und da nichts, und am Strande nichte! 
Die Hände Ieer, und leer die ganze Hoffnung. 
Amine 
(mit unterbrüdter Bewegung.) 
Du tonnteſt Deinen Zuſtand leicht verbeflern. 
Sandih. 
Bie fo, mein Toͤchterlein? 
Amine. 
Verkaufe mich! 
Sandid (bei Eeite) 
Hat fie mir tief in's Herz gefhaut? aut) Ia, Kind, 
Dein Glück würd’ ich gerviß dadurch befördern, 
Denn Du biſt fhön, es fänd’ ung leicht die Wahl, 
Im großen Haufen der begier'gen Freier 
Dir einen guten Käufer aufzufucen. 
Bas aber würd’ aus mir, den Kleinen werden, 
Bon Dir verlaſſen? Nein! mein Garten ſteht 
Auf trodnem Sand und Hringt nit Vieles ein; 
Doch Hlüht in ihrem Beet die ſchönſte Nofe, 
Das einz’ge Köftlihe, was ich befige; B 
Nimmt auch der Sturm mir diefe Zierde weg, 
Dann wohn’ id auf der Wüſt'; bald auf dem Kirchbof. 
Amine cüpt ihn) 
Du lieber Bater! . 
Sandib. 
Habt wohl nichts gegeffen? 
Amine 
Ia doch! 
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Sandlb. 
Im Traum! Nicht wahr? Gar fhine Sauſſeln; 
Der Schlaf — traun, das iſt ein gemachter Roc! 


Amine. 
Der Schlaf ftärkt, Bater! 
Sandih. 

. Di! doch nicht die Kleinen. 
Ein friſches Mädchen blüht in Ihrer Fülle, 
Saugt, wie die Lilie, Nahrung aus der Luft; 
Doc) diefe armen Pflanzen beugen bald 
Die ſchlafen Hänpter, wenn man fie wicht währt. 

Amine, 
Allah wird für fie forgen. 
Sandib. 
Ja — im Himmel! 
Im Himmel aber find der Engel g'nug. 
Ein armer Bater braucht auf Erden Kinder. 
” Amine. 
Du biſt betrůbt, ih wollte Did gern tröften. 
Sandib. 
Das kannſt Du nit. Geh’ nur zu Bett, mein Kind! 
Amine, 
Die trübe Nacht trübt Dir das wunde Her; 
Doch morgen wirft Du, in dem [hönen Frühroth 
Ein Hoffnungstiedlein mit der Lerche fingen. 
Sandis. 
Vobl möglih. Gute Nacht, und fälafe wohl, 
(Sie geht Hinter’ die Garkine.) 
San dib (atein) 
Was ſoll ein armer Menſch noch auf der Erde? 
Bie viel hat er dem Thiere zu beneiden! 
Peplenf. Schriften. XI. 2 
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Da ift kein armer zade kein armer Habicht. 
Sie finden Nahrung in dem tiefen Wald, 
In-Hoher Luft. — Bo aber find’ ich meine? 
Mein ſpottet das unendlich reihe Meer. 

Die kleinſte Perle könnte mic) bereichern, 

Doc) geizig ruht der Abgrund auf dem Schag, 
Und gönnt mir nicht einmal fo viele Zifhe, 
Dag ich die armen Würmer fätt'gen kann. 
Bozu befam ein Unglüdfeliger 

Berftand? Empfindung? Um fein Unglüd tiefer 


‚Zu fühlen nur. . Bär’ dumm id), wie der Seehund, 


Stumm, wie der Fifh, für.meinen eignen Schmerz! | 
Bas Hilft das Winfeln? Nun — das Klagen vumrt 
Das Baffer Einem wieder vom Berded, 


„Damit das Iede Boot’ noch ein’ge Zeit 


Mit Sturm und Negen und mit Bellen ſtreite. 
(an hört Mafit Draugen, Sandib geht hinaus.) - 


Grüner Plap vor der Bütte. 
(Sine Meine Karavane macht Halt. Schöne Sklavinnen fteigen von 
den Kameelen herunter und gehen in bunte Zeche hinein, die von 
(narıen Efloven in aller Gile errichtet worden. Der Cklanenpudier 
grüßt den Fifcher, der zur Zhüe erguätrit.) 
Sklavenbändler. 
Guten Abend, Fiſcher! Haft wohl kaum fo ſpät 


Gefelfihaft bier erwartet? 


Sandib. 
Herr, ich grüße Dich 
Ber Hit Du, fremder Ham? 
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Sklavenhändler. 
- Nun, wie Du ſiehſt: 
Ein Tuft’ger Zeifig und vol guter Laune, 
Mit Sklaven, fhönen Mädchen und Kameelen 


» Reichlich verfehn. Du bif ein Mufelmann, 


Nicht wahr? 
Sandib. 
Iſt das zu fragen? . 
Stlavenhändler, 
Nun — ih habe 
So weinen Grund zu diefer Frage, ſiehſt Du! 
3% bringe guten Wein in irdnen Krügen, 
Und Bin gleich willens meine Abendmahfgeit 
Im Grünen und im Mondenfchein zu Halten; 
Bin aber leider ein Geſellſchaftsthier, 
Das nicht allein ſchmarohzen, trinten mag. 
Zwar — der Erzvater Noah, der betranf 
Si ernft und in der ſtillen Einfamteit; 
Das darf man fo genau mit ihm nicht nehmen: 
Gr war Erfinder der Betrunfenheit; 
Ton ihm war das fon viel, daß nüchtern er 
Alein im Bett befoffen werden konnte, 
Dot mit der Seit reift aud die Wiſſenſchaft. 
Steigt und erweitert ſich und was nur Handwert 
Gewefen, wird Fabrit, Manufaktur, 
Und ganze Scharen wirken jet zufammen 
Mit kunfterfahrner Kraft zu einem Biel, 
Run, alfo — Du dit Mufelmann?, 
Sandib. 
. Barum 
I diefe Frage Dir fo wihtig, Lieber? 2 ” 


” Die Bifgerstonter. 


Stlävenhändier. 
Ei, ſiehſt Du, mit den Weibern kann, mit Sklaven 
Mag ich nicht trinken. Doch Du biſt ein Freier; 
Mit Dir mohl mühe ih eine Shaale leeren; 
Doch wänfet' ich and), daß es Dir ſchmeden möcht. 
Sandib. 
Nun alſo? J 
Sklavenbändler. 
Vi Da Jude, Chriſt, biſt Heide, 
So trinkſt Du, mie dag Schaf die Duelle trinkt; 
Und das hat feine Art; doch biſt Du Mostem, 
Dann fhmelt Dir erft der Wein vortreiflih, weil er 
Verboten if. ö 
Sandib. 
Nun jal Ich Bin Rechtgläudiger. 
Siladenhandler (mt) 
So bring’ uns, Kulif, nur ſogleich zwei Krüge, 
MNebſt Fleifh und Brot und Frücht und Eingemachtem 
Und fege Du Did anf den Tevpich, Fremd! 
Denn ftrafen Deine ſchlaffen, bleichen Bangen 
Und Dein erloſchnes Auge mich nicht Lügen, 
So haft Du, den? ih, läng're Zeit gefaftet, - 
Als es im Koran vorgefhrieben fteht. 
R Sandib. 
Zwar bin id) etwas bumgrig. 
ö Stlavenpändier. 
” Run, fo igt 
(Se eſſen.) 
Stlavenhändier 


Cuad} einer Yanfe) 
Du biſt ein Fiſcherl ” 


Die Ziſcerstochtet 


Sandib. 
3a! 
Stlavenhändler. 
Das bin ih auch. 
Doch Du bift arın, wie foll id das begreifen? 
Verſtehſt wohl noch das Fiſcherhandwert ſchlecht? 
Bo fiſcheſt Du, mein Freund? 


Sandib. 
Im ofnen Meer. 
Stlavenhändter. 
Da baden wirs! Du fiſcheſt, wo gar wenig 
Zu finden ift, nichts au der Angel beißt, 
Du Narr! Nun, trin® einmal und werde lüger. 
(Sie teinten) 
Sandip.- 
Wo fiſcheſt Du dran, Freund? 
. Stlavenbaͤndler. 
Im Trodnen, Fiſcher! 


Sardlb. 
„Bi, im Trodaen? 
Stlavenhändler. 

Mit dem Netze 
Der Liſt, im Strom der äpp’gen Leidenſchaften. 
Im trüben Waffer fiſcht man flets am beten! 
Doch meine Fiſche haben keine Schuppen, 
Sind glatt und rund, geſchmeidig, lauter Aale. 
Du biſt wohl jetzt zu alt — wärft Du ein Iüngling 
Und rüprteft einen meiner Zittersale, — 
Ich well’, es zudte Dir durch Mart and Bein, 


Im Trodnen. | 
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Und in der erften Stunde würdet Du 
Den Mond kaum von den Sternen unterfcheiden. 
Sandib. 
Du Hift ein lufr ger Kopf. 
Stlavenhändler. 
B Ganz reht! Doch Du 
Sif ein betrüßtes Herz; das thut mir Leid. 
. ‚Sandib. 
Nun — auf Dein Woblergehn! 
Stlavenhändier. 
Und auf das Dein’ge. 
(ie teinten.) 
Sandib. 
Dein Bein iſt ganz vortreflic, lieber Here! 
Do — Deine Schönheiten? Ach ja, warum nicht? 
Die Meine Blonde dort war gar nicht übel. 
Stlavenhändler. 
Nicht Übel? Bie zum Teufel, alter Murrkopf, 
Wiliſt Du noch Eritteln? 
Sandib. 
Nun — fo große Schönheit 
Hat früher man geſehen. 
Stiavenhänbler. 
Ja — im Kruge! 
Sandib. 


Nein, nein! 
Stlavenhändler. 
Ein Bild im Waſſer? Eine Merrfei? 
Sandib. 
In meiner eignen-Hütte! 
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Stlavenbändler (anfmerfam) - 
In der Hütte? 
Sandib. 
Selbſt hab” ich eine Tochter, die bei Gott 
Weit ſchoner iſt. 
Stlavenhändler. 
In Deinen Augen? Ja. 
Das glaub’ ich. In der Einbildung, und durch 
Die Zauberbrile eitler Baterliehe. 
Sandib. 
Sieb’ ſelbſt! Die Thür ſteht offen, und fie ſchläft 
Schon auf dem Lager. 
Stlavenhändler 
( qhaut hinein und fagt erflaunt, leife.) 
Allab! welche Schönheit! 
Zehntauſend Goldſtück iſt fie reichlich werth. 
San dib, (immer teintend) 
Nun, Freund, was ſagſt Du jept? 
" Stlavenbändler 
Cast den Borhang wieder fan np ſert A gleichgültig auf feinen 


3a, fie iſt recht hübſch. 

(Für Sandib wieder eingichend) 
I4 merke, Fiſcher, Du biſt Philofopb: 
Du haft die Armuth nit aus Noth gewählt, 
Du liebſt fie, treibſt fie nur aus Gigenfinn. 

Sandib. 
Bie foll ich das verfichn? 
Stlavenhändler. . 
Mit dem Berftande, 

Wenn font Du einen haft. Die fhönfte Nug 
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Häleft Du in Deiner Hand, den füp’ften Kern, 
Und magſt nur nicht die dünne Schaale knacen. 
Sandis 
Und welden Kern? 
Stlavenhändler. 
. Sag‘, Können taufend Goldtüd 
Did glüdtih machen? 
Sandib. 
Wie bekomm id die? 
Stlavenbaͤndler. 
Glaubſt Du, die Toter freue ſich in Armuth. 
As Kinderwaͤrtetin, und Netze ſtickend? 
Ih wette, lieber moͤcht' in's eigne Netz 
Sie einen Freier fangen. 
Sandib. 
Das iſt moͤglich! 
Die Zeit, die Sorge! R 
Stlavenbändter. . 
Ia, ganz recht! die Sorge. 
Denn mit der Zeit verſchwindet auch die Shönbeit, 
. Und Sorg' und Kummer ftellen bald fih ein. 
Sandib 
Ein wadrer Eh'mann iſt nicht leicht zu finden. 
Stlavenbändler. 
O zehn für einen! Doch erſt muß er fehn. 
In Deiner Hütte bleibt fie unbekannt, 
Wie unter naffen Blättern eine Anoshe, 
„ Und welft, eh? fie geduftet bat. Gieb mir 
Die Schöne! Taufend Goldftüd’ geb’ id Dir; 
Und jeder hat gewonnen, ae Drei; 
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Sandib. 
Du biſt ein Sklavenbändler, mer’ ich wohl. 
Stlavenhändler. 
Hui Teufel! Glaubft, ih würde mich fo tief 
Ermniedrigen? Sflavinnenpändfer bin ib; 
Mugt einen Goldſchmid wohl vom Goldſchmid fheiden. 
Sandib. 
36 meine Tochter Dir verkaufen? Ha! 
So wär’ ich ein Nictswärdiger, nicht werth, 
Je des Propheten Paradies zu ſchaun. 
Stlavenhändler. 
Hör mich und thu' nachher, was Dir gefällt. 
Bas wünfht ſich bald ein Mädchen? Einen Mann! 
Bas noch? Ein gutes Haus, Wohlftand und Segen. _ 
Bas wird der Tochter, wenn fie bei Dir harrt? 
Armuth und Elend! Ale Tage Jammer. 
Ich kaufe fie für eine große Summe, 
Und hoffe durch den Kauf doc zu gewinnen; 
Alſo verlauf ich fie an feinen Sump. - 
Ein reiger Edler kann fie, nur erflehn; 
M er auch hübſch, dann wird fie bald ihn lieben. 
Ich gebe Dir mein Ehrenwort darauf, 
Id werde fie an einen guten, fhönen, 
Vornehmen Herrn verkaufen. Alles hat fie 
Dann, was fie braucht; und Du haft ebenfals 
Das Tanggewünfdte, unnerhoffte Gold. 
. Sandib. 
Sie Tiebt mich und die Kleinen gar zu fehr. 
\ Stlavenbändler dacht) 
D ja, das glaub’ ich. Hab' ich doch felbR Mädken 
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Gebannt, die Meine Hund’ und Katen kosten, 
Beil fein Beliebter da war. 


Sandib. 
Glaubt Du wirflic, 
Cie würde dieſes Schitſal überlchen? 


Stlavenpändler. 
Sieh’ meine Yuppen da! Cie fpielen, tanzen, 
Sie ſchlafen zuverfihtfic im Gezelt. 
Und laſſen mid) und das Verhängnig walten. 
Glaubt Du von anderm Thon Dein Kind gebildet? 


. Sandib. 
Ha, Weider! Schwache, wantende Geſchöpfe! 
Stlavenhäudler. 

Ja, naͤchſt den Männern wuͤßt' ich auf der Welt 
Nichts Schwankenders und auch Charakterloferes. 
Geht es uns beſſer, wenn als Miethlinge 
Bir in die erſte Schlacht zuſammenlaufen? 
Erſt wird gemeint, von Eltern und Geſchwiſtern 
Bon Mubmen, Bafın Abſchied fromm genommen, 
Geheult, gefhluczt. Und doch — im erften Khan 
Da trinfen die Kam’raden Brüderfhaft, : 
Das Auge wird getrodnet. Ein’ge Tage 
Verlaufen kaum, und Alles ift vergeffen. 
Da wird geflegt, geplündert und geraubt; 

- Und der, der chen felbft am meiſten meinte, 
Sieht ruhig Andre weinen, deren Thränen 
Er kalt verſchuldet. — Freund, fo iſt die Belt! 


‚ Sandit. 
Bürwahr, recht eine böfe Welt. 
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Bas bös? 
3% fenne Leine beſſere. 
Sandib. 
Doch kann ich 
Mir eine beffce denken. 
Stlavenhändfer. 
3a, warum nit? 
Der Herr Gott follte Dich gefragt nur haben, 
As er die Belt erfgufl Da wär’ es fhöner 
Geworden. Nicht? Bir hätten Abende 
Dann ohne Müden, ohne Mittagsſchwüle 
Den Zag bekommen. Auf die Blätter hätte 
Kein Wurm, tein Ungeziefer ſich gewagt; 
Und ſelbſt im ftärkften Negenwetter hätteft 
Du auf den Straßen feinen’ Koth gelitten. 
Sandib. J 
Zwar bin ich nur ein Sifher; doch ein Derwiſch 
Hat mich erzogen und Grundſaͤtze tief 
Mir eingeprägt, die mir hernach im Leben — 
Stlavenpändler. 
Zu großer Unbequemlichkeit gewefen. 
Sandid (ink) 
Pedantiſch Hin ich nicht, und mein Gewiſſen 
Sträubt gegen einen guten Trunk ſich nicht. 
Stlavenhändler. 
Und auch nicht gegen einen vollen Beutel, 
. Sandib. 
Du fagft: fie würde glüdtic) fein? 
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Stlavenbäöndler. 
Gewig 
Co gluͤclicher, als in der Armuth Hätte. 
Sandid 
Cinmer sache beraufcht.) 
Und kann ich fie beſuchen, wo ſie wohnt? 
\ Stiavenhändler. 
Ja freitih! Wenn fie Sultanin geworden. 
Sandib. 
Bier Suitanin? 
Sklavenbändler. 
Kann es geringer fein? 
Sandib, 
Gut! Ic verkaufe fie, Geh, nimm fle gleich, 
Beil fie noch fhläft! Denn wacht fie auf, weint fie, 
Dann iſts um mid geſchehen. Nünmermebr 
Bil ich fie wiederſehn. Ein einz’ger Blick 
Bon ihren Augen würde Deine Rede 
Zu Boden ſchlagen. — Geh’! — I trinke fort 
Indeß, Muth zu bekommen. An die Kinder, 
Die mutterlofen Waifen, will id) denten, 
Die ich mit Hülfe diefes Gelds ernähren, 
Erziepen kann. Das danken wir Aminen. 
Sie Rand uns immer bei, treu in der Notb. 
Stlavendändier. 
Gut, gutl id hole fie. ” 
(Gr winkt feinen Sklaven, mine wird auf dem Wubebette falafend 
heraudgetragen.) 
Sandid (iortteintend) = 
Alſo verſprichſt Du: 
Sultanin ſoll ſie werden? 


Die Fiſcherstochter. 
Stlavenhändler. 


Nur ein Fuͤrſt 
Kann ſolche Perle kaufen. 
Sandib. 
Sieht Du wohl — 
’S iſt nicht das erſte Mal — Bie heißt Du doch? 
Stlavenhändter. 
Bedreddin beiß ih. 
Sandid (awarnt ihn.) 
x Nun, Gott beſſre Die! 
Du tannſt es nöfhig haben. — Küffe mich! 
Sklavenhaͤndler. 
Recht gern, mein lieber Bruder. 
Sandib. 
Höre mic! 
Bergig nicht, was Du eben fagen wollteſt! — 
Es iſt mir oft ſchon durch den Kopf gefahren, 
Bean ich ganz nüchtern war. — Und glaube Du 
Nur nit, dag mir der Bein — Der Bein ift gut! 
Bo if er ber? 
Stlavenhändter. 
Von Ceylon. 
Sandib. 
Ceylon hoch! 
Da liegt der alte Adam ja begraben 
Nur glaube nit, dag Du durch Ueberredung — 
Denn freilich Hin ich arm und jeht derauſcht 
Und deshalb bin ich luſtig; aber nüchtern, 
Und nüchtern bin ich meine meifte Seit, 
Da traur’ ich tief. — Die Arme! Hülle fie 
Gut in die Tücher ein. — Ich will fie Lüften! 
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Sklavenhändler. 
Haft ja geſagt, Du wollteſt fie nicht ſehn. 
Sandib. 
Der leßte Zug hat mid beherzt gemacht. 
(Geht Yin und küßt fie.) 
Nun lebe wohl, Amine!‘ Iept bekommſt 
Du einen fhönen Bräutigam. Wenn Du 
In feinen Armen felig bift, vergißt Du 
Wohl bald den armen Bater. Die Geſchwiſter, 
Den Kleinen Lolo darfſt Du aber nicht 
Vergeſſen; denn fie weinen ſich die Augen aus, 
Benn morgen fie erfahren, dag Du weg biſt. 
Stlavenbändler 
(iu den Eflaven.) 
Iept dringt fie in mein eigenes Gegelt. 
Sandib. 
Und pflegt fie wohl! Das ſag' id Dir, Bedreddin! 
An jenem Tage fordr' id meine Tochter 
Surüd aus Deinen Händen. Wehe Dir, 
M fie dann glüdtid nicht: ih haue Dir 
Den Kopf vom Rumpf! 
Stlavenhändler. 
Sci ruhig, ‚lieber Fiſcher! 
Du wirft fhon von mir hören. 
Sandib. 
Eis was frag’ ich 
Rach Dir, Du Boſewicht? Nach meinem Kind, 
Aminen, frag’ ic. 
Stlavenhändler. 
Gut. 3a, ja, von ihr 
Sollſt Du auch Naqricht haben. 
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. Sandib 
(Ghm nachahmend.) 
Ja, ja, ja! 
VBerſprichſt und lügft in einem Athemzugl 
Es koftet Dir ein Ia nicht mehr als Nein; 
Dog wehe Dir, wenn Du mein Kind mißbandelf, 
Stlavenhändfer 
(u den Eflaven.) 
5 Sn iſt betrunken. Tragt fie ſchleunig fort. 
Und ihr bringt ihn hinein, bringt ihn zu Bett, 
Umd Tegt ihm diefen Beutel auf den Tiſch. 
Sandis. 
2b’ wohl, Amine! Diefen Iepten Trunk 
Noch -auf Dein Wohlergehn. Leb' wohl, Ich’ wohl! 
"Und grüge Deinen König, Sultan, vielmals! 

(Er wirft die Trinkſchaale über den Kopf.) 
gein Schuft ſoll mehr aus dieſer Schaale trinten! 
Und nimmer, nimmer trint' id wieder Wein; 

Denn tränf ich mehr, verkauft’ ich wohl die Andern 

Auch bald — ja ſelbſt das Herz mir aus dem Leibe. 
(Stola zu den Gklaven,) 

Nun, Knechte, bringt mic in das Schlafgemach! 

34 bin des Sultans Schwager, follt Ihr willen. ' 
(Sie bringen ihn Hinein.) 


Die Fifherhütte. Morgen. 
Sandib 
(eben aufgeanden, ruft:) 
Amine! Kind, wo Hit Du? Schlaͤfſt Du nah? 
Eie holt vermuthlich Waſſer bei der Quelle. 
36 fühle Kopfſchmerz, ſcwer ift mir das Haupt; 
34 dab’ aud) einen niederträht'gen Traum 
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Gehabt! Bie man fo etwas träumen kann? 
Nein, war es ja doch gam natürlich, dag 
Mir davon träumte! Sprachen wir davon 
Doch kurz vor dem Subettegehn. — Doc) fo 
Levendig! Diefer liſt'ge Sklavenhaͤndler, 
Weltklug und lebensluſtig, kalt, verfhmißt; 
Und Mädchen, Zelte, Skaven und Kameele! 


(8x ruft) ' . 
Amine! Kommt fie nod nit? Sehnmal könnte 
Das Waſſer ja geholt fein. 
(Gr fhnut Yinter Die Gerdine) . 
Gott, ihr Bett 
M fort! Und da — da liegt der Beutel wirklich. 
Allah il Allah! Bas hab’ ich getan? 
(Fr ierreißt fein Gewand.) 
Ih Nabenvater hab’ mein Kind verkauft. 
Es it fein Traum! © ift Wahrheit, bittre Wahrheit. 
Ha, Böfewiht? Und nun? Ich follte ruhlg 
Das Blutgeld noch verpraffen? Nein, ihr armen 
Unſchuld'gen! eure Ehrenlumpen will 
IH mit geftohlnem Yurpurfammt nit ftiden. 
&8. brennt mir in der Hand das Herengold. 
Hinaus damit! Hinaus damit zum Strandet 
(Gr läuft hinaus, Öffnet den Beutel, wirft‘ alle die Goldſtuͤcke ins 
Mer und eilt in Beriweiflung von dannen.) 


Eine Meerfee 
(Reist aus dem Bafler. ur 3 aut einen trocinen Stein ud 


Schön liegt de Aline Hätte 

” Hier diät am rothen Meer; 
Das Gras, die Halmen, die Quelle 
Schmůcen den Ort gar fehr; 
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Kommt nun ein Fremder gefahren 
Im Kahn und ſchaut zurüd, 
Glaubt er, daß da, feit Jahren, 
Bohne das ftille Glüͤck 


Ach, fähtt Du binter der Mauer 
Die Armuth und die Dual, 
Des Baters Gram und Trauer, 
Du liebteſt nit das Thal! 
Hört Ihr es drinnen weinen? 
Verlaſſen in der Noth, 

Es find die armen Kleinen, 

Sie Haben nit Morgenbrot. 


Doch diefe Baflermelone 
Werf' ich zum Fenfter hinein. 
Ein Goldtüt, von den vielen, 
Leg blank ic) auf den Stein. 
Das findet der Heine Lolo, 
Benn hier er Muſceln ſucht. 
Ein Haus, wo Unfhuld wohne, 
Bird nit von Goft verflucht. 


Ein Goldſtück ſollſt du finden . 
Hier jede vierte Woch'; 
Nicht wird die Fee verſchwinden, 
Sie hilft den Kleinen noch. J 
Ic liebe den fhönen Knaben, 
&r fpielt an meinem Strand. 
Ein Scerflein meiner Gaben 
Leg’ ich in feine Hand. 
Gerſchwindet im Baer.) 
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Zweiter Aufzug. 





Pr B 
Bald, dei einer Duelle, 
Agib 
Wed Sultans Copn, Lommt, auf des Jagd veriert; er hat ein Jür 
gerhorn und eine Flaſche an der Seite bangen.) 
a6 hilft das Rufen? Keiner ftebt mir Ride; 
So mäht’ger Für ich bin, gehorcht mir doch 
Kein Baum; ſelbſt die gefhmwäg’ge Duelle hemmt 
- Nicht ihren Lauf, autwortet Keiner Frage. u 
Ich Hin durdnäßt vom Regen; doch der Bein, 
Gemiſcht mit Waſſer, foll mein Herz erquiden. 
Vergieb, Prophet, mir diefe kleine Sünde. 
(Rift Bein und after in einent Becher und trinkt.) 
Iept Hlüpt der Wald mis wieder Hoffnungsgrän; 
Die Bolten teilen fi, ſchͤn ſinkt die Sonne, 
Und frei? id mein Gefolg’ hent Abend nicht, 
Find’ ich vielleicht doch eine trodne Höhle, 
Bo id) die Nacht zubringen kann. Ich Bin 
Sehr mũd' und fhläfrig von der langen Band'rung. 
(Legt ich Hin auf ein trocknes Selfenftüst.) 
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Benn nur der Vater es mich übel nimmt! 
Benn nur die See, die mic fo oft verfolgt 

Mit Seufzern und mit naͤrr ſchen Lichesreden, 
Begbleiben wil. Doc fürcht' ih nigt den Spuk; 


Mit dreiftem ort’ pfleg” id) ihm zu verſcheuchen. 
(Sr fehlt ein.) 


Sloriftane 

(eine ſchone Zee, erfcheint.) 
Kann eine Fee in einen Sterblichen 
Sid ſterdlich Fa verlieben? Ach, wie ſchön 
Blüht ipm die Wange! Doch, Verwegner, äittee, 
Benn diefe Liebe fih in Haß verwandelt. 
Biſt du der Einzige, der fhnöde magt, 
Der fhönen Floriftane Glanz zu trogen? 
Iest, in dreihundert Jahren — feit dem Tag‘, 
Ms Amgiad, mein Herr und Eh'gemahl. 
Sich thöriht gegen Salomon empörte; 
Veßtzhalb vom Geifterfürften er gefeilelt, 
Im engen Schrein, zum Meeresgrund geſchict. 
Mic hinterlieg ale Witw, ihn zu bettauern; — 
Gab” ich des Herzens Triebe frei befolgt, 
Und jeden Wanſch befriedigt. — Du nur wagſt — 
Ha, liebt ich nicht! Jeht tropet der Verwegne, 
Er weiß, daß zarte Neigung mid, entwaffnet. 
Aid! Erwache! 


(Sie wert ihn.) 


Agid Kermac) 

Biſt Du wieder da, 
Verfolgerin? Laß mich mit Frieden! Geh 
Und flöre meine Rube nicht. . 
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° Sloriftane. 
Du haft 
Die meinige seftört. Ich un Di 


Pfui, (häme Di! ent 8 ih einem Weibe, 
Selbſt erft zu frein? 

Floriſtane. 

IA, bin fein Menſchentind 
3% sin ein Geiſt, ein Befen. 


"34 wunſche feinen Förperlofen Schatten 
Zur Ehefrau. ' 
Floriſtane. 


Ich bin nicht koͤrperlos 
Laß Di von dieſem runden Arm umfangen, 
Und Du wirft Körper fühlen. Unter Geiftern 
Giebt's ſchoͤne Köryer, Dr es Weiber au. 
ib. 


Biſt Du ein Geiſt und biſt Du eine Ser, 
So folteft Du doch Liche beſſer kennen. 
Die weit mehr geiſtig doch als irdiſch ift. 
Und Freiheit iſt ihr luft'ges Element, 
Worin die ſchöne Blüthe nur gedeiht. 
Floriſtane. 
Verwegner, gar zu fpät wirft Du den Hochmuth 
Berdammen; wenn ih Deinem Schicſal Did) 
Kalt überlaffe; wenn ein plumper Waldgeift 
Mich rät, — weil ich die Made ſelbſt verſchmähe. 


Agi 
Mein Schichſal llegt in des Hintern Hand. 
Verſchwinde nur! 
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Sloriftane. 
Wohl, Agib, id) verſchwinde; 
Doc bei der ew gen Sterne diaſſem Schimmer, 
Mein Wort war mehr als Drohung diefes Mal. 
Gerſchwindet 


Agib (auein) 
Ha, welche Oual, von einem ſolchen ſtolzen 
vochmůth'gen Weſen ſich verfolgt zu wiſſen: 
Zwat leugn' is nicht, fie ift fehr ſchon allein 
Sie blendet nur, und fie entzüdt mic nicht. ” 
Des Mannes Stärke muß ſich vor der Schänheit 
Dis Weib's freimilig beugen. Ihre Stärke 
Empört mi gegen fie. Ganz unnatürlid) 
Und lächerlich wär” auch ein ſolch Verpältnig. 
36 fühle mid) zu gut dazu, ein Stlav 
Nur iprer Luſt zu fein. Barum verfolgt 
Das Scidfal Den, den’ cs fo fehr begabt? 
Ein Kobold Lebt mid und der Vater daßt mic. 
Bie unnatürlid) beides, Haß und Liebe! 

(Er fieht ſich um.) 
Doch ich Hin nicht allein, Was feh’ ih. da? 
Es fipt ein einer Greis ja bei der Duelle, 
Im ſchwarzen Pelz, mit langem Ziegenbarte! 


Greis Cänien.) 
Ad ja! Du liebe Zeit! Die liche Jugend! 
Das brauſt und fprudelt! Wird fchon fachter gehn. 


Agib. 
So warm in Heißer Sommerzeit gekleidet? 
tiert es Dich, Alter? 
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Greis. 
Ja, das Alter friert. 
Kalt ift die Nacht auch mad) den heißen Tagen. 
. Agib. 


Bie diſt Du ſchwacer, alter Mann fo weit 
Bon Menfhenwohnungen bieher gerathen? 
Brei. 
Bie ich gekommen, thut zur Sache nite; 
Doch wie nach Haus ich heute wieder gehe, 
Das ift die Frage. 
Agib. 


Kannſt Du nit mehr weiter? 
Greis. 
In toller Jugend bin ich gar zu viel 
Herumgeſprungen, und jeht kommt die Strafe. 
O weh, mein Bein! 
Agib. 


Wie viele haſt Du? 
Greis. — 
Zwei. 


Aglb. 

Gleichſt einem Thiere mein als einem Menſchen. 
Greis. 

Man bildet ſich, mein Sohn, nad) der Geſellſchaft, 
Borin man Icht. Ein water, fhlihter Landmann, 
Der viel mit Tpieren und mit Berien umgeht. 
Bekömmt, wenn id fo frei wohl reden, darf, 
Auch etwas redlich Beftialifhes 
In dem Betragen, das nicht übel Meidet. 


Agib Cast) 
Da, Taun’ger Alter, ſprichſt Du lautre Vahrheit! 
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Oft reifen Geift und Herz im Felde mehr 
Als im Gefellihaftszimmer. Beil Du aber 
Ein ſolchet Beftienfreund bi, follten bilig 
Die Thiere dankbar Did vom Drte fleppen. 


Greis, 
Bie viel gaͤb' ic) dazu, wenn bier ih hätt 
Ein Pferd, zum menigften doch einen Eſel! 
Dot in der Noth hilft man fih wie man kann: 
Mein lieber Sohn, Du hoffnungsvoller Jüngling! 
aß eines Greiſes Bitte Dich bewegen, 
Und trage mid, auf Deinen breiten Schultern 
Nur über diefen feihten Bach. Unfern 
Des Ufers wirſt Du-meine Hütte finden. 


Aoib. 
Vie ſchmeichelhaft! Im Mangel eines Eſels 
Nimmſt Du — 
Greis. 
Mit einem Menſchenkind vorlieb. 
Komm’, guter Junge, mache Dich nicht koſtbar. 
Agib. 
Die Blume der Beredſamkeit blüht Dir 
Auf Deinen Lippen; wer kann widerſtehn? 
Nun ja! Des Spaßes halber fei dem alſo 
Und wenigſtens ift dies Verhaͤltniß mir 
Ganz neu; wenn reizend nicht, doch malerifh. 
So fege Dich getroſt auf meinen Rüden. 
34 will Dein Pferd fein. 
Greis. 
Das iſt hůͤbſch von Dir. 
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Hilf mir nur erſt hinauf auf dieſen Stein! 
Ich bin ſehr alt und ſteif in den Gelenken. 
Gibis důft ihm u e si auf feinem Racen) 


Doch was ift dies? guter at Du ja! 
Greis. 

Ich bin ein wenig haarig an dem Schieubein, 

Und dünne Waden hab’ id) ftets getragen; 

Dodh mangelt gar nit Kraft mir in den Knochen. 

Agib (dei Eeite) 

3% fürcht, id habe 'nen dummen Streih gemacht. 

(Rant) 


Iept dur den Bach bin ih mit Dir gewatet, 
So gehe wieder feloft nad Deiner Hütte, 

Greis 

anwert ſich ſeſt an ihn.) 

Nein, nein! Es iſt ein gar zu. ſchöner Abend, 
Im Mondfiyein wollen wir ein wenig wandeln. 

Agib. 
Ich werfe Dich in's Gras! 

Greis. 

3a, wirf nur Du! 

Did wirft Du aus dem Sattel nicht. Zum Gehn 
Zwar taugen mir die Beine’ nicht; dod können 
Sie fer ſich tlemmen noch, wie Hummertklauen. 


- gih. 
Gerecht iſt Alah! — Schone, Du ertidt mid, 
Id trage Die), wohin Du wit, nur tödte 
Mic nicht. . 
Greis. 
Bas tödten? Bin ih doch fein Narr, 
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Und wůthe gegen eignes Fleiſch und Blut. 
Ber ſchadet thöricht feinem eignen Körper? 
ö Agib. 


Greis. 
Iept biſt Du ein Glied von mir; 
Bir find ein Zeig, mein Cohn, und eine Seele. 
Agib. 
3 trage Dich zur Hütte. 
Greis 
Coehaft lächelnd.) 
Das verſchlaͤgt 
Nur wenig! Nein, zum Grade tragſt Du mic, 
Der Tod nur trennt une. 
Agib, - 
Alah iſt gerecht! 
Greis. 
Barum erſchricſt Du? If denn das fo ſchlimm? 
Fürmahr, Du folte mir weit Heber danken; 
30 rette Dich ‚vor meiner Kinder Zahn, 
Denn Menſchenfleiſch, das ift ihr Leibgericht. 
Agib Centfegt) . 
Ber Hit Du? Gott im Himmel, fag' es mir! 
Greis, 
Nun, ein geliebtes Kind Hat viele Namen: 
Ein Satyr, Waldgeiſt oder auch Waldteufel, - 
Bies Dir genehmig iſt. 


Bas Körper? 


Agib. 
O Mohamed! 
Greis. 

Eonft kann ich gar wicht über Krankheit Hagen, 
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Doch leid' ich dfter ſtark am Vedagra; 

Muß ſihen bleiben bei der Schwägerin, 

Der Duelle, die das Wort nur führen will, 

Und nie drauf Achtung giebt, was Andre reden, 
Dann mangelt mir Bewegung; id befomme 
Zufept den Scharbock. Die verfluhten Knaben, 
Die liebe Jugend Läuft herum und kehrt 

Sid) an den Alten nicht. So fip’ ih denn, 

Ich armer Greis, mir felber überlaffen, 

Und muß mir leider helfen, wie id) Tann. 
Kommt nun einmal ein kraͤft'ger junger Fant, 
So lodt, ihn mein Geſicht, ebrwürd'ger Bart; 
Er fühlt gleich Mitleid, nimmt mid) auf den Rüden, 
Und fig’ id) einmal da, fo wird er mid 

So wenig wieder los, wie das Kameel 

Den eignen Badel Meine Kinder wollen 

Ion ſchlachten, freſſen glei; ich aber fage: 
Stil, il, ihr Lieben! Rus Geduld, Geduld! 
Erft laßt mid) ihn gebrauden! Benn er nicht, 
Matt, abgeh ärmt, den Fuß mehr rühren-Tann, 
Dann ift noch immer Zeit zum Schlachten da. 
So thun’s die Menfchen ja mit Ochs und Pferd: 
Sie find ver nänftig, und fie fönnen ung 

Zum Mufter dienen, wie wir handeln follen. 
Schon viele Kerle hab’ ich fo gebraucht; 

Do ſolch ein. ſtartes Rog, wie Du bift, ift 
Mir nod nicht vorgekommen. Trage mid 
Zum Dattelbaum und reich’ mir ein’ge Früchte! 


Agib. 
O Gott; welch Schickſal gleicht dem meinigen? ? 
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3 bin des Könige Sogn! Dres Vaters Wille 
Beherrſcht dies Reich. i 
Breit. 


Nicht uns. Bir huldigen 
au feiner Macht, (0 wenig wie der Vogel 
3m Baum, und wie die Shlang’ im feuchten Grafe. 


» Agib. 
Geſundheit, Tugend, Schönheit, Geik und Herz 
Hat Allah wir verlichen, taufend Stlaven 
Gehorchen meinem Wint, dreihundert Weiber 
Velteiferten, dem Herrſcher u gefallen — 
Und jept — . 

Greif 
Bit Du ein Pferd! Sonſt wart Du Zürft. 
So geht es! Auf und nieder in der Welt! 
Dot) jegt bin id) des Wimmerns überdräffg. 
Bas tHäteft Du wohl, wenn Dein Roß ſich Häumte? 
Du liegeft es die farfen Sporen fühlen, 
Die Peiiſchel Nun, das Farb ich auch ’mal thun. 


D Shädfal, ſchwer, ſchwer drüdit Du mich darnieder! 
Greis. 

3 bin nicht ſchwer, ich armer alter Mann, 

Sin fat nur Haut und Knochen. Höre jetzt! 

Des Nachts ſchlafſt Du zum frühen Morgenroth; 

3) hange feft, und drüde Did im Traum, 

Damit Du wieder nicht weglaufen folk, 

Dann gehen Tuftig wir fnell durch den Wald 

Und effen Datteln, ſchmahen füge Trauben, 

Und trinken friſches Fühles Quellenwaſſer. 

IR das nicht gut? Bas Hagft Du dann? Du drauchft 
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Auch eben nicht zu ſtark Dich anzuftrengen, 
So wie mein fel'ger Zepter, der den Blutſturz 
Betam. — Sich’, da hängt eine fhöne Nuß, 
Die made mir. IA habe ſchlechte Zähne, 
iis nackt ihm Die Ruß, der Greiß {St fie.) 
Agib 
Ceiſe, die Hand an feine Feldflaſche legend.) 
O wär es Gift, was deine Höhlung birgt, - 
Bald könnten Du mid von der Qual befrein! 
Greis. 
Bas haft Du da? Trägn Waſſer in dem Kürbig?! 
Ag ib ceife) 
Ein Blitz der Hoffnung zuckt durch meine Nacht. 
Hier dab’ ih Blut für diefen braunen Igel; 
Und wenn er mehr nicht faugen kann, fo fält 
Er mir vom Körper los. 
Greis. 
Bas wisperft Du? 
, Agib. 
Du fragteſt, was ich in der Flaſche trage? 
Wenn ich es ſage, glaubſt Du mir wohl kaum. 
Greis. 
Barum nicht? Immer lügen nicht die Menſchen, 
Mitunter tonnen fie wohl Wahrheit ſorechen. 
Agib. 
Ein magſcher Saft birgt fih in dem Gefäß, 
Der herrlich ſchmect. weit kräftiger noch als Baffer, 
Und der felbft den Betrübten luſtig macht. 
Greis. 
So lrint einmal, Betrübter! Werde luſtigl 
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Agid Ciintt,) 
ı Seht bin ich luſtig; ” 
(Gr fingt ein Sie.) 
. reis, 
Laß mich auch ’mal fhmeden! 
Das wär’ der Tauſend! Kann man darnach fingen? 
Nun weiß ich alfo, wie's die Vögel madyen; 
Dft Hab ich fie beneidet. Laß mic, ſchmecen! 
Agib. ' 
So viel Du will. 
Greis rintt) 


O füger, kräft'ger Trank. 
Agib. 


Greis. 
O Zaubertrank, o Freudentrank! 
Agib. 


Nicht wahr? 


Hei, luſtig! 


Greis. 
Luſtig! Wie muß doch das Vieh 
Euch Menſchenvolt beneiden, daß ihr ſolche 
Getränfe brauen könnt. 
Agib. 
Bir tun es, um 
Euch aͤhnlicher zu werden: wenn wir trinken, 
Dann werden wir aud Vieh, 
Greis 
Je mehr ich trinke, 
Werd' ich ein Menſch. Ic denke, fühle, lade, 
Ich weine — und der beſtial'ſche Ernft 
Verlat mich ganz." 
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gib, 
So ift es eben reiht. 
Greis. 
Je mehr ich aber trinke, fühl ich mid) 
Sum Schlaf geneigt. 
Agib. 


Das ift die rechte Höhe 
Bon Gtül; wer ſchlaͤft, m weiß von Sorge nichte. 
reis, 
So wil id mid) in’s Gras ein wenig legen; 
Doch beilig mußt Du mir vorher verſprechen 
Nicht wegiulaufen. 
Agib. 


Ei, wo denkſt Du hin? 
Grelo. 
Ich denke uirgende hin; doch fhwöre mirs 


Agib. 
Ich ſchwor's! 

Greios. 

VWobei? 
Agib. 
Bei dieſem Freudenſaft! 

Greis. 
Bei diefem Saft? Ja, ja, bei meinem Bart, 
„Der Saft it echt. So wollen wir denn gleich 
Ein Schlafchen unter 7 Bauns machen. 


Shön! nracanhms PM u in der Flaſche 
Kein Bein mehr‘ 
Breit. 
Leider nein! So viel ich drüde, 
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He ich doch Leinen fügen Tropfen mehr 
Aus der Orauge. Schlafe wohl, mein Kind! 
Agib. 
Id danke vielmals! 
Greis. 
Morgen haͤng ih mich 
Gleich wieder feſt an Deinen ſarten Hals. 
Agib. 
Ehön, Alter! 
Greis, 
Und dann rei’ ich Die, bis Du 
Bor Müdigkeit nicht Tänger laufen Fannft. 
Agib. 
Recht wohl. 
Greis. 
Dann wirt Du abgeſchlachtet, und 
- Dan freffen ich und meine Kinder Did). 
Agib. 
Geſegnete Mahlzeit! 
Greis. 
Trinken Wein dazu; 
Den mußt Du uns verſchaffen. 
Agib. 
Wenn ich erft 
Gefteſſen bin. 
Greis (oadat 
Ja wohl. 
Agib. 
Bon Herzen gern. 


4 ö Die Fiſcherstochter. - 


Greis. 
Nun jal So hab’ ich denn mein Haus beſtellt; 
So will id auf den Lorbeerblättern ruhn 
(8r fiedt fich Hin und (hläft ein.) 


Agib 

Curchtohrt ihn mit feinem Epiehe.) 
Erlöft! Gerettet! Welch ein Wechſelſpiel 
Des Glüdsl Kaum faſſ id meine Rettung noch; 
Kaum die Gefahr, worin id eben ſchwebte. 
Gern hör’ ih Hörnerflang. Mein Haufe naht. 
Allah, ich danke dir! Bol Demuth knie ich 
Im heil'gen Abendroth an beil’ger Duelle, 
Hier will ich einen Tempel baun, wo ſich 
Bol Andacht Palmen mit den Blättern neigen, 
Dank, Herr des Lebens, für die (höne Gabe! 
Denn ftaunend fteh’ id) da, wie neugeboren. 
(Sr wäfcht ſich Geficht und Hände, kniet und betet aus Dem Koran) 
„Du zweifelt dran, ob dir ein Gott 
Vom Himmel hoch hinunterſchaut? 
Ha, ſchau' hinauf! Entdede da 
Die Bolten und den ſtarken Blip. 
Schau’. feine weiten Nebel dort, 
Und lichte, blaue Wölbungen; 
Und freut fid noch nicht deine Bruft, 
Und fühlet tief: Tom Himmel fiebt 
Ein gnäd’ger Gott vol Liebesmacht; 
Dann fteig’ auf den verwegnen Fels, 
Ba ſich der Adler Nefter baut! 
Und zweifelft Du noch, armer Menſch! 
Dann ftürze dich vom Zels hinab, 
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Und werde, was Du warft — ein Staub! 
Und bleibe Staub, bis Deines Gotts 
Sautdonnernde Dromete fhalt, 
Di rufend vor das Beltgericht. 
Denn Fieber Staub und ſeelemodt 
In Allah's Welt, als lebend frech. 
Und zweifelnd an des Emigen 
Vorfehung und Barmberzigteit.“ 
ws) 
Eloriftane Erſcheint) 
9a, ſtolzer Agibl Haft Dir felbft geholfen 
Durch eigne Klugheit und durd) eignen Muth. 
Den Heinen Sieg trag’ ich nicht mal dam, 
Did) von dem grimm’gen Baldesgeift zu retten, 
19, Floriſtane gar zu ſchwache Fee! 
In Deinem Herzen wechſein Haß und Biehe, 
Bie ſchnell vom Sturm verfolgte Woltenhüder.“ 
39 lieh’ ipn! — Und verdient’s der Edle nit? 
Bohlan, ich will auf bef’re Tage Hoffen. 
NoG liebt er Keine — das nur tröftet mich. 
Erſt wenn ums eine Andre” er mic verfchmäht, 
“ Komm’ dann, o Eiferſucht! mit blauer Lippe, 
yersande in eine Xiegerin die —* 
is dahin will ih hoffen — und verzeihn. 
vn in benen —— 
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Dritter Aufzug. 





Des Sultans Palafı 


Agid. Der Sklavenhändler. 
Sflavenhändler. 


J. edler Furſt und Herr! bei meinem Bart, 
Das ift ein Schap! Nicht blos, was man fo oft 
Euch Bietet: Jugend, heit'res, friſches Blut 
Und einen fhönen Körper; auch das hat fie; 

Ein fhön’res Maͤdchen ward wohl nie gefehn! 

Doch macht nicht blos der Purpur, die Geftalt 

Die Rofe zu der Königin der Blumen, 

Weit mehr der unfihtbare, geiſt'ge Duft; 

Und meiner Sttavin Geift, ihr fanftes Hera 

Und ihre feine Bildung, die ihr, ſcheint es, . 
Auch die Natur von ſelbſt verliehen hat, 

Macht diefe zarte, ſchlanke Fifherin 

Sur diſcherin faſt aller Männerherzen. 

Und wie die Blum’ im Schatten fhöner wird, 

So ziert aud eine holde Traurigkeit 

Den Olanz, und mifht ihn mit den Dunkeln Streifen. 
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Aaib. 
Sie trauert? Barum trauert fie? ' 
Stluvenhändler. 
Das thun 
Sie al? im Anfang; das macht fie naher 
Geneigter nur für des Geliebten Troft. 


Agib. 
Die dloge Sinnlichteit Tann mich nicht feſſeln; 
In Wolluſt bildet ſich kein edler Geift, 
Und jene Beiberthiere find mir, längft 


Zuwider. 
Stlavenhändler. 
Benn fie Dich nicht feſſelt, Herr! 
Geb’ ich fie Dir um nichts, 
Agib. 
Ha, welche Großmuthl 
Um nichts bekomm' id), mas mir nicht gefält; 
Und wenn fie mir gefällt, was zahl’ ih dann? 
Stlavenbaͤndler. 
Zehntauſend Goldſtück. 


Agib. 
Nur zehntauſend Goldſtue · 
Für Bildung, Herz und Geiſt, in Bauſch und Bogen? 
. Stlavenhändler. 

Du ſpotteſt mein. Sieh’ felbft und prüfe fie: 
Da kommt fie eben her mit iprem Madchen. 

Agib. 
Still! Hinter dieſem Vorhang will id hören, 
Bas fie mit ihrem Raͤdchen ſpricht. 

ro 
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Sklavenhändler. 
ab, Orr! 
Mit iprem Mãaddhen ſpricht fie nichts Geſcheites, 
Sprich ſelbſt mit ihr. 


Agib. J 
Nein, nein! Ich wünfhe feine 

Studirte Rede! mit dem Mädchen will ih 
Sie ſprechen bören. So ſchließt ſich das Herz 
Am leicht ſen auf; und bat fie Geiſt, fo wird 
Der Geift, wie wir, wohl hinter der Gardine 
Verſtect nicht lange bleiben. i 

(Bie treten Hinter den Borbang-) 

Amine kommt mit Hadſcha, ihrem Mädgen. 
Hadfſcha. 
Ach, welch' ein fhöner, Fühler Steinbalaſt 
Und weiche ſeldne Divans känge den Wänden! 
In Iuftgen Fenſtern duften Blumentöpfe! 
Springbrunnen in den Sälen. Sab'ſt Du auch 
Den Roſengarten? Alle Gänge weiß, 
Mit Siberfand beftreut; und goldne Löwen 
Mit Frapengefihtern auf den grünen Terraſſen 
Und in den ſchwarzen Berten bunte Tulpen, 
Und Hyazinth, Narzig von taufend Farben, 
Den, wel‘ ein Gläd! Hier wirt Du Herrſcherin 
Gewinnft des edeln Ihmglings, Agid's Herz, 
Und wenn der alte Arenge Sultan ftirdt, 
Dann bit Du Sultantn! Ab, fei dann gnädig, 
Und made mid zu Deiner Heben Vertrauten! 
Amine 

Ha, fäg’ id wieeder blaß im —— 
Auf dem Kameel', fern In der iden Wi 
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Dann hätt’ ic nod die Heffaung, dag vielleicht 
Ein freundlich Fieber mid) erlöfen würde! 
. > Dadiäe. 
Fann es Dich herzen noch, von einem Bater 
Getrennt zu werben, der ſein Kind verkaufte? 
Amine, 
Das Dat aus Kindeslieh’ er nur getan. 
j vadſcha 
So hat er alſo vaͤterlich gehandelt? 
Amine. 
Nein! Doc) nicht vãterlich. Der Vater ift 
Ein Mann; ein Mann mug auf ſich ſelbſt vertrau’n. 
Hadiha. 
Sr wolte Dir and) einen Mann verkhaften, 
Der Deiner werth if. - 
Amine 
Macht das Gola ihn wenig? 
Gadſcha. 
Es iſt doc eine gute Eigenſchaft 
Doch immer eine ſchoͤne Tugend mehr 
Bei einem Maunn. Ach, fich rinmal, Awine 
Die huͤbſchen Blumen dat 
Amine. 
. Dräi holde Aumm 
Verlieg ich in der Hüfte. Die Yunitel 
Hat nicht fo goldne Lorkeu ale wein rafcher, 
Mein Iuftger Bolos — jept iR er Hetulbt; 
Und meine Heine Sara trägt das Haar 
Noch fraufer als die dunkle Hyazintte. 


J Sadſcha. 
Der fhöne Fuͤrſt wird Dich weit beffer lieben. 
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Amine. 


vadſcha 
Mein Gott, was ſprichſt Du da? 
Den Fürften nicht? Das iR je Hochverrath! 
Amine 
I4 den Wollüf’gen lieben, der fein Herz 
Mit taufend faden, dummen Puppen teilt? 


Hadſcha. 
Und woher weißt Du denn, daß alle Tauſend 
So dumm find? 


3% nimmer ihn. 


Amine. 
Der Verſtand ift unter ihnen 
& felten wie ein Viertlee auf der Biefe. 
Badfcha. 
Man findet doch mitunter ein ge da. 
Kein Kind ſei mehr! dazu biſt Du zu groß. 
Amine. 
Für Kindeseinfalt ift fein Menfc zu groß. 
Sadſcha. 


Beißt Deine Worte beſſer var zu drechſeln. 
Doch weiß id — Recht dab’ id) bei alledem: 
Amine. 
Da ſieht man, Hadſcha! Du haft auch Gefühl; 
Wenn auch für Liebe nicht — für Eigenliebe. 
Hadfıa. 
Da kommt der Sklavenhändier ſchon zuräd. 
Stlavenhaͤndler commt) 
Du Biftverfauft, Amine! 
Amine Cinsnlic.)' 
Be. 
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Hadſcha. 
Dem Färftent 
Sklavenhändler - 
(mit verſtellter Bleichgüktigkeit.) 
Den fie nicht mag, der mag fie aud nicht mehr. 
Der Fürft ſchenkt fie an feinen alten Gärtner, 
An Mesrun, der ſich längft ein fleig'ges Maͤdchen 
Für feinen Rofengarten dort gewünſcht. 
Amine Ciroh) 
34 athme wieder! ‚ 
Stlavenhändler. 
Nun, gehab Did wohl, 
Amine! Id verlaffe Dich. Gehorche 
Jetzt Deinem neuen Herrn. 
Der alte Gärtner Comm) 
Mt das die Sklavin? 
Stlavenhändler. 
Ja! Sie verfteht die Tulpen gut gu marten, 
Luch Roſenhecen zu befhneiden, Kränze 
Recht mit Geſchick und mit Geſchmack zu binden; 
Auch fiſchen Tann fie in dem Heinen Teich 
Mit Netz und Angel, wie es Dir beliebt. 
Gärtner. 
Bas fagft Du dazu? Magft Du mir wohl dienen? 
Amine. 
Bon Herzen gern. 
Gärtner. 
Und diefes älfre Maͤdchen? 
Stlavenpändler. 
Geht mit fo in den Kauf, Ich will fie nicht 
Bon ihrer Freundin trennen. Wer den Ring 


% Die Fiſcherstochter. 


Mit dem Demanten kauft, bekämmf für nichts 
Das hölzerne Zuttral. Cie it recht ſtark 

Und kann Aminen Hei der Arbeit helfen. 

Lebt wohl, mein ſchoͤnes und mein vertan | gi: 


Hadſcha. 
Mein garf’ges Kind! Und: „geht mit in den Kaufl“ 
Faſt ärgern könnt’ idy mid, wär’ ich nit langſt 
Schon gegen ſolche Reden abgebärtet. 
Es freut mid, bei Amine dod zu bleiben, - 
Und treu, wie fle, werd’ ih Dir Alter, dienen, 
Gärtner. 
So tommt denn, meine beiden Gärtnerinnen! 
(Sie gehen 6) 
Agib. 
(aut ben Vordaug zurde und tritt entzůat hervor.) 

Verwandle mih, o Liebe! Zaub're gleich 
Des Sultans Sofm in einen Sartaer um. 
Der fhönften Augen Pfeil Hat mic getroffen, 
Und obn’ es fetbit zu willen, hat das Mädchen, 
Natürlich, ſchlicht und groß, mein Herz gewonaten. 
Sie will den Fürften nit? Bohlan, fie ſol 
In mir den Gärtner nur, den Menſchen Fennen. 
Vielleicht vermag der SHav mehr als der Furſt; 
Denn Nofentetten haben oft gehalten, 
Vo Eifenfetten brachen. m 

) 
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Der Gerten, Aberd. 
Amine Sadſcha. Agib, als Wärtker. 
Agib. 
Gott gräß' Dich, boldes rn! 
Amine 
Ber Gift Dur 


Agib. 
ei Sobn des alten Gärtners, Deines Herrn, 
Er bat von feiner neuen, fhönen Sklavin 
Mir viel erzäglt, und hat mir aud erlauß, . 5 
"Die zu befuchen bier. . 
Amine. 
So fei willtommen! 
Agib, 
Bie gebt es mtt der Arbeit? Iſt die Kanne 
Nicht gar zu ſchwer? Erlaubſt Du, dag ich Dir 
Im Eimer Baffer aus dem Teiche hole? 
Amine. 
Die eine huͤbſche Kanne, die mein Here 
Abſond erlich für mic) hat ſchmieden laſſen. 
Iſt gar nicht ſchwer. Der irdne Krug war ſchwerer, 
Den id zu Haufe nach der Quelle trug, 
Agib (bei Seite) 
Doch, Armel trugt Du ihn wohl leichtera Heraus! 


aut) 
Du eine Bafferträgerin? Wer follte 
Das an den weißen Händen wobl vermuthen. 
Amine, 
Man bolt ja Baker in der Morgentühle, 
Eh’ noch die Sonne ſcheint, und mäflert Blumen 
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Auch erft nah Sonnenuntergang. IA hatte 
Stets wenig mit der — un zu thun! 
gib. 
Du ſcheinſt auch mehr ein Kind des Monds zu ſein: 
Bie berrlic fallen Dir die blonden Flechten, 
Bie lange Mondesftrablen von den Schultern! 
Amine. 
Hat Dir der Vater auch befohlen, Freund, 
Bon meinen Händen, Gr ſchon zu ſprechen? 


gib. 
Ach nein! Das thu ich ae aus freien Stüden; 
Dazu ift nöthig fein Befehl. 
Amine. 
Laß’ es 


Agib. 
Sind das Zauberdinge, 
Die etwa man nicht laut beſprechen darf? 
Amine 
Du ſcheinſt ein luſt'ger, u Vogel, Freund! 
gib. 
Ein Vogel? Ia, vielleicht Dod gar kein loſer; 
Ich kann nicht fliegen mehr, ih Tann nicht fingen. 
Amine, 
Nicht fingen, lag’ ich gelten, viele Vögel 
Nur freien ſchlecht. Doch fliegen? Wie, nicht fliegen? 


Agib. 
Du haft den Faden mir um's Bein gebunden. 
Amine 
Ein ſchlechtes Bogelbein, das einen ſchwachen 
Und dünnen Faden nicht zerreigen Tann! 


Doch Fieber bleiben. 
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Agib. 
Soll ih Dir Wafler Holm? - . 
Amine. 
Ia, warum nicht? 
(Er geht mit dem Gimer.) 
Ein luſt'ges junges Blut, das lieber Feuer 
As Waſſer holt. 
Hadfha 
(in Bedanfen vertieft figend, den Kopf fchättelnd.) 
Ach Gott, ad Gott, Amine! 
Barum hat Did) der junge Fürft verſchmaͤht? 
Du konnteſt Fürſtin fein. 
Amine 
Sept bin ich Gärtnerin, 
Das ift vielleicht noch beſer. 
Agib 
Cemmt mit dem Eimer.) 
Bovon ift 
Die Rede? 


Hadſcha. 
Ad, der Thörin! Sie will lieber 
Ne Gaͤrtn'rin fein als eine Zürftenbraut. 
. Agib. 
Barum? 
vadſcha. 


Sie mag den Fürfien gar nicht leiden. 
Agib. 
Hat fie ihn ſchon geſehn? . 
SHadſcha. 
Nein, ganz und gar nicht. 
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Agib. 
Bas haft Du gegen ihn, mein ſchoͤnes Kind? 
, Amine. 
Er foll fo ſtolz und vornehm than. Gr hat 
Dreihundert Weiner fon. Da wär’ id, dent’ ih, 
Wobl überfläßig. 
Agib. 


S iſt ne gute Haut, 
Das glaube mir. 
Amine. 
Du kenaſt in? 


Agib. 
Wie mich ſelbſt! 
An einem Tage find wir ja geboren, 
Und meine Mutter war auch feine Aume, 
Bir heißen Agib beide; haben vieles 
In dem Charakter Achalides; wir waren 
Als Knaben Spieltam’raden, und er ſchaͤmt 
Sich meiner nod nit. 
Amine. 
Schön! IG wag raht gern 
Bon meinem Näcften etwas Gutes Hören, 
Hadſcha. 
Mein. Gott! Den Fürſten nennt fie ihren Naͤchſten. 
Agib. 


s 
Sind wir nicht alle Denfbent 
ehe.) 
Er ift ihr 
Vielleicht ſchon näher, als fie ſelber glaubt. 


Amine. J 
Test fällt der Zhau, drom müſſen wir nach Haufe, 
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Apis. 
Bohlen! Eo will ich Div die Eimer tragen. 
(Gr nimmt dab Joch über die Schulte.) x 
Siehſt Du, ich gehe ſchon in Deinem Jochl 
(ae ab.) 





Luſtwald außer dem Garten. 


Am ine (auein) 
Vie fhön iſt die Natur! Auf jedem Stengel 
Ihr einen Kranz gereicht der Frühling hat; 
In jeder Knospe ftedt ein Kleiner Engel, 
Ein Eifenflüglein, winkt mir jedes Blatt. 
Bie wunderbar doc) iſt mir nun zu Muthe, 
Als haͤtt' ich nie vorher den Lenz gefehn. 
Sonft kanyt? ich nur, fonft liebt' ih nur das Gute, 
Nicht wugt ich noch, was reizend war und ſchön. 
Doc nein! — Die Kinder! — Ja, das waren Nofen, 
Beit beſer noch, als die” am fühlen Born; 
Mit ihnen konnt ich zuverſichtlich kofen; 
Sie welkten nit — und hatten feinen Dorn! 
(Suft) 
Hier iſt es anders! was ich dort verkoren, 
Scheint mir wie — neugeftaltet, neugedoren. 
Die Phantafe Tag noch vor wen gen Boden, 
Ein Keim im Ci, beinad mir unbewußt; 
Jetzt aus der Schal’ ift er herausgekrochen. 
Der loſe Vogel! macht mir Schmerz und Luft. 
Na) Agit frag’ ich; kaum if er gefemmen, 
So brennt mir in der Wange ſchon das Blut, 


_— 
Li] u in. 


ser treu und gut; 
Bas halt , £ das hab’ ich wobi vernommen. 


7 mich hier, umringt von Bäumen, 


“ J 
sh , "er it nicht fat und fharf. 
* en und bier will ich träumen 
um ich wach gedenken darf, 
& A Bett war doc die Wieſe. 


#B mar doch das erfte Schlafgemach; 
1 Biegenlied fingt mir der Bad), 
zum ip vor Eva in dem Paradieſe. 
—* (Sie ſciaft ein) 
Floriſtane 
Cricheint, von einer Brillenfchlange gefolgt.) 
Komm nur, komm, du fhupp’ge Schlange! 
Sei nicht ange! 
Kennſt nicht felber deine Macht. 
Aber ſacht! 
Binde dich um ihr nadtes Bein! 
Voch foll fie nicht des Todes fein. 
Die volle Bade, den Kleinen Fuß 
Dein kalter Körper defen muß. 
Angſt erwacht fie, und wird ſehn ’ 
Deine Demantaugen offen ftehn. 
Tief dann verwunde den warmen Schnee, 
6) 
(Die Brittenfhlange windet ſich um Aminens Bein und darrt fe mit 
funteinden Augen an.) 


Agib 
noch ala Bärtner gefleidet.) 
Da ſclaͤft je rn "wie ſchon! Sonft reizten mid 
Die üpp'gen torverlichen Formen wenig. 
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Doch hier! — Ein ſchöner Geiſt in fhöner Hülle, 
Das iſt was Anders. Und die ſchoͤne Hülle 
Amine, hülte Deine Sittfamteit 
In. Larven wieder. Doch der Schlaf, Du Reine, 
If nicht fo ftreng verfhämt. Allmaͤcht'ger Allahl 
Bas widelt da fi um ihr linkes Bein? 
So wahr id) Iche — eine Brillenſchlange. 
Ungtädtigel 

Amine 

(wieder erwachend.) 

-_ Bas kühlt mir doch fo fehr 
Das Bein? 


Um Alahs — ſGheures Mädchen! 
M Dir Dein Leben lieh, fo rühte Dich 
Nicht von der Stelle. 
Amine 
Bas? 
Agib. 
Die Brillenſchlange! 
(Ole entdedt die ea und wird —2 


Agi 
Nun Leben, Glüd auf einen Bart geſezt. 

(Gr ergreift die Schlange Dicht um den Kopf und reißt fie von Mais 
nens Bein los; die Gchlange windet ſich und wii beißen, kann aber 
nicht.) 

> Agib. . 
Ha, wohl gegriffen, beim Proppet! Ja, ziſche 
Du nur, Du garft'ger, gifterfülter Wurm! 
Shlecht fahft Du die Gefahr durd Deine Brille; 
Barum auch trägft Du dumm fie auf dem Rüden? 
CDie Schlange wictelt ſich um feinen Wem.) 


” 
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Ag ib. 
Ich züttrel Sieh‘, das Gift fließt von dem Ganzahn 
Mir auf die Hand hinunter. Doc die Haut 
Iſt Beil, und eine Wunde tödfet nur. 
Er geht Yin am einem Baume, an deſſen Rinde ein großer 
Sawann wäh.) 
Hier iſt ein Fleiſch, das ohne Schaden Dir 
Den Eiter aus dem hoblen Hauer faugt. 
Hier fühle deinen Zorn! 

(Die Eihlange beißt fich in den Schwamm feft; er reißt mit der lin: 
ten Hand feinen Dolch aus der Scheide und fchmeidet ihr den Kopf 
ab, der im Schmamme figen bleibt.) 

Sieg! Sieg! 


(Gr wirft den Körper weit weg ind Brad und waͤſcht feine —X 
und Mirme vorfichtig in dem Bade.) 
Amine 
(ervou fich wieder.) 
Allah il Allah! Nette mid! 
Agib. . . 
Du. bift gerettet, holdes Leben! 
— 
Agih, 
Bo ift der graufe Mörder? Hat er mid 
Ge ſtochen — ad, dann muß ich fterben. Nette 
Did, mein gelichter Freund! Vetlaſſe mid, 
Daß ich Did) nit vergifte. 
Agib. 
O Amine, 
Du haſt mich ſchon mit fügem Liebesgift 
Verwundet; ſterben muß ich, heilſt Du nicht! 
Die Brillenſchlang it aber überwunden; 
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Dewn ih ergriff fie doch em Maden, fo 
Dag mid, der Zahn nicht mehr verwunden konnte. 
Nun firdt das grium ge Haupt tief in dem Schwamm; 
Im Grafe zuft der Körper mit der Brille. 
Amine 
O mein Befreier! 
Agib. 
Gluͤcliche Gefahr! 
Du liebſt mid) wieder? 
. Amine 
3a, ich liebe Dich! 


Agib. 
So madqt die todte Schlange ihrer Muhme 
Verſuchung wieder gut; denn fie verjagt ung, 
Bie jene, nicht aus unferm Paradies; 
Grad’ umgekehrt: fie öfnet ung die Tpüre! 
(Sie umarmen ſich.) 


Bilde Berggegend. 
Sloritane 
(wit fliegenden Hansen auf nacten Felfen herumfanwärmend.) 
Ausgelöfcht in meinem Bufen iſt der Liebe Iepte Glut; 
Gegen meinen Billen- wieder kampft des Frehen Frevel- 


mutd. 
Rother Blitz! Ha, zude nieder, tödt ihn an der Thörin 
uf! 


Bruft! 
Nein — noch fol du nicht zerſchmettern; dieſes Sterben 
märg Luft. 
9a, ich will mic) beſſer rähen an dem zaͤrtlichen Gemahl: 
Oebienſ. Sarifien. KIT, 5 
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"Bi der Gattin Treue Amin: Etlnſudt a Die 


Dual! 
Bald, Hald wird er felhf erfahren, was verfhmähte Liebe 


fä; 
Kalt wie Eis und hart, Amine, mad Did meine Saubere, 
Sort nun, fortl nad) jener sa, wo dur den gewalt⸗ 


m Rig 

Seit der Schöpfung keine Ehe 96 in meine Fin 
fterniß. 

Bu den Sümpfen, wo Damp, mo die gift'ge Fleder⸗ 
mau 

Bauen, wo die garf’ge Natter dat mit dem Schwanze 
kraus. 

Da will id) aus kraͤft gen Dingen brauen einen ſolchen Saft, 

Der ihr das Gehirn umnebelt mit der tolften Zauberkraft. 

Lieben fol fie den Verhahten kurz, um, wenn die Liebe 
weicht, 

Ihn emofniger 3m martern, wenn fie ihm Verachtung 
zeigt. 

Folgt mir jet, ihr ſchwarzen Vögel, von dem blut'gen 
Rabenftein! 

Braufend flieg’ ich durch die Härte, blag im blauen Mon 
denſchein. 


Gerſchwindet.) 
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Vierter Aufzug. 





Dunkle Höhle, von dem euer eines Zauberkefiels ereuchtet. 


Floriſtane. Fünf Geifter, als Aussen. 
Sloriftane. 


Gate meiner Zaubernacht. D 
Sagt, was habt ihr jegt vollbracht? 
Um den Liebestrant zu brau'n. 
Schnell — was bringet ihr? Laßt ſchaun! 
Erfter Geiſt. 
Es fagen zwei Tauben im Baldeszelt, " 
Und ſchnaͤbelten fi), und girrten; 
Sie kehrten fih niht um die ganze Belt, 
Ob Schwerter im Felde Alircten, 
Ob Blumen blühten, ob Sonne (dien; 
Er dachte nur Sie, fie dachte nur Ion 
Sie waren fo zärtlich, fo dumm dabel, 
Das Herz voll Blut und das Hirn voll Brei; 
Da märgt’ id} ſchnell das verliebte Vaar. 
Ihr Blut wird wirken im Trank, fürwahr! 


[2 Die Fiſcherstochter. 


Bloriftane. 
Taubenblut 
Immer gut! 
Siebſt Ihr bald zum Fliegen Muth, 
Leichtes, feichtes Vogelblut! 
Zweiter Geiſt. 
Doch Taubenblut wäre gar zu beiß, 
Dann brennen zu ſtart ihe die Wangen; 
Hier bring’ ih Dir etwas Todesſchweiß 
Und weiße Feuchte der Schlangen. 
Bollüig find fie, und kalt dabei; 
Auch bring’ th Dir ein Krofodillenei; 
Der Liebe gleichen die Eier: 
Erſt Mein, und dann ungeheuer! 
Sloriftane, 
x Sclangenblut 
Mehrt die Butt. 
Todesſchweiß noch befler thut; 
Und das Krotodillenei . 
Sept Geſchmack nur auf den Brei. 
Dritter Geiſt. 
Ich bringe Roſen. Ihr Geifter, ſchautl 
Die ſchönſte da, ſollt ihr willen, 
Hab’ bei der Trauung id einer Braut 
Schnell weg vom Haupte geriffen. 
Die meiften find well ſchon, wie ihr ſeht; 
Die dab’ id) mir von deu Gräbern gemäht, 
Und wo die Kirchen fie bargen. 
Sie weltten auf Iungfernfargen. 
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Floreſtin e. 
Roſenwaſſer deſtilir· ih, 
Dieſe Kunſt iſt gat nicht ſchwierig; 
Gut gewaͤhlt die Roſen find. 
Bas bringt Du, mein ſchnelles Kind? 
Vierter Geift, 
36 bringe Waſſer fo rein und Lalt; 
Schaut nur, wie lieblich und Helle! 
Das fprudelt dort in dem Zauberwald 
Und „Sehnfucht” Heißet die Duelle. 
Da ſetzen ſich Liebende, weinen drin, 
Und wãhnen in ihrem verliehten Sinn 
Die Freuden wiederzufinden, . 
Die ſchnell wie Bellen verfhminden. 
Sloriftane. 
Sdgdne Flut, du folt es wäflern, 
Alles kochen, Ales beffern. 
Fünfter Geiſt. 
Mit Zaubenblut Du begonnen haft, 
Mit Menſchenblut mußt Du enden 
Vom wunden Herzen, in aller Haſt 
Barın bring’ ich's, in eignen Händen, 
Ein fhönes Weib ſich den Leib durchſtach 
Beil ein Verrätger die Treue hrach; + 
Es traf der Doich wie mit Flügeln 
Sie — zwiſchen den ſchönſten Hügeln. 


Sloriftane. 
Wenſchenblut 
Das Beſte thut. 

Geiſter, nach der Arbeit ruht! 
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Jeht Heim Kochen ganz allein 
Mug ich in der Höhle fein. 
2.2.7 @Bie-Geifer verſawinden ) 
ö Floriſtane. 
Und dieſe Mobnblume leg' ih dazu, 
Um ganz ihr den Kopf zu verrüden; 
Dann bat fie länger nit Raſt noch Ruh; 
Der Bahn nur kann fie entzüden. 
Sie fieht nur die Welt durd den Zauberflor, 
Ahr Herzensſchatz wird ein garfl'ger Mohr; 
Jon fucht fie auf Blumenmatten, 
Und Hagt und verachtet den Garten. 
Agibl Bald in Trauerftunden 
Fühler Du, was id empfunden. 
(Sie voniendet den Zauber.) 





Bald 


Amine 

(ai Furſtin, im prächtigen Sagdfleide.) 
D weh, ich Habe mid verirrt. Mein Agib! 
Du hörft mid) nicht. Weit Hin id) vom Gefolg’ 
Im ungeheuern düften Bald allein. 
Ay, die Gazelle hat mic) bergelodt; 
Durch Sauber, glaub’ id, IN mein Pferd geftürgt: 

Ich fiel in’s hohe Gras, da Tief das Rotz 

"Und lieg mit meinem Schreden mid, allein. 
Ich kenne diefe Gegend nicht. Wo bin id? 
Vergebens ftoß’ ich in mein Iägerhorn, 
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Nur Echo ſpottet mein. IA glaube Antwort 
Zu hören, und es ift nur Biederhall. 
Sloriftane 
(lommt aus der ‚Höhle herand, im Uchtblanen Gewande, das blonde 
‚Ganz hängt ie au den Ferſen herunter, Sie trägt ein goidenes 
Trinthorn in der Hand.) . 
Bas Hör’ ih? Welche Menfhenftimme klagt 
In diefer Gegend, wo der Uhn fonft 
Nur in den Zweigen heult? Hat eine Taube 
Sich aus.dem Rofenhain etwa verirrt 
Und ſucht ihr Dinngen wiſchen diefen Felſen? 


Amine. 
Hüf, Allah! Beide ſchone Jungfrau fteht 
Mit blondem Haare bei der Höhle dort, 
Und winft mir mit dem fhöngeformten Golde. 


Floriſtane. 
Ber biſt Du, liebes Kind? 
Amine 
3% bin die Fürfin 
Des Landes, bin des edeln Agid's Weib. 
34 hab’ mid; auf der Jagd verirrt, 
Floriſtane. 
O weh! 
Du edle Färftin, wie bedaur' ih Die. 
Doch wird Dein Herr Gemabl Dich dald wohl finden. 
Amine 
Nuti Yin auf ein Feifentäd) 
Id bin fo müde, fo erfhänft, fo durfig. 
Slorittane. 
Da komm’ ich ja ganz wie gerufen bier! 
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IA wohn’ in diefer Höhle. Sp erfül? ih 

Ein heiliges Gelühd‘, das in Verzweiflung 
3 eines falſchen Mannes wegen that. 

34 hab? der Belt entfagtz doch braucht fie mein, 

So gönn’ id) Jedem gern den kleiuen Dienſt. 

Aus Saftmelonen, die im Thale reifen, 

Und aus dem Staub des Äpp’gen Zucerrohrs 

Bereit’ ich einen koſtlichen Sorbet, 

Der viele Band'rer ſchon im Bald erquicte; 

Auch Dir reich ich reiht gern den fügen Trant. 

Amine 
Crintt begierig.) 


Ic danke Dir! 

Sloriftane dere) 

Gewonnen iſt das Spiel. 
Amine 

(vor fich Hinfchanend.) 
Bas gabft Du mir? Es wird der Kopf mir wär, 
Ein feltfam Teuer glüht in meinen Adern; 
Die Bilder der Vergangenheit, die mir 
So theuer waren, ſchwinden wie im Nebel, 
Und Gauelträume feſſeln mir den Stan. 


Floriſtane. 

Haft Du den Durſt gelöfht? 
Amine 
Ich durfte mehr, 

Ms eh’ ich noch getrunken, 

Sloriftane. 

Nun, fo trinfe 

Noch einmalt 


Die Fifherstonter. 


Amine id) 
Wie? Aus diefem Horn? das Du 
Von eines Teufels Stirne weggerifen 
Und falſch vergoldet? Mit der Schwefelquelle 
Der Unterwelt gefült? Lag mic) hinaus 
Ins Meer mic) ſtürzen! Da exit find’ ich Labſal. 


Floriſtane. ” 
Du ſchwaͤrmſt, mein Liebes Kind! Die beige Wallung 
“Geht bald vorüber. Geifliges Getränt 
Stilt heſſer nod den Durft als falte Flut. 
Vielleiht war es ein wenig gar au flark; 
Doc) ſchnell verdunftet diefer leichte Rauſch. 
Nicht wahr, jetzt ift der Durſt geftillt? Nun bift 
Du wieder ruhig? 
Amine. 

Sag’ — wo ijt mein Hirt? 
Nach Mesrun’s Hütte bringe mid, wo Liebe, 
Ein Purpurpficfich, füg im Schatten glühte. 


Floriſtane. 
Du meinſt wohl: Sage mir, wo iſt mein Zürft, 
Mit dem denantenüberfäten Turban, 
In Goldftoff reich gekleidet, deflen Wink 
Zehntauſend Hange. Sklaven gleich gehorchen? 
Amine 

(ichroärmeriien grüßelnd.) 
Betrogen hat er michl Erſt war er nur, 
Ein Gärtnersfopn — jegt ift er Fürft geworden. 
Das ift ein andrer Agib! Ja, berm Alah, 
Das if ein falſcher Sagte mir nit Agib, 
Sie fein zwei, fie fäh'n einander aͤhnlich? 
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An einem Tage wären fie geboren, 

Und biegen Agib beide? Ha — nun hat 

Der Fürft mir den geliebten Freund entwendet. 
Vielleicht ihn ſchon getodtet. Ja, es bat mir 
Der (händlihe Betrug ſchon laͤngſt geahnet. 


Floriſtane deife) 
Es wirkt! Vortrefflich. 


Nun, Amine, weil 
Du Alles weißt, will id es Dir geftehn: 
Ich Hin fein Menſch, bin eine gute Fer, 
Die mit befrognen Mädchen Mitteid fühlt 
Und ihnen in der Noth zu Hülfe kommt. 


Amine 
So hab’ ich alfo Recht? der falſche Fürſt 
Hat den geliebten Züngling mir entwendet? 


. Eloriftane. 
So ift es. 
Amine x 
Und getödtet? 
. Tloriftane 
Nein, das nicht! 
Durd) einen (Klauen Arzt, der Duban heißt — 
Amine. 
Ich kenn’ ihn: unferfeßt und voller Narben. 
Ein Huger Kopf, und eine ſcharfe Zunge: 
Der alles Zarte nedt. 
Floriſtane. 
Ja, eben Der! 
Der it ein Zauberer wie alle Aerzte. 


Die diſcherstochter. 7 


Und er hat Agib, auf Befehl des Fürften, 

In einen tollen Mohren Die verwandelt. 

Nun fipt der arme Jüngling als Abdallah 

In Meiner Waldeshätte, äffnet nur 

Den Mund, um goftesfürdtige Sentenzen 

Zu plappern, zur Erbauung der Gemeinde, 

Sonft thut er nichts, er bat die ftile Wuth 

Sag’! Kannft Du ihn noch immer zärtlich lieben? 

Amine 

Hat nur der garf’ge Mohr nach Agib's Herz.. 

Dann lieb' ic) ihn in jeglicher Geftalt. 
Eawarmeriſch) 

O heil ges Dunkel! Blict der Silbetſtern 

Nicht doppeltfchän aus einer finftern Nacht? 

Und Nachtigali und Nachtviol' erfreuen 

Erft in der Damm’rung. Könnte fih die Nacht 

Doch ſelbſt in den Geliebten füg verwandeln! 

36 bin wie Schnee fo weiß; die Beige blendet 

Exit aber reizend in des Schwarzen Näbe. 

Die ſchonſten Zähne funfeln Mar wie Perlen 

Aus einem ſchwatzen Mund; und der Demant 

Gewinnt an Glanz auf einem ſchwarzen Finger. 


Floriftane, 
Ganz recht! Es freut mid), dag nicht Zaubertrug 
Die ſchone Wahrheit Dir entftelen ann. 
Doch mußt Du Sauber gegen Zauber ftellen, 
Benn ſchnode Du nit unterliegen will. 
Hier ſchent id Dir den ſchönſten Talieman 
Vom Lönfihen Rubin. Verwahr' ihn wohl 
An Deiner Bruſt. 
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(Sie aedt ide einen Siutinehfchmnd vorn an Dad Bruflgewand.) 
So lang Du diefen trägfl, 

Kannft jeden Gegenftand in der Natur 
Du leicht nach Wunſch verwandeln; Menfhen Tiere, 
Selbſt Bäume, Selen, Fluß; nur kannt Du nicht 
In’s Bellere das Schlechtere geftalten; 
Auch ſelbſt nicht den gemachten Zauber löfen. 
Mit Vorfiht mußt Du meine Babe nupen. 

Amine, 
34 danfe Dirt 

Sloriftene, 
Du brauhft nur einen Zweig, 
Im Balde hier gefchnitten, abzufhälen 
Und nad) den vier Weltgegenden zu ſchwingen. 
. Amine, 
I danke Dir für diefe fhöne Gabe. 
Bo find’ ich aber den geliebten Mohren? 
Floriſtane. 

Nicht weit von hier wohnt er in einer Hütte 
Und bat ſich ganz der ſtillen Schwärmerei, 
Den fhönften Sittenfprücen bingegeben. 

Amine 
Aus feinem Munde will ich Weisheit bören., 

Be ' 37 


Floriſtane 


9 9 
Ha, hal Es freut mic) dieſes Poſſenſpiel! 
An Agib dab’ ih mich ſchon Haid gerächt. 
Den tollen Fatir — den Abdallah — wie fie 
Ihn heißen, der nur figend in der Hütte 
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Der Philofophen Sprůche blöde nachlalt 

Und der für einen großen Heil gen gilt, 

Sol fie beſuchen — ſich in feine Tollheit 

Und Haͤßlichteit verlieben. Und den Arzt, 

Der unverfhämt «6 wagte, meinem Gatten 

Mein Liebesabenteuer zu entdecken 

Beshald ihm Amgiad die ſeltne Gabe 

Der wiederkehrenden Lebenskraft verlich, 

Vill ih auch züchtigen. Amine fol ihn 

In einen fharfen Dorndufh mir verwandeln: 

Ein ſcharfer Dorn iſt er doch ſtets geweſen 

Dann muß noch Agib mit dem Leben bügen. 

Ih reize feinen düftern Vater Machmud 

Noch ärger gegen ihn. Das Baterurtheil 

Sol Did) verdammen, Stolzer! Eine Fee 

Laßt fich nicht ungeftraft demüthigen. 
Werſchwindei.) 


Vorhalle einer Heinen Waldmoſche. 
Zwei große Knaben. 
Erſter. 
34 bin faſt müd’ ihm länger aufzuwarten. 
- Zweiter. 
36 auch Man hat gar keinen Dank dafür, 
Aud) keinen Lohn, fein einziges Vergnügen! 
Sonft, wenn die Leute fharenmeil? berfamen, 
Die Predigt hörten, uns Almofen gaben, 
Das war was anders! Wir verwahrten immer 
Das Geld; auf war es eine rechte Luft, 
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Die ſchonen Weiber, Maͤdchen zu beäugeln, 
Derweil fie fo andaͤchtig feufzten, meinten. 
Doc) in der legten Zeit kommt eine mehr; 
Der Mohr it aus der Mode ganz gekommen, 
Die Weider mögen ihn nicht pred'gen hören. 


Erfter. 
Er ift aud gar zu garftig, und mit fammt 
Der Tollheit predigt er nicht toll genug, 
Ein anderer Abdallah, eine Stunde 
Bon bier, ift jest im allerhoͤchſten Rufe. 
Der mwüthet Dir wie ein Befeffener! 
In einer Silberkapfel trägt er Haare, 
Die der Prophet am Haupte felbft getragen; 
Und durd) ein rundes Glas von Bergkriftall 
Weiß er fogar Baumwolle zu verbrennen. 
Er öffnet nie die Hände, fo dag ihm 
Die Nägel in die Haut hineingewachſen. 

weiter. 

Der hier verdirbt es ganz mit allen Selten; 
Denn von Geſcheiten giebt es doch auch welde, 
Sie hörten gern die guten Sittenſprüche 
Der perfifchen und der arab’fhen Beifen, 
Wenn er fie nicht fo oft mit feinen tollen 
Auslegungen verdürbe. 

Erſter. 

Glaube mit, 

Al Soft, der ift nicht der erfte Pred'ger, 
Der einen guten Tert verdorben hat. 


weiter. 
Stil dochl Sieb, da kommt eine fhöne Frau! 
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Amine Commt) 

Ms bier? b 

Ertter. 

Ja, fhöne Herrin! Ehen regt! 
‚Hier wohnt der Heilige. Er predigt gleich, 
Sobald in die Kapelle Du Kineingehfl. 

Amine. 
Kann ich ſogleich hineingehn? 
Erfter. 
(reicht ine eine Bücfe) 
Ja! fobald 
Du nur den Armen erſt Almofen ſpendeſt. 
Amine 
(reicht ihm eine Goldboͤrſe.) 
I das genug? 
Erfter. 
Ads, liebe gnäd’ge Frau! 

* Dafür Hekömmft Du gern den ganzen Koran, 

Ar Aofengarten und die Sprüde Sadi’s 


(Sie geht hinein.) 
Zweiter. 
Wenn die Noth am groͤßten iſt. 
a auch die Hälfe da. Jetzt müffen wir 
Auch recht für fie im der Kapelle räuhern. 
(Beide ab) 
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Gine kleine Kapelle 
Gin hatlicher Mohr figt auf einer Baſtmatte und ſchaut wahnfänig 
vor fih Hin. Mmine, von ben Knaben begleitet, tritt herein. & 
wird ihr ein platz ihm — angewieſen. Die Kuaben 
ichern. 


Amine (bei Seite) 
Allmaͤcht ger Allah! ift das mein Geliehter? 


Mohr 
(in einformigem, feelenlofem Ton, ohne auf Amine au fehen.) 
Wachſt die Begierde Dir Über die Obren, 
Und haft Du den Verſtand verloren, 
Dann wärft Du beſſer nicht geboren.“ 
Das will fagen: die Hühner ſchwimmen nicht fo gut 
im Teiche, wie die Meerſchweine in der Luft. 
Amine. 
Gott! Selbſt die Stimme hat ſich ganz verändert. 
Mohr. 
nDie Welt ift wie ein todtes Aas; 
Nur Hunde lichen folden Frag.” 
Amine 
Ad, ad), gewiß, Beliebter! Eitel ift 
Die böfe Welt; das haben wir erfahren. 
Eeiſe.) 
Wie edel! Welche Maͤtigung! Wie groß 
Muß feine Seelenfärte fein, die doch 
In foldem Unglüd’ feig nicht unterliegt 
Und ruhig fi) mit Sprühen tröften kann. 
Mohr. 
„Die Belt noch heute dauern mag, 
Vieleicht ift morgen der Iehte Tag.“ 
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Amine. 
O waͤr' es alfo! 

Mohr. 

„Mebr als die Menge ſchlechter Leut 

Lieb' ich die file Einfamteit." , 
Amine, 

Ich auch, ih auch! O füge Einfamteit. 

Mohr. 

Das will ſagen: die Erbſen im Scheffel ſind nicht ſo 
gut, als das Siebengeſtirn am: Himmel, wenn der Wolf 
beult, 

Erſter Knabe deife) 
Venn er nur die Erklärung bleiben ließe, 
Damit verdirht er aber Ales wieder. 


- weiter Knabe. 
Ei was! Sie it ja toll, fo gut wie er; 
Da giebt es, den?’ ich, nicht viel au verderben. 
Amine 
Gu dem Mohren.) 
Geliebter, kennſt Du mic) denn gar nicht mehr? 
Mohr. 
„Sobald ber Menſch die Worte fpricht, 
Dann wird er feiner Worte Kuecht; 
Hat er fle ausgeſprochen nicht, 
IR er der Herr, und das mit Rede? 
“ Amine (eite) 
Er giebt mir einen Bint; die Knaben horchen! 
Mohr. \ 
Das will fagen: Gin ſchweigender Weifer iſt befler 
Grbleuf. eqriften. XIL 6 
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als ein tedender Narr; und der Zuder im Sorbet kann 
auch zu füß fein, wenn die Blätter vom Baume fallen. 
(&r flngeit mit einer Heinen @lode.) 
Amine 
Bas will er jept? 
Knabe, 
Die Predigt ift zu Ende, 
Und die Gemeinde kann u. ‚Haufe gehn. 


mine 
So geh ih) denn; doch bald, bald kehr' ich wieder 
Knabe 
Das wird dem Herrn die größte Ehre fein. 
Amine. 
Leb' wohl, Oeliehtert 
Mobr 


Giehaut ſchwermũthis vor fich bin, ohne auf fe au achten.) 
Amine 
Er antwortet nit. 
Knabe. 
Nein, ieht ſtudirt er zu der naͤchſten Predigt. 
Amine. 
3% weide dieſe Predigt nicht verfäumen. 
Birft eine Rußpand Dem Mohren iu und gedt ab) 
> Knabe, 
Die Frau zahlt mehr als eine ganze Gemeinde. 
Jetzt woll'n wir etwas noch beim Heil’gen bleiben. 
Amine 
im Beggehen vor fi.) 
Das Agib? Ach, fonft weidet ſich das Herz 
Voch an den Trümmern des verſchwundnen Glüds; 
Dow dirfe! feine Züge kenn’ ich mehr; 
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Ficht eine Spur einmal, ein Staub, des Fußes 
Des Hingefchied’nen; ach, fein Namenzug 

Aus guter Zeit, der Falten Todespand! 

Doch es wird Eommen! Nur Geduld, Geduld! 
Mir iſt der liebe Schwarze doc) das Einz’ge, 


Bas meinen Wunſch noch an das Lehen Sie 
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günfter Aufzug 





Des Sultans Gemam. 
Mahmud. Floriſtane (als alte Bahrfagrein.z 


Floriftane 
Oes Sultans Hand genau betrachtend.) 
De fag’ es Dir! Gr frebt Dir nad dem Leben! 
Mahmud. 
Mein eigner Sohn? Unmöglid! 
Floriſtane. 
Dieſe Zeichen 
Im Deiner rechten Hand, fie trügen nicht. 
Beſcheint der nähfte Mond nicht Agib's Leiche, 
Bird er die Deine ſehen. 
Mahmud Kerdriehlic.) 
Da ift Gold! 
geht mache Did) ſogleich nur aus dem Staubel 
Hinaus! aus diefer Hintertgäre! Hurtig! 
I dore dem Vegier; der darf nicht willen, 
Da ich Verkehr mit alten Heren vn 
Wloriſtane ab.) 
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Mahmud Ksoshaft Kcelnd.) 
Und wenn das Gatter feinen Dienn verrichtet, 
So faͤlſt Du Here in den Abgrund tief, 
Und wirſt nicht fürder einen Sultan ängf’gen, 
Auch nit Bertraute feiner Thaten fein. 
Der Vezir kommt. 
Macmud. 
Bo iſt mein Sohn? Schwaͤrmt er noch immer naͤtriſch 
As Hirt im Thale für fein Blumenmaͤdchen? 
Bester. 
Rein, großer Sultan, während tapfer Du 
Den Aufruhrshaufen auf dem Berg bezwangft, 
Hat Agib zärtlid, ſich ein Herz erobert. 
Schon als Gemahlin prangt das ſchöne Weib 
An feiner Seite. Beide fehnen ſich 
Nach Deinem Löniglihen Vaterſegen. 
Mahmud. 
& eilt nihtl Ohne mid) zu fragen, hat 
Auf eigne Hand er Hochzeit ja gehalten; 
Und während id, ein Greis, tühn der Gefahr 
Die Stirne bot, bat er auf weichen Kiffen 
Geruht und fhnöder Woluft nur gefröhnt. . 
5 Beier. . 
Gr wäre gern mit Dir in Kampf gegangen, 
Bean Du es ihm erlaubt. 
Maqcmud. 
. Um mir den Lorbeer 
Vom Haupt zu reißen? Um auf meinen Lorbern 
Naher zu ruhn? Nein, das gelingt ihm nicht. 
Benn ich im Grabe bin, dann kann er kämpfen 
Umd fiegen, und handtieren wie er wünſcht; 
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Noch brauch ich feine Hälfe nicht. Hör, Haflan, 
34 wil mid Dir vertraun, noch haft Du mich 
Nicht hintergangen. 
Bester. 
Allab! Hintergehnl 
Das bloße Wort matht mir Die Seele zittern. 
Macmud. 
Du dentſt Dir wol Dein babſches baͤrt ges Haupt 
Auf einer Eiſerbile bintig prangen 
Hoch über des Palaſtes Cederthor? 
Beier 
Niht Mnehtfche Furcht, auch Freie Dankbarkeit, 
D großer Eultan, bindet wid an Did. 
Der Edelmuth nur macht ſich will ge Diener. 
WMachmud. 
In, ja! Ich glaub’ es wohl. Doch IE die Furcht 
Auch ein recht Hühfhes Ding, nicht zu verachten! 
Du kennſt die treffliche Befhidiigkeit 
Ja meiner ſchwarzen Sklaven? Köpfe Yaun fie 
So leicht uud falt Dir ab, wie einen Kohlſtrunt. 
Erblaſſe niht! ’& if nur fo hingeſprochen; 
Du biſt mir nüglig, Du biſt tapfer, klug 
Haft nichts zu fürdten, wenn Du ehrlich biſt. 
Bezier. B 
O edler Herr! 
Machmud. 


Sag’, Hagi Haflan! glaubſt Du, 
Daß Agib in der That fo weih und weibiſch 
BVerzogen iR, als er germ ſcheinen maͤchte 
Um ficher mich zu machen? Will er meinen 
„ Verdacht und Argmohn nicht dadurch einfläfern? 
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Und lauert er nicht auf Gelegenbeit. 
Bald unahhängig Ad) yon mir zu machen? 
Benier (iaättdt Den Kupl) 
Machmud. 
Er weiß, daß mine Brüder ich ermordet! 
Kein Vorurtheil von nabverwandtem Blut 
Drüdt das Gewiſſen mir. Er iR mein Sohn, 
Doch erft nad) weinen Tod’ erbt er das Reich; 
Bie kann er mir denm langes Lehen wänfhen? 
Und Einnt’ er auch nicht alauben, Dog id feinen 
Geheimen Bunſch entdede und den Bünfcyer, 
Der Bünfce wegen, ran zut Hölle wänkde? 
eier. . 
Et ift ein frommer Sohn, liebt feinen Vater. 
Mahmud, 
Bas lieben?. Wieder eine Redensart! 
Ein europaiſch Wert, ein Ketzerwort 
Borin kein Sinn liegt. Glähend haſſen foll 
Der Sarazen', genichen, räftig wirken. 
Ber kann mit das verdenfen, daß wir Agih 
Zuwider it? Auch wenn mau gar nicht mägte, 
Bas id) fon aus geheimer Duelle weiß? 
Zwar Suktan bin Kb; bin ih aber glädtih? 
Ein jeder Säuft beneidet meine Macht! 
Der feigfte Knecht Tann mir Das Leben räuben; 
Und diefer Sohn — der ungeduldig geht " 
Und ſchweiat. auf meine Todeskunde lauert, 
Mit ehrerhiet'gem Lächeln meine Stirn 
Betrachtet jeden Morgen, ob pielleicht 
Richt Gran und Alter eine Furche noch 
Darin gezeithurt Haben? Pfui, o vfuil 
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Beier. . 
Nein, Agib, Herr, iſt nicht von diefem Schlage! 
Ein leichtes Blut und dem Bergnügen hold, 
Scheut er Gefhäft und Arbeit; Heldenthat, 
Staatstunft und Rechentunſt find ihm zuwider; 
Mit Gelde weiß er gar nicht umzugehn. 
Er liebt nur Poefie, Philoſophie 
Natur und Blumen, und die hübſchen Weiber. 

. Aus Eifen ift er nicht, wie Du, geſchmiedet; 
Anftrengung hatzt er; und die weiche Hand, 
Die Rofen pflüdt, Tann nicht das Steuerruder 
Der Staaten Ienten. Laß ihm fein Vergnügen 
Den ernften Fleiß, die Arbeit gönnt er Dir. 


Machmud. 
Ein Schmetterling! 
Vezler. 
So is. Und glaubeſt Du, 
Es fühle ih der Schmetterling geneigt, 
Mit Königsadiern einen Flug zu wagen? " 
So lag ihn flattern auf den Nofenheden, 
Derweil Du auf dem Felſen Nefter bauſt. 
Machmud. 
Dein Gleichnißz ift nicht übe — war — ih könnte 
Dir etwas fagen — Doch — ein ander Mall 
Guſtet.) 
Iqh leide wieder an dein ſchlimmen Huſten; 
Der Arzt, der Duban, ſoll mir Tropfen Bringen. 
a) 
Beier Canein) 
Du armer Tropfi Doch auch: Du gift ger Tropfen! 
Man muß dem eiteln, böfen Graudart ſchmeicheln. 
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Benn feiner Grauſamkeit man einen Maultorb 
Anlegen will. Armfeliges Geſchaͤft, 

Der Bärter eines ſolchen Tigers fein! 

Und nimmer weiß man, ob er nicht das Gitter 
Zerbrechen wird und feinen Wärter morden. 

Er geht mit Mordgedanten um! Ich kenn’ ihn! 
Und er verfhmeigt mir etwas. was es if! 

D edler Agib! meine ganze Hoffnung 

Steht nur zu Die — und mwollteft Du wie id — — 
Doch, Agib, es ift Deine Grogmuth nur, 

Die diefes grimm’gen Schatals Lehen rettt. 


Großer Saal 


Agib. Duban, der Arzt. 
Agib. 
3b feb’ es deutlich, es iſt abgemachtl 
Cie liebt mich nicht; und jene fügen Freuden, 
Der erften Liebe Morgenthau, die Perlen, 
Die in der Sonne wie Demanten blinkten — 
Verdunſtet find fie, meggefrodnet — und 
Das Grün der Hoffnung — ein verwelftes Heu! 
Doch ſcheint es Kälte nicht, nicht Wantelmuth, 
Vielmehr ein ſtiller Wahnſinn, der fie trägt, 
Aqch fage, Duban! ift noch Hoffnung, glaubft Du? 
Duban. ” 
Nun, wenigftens für meine Wiſſenſchaft. 
Benn aud) fonft keine. Die Erfahrungstunde 
Gewinnt beſtimmt durch .diefen feltnen Fall. 
Du fagft, fie ſeufzt für einen garft’gen Mohren? 
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Asib. 
Bür den abſchenlich Häglihen Abdallah 
Und weil er ſchwarz if, liebt fie nur das Ecwarze 
In ſchwarzem Sammi geht fie einber; mit fhenargen 
Tapeten ift ihr Schlafgemah betleidet 
Und erft in dunkler Nacht ſchwärnit fie im Bald. 
Dub as. 
So thut die Eul es auch, und von den Frauken 
Bird fie der Weisheit Vogel doch genanut. 
In einen dummen Mohren ſich verliehen, 
Benn einen edlen Gatten war befißt, 
Sqeint Raferei; doch Raſerei und Liebe 
Sind ja Geſchwiſter, Here! Ber wagt die Linie 
Der Grenze mit Gewißheit wohl zu zeidmen? 
Zum Bahnfinn neigt fid öfter das Genie, 
Und thier ſche Dummbeit it wahnfinnig auf); 
Da treffen wir den Grm de: Sompathie! 
sid. 
AH, Duban! wenn Du meinen Kummer Eennter! 
Duban. 
Mein Fürft, es wäre wohl am beften, Dich 
Zuerſt zu beilen. Wie? Da biſt verliebt? 
Erlaub wir, das iſt Tporbeit, Cigenflan! 


sid. 
Du ſcherzeſt, Duban! 
’ Dudan. 
Bloger Eigenfinn! 
Bas zwingt Did) wol in aller Welt, ſag mir's 
An einem einzigen Gegenfand zu bangen? 
Zrägft Etwas Du im Magen, in den Zungen, 
Der Leber, in der Milg, das loiches fodert? 
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Im Blut, Gehirs, im NRüdgrad, in ben Nerven? 

Du biſt ein Mann und wänfhen Dir rin Beib, 

Das fit natürlih! Du bift Aſlat . 

Und Fürft, und wilft Veränderung — auch gut! 

Bas ſchreibt Dir da die Grenze vor? Berzunft, 

Klugheit, Gelhmad und eigne Manneswärde. 

Doch, Geift und Körner ſchwaͤchen, edler Agib. 

Mit Seufjen; Beinen, weißer Schwärmerei 

Für eine Einz ge. Eigenfiau’ge, Spröße, 

Die nur aus Zolbeit Dein Berdienk verfämäpt, 

M wieder Tolbeit. Alſo theilet Du 

Die Kranfpeit, leider, die Du ſehr bedanerft. 

sid. 

So fireng, o Daban, tadelſt Du die Liebe? 
Duban. 

Ja, fieän füg, wie wandes andre Gift. 

Dean was ift Gift? Nur die einſeit ge Richtung 

Der Kräfte, die das Gleichgewicht zerftört. 

Dut Liebe nicht desgleihen? Sie erſchlafft 

Das Herz für jeden andern Wohlgenuß. 

Und wie geſchmaclos oft felbft in der Wahl! 

Drum haben fie die ſchlauen Griechen ſtets 

Us einen Läpp’fhen Knaben abgebildet, 

Der mit dem Tüclein vor deu Augen geht. 

Und fpielt man einmal Blindekuh. Gebieter! 

Barum nicht einen garfi'gen Mobren greifen, 

So gut wie einen Ihönen, edein Iüngling? . 

36) fe’ nicht ein, was daran hindern follte. 
Agib. 

Aud) ich fann ſprechen. meine Meinung auch 

In Borte Heiden: Lich’ if nur der Bauber, 
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Der unfre Iugendftrahlen, die fonft kalt 
Verſchwinden würden, in dem Punft vereinigt, 
Bo der Altar der Lehensflamme febt; 
Sie it der Teid), der alle Bäche fammelt, 
Die fonft in Sümpfe fid verlieren würden, 
Und treibt mit reihen Stuten fo die Mühle, 
Die nur das gute Korn der Thaten mahlt; 
Und Leidenfhaften find die mächt'gen Flügel. 
Nimm weg die fhäne' Leidenfhaft der Iugend, 
Der Menſch wird kleinlich und ein kaltes Thler. 
Bas BWeispeit Männer. lehrt, kehrt uns die Liche; 
Denn fie nur ſchwaͤcht die mächt'ge Eitelkeit 
Und ift die erſte Kraft, die außer ſich 
Der Jungling achtet. So lehrt ihn die Liebe 
Freundſchaft, die Welt, Gott, den Propheten fhägen, 
Und was im Anfang weiche Kranfgeit (dien, 
Entfaltet fih in blügende Gefundpeit. 
. Duban. 5 
So wünfd id) denn viel Glück zu der Gefundheit, 
Wenn diefe Krifis überftanden iſt. 
— Agib 
(feufiend in fich feloft aurücktehrend.) 
So wirkt die Liebe, wenn fie glädlid if; 
Unglädlid, tödtet fie wie Früblingstälte 
Jedwede Anosp’ in ihrer zartſten Blüthe. 
Amine (fommt) 
Bie ſchwer iſrs mir, ihm Freundlichkeit zu heucheln! 


Gaut) 
Erlauder Du, mein füͤrſtlicher Gemabl, 
Daß ich mid wieder nad dem Wald begebe, 
Um des Abdallah Predigt beizumohnen? 
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Agib 
Ceiſe iu Duden.) 
Du ſiehſt, le hat den Mobren nur im Kopf. 


. Duban. 
Im Herzen leider auch. . 
Agib. 
Sol ich's erlauben? 
Duban. 
Etlaubſt Du es, wird fie ſeht dankbar fein. 
" Agib. 
Sie dauert mich, die fhöne Schwärmerin! 
Ah, fie iſt trant — verworren. Welch ein Bert, 
Natur, haft Du vernichtet! . 
Duban. 
Ja, gewiß! 
Ein wahres Kind ift die Natur: fie macht 
Eid) Spieljeng nur, um es entzweizubrechen. 
Agib Aut) 
Vie geht es, liebe Frau? 
Amine. 
Net gut! Ich liebe 
Di immer noch! 


(eiebtofet ihn talk.) 
Agib Cichmerstich) 
D laß das lieber bleiben! 
Duban (aqend) “ 
Ebſtand it Wehſtand. Bir glüdwünfd id mir, 
Der id) ein ew ger Junggeſell geblieben! 
Und ſchelten mich die Weiber Hageſtolz — 
Das Aleine Uebei kann ich leicht ertragen. 
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Amine 
(detenchtet Duben mit einem veichtlichen Blid.) 
SR Du ir —* Art? 
Agib. 
Ja, das iſt Duban. 
Amine 
Willſt Du mid auch verwandeln? 
Duban. 
Wenn ic) könnte, 
Recht gern! 
Amine. 
Bei Allah, Du bir offenherzig 
Und plump auch fon genug, felhft unverwandelt. 
Duban. 
Bon Mondfgein, Roſen bin ich nicht aeſhmicdei 
Vielleicht bin ih Dir auch nicht ſchwarz genug! 
Amine. 
Ha, wehe Dir, wenn wir ung wiederfehn! 
=.) 
Duban 
Ste iſt verrädt! 
Ein Stiav mar.) 
Der Sultan ruft den Arzt. 
Duban. 
Gleich, gleich! 
Stlav. 
Er huſtet! 
Duban. 
Gut! 
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Stlav. 
Rein, gar nicht gut. 
Er will nicht huſten mehr. 
Duban. 
Das glaub’ id Dir. 
Stlap. 


Und Du ſollſt im den Huften gleich betreiben: 
6) 
Duban. 
Hier iſrs nicht leicht ein Arzt fein; denn für Huſten 
Und Liebe giebt es eine ſchnellen Mittel, 
. Agib. 
36 böre meinen gorn'gen Vater kommen. 
Im diefem Yugenbli®’ kann ih anmöglid 
In ſprechen — da ich felbft fo ganz verftimmt; 
Das würd’ ihm Del nur in fein Feuer gießen. 
Befinftge Machmud, wenn's Dir möglid) if, 
Und rette meine holde Schwärmerin! 
Bo nicht — Heraube mich auch des Berftandes, 
Damit ich länger nit mein Unglüd fühle, a 


Maqhmud komme) 
Ber lief da fort? 
Duban. 
Der da? 
Mahmud. 
Es war mein Sohn, 
Barum flieht er vor mir? 
Duban. 
Er Hat vermuthlich 
DIA nicht gefehn. " 


[2 
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Mahmur. 
Gewiß! Deswegen lief er. 
Duban. 
Vergieb, mein gnäd’ger Sultan! Kobad fagt, 
Du buſteſt — 
Mahmud (verdricklich.) 
Ja — id huſte, wenn es mir 
Gefält; jetzt Huf? ich nicht; jest haben wir 
Bas Wichtigeres zu thun, Herr Arzt, als huften. 
B Duban. 
30) ſtehe zu Befehl. . . 
. Mahmud (freundlicher) 
Hör, licher Duban! 
Dan fagt, Du feift ein Held in Wunderkuren. 
Haft manches Leben ſchon dem Tod entriffen; 
(Mit Hoßhaftem Lächeln.) 
So kannſt Du auch wohl, wenn es nöthig if, 
Das ganz Entgegengefeßte thun, und Tod 
In Leben bringen? 
Duban. 
Diefe Kunſt iſt leicht; 
Man braucht nur der Natur ihr freies Spiel 
Zu laffen; Alles reibt ſich auf zuletzt; 
Mahmur. 
Doch was zu Tangfam nach dem Grabe kriecht. 
Dem kanuſt Du Flügel an die Füße binden? 
Duban. 
Bas nur ein Arzt vermag, vermag ich auch. 
Ich prahle nicht, doc Wahrheit ift es, Herr! | 
‚ Bern and ein Schwert mein Haupt vom Rumpfe trennte. 


Die Fiſcherstochter. 97 


Es würd’ im Silberbecen beſſer ſprechen 
Leffinn ger wenigſtens. als auf den Schultern. 
Machmud. 
Es freut mich, einen ſolchen Mann zu finden, 
Der mir mit feiner Weisheit nügen ann. 
Du fennft wohl noch nicht diefen Agib? 
“ Duban. . 
Herr, 
34 lieb' in diefem Jüngling Deinen Sohn. 
- Mahmur. 

Das brauchſt Du nicht. Mein Sohn? Ich zweifle ſehr 
denn feine Mutter Zandra war leichtfinnig 
Und Hatte viel mit einem Frantkenſtlaven 
Im Rofenhain zu ſchaffen. Diefer Jüngling 
Binfht meinen Tod! I weiß es ganz gewiß, 
Sein Handeln und fein Wefen zeigt es ſchon; 
Und ine biedere Bahrfagerin 
Hat ohnedies in meiner Hand gelefen, 
Dog feinetwegen ich ermordet werde, . 
Bern id) nicht fnel ihm aus dem Wege räume, - 
Run könne’ ich zwar ihn mit dem Richterſchwert 
Verfitgen, doch das: will ich nicht, das giebt 
Anlag zu Magen, zu Verleumdung wieder. 
Benn aber ſich in Deinen Krügen, Arit, 
Ein folder feltner Saft befinden folle, 
Der ohne Schmerz und Schand', auch ohne Blut, 

ta ungerathnen Sohn entfernen könnte — 
Dann wär’ Dein Gläd gemacht 

Duban. - 

\ ’ Mein’ Herr! id) habe 
Nicht ſolchen Krug in meiner Apotheke, 

Sehlenf. Sariften XI. 
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Denn meine Kräge tragen mit einander 
Diefelde Ueberſchrift. 
Mohmud. 


Und welde denn? 
Duban. 
Auf jedem ſteht mit reiner Hand geſchrieben: 
Unſchuld'ge Bifienfhaft" 
Mahmud 
(mit bochaſtem Lächeln.) 
Sp? IN das möglich? 
So bitt id) tauiend Mal denn um Verzeihung. 
Dag ich verlangt, was Du nicht leiften fannf. 
Duban. 
Vergieb, daß ich's nicht Teifien kann, und rechne 
Auf meine dauernde Verſchwiegenheit. 
Mahmud. 
Das werd’ ih! 
Duban 
(oerbeugt ſich und wi gehen.) 
Mahmud. 
Bart’ ein wenig, lieber Arzel 
‚Ein Kunſtſtüc möht ih erſt dod von Dir fehn. 
Duban. 
Und welches, Herr? 
Mahmud. 
Das mit dem: Todtentopf. 
Du ban (fayı) 
Maqmud. 
Du ſagſt: es konne weit geſcheiter noch 
Dein abgehau nes Haupt im Becen reden 
As auf den Schultern? 
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Dubau auert) 
Hab’ Ic das geſagt? 
Wacmud. 
Beil Du num ſchon im Leben fo geſcheit 
Dem Sultan widerſprichſt. möcht’ id gar gern 
Im Tod Did noch geſcheiter ſprechen hören. 
Duban. 
34 will nicht hoffen — . 
Mahmud. 
Und warum niht, Freund? 
Ein abgehau’nes Haupt, das ſprechen ann, 
Darf immer hoffen. 
(Gr flatfcht in die Hände, feine Seibrsadhe und Sklaven treten 
beein) 
Meine Untertanen! 
Irabanten, Schergen, Sklaven und Berfänittnel 
Es fünt ficy nach und mach Der Saal) 
Der Arzt wil uns ein großes Kunſtſtück zeigen! 
Gr fagt: es könne nach dem Tode noch 
Sein abgehau'nes Haupt verftändig reden. 
34 baſſe Prablerei, wigt ihr, wie Pet; 
Um nun des Freundes Biederkeit zu retten, 
Erlaud ich ihm, die Wahrheit feines Worte 
Im kdniglichen Saale zu beweifen; 
Und dei dem Probeftüd' will, ihm zu Ehren, 
Mit meinem Hof ic) ſelbſt zugegen fein. 
Duban, 
Sultan! Bergig nicht, dag ein größter Scheit. 
As Du; die Thaten ſchaut und richtet dort. 
Bil Du ein Spiel — .die kurze Sinnenlut — 
Mit des unſchuld gen Mannes Morde Yet, 
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Madmud. 
Alfo: Dein Kopf kann nad dem Tode ſptechen? 
Duban. 
3a, ein’ge Augenblide, während Leben 
Noch in den Nerven, in den Fibern iſt. 
Mahmud. 
Das wäre! Und verftändig ſprechen? 
Duban. 
u Kann 
Ein wihtiges Geheimnig Dir entdeden. 
Doch des unfhuld’gen Mannes Mord allein 
Wird Dir das Siegel brechen. 
Mahmud. 
Nun, mein Freund! 
Wenn es nichts meiter ft, fo fniee Du 
Getroft nur auf das blut'ge Sell, das Dir 
Der Büttel breitet. Kehre Dich um mein 
Gewiſſen nit! IA werde mi mit dem 
Abfinden fon. 
Duban. 
Machmud! Ih bin ein Diann, 
Der das Unmürd’ge hapt, und niedrig wär’e, 
Mein Leben nieend noch von Dir zu betteln. 
Benn Neugier, ftärker als Gerechtigkeit, 
Did treidet, des Unſchuld'gen Mord zu fehn, 
So fei dem alfo! 
Gu einem Sklaven.) 
Bringt ein Linnentuch, 
Und aud ein blankes Sitberbeden ber. 
- Mahmud. 
Thut, wie er euch gefagt! 
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Duban, 
Benn ich es recht 

Beden®’, iſt ja der Tod für einen Weiſen 
Luch gar nicht fürgterlih! Der Lehensbürde, 
Die oft den Rüden knechtiſch mir gebeugt, 
Entladet er mic fanft; die Seele fliegt, 
Und febrt, vom Staub’ befreit, nach Mahom’s Freuden. 

Machmud. J 
Ja, ja, ganz recht! 


Duban. 

So will ih aud mit Muth 
Den Streich empfangen; Augſt und ſchlaffe Furcht 
Sollſt Du in meinem Angefiht nicht Iefen, 
Der Krampf des Schredens ſoll es nicht entftellen; 
Und ruhig, wie ein weißes Marmorhaupt, 
Mit offnen Augen, aber ohne Stern, 
Son Did mein Haupt nach meinem Tode grüßen; 
Die Beilcenlippen werden ſich bewegen 
Und Die die kalte Zunge Rede ſtehn. 

Mahmud. 
34 fehne mich! Gefhwind! 
Duban.- 
Doch jedes Ding 

Hat feine Form im Leben, groher Für! 
Und feloft der Tod fann fie nicht ganz enthehren. 
Benn dies Experiment gelingen foll, 
Sind ein’ge Vorbereitungen vonnöthen. 
2oß einen Sklaven auf mein Bimmer gehn, 
Den großen Follanten Dir zu holen, 
In ſchwarzen Sammt gebunden und mit Silber 
Beldlagen. Auf dem Schreipetifce liegt er. 
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Machmud. 
Thut, was er ſagt. 
(Shas ab) 


Duban 
Cum Beharfeichter.) 
Und Du, mein Herz College! 
HAND nun auch Dein Handiverk recht gelernt? 
Stolz lehnſt Du Dich da auf den krummen Gäbel; 
Kannſt Du ihn au gebrauchen? 
Sättel. 
” Sei nur rubig 
Und kniee nieder! Leichter ſpringt fein Hagel 
Dom Dan’, als Dir der Kopf vom Halfe ſpringt. 
Duban. 
In das Gelenke mußt Du fauber treffen. 
Erlaude mir! 
(Gr defüptt die Schärfe des @äbels.) 
In er auch fharf genug? - 
[ Mahmud. 
Die Rub’, womit er ſtirbt, muß ich hemundern. 
Er ſpielt mit. Todeseifen, Henkerſchwert. 
Bie mit der Lichtſcheer', eh’ das Licht geloſcht wird. 
Duban. 
Bas ift es anders? Ich bin Bundarzt, Herr! 
Gewohnt an diefe Todesinſtrumente. 
Stladen 
Hier dringen wir das Bub, das Tu, das Becen 
Dub an 
(am Scharfrichter.) 
Wenn meinen Kopf Du abgebauen Haft, 
&rad im Gelenke, mache, dag er fällt 
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Irs Eilberbeden, auf das weiße Tuch! 
Dann wird das Blut nicht aus den Adern Laufen, 
Es kürzt der Körper nicht, er.madelt nur, 
Bis wieder er feln Gleichgewicht gefunden. 
Nom dann den Kopf, fep' ihn auf meinen Hals, 
Und Binde diefen rothen feidnen Faden, 
Den ich Dir gebe; feſt darum. 
Scar frichter. 
Schon gut! 
Duban 
nimmt dab Wach und reicht es dem Galtan.) 

Und Du, geftrenger Sultan, nimm das Buch! 
Gar Vieles wird der Inhalt Dir verkünden; 
Und was Dir dunkel ift, erklaͤr' ich noch, 
Benn feit das Haupt an feine Bunde fließt. 


Mahmud. 
3% dante Dir! 
Duban, 


Bas mic, unruhig macht, 
M der Gedanke, dag Du einen Mord 
Dot) eigentlich begebft; und beffer wär’g, 
Bean diefe ihdr'ge Neugier Du bezaͤhmteſt. 

Mahmud. 
Sie Läpt ſich gar nicht zämen. Kihelſt mid 
Mit Neffeln erft, fo dag die Haut mir judt, 
Und widerräfhft mir weife dann das Kragen? 
Sgarfrichter, ſpute Dich! 
Duban 
Cniẽend, zum Gcharfeichter. 
Zw Deine riet! 

(Der Gchmfeichter enihauptet ihn ſo, "daß der Ropf in filberne 
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Beden fält. Der Körper bleibt aufrecht auf den Rnicen rubend, 
nachdem er ein Dane Mal gewadelt hat. Das Blut fpringt wie ein 
©pringbrunnen, Hoch in die Suft, kehrt aber in die Mdern wieder zur 
eüt, fo daß nur wenig verfdhättet wird. Der Gchasfrichter fcht den 
.Ropf auf den Halb und Verbindet Die Wunde mit dem feidnen Faden.) 
Machmud 
(mit einem tiefen Genfer.) 
Ha, wunderbar! 
Menge. 
O feltfam! Unbegreiflich! 
Sieh doch — wie todtenblaß er wieder da 
Die Augen öffnet; doch die Augen zeigen 
Das. Weiße nur.. Es rüßren fih die Lippen 
Er will gern ſprechen, doch das wird ihm ſchwer. 
"Duban 
(leife, mit Halberfickter Stimme.) 
Gebieter! Blaͤtt're nur im ſchwarzen Buch’! 
Bald wirft Du deutlich das Geheimniß finden. 
Mahmud. 
Die Blätter Neben an einander feſt. 
Duban, 
So feuchte Dir die Finger in dem Mund. 
Mahmud 
(leuchtet die Ginger und blättert.) 
Ich habe fieben Blätter durchgeſehn; 
Doch — nichts Geſchrieb'nes! Sie find rein und leer. 
Duban. . 
Leer? Wie Dein Leben! Aber rein? Nein, Sultan, 
Es wird fhon kommen, Du mußt weiter blättern. 
Mahmud 
Glaitert weiter und fagt.) 
Es wird mir fo beflommen — fa, mir fAmindelt. 
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Duban. 
Ms das Gewiſſen? 
Mahmud (ihandert.) 
in — es iſt der Tor. 


Duban. 
Haſt endlich Du- das ſchwarze Ziatt gefunden? 
Machmud. 
Da iſt es! 
Duban. 
Nun, fo lies die Worte laut! 
Das wird Did bald von Deinem Uebel heilen. 
Mahmud dien.) 
Dein Ziel haft Du erreicht! 
In Deinem Blut ſich ſchleicht 
Das Gift, das Du gelicht; 
Es Deinen Lohn Dir giebt. 
Dein Körper fällt in Staub, 
Und ohne Ehrenlaub, 
Du Böfewiht verrucht! 
Dein Name wird verfluht. 
Sp geht es jedem Haupt, 
Das Büthen ſich erlaubt. 
Didan. 
Da haft Du Deine Grabſchrift ſelbſt gelefen. 
(Gr richtet fich wieder gefund auf, mit vothen Zangen.) 
Zuſchauer. 
v Allah! Seht! Die Leiche geht, bewegt fi! 
Machmud. 
Ergreift den Zauberer. 
BÄRt zurũch und Richt.) 
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Duban 
(mit Raddrus und Würde einen eoten Biia auf Die Bean 
werfen. 


Der anderer 
Laßt ſich nit greifen! — Pr gehabt euch wohll 
Büchel 


Ind.) 
Herzlos und kopflos Himpften mit einander; 
Kopflos bat wieder feinen Kopf gefunden, 
Doch diefem Wüthrich brad das wilde Herz. 
(Sr geht ruhig von dannen, dad Bolt (haut ihm ſtaunend mac.) 


Bweite Abthbeilung. 


Perfonen 





Sloriftane, die See. 

Agib, der junge Sultan. 

Duban, der Arzt. 

Der Abdallah. 

Sandib, der Fiſcher. 

Amine, feine Tochter. 

Lolo, fein Meiner Sohn. 

Die Meerfer. 

Abubekr, ein diſcher. 

Ein reiſender Europäer. 

Sein Secretair. 

Sein Wegweiſer. 

Amgiad, ein Geiſt. 

Selim, der Nadbartönig. 
- Sein Oberküdenmeifter. , 

Seine Köche. 

Acht verzauberte Fiſche. 

Cbor der Fiſcher. 


Erfter Aufzug. 





Geman im Palafı. 
Floriſtane (als Agios Amme.) 


iſt nicht ganz gegangen, wie ich dachte. 
Erſt mußt’ ich diefen böfen Sultan ftrafen, 
Der mid) zum Lohne für die Warnung, frech 
Hinunter in den Abgrund ſtürzen wollte, . - 
So ging denn Duban aud) mit Sieg von dannen! 
Doch ein Tag früher oder fpäter, thut 
Sur Sache nichts; und unterhaltend wird 
Ein Spiel durch überwundne Schwierigfeiten. 
Nun fteb ich wieder bier als Agib’s Amme, 
Die er noch liebt, oft in dem Wald befucht, 
Auf deren Wort er haut. Als ſolche hab' 
I) freien Zutritt. Er if Sultan jegt; — 
Die Freude foll er ruhig nicht geniegen! 
I will ihm Wermuth in den Honig mifhen; 
Es ift ſchon bald geſchehn. Jeht freut mich Hag 
Statt der einfaͤlt'gen Lieb”, und derbe Rache 
Küflt nur und heilt die Wunde, die mir ſchnöde 
Beratung flug. 
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Agib 
(mt iatgian iegeialur, mit — Mewen, aa al 


Su Sin 6 Sultan! — Viele 
Beneiden wich und wiſſen nicht, wie arın 
Der Sultan if! 

Tloriſtane. 

Heil Dir, mein edler Sohn! 
Agib. 

“0, liebe Mutter, Dit Du dat Kommt Du 
Auch, um dem neuen Herrſcher Glüc zu wünfden? 

Floriſtane. 
Ad), könnt’ id das, wie gern. gern thät’ ich es! 
Doch Glül, auf Trug gebaut, iſt ſchlechtes Gläd. 
Ich kenne ſchon Dein Leiden, guter Agib! 
Und Deine Krankgeit muß ich fehr bedauern; 
Das Weib, auf. welches Du die Zärtlichkeit‘ 
Verſchwendet, hat es nicht um Dich verdient. 
Bergig fie! Laß fie in der Tollheit raſen! 
Und alle Deine Freuden kehren wieder. 


Nie werd’ ich fie vergeffen, immer werd’ ih 
Sie lieben, wenn auch Wahnſinn fie zerfört. 
öloriftane. 
Nichts ann Dich von der großen Schwachheit heilen? 
Auch nicht Verbrechen, Frechheit, ſchnode Luft? 
4 


si. 
Weib, rede deutlich, ſprich in Näthfeln nicht 
Fioriſtauet. 
Ich wohne bei der Duelle, wie Du weißt, 
Unmeit des häglihen Abdallah Haus. 
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Du tennſt mich, Agib, ſchon von Kindesbein, 
Weist, dag ich Zügen haſſe, bieder bin, 
Daß Deine Ehre mir am Herzen Liegt: 
Der Lotterbube ftelt fih Fromm und toll, 
Bie ſchon fo viele ſchlaue Fakirs thaten, 
Blos nur, um ſchöne Weiber zu verführen. 
Auqh Deine Frau if längft verführt; ih weiß es. 
Und wenn Du glaubft, fie bete fromm zu Gott, 
Shwelgt fie nur üppig in des Mohren Arm.\ 
Mit eignen Augen fah ich oft das Paar 
Im Balde gehn, ſich Herzen, küſſen, feufzen, 
Und felig girren, wie die Zurteltauben. 

Agid (raſend) 
So fliege Blut! i 


Sloriftane. 
Gott! Du erfhredft mih Arme! 
(Entfieht.) 


Der Bald 
Amine 

Cuein, fie. hat fich einen Gtab gefchnitten und ſchau Die Blinde ab.) 
3% darf nicht länger unbewaffnet fein, 
Denn das Gewitter zieht mir immer näher; 
Leicht könnte mic) ein unverhoffter Blitz 
Zu Boden fhlagen, trüg’ ich nicht den Leiter 
In meiner Hand. — Haͤtt aber früher ich 
Den Zweig geholt, vieleicht [don wäre dann 
Viel Böfes auch geſchehn. Ich thu' es ungern! 
Der falſche Agib fieht dem theuern Freund 
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So äbnlih, daß mir oft der Bufen fhmilzt, 
Wenn er fo freundlich milde mic betrachtet; 
Und die Vernunft muß immer erft mir fagen: 
Nimm Dich in At! Der Menſqh ift ein Betrüger! 
(Sie betrachtet Den Zauberftab.) 
Ob diefer Stab nun aud bezaubern kann? 
Er fießt fo ſchlicht und fo natürlich aus; 
Bin wirklich jegt ih eine maͤcht ge Zee? 
Und war das fhöne Weib, das mir's verfprah, 
Nicht ein Gebild der eignen Phantaſie? 
Es gilt die Probet Ha— mer fommt fhon da? 
Bei Gott, der Arzt, der Duban, eben der, 
Der al? mein Unglück mir bereitet hat. 
Du kommſt mir eben recht! Hier will ih ſtehn 
Berborgen hinter diefem Mirtenreis; 
Und wenn er es am wenigften erwartet, 
Tret’ ich hervor, als die Vergelterin. 
Eie verbirgt fi.) 
. Duban > 
(lommt mit einem Ranien auf dem Nüden, den Banderftab in 
der Hand.) 

Nun muß id wieder in die weite Welt! 
S iſt ein einförmig Ding um's Menſchenleben; 
Ich wollte, daß der Geift mid von der Gabe 
Der Auferftchung bald befreien mollte; 
34 fterbe doch zuletzt vor Langeweile. 
Ein Dugend Freunde ftirht mir nad) dem Andern; 
Das alte Gaufeliviel Hab id) fo oft 
Geſehn, dag mir die Wiederholung ekelt. 
Der Hals, der ſich nicht beugen will, muß brechen. 
Das Hab’ ich in der langen Zeit gelernt; 
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Doc wo das Kraut wäh fir den Bitten Tod’, 
Beiß nicht der Arzt und wird es nimmer willen. 
"Die Gabe, die man mir gegeben hat, 

Kann ich mit meinen Zeidenden nicht theiten 

4) will es beffer nicht als Andre Haben, 

So mad” mid, ſterblich, Du Unſterblicher! 

(Er fept Ach einen Mngenblict auf einen Beumftampf, Net ader 
: gleidy wieder auf.) 

Zwar fühl ich mid nach folhen Aderlag 

Bie neu geboren; nur ein wenig matt, 
Erſchopft. faft mie ein neugehornes Kind. 

Die Spannung wirft audı etwas. Ganz kann man 
Sich nicht der dummen Todesfurcht enthalten; 
Und haut der Büttel grad nicht in's Gelenk, 
Kann ich mich Teicht verbfuten, wenigſtens 

Muß ich doch gehn mit einem ſchiefen Hals, 

Bis wieder ein Tyrann mic) Lünfen Läßt. 

Bo kehrr ich Hin jetzt? Nah Europa, glaub’ id, 
Da feben ſich doch die Jahrhunderte 

Nicht ganz fo ähnlich, wie im Afien; 

Da wechſelt ſchnell die Toflgeit mit der Mode, 
Und der Hanswurſt des Augenblics macht ſich 
Bon alten Lappen einen neuen Rod. 


Amine @eitt dervor.) 
Verrätper, Hift Du da? Nimm Deine Strafe! 
(Cie fehlägt ihn mit, Dem Gtabe, er wird in einen Dornbufch 
verwandelt.) . 
Iept kannt Du rigen mit dem ſcharfen Dorn, 
SR Du vermelfet biſt. . 
(Der Dornbufc wird piplich von weißen Blüthen kededkt.) 
Ochlenſ Echriften. KIT, 8 
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Amine 
Gr wird mit Blumen 

Geſchmuct. Bil Deine Unſchuld Du mir damit 
Beweifen? Ha, zu ſpät! Ich kann den Bauber 
Nicht wieder Töfen. — Und wenn auch — Du lügſt! 
Denn, Bube! Haft Du meinen edein Agib 
In einen garf’gen Mobren nicht verwandelt? 
(Gine Racıtigon fliegt in den Dornbufch und trillert ein Rlagelied) 

Amine. 
Ha, was ift das? will die Natur mir ganz 
Den Kopf verrüden? Sollen Blumen, Bögel 
Iept für mid denken — fühlen? Fort! Hinein, 

‚ Ein Sprühlein aus des Weiſen Mund zu hören; 
In heil ger Halle wird die Zornentbrannte . 
Beſonnenbeit und Ruhe wieder lernen. 

Ri») 


Die Kapelle 
Der Mohr Cwie vormals.) Amine (als andäctige Zupärerix. 
Mobr. 
„Der ift Eu’r Freund, der im Geheg 
Der Irre zeigt den rechten Weg.“ 
Amine, 
O Lieber! zeige mir den rechten Weg! 
Bin eben heute deffen fehr bedürftig. 
Mohr. 
Das will fagen: die Wege geben kreuz und quer; und 
am Ende ift der eine eben fo gut wie der andere. 
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Amine. 
Du ſa'ſt nur guten Samen, armer Agib, 
Um ihn mit wilden Fuß gleich zw zertreten! - 
Mohr. 
Lernſt in der Noth den Helfer teunen 
Ihn kanuſt Du Deinen Bruder nennen.” 
Amine 
So fei mein Bruder! Hilf mir im der Nothl 
. Mohr. 
. Das will fagen: die Brüder haſſen ſich oft mehr ale 
wildfremde Leute. 
Amine. 
Es fränft ihn wohl, dag ich ihn jest als Bruder 
Nur lieben till, 
(Seht Yin und freichelt ihm Die Mange.) 
Ad, Agib, mein Beliebter, 
Ich liebe Did) mehr als mein_eignes Leben! 
Kennſt Du mi gar nicht ginn, füger Freund? 
ib 


” (Rürit derein, mit Gefolge.) 
Sie koſet ibn, berzt ihn! Es ift gewiß! J 
Verraͤther, ſtirb! 

(Gr durchbopet den Mohren) 
Amine 
ilägt Moib mit dem Etade.) 
Verwandle Did in Stein 
Zur Hälfte, von den Sehen Bis zum Nabel, 
Und fi’ auf einem falten Marmorblod! 
(Die Bermandtung gefcicht.) 
Amine 
Ihr, fein Gefolge, mer Sröfe, Kröten! 
(@8 gefchieht.) 
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Amine. 
Und Haft du, Stad, wo& diele Eisenſchaft. 
So bring’ ihn ſihend fo nach dem Palaſt. 
30 in der Einfamteit, in ddem Saal 
Er die verlorne Koͤnigemacht bemeige. 
(gib verlawindet. 

AMinE (im Rectenden Bohren.) 
O mein Geliehter! Barum kann der Stab, 
Der Bosheit ftraft, nicht Tugend neu beleben? 
Doch — din Du bin — dans ift mir Alıs gleich! 
Die Loſung zur Verwüſtung iſt gegeben. 
Natur! Du haft ein ſchönes Werk vernichtet, 
Und dreift vernicht ich fhleunig. wieder Di! 
Du fichft fo troden da, du hoher Baum,” 
Befurcht die Stien umd ſchütteln era das Haupt, 
Als wäre meine That dir ſehr zumider? 
Und du — du grünes, Falles Hoffnungsgras! 
Bo nur die Schlange lauert; und ihr Blumen, 
Bo Gift fih in den Kelchen birgt. — Weg, weg! 
Zum See verwandl' id} diefe ganze Landfbaft, 
So ftil und traurig. wie das todte Meer. 
Und ihr, ipr eigennüg'gen falten Seelen 
Der Hauptftadt! die ihr meine Noth belachet. 
Ihr babt ja dod nur eine Fifhnatur, 
Und kaltes Blut fliegt in den engen Adern — 
So werdet Fiſch' In diefem großen Sen, 
Mit Schuppen um die liebelofe Bruft! 
Erſt rett ich mich und den geliedten Leihnam, 
Und dann, dann mag die Sändfiut {une fümelen 
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Sandid s Hutte am rothen Meere. 
Sandib 
"eis sräbelnd mit Tafel und Wobrfeder in der Hand.) 
Benn ein gewaltig, inniges Gefühl, 
Das Tag und Nacht das Herz mit Wehmuth füht, 
Zum Dichter ‚einen armen, ſchlichten Fiſcher 
Umſchaffen kann — dann bin ich ein Poet! 
(ieh, was er gefchrieben hat.) 


Weit — welt von der Hüfte 
Das Kameel fie bringt; 
Aengſtlich unter Fremden 
Site die Hände ringt; 

Sich die ſchͤnen Haare 

Bon dem Haupte tauft: 
„Barum haft Du, Later! 
Braufam mid, verkauft?" 


„Du, der fo mic liebte, 
Froh entgegenfam, 
Wenn ih Dir die Bärde 
Bon dem Haupte nahm! 
An die Bruſt min drädte, 
Herzte, kügte mich — 
Vater! was verwandelt 

> Hat zum Tieger Dit“ 


Haft ein hier beleidigt! — 
3% bin nicht fo gut: 
Tiegerin vertheidige 
Kräftig ihre Brut; 
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Zieger it nicht minder 

Seinen Jungen hold; 

Der verkauft nicht Kinder 

Für ein fhnödes Gold! 
(Ge verfintt in wehmüthige Gedanten.) 





* Der EStrand außer des Hätte. 


Floriftane. 
Es thut mir leid, daß ih den tleinen Knaben 
Auch nod verderben muß; doch fordert es 
Die Roih. — In mag’fhen Kreifen dab’ ih neulich 
Entdett, daß Lolo, wenn er von der Schweſtet 
Den Talisman einmal befommen folte, 
Den ih {fr gab, — Herr meines Shiefals wird, 
Und thun glei muß id), was der Knabe will; 
Das wäre doch ein wenig gar au hatt, 
Dog eine mäht’ge Fee von einem Kind’ 
Abbangen folte. — Lolo Du mußt fterben! 
Do; leiht und ohne Bangen fei Dein Tod. 
Bald kommt er, um das God bier zu holen. 
Das die barmperz'ge Meerfei oft ihm ſchenkt. 
Sie Hat es mir geſteben müffen; denn 
Nur Hein it ihre Macht; fie mug den Geiftern 
Der Oberwelt geboren. Stiu! da tommt 
Der Anabe fhon! Jeht fängt das Scaufpiel an. 


Ich will wie die Bee erſcheinen. 
Die den Knaben liebt fo (ehr. — 
Kein — das mag’ ih nimmermebr; 


Die Fiſcherstochter. 119 


So erſchrec ich nur den Kleinen, 

Der gleidy weinen 

Bürde, wenn mit folder Miene 

Io erſwiene 

Die dem Menfchen ſchreclich it; 

Nein — dann glaubt er nicht die Lift: 
Daß ich ihm aufrihtig diene, 


Har’s mir dod) die Fei geftanden, 
Selbſt wenn Lolo viefe: Hifl 
Bage, mit dem Haupt vol Sqhilt, 
Kaum fie in der Naͤh' zu landen. 
Mit den Banden 
Düfrer Haͤßlichteit fie ringt; 

Lieder fingt, 

Unter grüner Pflanzen Gitter; 
Und zu ihrer leiſen Zither 
Leiſe nur die Stimme klingt. 


Meine Stimm’ ift ‚nicht fo ſchön, 
Darum will ich aud nicht fingen; 
Aber — ja, vor allen Dingen 
Muß mid, diefer Anabe fehn. 

Buſen hohn 

Sollen, wie die fhäum’gen Bellen, 
Lieblich fhwellen: 

Und mit Lotus, wunderbar, 

Bird Dein langes Flechtenhaar, 
Blonder Naden, ſich gefellen! 


Zwar ·iſt er ein Knabe noch, 
Doc der Schönheit Bundergaben 
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Bittern ſchon ganz junge Ruaben, 
° Gehen fräß in unferms Joch. 

Schunpig doch 

„Muß im Morgenpurpurglanze, 

Schön im Tanıı, 

Halb, vom Nabel, ih ein Fiſch 

Bie die Schlange, leicht und friſch 

Wedeln mit dem Silberſchwanze. 


Lolo 
Conui aus der Hütte herauꝛ ¶ 

Barum kommt Amine nicht? 
Bater Hat es doch verſprochen. 
Sie fol uns das Elfen kochen 
Vater ſchweigt, macht ein Gedicht! 
Und er bricht 
Aus in Thränen, wenn wir fragen; 
Will nichts fagen! 
Aa, die Schweſter kommt nicht mehr! 
Und ich gräme mich fo feht, 
Und ih) darf mic wicht beklagen. 


Lieb Hit Du mir, Schweſterlein! 
Aber zauderft Du noch lange, 
Bird’s dem Meinen Lolo hange, 
Daß er werd’ vergeffen Dein. 
S war nicht fein, 
S war nicht hübſch von Dir, zu geben. 
Ach, wir fehen . 
Uns vergeblih nah Dir um. 
Ruf ih Die, dann bleibſt Du ſtumm 
Bo die grünen Weiden ſtehen. 


7 
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Jeht will ich mein Goldſtück nehmen. 
Sieh’, da liegt es ſchon! Doch nein, 
Das war nur ein gelber Stein. 
Benn nur wicht die Wellen fämen; 
Muß mid, fhämen, 

Daß ich es noch nicht gefunden. 
Zwiſchen runden 
Muſcheln liegts — ich ſeh's genau! 
(Entdest Floriſtaue.) 
Alah! welche fhöne Frau! 
Blätter in dem Haar gebunden. 
(Gr Hlttert einen Baum hinauf.) 


Floriſtane. 

Holdes Kind! welch' thöriht Bangen 
Treibt Dich wol zu. folder Flucht? 
Hängft da, wie 'ne reife Frucht 
Mit den vollen Apfelwangen. 

AG, Verlangen 

Für ih, Deinen Mund zu tuſſen. 
Kennen mäflen 

Bir uns näher, Knabe hold! 


“ Gab ip Dir nit lichtes Gold, 


Und Melonen auch, die fügen? 


Lolo. 
Ach biſt Du die Waſerfee, 
Die uns zeiget ſolche Güte? 


Sloriftane. 
Im der frifhen Knabenblüte 
Biſt mir theier mehr wie je. 
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In die See - 

Bag’ hinunter keit zu ſpringen. 
S wird. gelingen; 

Dann fol der Delphin, mein Noß, 
Dich nach dem kriftallnen Schloß 
Durch die Purburwogen bringen. 


Lolo. 

Liebe Bee, das geht nicht an. 
Sieh’, mein Goldſtuͤt ſuch ich eben; 
Das muß ich dem Bater geben, 
Den idy nicht verlaſſen kann. 

Ad, und dann 

Würden auqh die andern Kleinen 
Herzlich weinen, 

Benn aud) ich verſchwunden wär, 
OD wie febr! 

Bir erwarten alle Tage, 

Hoffend bald, und bald mit Klage, 
Unfrer Schweſter Wiederkehr. 


Floriſtane. 
Willſt Du Dein Schweſter ſchau'n? 
Lolo. 
Bie? Amine? 


Aminens Trugbild im Waſſer. 
Immer munter, 
Lieber Bruder! ſpring herunter, 


Folg' nad) den Kriſtalenau'n. 


Drunten, traun, 
Liegen Perlen, fhön verborgen. 
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Aue Sorgen 

Sqywinden dann in kurzer Friſt. 

Benn mein Lolo bei mir if. 

Wir befuhen Vater morgen. - 
@2olo fpeingt ind Wafler Dinunter. Pas Meer fließt fich über ihn 
ww. Cine tiefe Etie herricht.. Racı einigen Mugendlicen Reit die 

wirfliche Deerfei Heranf, mit dem feinen Grtruntenen in den 
- Armen.) 


Meerfei. 

Sohnell die böfe Fee verſchwand 
Als das liebe Kind ertrunten, 
Es ifi tief binadgefunfen - 
In das unbekannte Land. 
Do, wenn Tand 
Meine Kunft nicht, meine Lieder, 
Sing’ id wieder 
Leben in die treue Bruſt. 
Schon bewegſt Du Deine Zungen, 
Herrlichſtet der Fiſcherjungen. 
Annoch Deiner unbewußt. 


Doch — wenn Sie einmal zurück 
Vach der Hütte kehren ſollte? — 
Mir fie dann zeitlebens grollte 
Und zerftört das file Glüd.“ 
Meiferttüd 
Der Natur! Du füßer Knabe! 
Meine Gabe 
Sol fie Die nicht rauben gleich 
Spielt fie mir noch folden Streich — 
Stets ich Dich verloren babe. 
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Nein — Du ſollſt noch nicht erwachen; 

Schlafen magſt Du, wunderban 

So vielleicht ein ganzes Jahr; 

Dod Dein Kirſchenmund fol laden, 

Das wird machen, 

Dap Geduld der. Bater übt, 

Tief betrübt; 

Und Die deifegt in die Höhle, 

Beil er hoffe, daß die Seele 

Wiederkehre, die er liebt. 

(Sie baut ein Wett von Eand uud Meergrab, legt den Knaben dar- 

ein, und taucht binunter in's after.) 


Derfelbe Ext, den Mbend nachher. 
Samdid und mehrere Fiſcher bei der Leiche deb Eleinen Bold. 


Sandib. 

Benn ih einmal noch den Verſtand verliere, 
So haltet mir's zu Gute, lieben Brüder! 
Ein graufam Scidfal freut ſich dran, mih Armen 
Ganz zu vernichten! Mein beſcheidnes Glüd . 
Erregte feine grimm’ge Eiferſucht; 
Selbſt meine Armuth hat's mir nicht gegönnt, 
Und in mein Brunnenwaſſer mifht es Wermuth. 
Nur eine Roſe mit drei Knoeben trug 
Mein Schmerzenedorn, der mic, verwundete; 
Jetzt — Roſ' und Knospen — fie find bin, And bin! 
Und nur mit ſcharfen Nadeln fteht der Dorn. 
O ſcharrt mir aud ein Grab im naſſen Sand’, 
Und faflet mid, bei meinem Lolo ſchlafen 

(Gr wirſt a verpweifeind jur Erde.) 
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Abubekr. 
Sandib! verzweifle nicht! Der Knabe ſchläͤft nur, 
Er iſt nicht todt. 

Sandib. 

Todt, todt, mein Lolo, bit Du! — - 

Den ganzen Tag hab’ id Hei ihm gefeilen, 
Mit Luft hab’ id die Lungen ihm gefällt, 
Mit meinen Küffen wolf ih ihn erwärmen — 
Doch Alles Half zu nihte! Schlaff fintt fein Arm, 
Und nimmer öffnen ſich die Yugen wieder. 


Abubekr. 
So koͤnnen wir ihn nicht zur Erde ſtatten, 
Denn blühend liegt er da, mit Roſenwangen 
Benn ſteif und kalt aud, wie ein wächſern Bild. ” 
Mit Trauerliedein wollen wir ihn tragen 
Nach jener fhönen, trodnen Sehfenhöhle, 
Unmeit der Hütte. Auf der Bahre kann 
Sr liegen dann, mit Blumen um das Haupt. 
Den Eingang wollen wir wit großen Steinen 
Verwahren gegen wilder Ühiere Hunger. 
Da kann der Bater täglich ihn beſuchen 
Und täglich hoffen. Und erwahıt der Knabe, 
So lohnt die Freude doppelt Sandib's Schmerz, 
Wenn den verlornen Schat er wiederfindet. 
(Während die Fifcher mit dom, Seichenmge befchäftigt And, fommt 


der Guropäer, vom. ſawarzen klagen im Palanfine getragen, mir 
Getretgir und Wegweifee.) 


Gu ro haer (egeifert.) 
Hier iſt es alfo! 
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Begweifer. 
Ein’ge Schritte noch 
Zur Linken, guaͤd'ger Herr! 

Europäer. . 
Kann ich nun auch 

Deffen verfiert fein? Hier war es chen, 
Bo Mofes in den Tagen grauer Vorzeit 
Bon Pharao verfolget worden. Iſt 
Nun diefes in der That das rothe Meer? 


Begweifer.“ 
‚Ganz obne Zweifel, zuverläffig, Herr! 


Europäer. 
Die Röthe will mir doch nicht recht einleuchten. 
Ich Hätt- es mir weit röther vorgeſtellt. 
Bie etwa Kirfhenfuppe, rothe Dinte, 
Begweifer. 
Der Sand nur giebt ihm einen tothen Schein. 
Man darf es zwar in der Geographie 
Mit folhen Namen zu genau nicht nehmen: _ 
Das fhrarze Meer ift aud nicht rabenſchwarz 
Das Marmormeer von Marmor nicht gebaut, 
Das grüne Vorgebirg' nicht immer grün, 
Und mander arme Fiſcher ift geftrandet 
Mit Mann und Maus am Kay der guten Hoffnung. 


Europäer. 
Da habt Ihr reht! Die Reiſeſchreiber Ligen, 
Dag ſchwarz fie werden möchten. Darum ifl’s 
Bonnöthen, Lieber! dag man ſelbſt mitunter 
Mit eignen Augen unterſucht. — Herr Gott! 


N 
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Hier war es alfo, wo der große Mann 
Das unertraͤnkbar auserlePne Bolt 
Aufs Trodne brachte? Ja, bei Bott! da ſieht 
Man nod die Narbe da, die große Furche. 
Zwar ſeht undeutlich. von dem Zahn’ der Zeit 
Beinah' verzehrt, doch noch nicht ganz vertilgt. 
Begweifer. 

Eur Gnaden drüden ſich poetiſch aus! 
Sie meinen, dag der Zugwind, daß der Windſtoß 
Der einft fo wunderbare Birfung that, 
Nicht gänzlich aufgehört und immer noch 
Die Meeresflähe fest, die einft er trennte, 
Ich finde die gelehrte :Hypothefe 
Recht ſinnreich, fie verdient gedrudt zu fein, 
Und rathe fehr dazu, daß fie fogleih 
In's Tagebuch bineingetragen werde. 

- Europäer. 
Hei, Sekretair! Schreib’ Er in’s Tagebuch 
An diefem Orte flücteten die Juden, 
Bom König Pharao durd’s Meer verfolgt, 
Wie's an den Furchen nod zu feben if.“ 

Sekretair. 

Blei, gnäd’ger Herr! an — es gleich notiren. 


„un dieſen Orte lücteten vi ve Juden, - 
Vom König Pharao durch's Meer verfolgt, 


Wie's an den Furchen noch zu feben if.“ 
cer fedt, das Buch in Die Taf.) 


„Europäer. 
Wie herrlich iſrs doch, in die graue Borzeit - 
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Hinein fi) zu verſetzen und die Spuren. 
Der legten Trümmer finnig aufgutöbern. — 
Doc mas hat diefer Anflauf zu bedeuten? 
Da fipt ein Mann uud weint fat. wie ein And; 
Bas fehlt dem ihm? 

Ein Fiſcher. 

Gr, weint, mein gnäd’ger Herr, 

Faſt wie ein Kind, weil er fein Kind verloren: 
Der Heine Knab' ift leider ihm ertrunken 


Europäer. 
Gerechter Gott! er macht ein Wefen draus, 
Als wär ein prät'ger Onyr ihm in's Waller 
Gefallen, den dereiuft Kleopatra 
An eigner Pönigliher Hand getragen, 
Hat ſchon der Kleinheitsgeift fi aus Europa 
Nach Aſien verbreitet? Lieber Gott, 
Es if ja doc ganz in der Ordnang, daß 
Ein Fiſcherlind ertrinken mug mitunter. — 
Hat aber Niemand etwas Seltenes 
Mir zu verkaufen? Gern erſteh ich ſolches 
Benn’s nicht zu teuer wird. 
Begweifer 
(uimmt einen Stein won der Erde, blaͤn darauf aebert ihn mit feie 
mem Gerwande, veicht ihn den ‚Herem und fagt.), 
Mit dieſem Stein 
Schlug Pharao in ſeinen heil gen Eifer 
Den großen Moſes in die Nacengrube. 
Hier an der Ede figt ein wenig Rothes; 
Das ift verfeinert Blut. Gr it nit tbeuer, 
Er toftet einen Baham. 
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Der Europäer Cauft den Stein) - 
Setretair! 
Da! Stel’ ihn in die Tafe! 


Sekretair. 
3% bin faſt 
Sion fo beladen als ein Arbeitsnagen, 
Der Siegelfteine fährt. 
Europäer. 
So geht es nichtl 
Ich muß mir bald noch einen Efel faufen; 
In diefem Lande find mehr Seltenheiten, 
Als ich vorher gedacht; zum bill'gen Preis! 
Bas ift ein Baham wol für folhen Stein, 
Bomit der große Pharao den noch 
Weit größern Mofes in den Rüden ſchlug? 
Nun tragt mich wieder fort! Es wird fhon dunkel. 
(Zudem er den Fiſchern vorbeigeteagen wird, au Candid.) 
Ei, Lieber, wein’ Er nicht! Pfui, fhäm’ Er fig! 
Er wohnt hier unter Iauter Seltenpeiten, 
Kann täglich jene Furch im Meer betramhten, 
Bo vormals Mofes das Reißaus genommen; 
Bon Siegelfteinen, womit Pharao 
Die Juden auf der Flucht hat flein’gen wollen, 
Bahrfbeinlic if fein ganzes Haus erhant; 
Und doch — doch grämt er id), weil ihm ein Kind 
Geſtorhen it? — Ad Menſch, du Hit nur Staub! 
(3u den Trägern.) 
Nun weiter, Kinder! Immer Iufig fort! . 
Denn mich verlangt nach mehr Merkwürdigkeiten; 
Keblenf. Schriften. XI. 9 
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Im weiten Kreis erweitert ſich der Sinn. 
Ich fehne ſehr mic nad) den Pyramiden, 
Die, Sekretair, mug Er in Lebensgrötze 
Mir zeichnen. . 
Selretair cnust) 
Europäer. 
Run — verſteh' Er mid) nicht unrecht: 
Ich meine — verſpeltiviſch in Verkürzung. 
Begweifer. 
Befehlen Euer Gnaden diefen Weg? 
Europäer. 
Die Reife gebt mir aber gar zu langſam. 
Im Luftballen den? ich fie fortzufegen, 
Denn diefes Kriechen Halt’ ich mehr nicht aus; 
Es fteht im Widerſpruch zu meiner Schnelle. 
Sekretair aeiie) . 
Da werden wir die Ziegelfteine, den?’ ic, 


Doc ‚bei den Pyramiden Liegen Laffen. 
(une a6.) 


Offene Belfenyönle 
Die Fiſcher tragen Lolo, mit Blumen gefänuüct, auf Aubeeituuges 
mit Echilf_infammengeflochten. Der Water folgt, mit dem Heinhen 
Kiade auf dem Mrm und mit Sara an der Hand. 
Gefang der Fiſcher. 
Sglaf, boldes Kind, auf Deiner Bahre. 
Noc finte nicht zum Tod’ hinab! 
Die Belfenhöhle fei Dein Grab; 
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Eutſchliefeſt in dem Lenz der Jahrel 
Der güt'ge Alah Dig vewahre! 
Der Did dem treum Bater gab, 
Zum zweiten Made fann er geben; 
Kehr wieder in das fhöne Lehen! 


Noch hat der Tod Dich nicht umfangen, 
Du lähelft ja wie fonft geſund; 
Der vollen Kirſche gleicht Dein Mund, 
Und Rofen gleichen Deine Wangen. 
Zu früp Hift Du binweggegangen, 
Wie eine Knospe, feſt und rund. 


Zwar — berften muß der Keich der Nelten, - 


Doch — duften erft, und gleich nicht weiten. 


Benn, nad) den himmliſchen Geboten, 
Ein Greis das Leben ſpaͤt verliert, 
Stehn wir an feinem Sarg gerührt, 
Doch wir beweinen nicht den Todten. 
Bon Morgenwolten, purpurrothen, 

Bird er in’s Leben neu geführt, 
Bir fingen keine Trauerlider — 
In feinen Kindern lebt er wieder. 


Doch — biegt ih auf dem zarten Stengel 

Der Keim, eh? er gereift zur Luft; 

Und welkt an feiner Mutter Bruft 

Der Unfguld Meiner Erdenengel — — 

Ad — dag ein Engel werd ein Engel, 

Und faum fid) feiner noch bewußt — 

Das tröftet nicht in bittern Schmerzen, 

Dann weinen wir mit Vaterherzen. 

9 
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O Gott! bewabr der Kinder Beben, 
Die, Herr, Du uns gegeben haft, 
Dann wird die Hütte zum Palafl, 

Und aus dem Meergras wachen Neben. 
Ber wollte feinen Lolo geben 

Für aller Kön’ge Goldeslaſt? 

In unfrer Kinder Lenzgewimmel 
Geniegen wir voraus den Himmel! 
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weiter Aufzug. 





Mm Strande bei Sandids Hätte 
Frũh Morgen. Der Mond fcheint noch. 
Sandid (mit Fifcergerätte.) 


Da Sturm hat fo gebrauft die ganze Nadıt, 
Als ſollte ſchon die Welt zu Grunde gehn. 

Sehr große Steine hat das Meer zum Strande 
Gewälzt, und voller Meergras liegt das Ufer. 
Benn nur die Fiſche nicht hinweggeſcheucht 

‚An fremden Küften ihre Laiche werfen. 

Ih bleibe Gier, wenn auch ich hungern follte: 
Verlaſſe nit die Selfenhöhle, wo 

Mein Schläfer, mein Sceintodter blühend ruht. 
Id Tann ihn alle Tage doch befucyen, 

Und täglic) Hoffen, wenn auch iaͤgiich fürchten. 
Ad, wie vermig ich meinen lieben Jungen, 

Sein freundliches Gefhwäg, woraus ſchon Keime 
Der Klugheit ſproßten. — Sollte meine Tochter 
Einmal zurüdetehren, weiß fie doch 

Noch, wo der Vater wohnt. — Ich kann's mir ſelbſt 


134 Die Fiſqerstochter. 


Nicht deutlich machen, und doch ift dem fo; 
BVerzweifeln ſollt id, und id) hoffe wieder. 
Mir fheinrs, als ſei nur Alles eine Probe, 
Um mid in Zuverfiht an Gott, Geduld 
Zu färten. Und befonders Lolos Tod, 
Der doch kein wahrer Tod ift, tröftet mic. 
Es ift der eh’rne Arm nicht der Natur, 
Der ſchonungslos, nach ewigen Gefegen 
Die Bunde fblägt. Ein Iaunenhafter Geift 
Zreidt Hier fein Spiel. So will id, muthig auch 
Das End’ erwarten; und in Allahs Namen 
ueb ich nun mein Geſchäft und werfe dreiſt 
Diein Netz hinaus; der Sturm bat fi gelegt. 
(Ge wirft das Rep hinaus und ſichta wieder derauf) 
Nur Schutt und Steine! Dacht' ich's nit? — Geduld! 
Ich muß das Glüd zum zweiten Mal verſuchen. 
(Gr veinigt das Reh und wirft e8 wider Dinans.) 
Noch ſchwerer jegt! Es ſcheint mir, es bewege 
Sich Etwas drin. Das werden diſche fein. 
Sieht Binauf.) 
Bas feh’ ih? Eines Eſels Beingerippe? 
Ad), armer Eſell wie din du in's Wafler 
Geplumpt? Das ift ja nicht Dein Element. 
„Und doch vieleicht ſchliefſt du weit ruß'ger da, 
Als in der Knechtſchaft anf dem trodnen Lande, 
Dich höhnt der Menſch, der ein weit Ärg’rer Efel 
Als du ift; undankdar vergigt er höhmifch, 
Wie nüpfic du ihm biſt — den treuen Dienft, 
Derweil er ſchmauſet und du Difteln frig'f. 
Verwandter Weiſer mit dem garftigen 
Geſicht! Beſcheid ner Freund! Geduld’ges Herzl 
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Hier fhyarr ich dein Gebein in naflen Sand. 
Zwar bin ih Menſch, doch hab' ich ſchwere Bürden, 
Bie du, getragen; Stolz und Hohn für Danl, 
Bie du, bekommen. — Thier! wir find Verwandte, 
Zum dritten Male jept. Nun, güt'ges Schiclal. 
Berfahe mid nicht gar zu fehr! Ein wenig, 
Haushälterin des Lebens! nur ein Bilfen 
Yus deiner großen Speifefammer. Geiz’ge 
Beſchlietzerin mad’ nur den Speicher auf! 
Barum fol ſich die träge Herrſchaft taͤglich 
Den fetten Bauch nur überfülen? Haft 
Du gar nichts übrig für die Dienerſchaft? 

. (Sieht Heranf.) 
Ha, was ift das? Wie ſchwer! Wenn es nur nit 
Das Neb zerreißt, dann bricht die ganze Hoffnung. — 
Ein Schrein! Ein eh'rner Schrein! Dicht zugeſchloſſen. 
Mit einem großen Siegel wohl verfehn. 
Ha, freu' dich, Sandibi Haft dein Glück gemacht: 
Ein Scatz, ein ſeltner Schap liegt hier verwahrt. 
Shiffpräcyiger, vergib mir diefe Freude! 
Man fagt: des Einen Tod, des Andern Brot. 
Bie dffn ich doch das fhöne Kaͤſtchen gleich? 
Mit meinem Meier? Ia, das geht! das geht! 
(Sr öffnet den Sqhrein, ohne das @iegel zu jerdrechen. Gin ſtarter 
Bauch fleigt eınpor wie eine Wolfenfänle und verbreitet fih über 
Meer, @6 bligt und dounert aus der Wolle, ine ungeheure Wie 

fengefalt wird kenndar, die fpricht:) 

Ha, Gefängnigl Scheußliche Kluft! 
In pehfhmwarzer Nacht Finfternig 
Bufammengedrängt, litt mein Körper 
Unendliche Dual, des Lichts beraubt 
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Und der freien Bewegung der Glieder; 
Eng hineingepreßt, entbehrend 
Des erquidenden Sturms, der Felfenluft. 
Dumpf verhöhnt von tobender Bellen 
Schaum, hört? id den faufenden Flug 
Der Fiſche; ſelbſt in erfidenden Dampf 
Aufgelöft! Der Riefentörper — des Rüdgrats 
Sehnigte Flechten. Ein Burm in der Nuß — 
Nuß ohne Loch! Schnöde gebannt 
In ewige Knechtſchaft. Nur des Bewußtſeins 
Nicht entbehrend; des Gefühle, um die Schmach 
Tief zu empfinden, verzweiflungsvoll 
Dem Schicſal fluhend, und die Kühnheit. 
Die den Dummdreifien dazu trieb, . 
Großer Salomon! Herrfher der Geifter, 
Deiner ewigen Macht zu trogen. 5 
San dib (entfest.) 

Bas hör: id) hier? O Allah! Mohammed! 
F J Der Geiſt 

Gwird immer deutlicher in dee Wolke.) 
Heilige Freiheit! athm' ih aufs neu, 
Deine bimmliſche Luft? Kann ich in voller 
Lebensgröge mich wieder dehnen, 
Bie ein Kind aus den Windeln 
Die zarten Glieder? — Breitet eudy jet 
In Bolten, Schultern! Flattre, mein Haar! 
Wie des Kometen Schweif durd die Luft. 
Und du, mein Bein, fuß' auf der Erd’! 
Füllt euch Lungen, und erfhall 
Meine freudige Stimm’ mit Donnergetös 
Siebenfach wiederholt an den elfen; 
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Während im Aug’ rothliches Feu'r 
Budt als tödtender Blitz. 
Sandib. 
Die langen Locken auf dem großen Haupte 
Hinwehen zu den Sternen. Ha, ich zitt're! 
Ich fürchte, dag er mit dem breiten Fuße 
Mid, einer Raupe gleich, zertreten wird, — 
IN aber, in der That, der Mann fo groß? 
Vielleicht bin ich, zu Nichte hineingefhrumpft, 
Ein Zwerg geroorden, dem fo Alles gröger 
Und ungeheuer deucht. — Doch nein; bin id 
Ein Zwerg, dann hat die ganze übrige 
Natur ſich auch verändert! Dann find dort 
Die Palmen Difteln nur, die Weiden Gras, 
Dann ift das Meer ein Bad, worüber, nag 
Bis an die Knoͤchel nur, der Große watet. 
Der Geiſt 
@at ſich nach und nach zufammengenommen und tritt nun in edler, 
säfchon übermenfchlicher Belals Gandip entgegen.) 
Nun fag’ mir, Fiſcher, die gewünfhte Todesart! - 
Denn fterben mußt Du; wählen kaunſt Du felbft den Tod. 
Sandib. 
Bas hör ih? Gür’ger Allah! Fu willſt Du mich? 
Geil 


3% hab's geſchworen, — ich meinen Eid. 

Abſcheulich ſind Dein ng Pr Düne Ehrlichteit. 
Geiſt. 

Ha, wiſſe, Sterblicher! einen Geiſt ſiehſt Du vor Dir, 


Der Urwelt Sohn, von übermäß’ger Riefentraft, 
Als keine Bäume, keine Pflanzen, Blumen noch 
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Das Thal bededten, als die irrende Wafferflut 

Den Schlamm noch Fügte, wirbelte ſchon Amgiad 

In Selfentläften, auf der Berge feinernem Dach 

Im Sturmgebraus, und ſpielte mit dem rothen Big. 
Nachher, als zarte Pflanzen wurden, Menſchen auch 
Sadh mid auf ſchwarzen Drachen reiten fern der Hitt. 
Und zitterte. Der Jäger auch! denn oft, in Sorn, 

Hab’ ih den Mann vom Felſenrand Hinabgefürzt, 

Benn meinen Freund, den Steinbod, er verwundete. 
Doch Höf von Herzen bin ich nicht, nur launenhaft; 

Und aud als Hund vernandelt biß ich todt den Balf, 
Der graufam in des Greiſes Heerde würgete, 

Sp ftürmend auf des Urgebirges Felſenſtein. 

In Höhlen mid verlierend, in dem neigen Schaum 

Der Baffertriter fpielend, oft mic bängend Lang 
Zwiſchen Htmmel und Erde, wolfenäbnlih, ſaugend fo 
Durch luft'ge Röhren aus dem Abgrund falz’ge Flut — 
Sah ic) einmal im Frühling, ale der Vogelfang 

Aug grauem Dunft mid in den grünen Bald gelgdt, 

Ein fhönes Feenmädchen, mildrer Zeiten Kind. 

Ein Grit der niedern Regionen, kaun fie zwar 

Sid folder Ahnen rühmen wicht, wie mein Geſchlecht; 
Schön aber ift fie! Aus dem Bade fieg das And, 

Mit vollen Lenden, weiß wie Schnee; das gelbe Haar . 
In Ringellocen zu den runden MWaden tief 
Hinuuterfliegend, zu dem niedlich Kleinen Fuß, 

Und mit der fhänen Hände zartem Bilderwert 

Bededte fie erröthend halb die Maͤdchenbruſt. | 
Da wars um mid gethan! Und gar zu thäriht ſchletz 
Der Adler eruſt ein Bündnig mit der Nadtigal | 
Denn falfc wie Fruͤbhlingswetter, wie des Baches Perl’, | 
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Bie Flügelfarbenftaub des eiteln Schmetterlinge, 

Der, feine Treue kennend, wur vom Blumenkelch 

Zum Blumenkelche flattert und ſich Honig ſaugt. 

So ift mein Weib. — Ich traf fie in des Buhlen Arm, _ 
Und aufgebracht vom Wahnfinn der Erbitterung 

Stieß, mit verruchter Kehle, gegen Salomon, 

Den Herrn der Geifter, Läfterungen toll ih aus. 

Da griff er mid) und bannte mic in diefen Schrein 
Das Hohngelähter meines Weibes hört’ ich noch). 

So liegend in dreihundert Jahren war id mir 

Der eignen Sub, der Frechheit meines Weibs beugt. 


Sandib. 
Du armer Geiſt! Da haft Du fehr Did) langewellt. 


Geiſt. 
Wie der Bär im Winter ſchlafend feine Tagen faugt, 
Harrt’ ic) geduldig hundert Jahr' im engen Schrein; 
Und dem Erreiter, der den Deckel öfnete, 
Verſprach ih reihen Lohn von Silber, lichtem Gold, 
Nubinen, Diamanten und Smaragden grün. 
Denn einer ſchwachen Menſchenhand iſt es erlaubt, 
Bas Salomon verfagte dem gewalt gen Geift: 
Das Eirgel aufzumachen. — Kein Erretter kam! 
Sieh, da verſprach ich dem Befreier Fürftenmacht. 
Khahfe, Sultan, Mogul, König, Tatarchan — 
Bas ihm Heliebte, Toll er werden. — Keiner kaml 
Noch ein Jahrhundert ſchlich ſich bin mit Schnedengang: 
Oft glaubt ih meine Rettung nah’, wenn braufend ſich 
Der plumpe Walfßiſch dem Gefängnig näherte, 
Das einz'ge Thier, das ſich fo tief hinunterwagt. 
Doch ad), mit täpp’fhen Floſſen fegt' er weiter nur 
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Bon meiner Hoffnung Blumenfirand den eh'rnen Sarg. 
Nunmehr verfprady im folgenden Jahrhundert ich 
Gefundpeit meinem Finder, haͤuslich ſtilles Glück 
Bewaͤhrte Freunde, Frieden, gute Jahreszeit, 

Ein edles Weib, der Kinder Segen. — Keiner kaml 
Seloft}für den höchſten Lohn ic feine Hülfe fand, _ 

Als Aufter in der Schale ftedt' ich immer noch. 

Sieh, da verlor ich die Geduld, und ſchwur in Bufh, 
Dog, wer mid aus der Kerkernacht erlöfte jeft — 

Der Zaud’rer — fterben folk’ er, und zum Lohn der That 
Nur felber wählen ſchleunig feine Todesart. — 

Kaum war der Eid geſchworen, als ich deutlich ſchon 

Der Bogen braufen hörte, hoch hinaufgewühlt. 

Da ſuchten ängftli im Drtan den Meeresgrund 

Die Ungehew'r, und fhuppten, im Vorübergehn 

Den- Zauberfgrein zum Strand auf. So fandtt Du 


Bezahlen werd’ ich jeßt Dir den verdienten Lohn; 
Drum rede, Zifher! wähle, wie Du fterhen wilft! 
Sandib. 
Bon Alter wit ih ſterben. 
Geiſt. 
Sderie nicht mit mir! 
Sandib. 
Bas wag' ih, wenn Du Pi ſogleich mic) tödten wink? 
ift, 


Wobl wahr! Ein armes Leben ift Dein ganzer Schaß 
Das zeigt mir Dein zerlumpter Turban, Dein Gewand, 
Dein kalt verzweifelt Lächeln, Dein geflidtes Nep. 

Ha, danke mir, daß ich von einer ſchnoͤden Laft 

Die ſchnell erlöfe, wodurch frei die Seele wird. 
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Sandib. 
Dann wär’ es auch zum erſten Mal Undantharfeit, 
Das Wohlthat danke Dir & 2. Beleidigung. 


Barum haft Du mir feier gt geholfen, Mann! 
"Ih Hätte Dich zu Afiens Sultan gern gemacht. 
b Sandib. 
Bie kann ein Rieſe doch fo dumme Fragen thun? 
Dein Handeln macht die Wahrheit recht einleuchtend mir: 
Im großen Körper felten won ein großer Geiſt. 
eift. 


Dummdreifter Erdtloo! 
Sandib. 
Zwinge Deinen edeln Born! 
Streng’ halt ih an Dein eigenes Verſprechen ‚mic, 
Und geb’ nit weiter. Einen Eidfhwur thateſt Du, 
Ich folle fterben; doch des Todes freie Wahl 
Haft Du mir au mit hei’gem Eid’ verfihert ja? 
Geiſt. 
I thats, und halte Dir mein Wort, hei Salemon! 
Sandib. 
Recht guti Nun alſo — wählen ſoll id meinen Tod, 
Nicht zu der Wahl gezwungen fein; denn Lieber! Zwang 
M keine Wahl. Das ſiehſt Du, hoff ic, ſelber ein? 
Geiſt. 
So wähle denn, und mache mir die Zeit nicht lang. 
B Sandib. 
Nein, Freund, ich will nicht mäbten oem durch diefe 
- ab 


Macht Du mir grade umgekehrt die Seit zu kurz, 
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Ich will nicht wählen! Mech alt, Bean ich wählen 


Das weiß ich nicht; vielleicht ſchon morgen, umd vielleicht 

Nacy hundert Jahren erft: die Wahl fteht ganz mir frei. 

Und Dir obMlegts, zugegen jeden Augenblic 

Bu fein, um meinen Wink zu hören, meine Wahl. 

Denn tödteft Du mid) nicht im ſelb'gen Augenblid, 

Dann bift Du ein Meineid’ger, und von Gott verflucht; 

So mußt Du, als ein treuer Hund, mir folgen ſtets 

Vermutdlich — dis zum Grabesrand. Denn ſchwerlit 

wãhl⸗ 

Ic meinen Tod, eh? ron er mit der Hippe kommt. 
Beift 

Giehrs in der Belt wohl einen fo gefhmeid’gen Burm, 

Mit Hoblerm Zahn, als menfglihe Spipfindigfeit? 


Sands. 
Nun alfe? eudit·— 


Geiſt. 
Nun, ſo lebe, Du Armſeliger! 
Der ein erbaͤrmlich Leben Ihäget feige mehr 
Als Heldentod. N“ 
Sandib. 
Bas willſt Du? 
Geiſt. - 
Ich verlaffe Dich! 
Sandib. 
Das darft Du. nit, Du mußt mir Folgen nad) dem ER. 
Geiſt 
(irlt pam einen Talisman Hin.) 
Den ſcheure, sir des Lebens überdräffig Du, ’ 
Und gleich erſchein ic, breche Dir den freien Hals. 
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Sand ib deife.) 
Da Hat er wieder mich zum Beſten! Hoſſt' id doch 
Ich ſoll ihm erft ausprefen ſchweres Löfegeld. 
Ich muß ihn noch verfuhen. Bie ih merke, ftedt 
Er gar nit tief im Scharffinn. 
Rat) 
Nun gehab' Did wohl 
Du launenhafter Geift, der mir einbilden will, 
Daß Du in diefem engen Schrein verborgen lagſt. 
" Geiſt. 
Wie? Zweifelt noch der Wurm an meiner Biederkeit? 
Sandib. 
Du treibſt mit dem Einfältigen Dein loſes Spiel, 
ö Geiſt. 
Wie? Hab’ ic nicht den Troſt einmal, nad) langer Qual, 
Nach der dreihundertjährigen Gefangenfhaft, 
Dag man mir glaube? Gelt’ ich für 'nen Lügner noch? 


Saudib. 

Ber glaubt wohl Wunder, die er felber nicht geſehn? 
Geiſt ungeduldig.) 
Ich fag’ es Dir, fo war es dochl 
B Sandid (udt die Acfeln.) 
Jeht glaub’ ih Dir, 
Eonft wirft Du böfe. 
Geift. 

Sieh denn feloft, Ungläubiger! 

(Gr loſt fich wieder in Dampf auf, der ſich ald Rebel über das Mers 
verbreitet und aulegt ais weißer Eualm fich in den Echeein zuſaumen - 
sicht. ine beinah, erfticte Stimme fragt aus dem Ouain Yeraud.) 

Glaubſt Du mir jept? 
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Sandib 
aryt den Dediel wieder iu.) 
Ja, großer Geift, jetzt glaub’ ih Dir. 
Geift (in Sareinen 
So made nur gleich wieder auf! 
Sandib. 
Nein, edler Herr! 
Bin dazu gar zu fatsatz das fannft Du felber tun. 
ei 


Ich hab's Dir ja gefagt, ich kann's nicht felber thun. 
Sandib. 
So ſchlaf ein Mittagsfhläfgen noch, dreifundert Jahr, 
Bis ein treuhery ger Narr Dich wieder findet, der 
Did) aus dem Kaͤfich umerfebns entfchlüpfen laͤßt. 
eiſt. 


Mein lieber Freund, Du (hei. 
Sandib. 
Nein, ich bin fehr ernſt 


Geiſt. 

Mad’ auf, und ic erfülle gern Dir jeden Wunſch. 
Sandib. 

Und mas verfiert mid) wohl Pine Biederkeit? 


Sein. 
Dein Eid, beim heil'gen Ning des hohen Salomon. 
Sandib deife) 
Den Eid erfüllt er; Hab’ ich es doc) ſelbſt gemerft. 
aut) 
Bohlan denn, ich befreie Did) zum zweiten Mal. 
(Sr öffnet den Schrein. Der Geiſt erſcheint auf die vorige Weile; wie 
er aus dem Rebel getreten If, ſchiebt er den Schrein mit feinem Fute 
ind Meer dinaus.) 
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Sandid (efäridt) 
Bas mat Du da? 
Geit. 


Befreie mir mein Auge, Freund, 
Bom ſehr verhaßten Anblick. 
b Sandib. 
Bricht Du Deinen Ed? , 
Geiſt. 
Nicht zweifle länger, Staub, an meiner Redlichkeit! 
Doch Hab’ ich Deine Nafeweisheit wohl verdient. 
Sprid, mas verlangt Du? 
Sandib. 
Alſo kann id Sultan fein 
Im Afen, vom rothen Meer bis China's Strand? 
Geiſt. 
Recht em! Ich Hole Dir die Krone. 
Sandib. 
Tpu’ es nichtl 
Ein armer Fiſcher Lieber doch, als Herr der Welt. 
Die Arbeit wäre ſchwier'ger und betrübter noch 
Und würde do, wahrſcheinlich, gar zu ſchlecht beftellt. — 
Doc) ſchone Weiber Haft Du mir? 
Geiſt. 
Im Ueberflußz. 
Sandib 
cqhaut nach dem Grabe feiner Beau unter den Weiden.) 
Kannft Todte Du erweden? 
Geif. 
Nein; das Tann nur Der, 


Der fie erſchuf, wenn Ierafil’s Poſaune tönt. 
Dehlenf. Seifen. XIL 10 
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Geiſt. 
Jal da kommt Dein kleiner Knabe ſchon. 
Der Stein ſpertt ihm den Eingang nicht, er laͤuft bieher, 
Rati ſich die Augen, glaubt, daß er geſchlafen hab'. 
Lolo 
ommt und umarut Sandik,) 
Guten Morgen, Bater! Himmel, wel ein großer Mann. 
Sandib. B 
Dein Rettungsengel. Fürchte — mein liebes Kind. 
Gekũmmert. 


Sag', wie befindſt Du Bi 37 biſt doch recht geſund? 
Lolo 
(eeibt fich die Augen.) 
Ich habe mid) verfhlafen, glaub’ ih. Ad, ih bin 
So hungrig. Vater! 


Scheintodte? 


Geiſt. 
Fiſcher, geh’ zur Hütt hinein, 
Hol Deine Meinften Kinder, und dann folge mit, 
Dann folt Du Fiſche fangen. die fehr koſtbar find. 
Sandib. 
und And’ ich wohl Amine, meine Tochter, auch? . 


iſt. 
Das wäre moͤglich; doch beſtimmt verſprech ich nichts. 
Sandib. 
D fegenreiher, o glüdfelig-höner Tag! 


Geif. 
Ja wohl, ein fhöner Sommertag. Mid freut es auch 
Nach langer Nacht die Dergmeit, im Bald zu ſehn. 
(Sie gehen ab.) 
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Gine wüRe Gegend, mit einem Ger zwiſchen vier Hügeln. 
Der Geiſt. Sandib. 
Geiſt. 
Dort hab’ ih Deinen Kindern ſchon ein Haus gebaut. 
Sandib. 
Bo bin ih? EAN Nie fah ih noch diefen Ort. 
Geift aönmiic) 
Wobl Bieles hat Dein Hlödes Aug’ noch nicht gefehn. 
Hier weile! Haft Du Deine Netze mitgebracht? 
Sandib. 
Hier ſind ſie. 
Geiſt. 
Gut. So fiſche dreit! Doch ein Mal nur 
Des Tages iſt der Fiſchfang, merk' es, Dir erlaubt. 
Sandib. 
Nur ein Mal? Heil ger Mohammed! Am rothen Merr 
Bar drei Mal oft zu wenig für die Dürftigkeit, 
Um Brot nur zu befommen. 
Geif. 
‚Hier Gefottenes 
Wirft Du zum Brote finden. 
Sandid. 
D der Bunder al’! 
Geiſt. 
Erſtaune nur nicht länger! Grüble ferner nicht! 
Du grübelft dod) in's Blau hinein, entdedeft nie 
Die Urſachen der Wirkung mit dem Breigehirn. 
Kaum weiß ich's felber, der ich doch ein Rieſengẽiſt. 
Wenn nun Du einen Fang gemacht, dann geh’ zum Schloß 
Bo dirfer Gegend König wohnt; er wohnt nicht fern, 
10° 
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Und zum Palafte führt ein fhöner Roſenſteig. 
Da, in der Kühe, kaufen fie den Fang Dir ab. 
Vierhundert Babams often fie; Du darfit fie nicht 
Verkaufen unter dieſem · Preis. 
Sandib. 
J Ach, fo verkauf 
Ich fie wohl gar nicht? 


Sei 
Bid N sit? Könnt ich doch 
Dich ewgen Zweifler würgen, und das Taubenhirn 
Gen diefe Klippe fhlagen, bätt’ ich Freundſchaft nicht 
Dir zugeſchworen. Fiſche denn, und glaube mir: 
Go wirft Du filhen, fag’ ic. 
Sandib. 
Und die Tochter, Geiſt? 
Geiſt 


Die fhöne Perle findſt Du mit i in diefem See. 
Werſchwindet) 
Sandib (atein.) 
So will id) mehr auch grübeln nicht. 
Er bat nicht Unrecht, wenn er ſpricht: 
Das Forſchen bringt uns nicht ſeht weit, 
Wenn 26 betrifit die Gottlichteit. 
Du biſt ein ftarfer Niefengeift, 
Und Du mahft Wunder — das beweiſt 
Ja eben, dag ein Geift Ou bift; 
Daß die Natur weit fräft’ger ift 
In Dir, als mir, dem Menſchenkind. — — 
‚Hier weht auch nicht der Heinfte Wind, 
Der See ift fpiegeiblant und Mar; 
Die Fiſche kommen ſchon fürwahr 


"Die Bifherstonter. 


Mit fhönen Schuppen durch die Flut. 
Eie find beinahe gar zu gut 

Zum Eſſen. — Ia, ich ſeh's genau: 
Der da iſt zoth, und jener blau, 

Und diefer gelb, der Andre weiß 

Wie Silber. — Thewr ift aud der Preis! 
Zu Haufen kommen fie herbei. — 

Ha, welche naͤrr'ſche Phantafeit 

Der ftile See ſcheint mir ein Land, 
Die Fiſche Menſchen allerhand, 

Die Silberweigen, mo das Licht 

Sich in die reinften Strahlen bricht, — 
Rehtgläub’ge find’sl, Die Rothen dann, 
Sie beten wohl das Feuer an, 

Sind Heiden. Und die fanften Blauen. 
Im blauen Baffer faum zu fhauen, 
Zangfamer auch und wen'ger frei 
Sind. Ehriften in der Sflavere, 

Die Gelben aber, die geſchwind 

So emfig ſchwimmen wie der Wind, 
Die oft die Meinen Blauen freffen, - 
Bon Beißen wieder aufgegeflen — 
Die, mit dem falben, matten Stein — 
Das mögen wohl die Juden fein! 


Doch jeßt, denk' ich, genug geträumt! 
Die Arbeit wird dabei verfäumt. 
Jetzt will ih fiſchen! — Ach, fieh da! 
Ein Weißer, Rother, Blauer ja; 
Und auch ein Gelber ging hinein 
Nur wollt’ er nicht der Erfte fein. — 
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Zeßt Bring’ zum Schloß ich meinen Fang 
Der Beg. hör’ id, iſt gar nicht Tang. 
Ich kehre mit dem Geld’ zuräd, 
Theil mit den Kindern diefes Glüd. 
Den 2olo bat mir Gott gegeben; 
Die Toter auch iſt noch am Leben. 
Ein ftarter Geift mir leicht verfhafft, 
Bas ſchnode Lift hinweggerafft. 

(085 mit den diſcen. 
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Dritter Aufzug. 


@ine große gewolte Rüde, 
Die Kücherhungen tommen, machen Feuer auf den Heerd und feßen 
Töpfe mit Wale darüber. Rach und nadı verfammeln ſich die Sche. 
{n reinlichen weißen Jhdchen, mit langen Meilen an der @eite, 
Schürjen vorgebunden. Es werden Lauch und Peterfilie gehadt, Kür 
ben und gelbe Wurzeln geſchabt ıc. Ailmälig heitert fich aues auf. 
Das Feuer brennt lichterloh, das after kocht. Es wird geſchninen 
gefvikt, mit Mehl befieeut, Gier und Del gebraucht; Braten werden 
an den Gpießen gedreht. Benn Miles im Gange it, tritt der Beier 

der innern Ongelegenbeiten auf, ais 

Oberkuͤchenmeiſter 

(und Hält mit Würde folgende Rede.) 
Murdkodel Meiſtertdche! Wadre Jungen! 
Ganz von dem Fleiß, dem Eifer überzeugt, \ 
Bomit, bei wichtigen Gelegenheiten 
Im Dienft des Staats, ihr die Spienadel braucht. 
Den Bratſpieß und die Löffel, bitt ih euch 
Heut’ mit verdoppelten Kräften zu wetteifern, 
Damit das Feuer, das mit reiner Flamme | 
Hoch auf des Vaterlandes Altar brennt — 

(Gr zeigt auf den Herd.) 

Bewundrungswuͤrd'ger noch aufodern möge! 
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Die Sad, Kinderchen, ift kürzlich diefe: 

Ein groger Zaub’rer aus Europa's Reihen 

IM Heut’ in Afien plöplich angelangt: 

Erft riethen wir auf jenen Bogel Rod; 

Als aber durd die Luft er näber kam, 

Und mitten in des Schloſſes Hof herabſant. 
Entdeiten wir, es fei ne große Blafe, 

Aus eines Ungeheuers Bauch geſchnitten, 

Mit Luft gefült, die durd die Zuft ihn trug. 
Seltfam ift diefer Zauberer gekleidet 

Und gar phantaftifh. Naͤrriſch zugeſpitzt 

Dedt ihm der Rod -von binten kaum die Lenden, 
Und dingelt als ein Läppchen, wenn er gebti 
Vom kahlen Haupte nimmt er einen Filz 

Bei jedem Wort, er fpricht, und zeigt die Glage, 
Bo ihm das wen de Haar als Dornenkrone, 
Mit Mehl und Fett bededt, den Scheitel kränzt. 
Klein ift er, blatternarbig; did die Nafe, 

Der Bauch, font Ales dünn. Er ſchnupft Tabad, 
Für feine ſchwachen Augen, und ſcheint nicht 
Der Mann zu fein, der er doch wirklich if. 
Nun fteht er drangen und erfärt dem Sultan 
Die ganze Conſtruction der Wunderblafe. 

Der Sultan will, wir follen ihn mit Pracht 
Bewirtben und mit allen Lederheiten 

Des Jahres. Strengt euch älfo an, ihr Leute! 
Damit der feine Europäer Achtung 

Für unfre Kunft und Wiſſenſchaft bekomme. 

(Gr wi gehen, lehrt aber zurück) 

Noch Eins! Im Fahrzeug bei der Wunderblafe 
Sa mit dem Herrn ein feltfames Geſchoͤpf. 
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Erft glaubten wir, es fei ein Herenmeifter; 
Doch umgelehrt — es war ein Sefretair, 
Der Alles auffdjreibt, was der Herr erfährt. 
M num die-Suppe gut und nicht verbrannt 
Der Braten, werden wir im Werk genannt; 
Denn er beſchreibt das ganze fremde Weſen. 
Das wird gedru@t und wenn aud nicht gelefen, 
So ſteht's doch da und wird in künft'gen Tagen 
Gewiß von den Gelehrten nachgeſchlagen 
Benn in Iatein’fchen Schriften fie beweiſen, 
Wie andre Nationen trinten, fpeifen! 

Ein Koch (kommt) 
Es trifft ſich ganz befonders gluͤclich, Herr! 
Da ift mit wunderfhönen- feltnen Fiſchen 
Ein Fifher eben angelommen; doch 
Er Hält fie theuer. 

Oberküuͤchenmeiſter. 

Laßt mic) ſelber fehn. 
Der Roc bringt die Fiſche Saudis folgt pm.) 
Koch. 

Der, weiß wie Perlenmutter, iſt ein Hecht; 
Der Rott? eine Karauſche, und der Blaue 
Scheint mir ein Dorf zu fein; der Gelb’ ein Aal: 
Doch find’ ich nur entfernte Achnlichteit. 
Nie fah ich ſolche Fiſche noch! 

Oberküͤchenmeiſter. 


Ich auch nicht. 
Bas koſten dieſe Fiſchꝰ? 
Sandib. 
In Bauſch und Bogen 
Vierhundert Bahams. 
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Obertũchenmeiſtet. 
Das iſt äugerk billig! 
um Rundtoc 
Dies feltene Gericht vertrau' ih Dir, 
Nur Dir in eignen Händen. Doc) feldft will ih 
Zugegen fein, wenn fie bereitet werden, 
Damit hübſch Alles in der Ordnung bleibe. 
Koh. - 
Son ich fie braten? 
Oberkuchenmeiſter. 
Unglüdfeliger! . 
Bar’s nun nicht gut, dag ich hier ſelbſt zugegen? 
Bil Du die feltne Schaͤſſel mir verderben? 
Glaubſt Du, ich zable bier vierhundert Bahams, 
Um unferm Sultan, um dem fremden Herrn 
Geröftete Fiſch im braunen Mehl zu zeigen? 


Koch. 
Doch der Geſchmac 
DOberkühenmeifter. 
Einfälrger! was Geſchmack? 
Benn Du Gelhmat befäßeft, mwüßteft Du, 
Dog von Geſchmatk hier nicht die Nede fein kann, 
Denn der Gefhmad fällt Keinem in die Augen. 
Bei diefen Fiſchen find die fhönen Farben 
Das Wihtigfte. Du folft fie kochen! 
Koch. 
Blau?- 
Oberküchenmeiſter. 
Den Blauen magft Du immer blau abtochen; 
Den Rothen roth, den Beigen weiß, und oeld 
Den Gelben. 
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Ko: 
Doch wenn nicht die Farben Stich 
Im beißen Waſſer halten? 
Oberküchenmeiſter 
(eat vaͤterlich feine Hand auf des Kocht Schultern.) 
Nun, mein Sohn! 
Dann haft Du Deine Pfliht gethan; dann mögen 
Die Kräfte der Natur ſich felber rathen. 
Komm, diſcher! Ih will Dir die Bahams zahlen. - 
(26 mit dem Fiſcher.) 


Der Saloshof. 
(Der Europaͤer und fein Sekretair, aus dem Luftballon gefliegen, 
vom Eultan und feinen Hofleuten umeingt.) 
Sultan. 
O großer Mann, deß Kenntniß, deſſen Scharfſinn 
Id tief bewundern mug! Wie fühl ich mic 
Gering doch gegen Dich! Was ift die Kraft 
Des Arms, die leibliche Gewalt wohl gegen 
Den mächtigen Gedanken, das Genie? 
Selbſt, fagft Du, haft Du diefes Werk erfunden? 
Europäer Ciche beſceiden) 
Großmoͤchtigſter! Wenn ich die Freud' etwa 
Gehabt, durch eine glüdliche Idee 
Zuerſt auf diefe Neuigkeit zu ftoßen, J 
Darfit doch Du mein Verdienſt nicht überſchazen. 
CEeiſe zum Setretait.) 
Die guten Leutel — ’S wird am beſten fein, 
Dog in dem frommen Wahne fie verharren: 
IA) fei Erfinder diefes Luftballons. 
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Das giebt Nefpekt, Vertraun. In einem Lande, 
Bo Wechſelbriefe, wo Empfehlungefchreiben 
Nichts nupen, iſt es immer gut, mein Lieber, 
Ein ſolch unfhuld'ges Mittel zu gebrauchen. 

. Setretair. 
Gewig! Doch wollen Eure Gnaden ſich 
Nicht audy Erfinder des Schießpulvers nennen. 
Der Drudeseien, der Uhrmacherei 
Samımt des Kompaſſes? 
Europäer (elehrend.) 

Nein, mein Lieber, nein! 

Lern’ er von mir, wenn er es noch nicht weiß: 
Man muß beſcheiden fein, und nie fi) mit 
Gelich’nen Federn fhmäden, außer wo 
Es nöthig if. 


Sefretair. 
Ich leihe feine Feder, 

Die ausgenommen aus dem Bänfeflägel, 
Bomit ii Ener Gnaden Tagbuch fihreibe. 

Sultan. 
Obſchon ihr Europäer Chriſtenhunde 
Nur feld, beweiſt ihr doch in euren Thaten 
Faft übermenfhlihen Berftand. Bir fangen 
Schon an, allmälig uns nad) euch zu bilden. 
Mit den Kanonen wißt im Krieg ihr beſſer 
Als wir zn fhielen. Und fo gicht es Bieles. 
Du baft denn durch die Tiefe des Verftandes 
"Ein foldes Wert zu Stande nur gebracht, 
Und nicht durch Zauberei? 

Europäer. 

Bas Zauberei? 
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Es giebt gar feine Zauberei, Großmaͤcht ger! 
Das Wunder it des Aberglaubens Mutter, 
Ein Kind der Thorheit, der Unwiſſenheit 
Und füllt mit Gaukelbildern nur das Hirn. 
Sultan. 
So glaubſt Du nit an Zauber? 
Guropder, 
Ei, bewahre! 
Sultan. 
Auch nicht an Beifter? 
. Europäer. 
Ben’ger noch. 
Sultan. 
Du haft 


Doch felber einen. 
Europäer. 


Das ift eine Frage, 
Die uns zu weit vom Biele führen würde, 
So viel behaupf ich: Alles in der Welt “ 
Get platt natürlich zu. So der Ballon: 
Benn der mit Gas des Waflerftofs gefüllt ift, 
Steigt er mit mir empor. Barum? Der Menſch 
Biegt nur vier Pfund im Bafler —. in der Luft 
Verhältnigmäßig freitih etwas mehr; 
Dod wird die Schwere von der Leichtigkeit 
Beflegt, die Luft von einer lichtern Luft; 
So fliegen wir, wie Fauft auf feinem Mantel, 
Davon, doch ganz natürlich, mathematifch! 

Sultan. 

Die luft' ge Leichtigkeit beneid’ ih Dir. 
Willſt Du mich diefe Kunft wohl Ichren? 
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Europäer. 
Gern! 
Sultan. 
Ich werde meine Dankbarkeit Dir zeigen. 
Europäer. 
Nein, großer Sultan! Du mußt mir verſprechen 
Daß Du mid nicht dafür bezahlen wit. 
Der Eigennug ift mir im tiefften Herzen 
Verhaßt; doch lieb' ich innig die Natur; 
Von Mineralien und Steinen hab' ich 
Sion eine nette Sammlung; doch es mangelt 
Mir Vieles noch. Wenn eiwa ſich in Deiner 
Ein Doppel-Eremplar befinden follte, 
Benn einen überfläß'gen Diamant, 
Rubin, Smaragd, Eaphir Du haben ſollteſt — 
, Sultan. 
Die folt Du haben. 
Europäer (ic tief verbengend.) 
Und ich werde Dir 
So vielen Wind, as Du verlangt, bereiten. 
ar 06.) 


Die ine 
Obertuüchen meiſter. Köce Jungen 
Oberküchenmeiſter. 
Nun? Habt ihr ſie in's Waſſer ſchon gethan. 
Und kocht das Waſſer bald? 


Koch. 
Ja, Herr! es kocht. 
Vodh leben fie, es heben ſich die Häupter, 
Sie gaſfen weit. 
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Oberkühenmeitter. 
Das ift doch recht curios! 
> 3a, ja, der Tod kann oft fehr ſchmerzlich fein, 
Nicht blos für Menſchen, den® ich, aud für Tiere. 
Der Aal befonders will nicht gern daran, 
Gr bat ein zähes Leben. — Güt'ger Allah! 
Bas if doch diefes? Eich, die Mauer berftet, 
Und eine fhöne Dame ſteht · im Schornftein. 
Amine if durch die Mauerrige getreten, im flatternden Berande, 
mit weißen Bofen befränit, den Zauberfiab in Dee Hand.) 
Amine. 
Fiſche, thut ihr eure Prlicht? 
” Oberküchenmeiſter. 
Iſt dies ein Traum, if’s ein Gedicht? 
Die Fiſche 
(freien die Häupter aus dem Topfe deraud und forechen:) 
Länger arbmen wir nicht 
Ia der Luft, in der Friſche; 
Iept, nach fhuldiger Pflicht. 
Sind im Waſſer wir Fiſche. 
Doch in Lühlender Flut 
Dürfen mehr wir nicht rennen; 
In der fengenden Gfut 
Bir Unfhuldigen brennen. 
Unfre Freude verſchwand 
Und wir follten Did haflen; 
Doch es bat der Verftand 
Ia Dich Arme, verlaffen. 
Unfre Farben find fhön, 
Doch der Tod wird fie rauben; 
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Bir find bunt noch zu fehn, 
Nach verfäiedenem Glauben. 
Die Erlöfung geht an. 

A das Kätbfel, wer kann! 


Oberküdenmeitter. 
Id kann es nicht; ich gebe gleih ein Pfand. 


Amine (amerlih.) 
Bergebt mir an dem Zodesort, 
Und ſaget mir ein Trofteswort! 
Die Fiſche. 
Nur der Menſch, voll Begier, 
Wünſcht die Dauer der Tage; 
Obne Wunſch iſt das Thier, 
Und es ſtirbt ohne Klage. 
Die Natur iſt gerecht. 
Mag fie kränken, erfreuen: 
Der erſchuf das Geſchlecht, 
Kann es wieder erneuen. 
Und das fagen wir dreift, 
Ob verwandt aud mit Thieren: 
Ber gehabt einen Geift, 
Kann ihn nimmer verlieren! 
Amine, 
Xänger foll die Glut nicht ſchmerzen; 
Werdet Kohlen, arme Herzen! 


(Bie wirft den Topf im Fener um und verfchwindet durch die mitı 
dergeöffnett Mauerrige, die fich gleich flieht, wenn ſie fort iR.) 


Oberküdenmeifter. 
Mundkochl Komm, neip' mic in die Rafel 
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(Gr thuts.) 
Oberfühenmeifter. 
Verfluhter Kerl! Bit Du denn ganz des Teufels? 
2a bleiben, fag’ ichl Meura, biſt Du verrädt? 
oq. 


Ich thue ja nur, Herr, was Du befohlen. 
Oberkücenmeiſter. 

Kerl! Map und Maͤßigung ſollſt Du doch halten. 

Ich wollte mit Gewigheit nur erfahren, 

Ob ich nicht träume, ob ih wirklich wache? 


Gern! 


Koh. 
Nun, Herr, haft Du den Glauben in den Händen! 
Oberküchenmeiſter. 
S iſt nicht zum erſten Mal, mein lieber Usbet, 
Daß Deine Pfr und Tüd’ ich wohl gemerkt. 
Nimm Did) in Acht! 
Koh (eiſe. 
S iſt nicht das erfte Mal, 
Daß id) ihn Hei der Naſ' genommen habe, 
Doch nie fo deutlich und fo derb wie jeft. 
" Oberküchenmeiſter. 
IR noch der Fiſcher da? 
Junge. 
3a, boher Herr! 
Oberküchenmeiſter. 
Er muß mir morgen wieder Fiſche ſchaffen; 
Bier folde Fiſche für denſelben Preis. 
Dann Sad’ id) unfern Sultan und den Fremden 
Zu diefem wunderbaren Schauſpiel ein. 
Sehlenf. Scheiften. XI. Al. 
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Befleigigt end jet, Alles blank zu ſcheuern, 

Mit feiner Aſche reibt die Cedertiſche, 

Daß heil fie, wie der Mond am Himmel, glänzen; 
Und mit geriebnem Ziegelftein das Kupfer, 

Daß die Cafrolen roth wie Sonnen funteln. 
Bird meine Nafe nur fo bald geheilt! 

Denn der verfluchte Koch — Du Schwerenöther! 
Nur dran gewöhnt, Geſchlachtetes zu greifen, 
Nimmft Du nicht Rückicht auf lebend'ges Fleiſch. 
Küplfalbe werd’ ih brauchen müflen, Balſam 
Drauf fhmieren und ein gark’ges Pflafter tragen. 
Nuft mir den Fiſcher! Denn geht der mir fort, 
So fönnen mir den ganzen fhönen Plan 

Mit Rauch und Ruß nur in den Schornftein ſchreiben. 
R - a6) 


Die Küce, den Tag darauf. 


Mies ift dlant und fauber. Mus dem Bußfteine Duftet Savendelwafer. 
Gin ölpapiernes Zransparentbild bededt den Echornfein. CE Net 
des Sultan Romenzug dar in einem Palmentrange, von zwei flies 
genden Gofeunenengeln getragen, die nodı Palmameige in den Hän. 
den halten. Divand find in der Küche angebracht. 
Der Cultan kommt mit dem Guropäer und Gefolge. Der Oberfüchen, 
meifter folgt prächtig angesogen, mit einem (dmarjen Pflafter auf der 
Nafe. Cine große Sumpdonie wird gefpielt, welche Dad Geheimniße 
dolle der Gituntion, Dad Redıen der Waflerd und der Fifche Tod mu 
Atalirch malt. Imei Küchenjungen fehlagen wugleich auf Gaftrolten, 
und ein Bratennender Inarrt Dapwifchen. 


Der Europäer. 
Sublim, auf Ehre! In der That fublim! 
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Hört‘ ich doch nicht geglaubt, dag der Geſchmack 
In Aften fo weit fhon forfgerüdt. 

Sultan. 
So habt ihr aud in euerm Land dergleihen? 


Europäer. 
Ach Gott! was hat man nit in unferm Lande? 
Parole d’honmear! hier hätt’ ich's nicht erwartet. 
Zwei Künfe: Malerei und auch Muft 
Verbinden ſich in ſchweſterlicher Eintraht. — 
Sehr — fehr bewundr' id den Pofannenengel; 
Den Linken! Welcher Ausdruck — in den Baden! 
Wie er ſich anftrengt. Weniger bemüht ſich 
Der Rechte da. Das nenn’ ich Uebergänge, 
Nuancen, Feinheit. — Und nun die Muſit, 
Ganz in dem beften Genre: Träft'ger Lärm 
Und dreifte Wiederholung Iuffger Saͤhe 
Nichts von der vor'gen Dudelei, gar michts 
Bon melodiöfer Herzempfindelei. 
Was hat Muft mit dem Gefühl zu tdua? 
Noq werrger, dent ich, als die Poeſie. — 
Und obendrein ganz neue Inftrumente: 
Die zwei Gaftrolle und der Bratenwender. 
Sie wirken mit erſtaunlichem Effekt. 
Großartig und mit trag'ſcher Ironie, 
An rechten Stehen angebracht. Bas haben 
Wir nody in den Orcheſtern nit zu Haufe. 
Kommt Seit, kommt Rath! An einem Tage ward 
Nicht Rom gebaut. 
Sultan (m den Leuten.) 
So zeigt uns jeßt das Wunder! 
11° 
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(Des Zrantparent wird meggenommen. Man ficht den fhmarien 
Giorufein; der Zopf mit den Fifchen wird, mit Mafier gefünt 
F über's Feuer gefept.) 
Europäer (edenflic.) 
Die Bühne ftelt hier einen Schornftein vor. 
3a, fo! 3% ſeb', man bat fih nach dem Shafefpear 
Gebilde. Nun, warum nit? Jeder Anfang 
IR ſchwer, und nad) und nad) fteigt aus dem Chaos 
Die Form, die niedlich⸗zierlich⸗elegante. 
Die glattgehobelte, die bloße Schönheit 
Beit übertrifft; von der gigantifhen 
Erhabenheit nun gar nicht hier zu reden. 
(Die Dauer derfer.) 
Sloriftane 
(teitt leichtfinnig im dünnen Halbdurchfichtigen Bewande hervor, mit 
rothen Mofen um's Haupt, einen Murtenzweig in der Hand, und 
fragt die Fifche lachend.) 
Tor Fiſche, übet ihr eure Pflicht? Antwortet der Frage 
vernünftig, 
Und ſprecht nicht dummes, betrübtes Zeug, fonit ftraft euch 
die blühende Myrte. 
Die File 
3a, maͤcht'ge ee, gern thun wir die Pflicht. Der Natur 
ja find wir verpflichtet; 
Und handeln wir der Natur gemäß, fo handeln wir auch 
. nach den Pflichten. 
Sloriftane. 
Betrüdt euch denn die Verwandlung nicht? 


diſche. 
Bie ſollt uns ſolche beträben? 
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Als Fiſche doch baden mir Fiſchverſtand; als Menſchen 
batten wir feinen. 


Floriftane, 
Es it N artig, ein Meuſch zu fein. 


Fiſche 
Das können die Menſchen nicht meinen; 
Sonft ftrebten fie nicht bei Tag und Racht, den Beftien 
wieder zu gleichen. 
Sloriftane. 
Borin beſteht denn die Freude jept? 
Fiſche. 
Erſt fünnen immer wir trinken, 
In’s Wirthehaus brauchen wir nicht zu gehn, den legten 
Heller zu zahlen, 
Um arm und elend Rubinen zuletzt zu tragen zum Spott 
auf der Naſe. 
Floriſtane. 
Doch habt ihr im Waſſer nichts zu thun, da müßt ihr 
euch langeweilen. 


Fiſche. 
Das eben ergößt die faule Natur. Nichts ſcheuten wir 
mehr als die Arbeit! 
Sloriſtane. 
Was macht ihr denn da? 
Fiſche. 
-Bir!laufen umher und bilden uns ſehr auf der Reiſe. 
Auch brauchen wir Pferd und Wagen nicht; ſelbſt als das 
ſchnelleſte Dampfboot 
Bir fahren durch die küͤhlende Flut. 
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Slorifane. 
Der Bogel hat es doch beffer. 


\ Fiſche. 
Ad, bald ermüdet der Vogelflug; er ruht auf Zweigen des 
Baumes; 
Bir fegeln, als Eifer und Shit zugleih, blitzſchnell 
durch ferne Korallen. 
Floriſtane. 
Doch ſcheint end nicht die erquidende Sonn'. 
Fiſche. 
Dann kann fie auch nicht ermatten. 
Wir Fühlen uns tief im Schilfeswald, in dunkeln Hainen 
des Meeres; 
Und freundlich Tädelt die Sonn’, als Mond, uns durch 
die dämmernde Flaͤche. 
Floriſtane. 
Doch Kleider traget ihr Länger nicht. 
Fiſche 
Den ſchönſten, leichteſten Panzer, 
Kein Waffenſchmid mit beſſerer Kunſt kann Schuppen bil- 
den und fügen. 
Floriſtane. 
Bo iſt das vorige Baterglüd, und wo die Häusliche Freude? 


Fiſche 

Als Menſchen hatten wir Kinder vier; als Fiſche werfen 
die Weibchen 

Die Laiche mit Hunderttaufenden drein, wenn alle glücktich 
gerathen. 

Sloriftane. 

Die frigt ein Mund Dir als Caviar in einer einzigen 

Mahlzeit. 
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Fiſche. 
Dann werfen wir leicht die. Laich' aufs nen. Das neb⸗ 
men wir dort fo genau nicht. 
Floriſtane. 
Doch ewige Feindſchaft, ew'ger Streit raPt dort am Bo- 
den des Meeres. 





Fiſche. 
Wie auf der Flaͤche des feſten Lands, naiv wir freſſen 
einander, 
Floriſtane. 
Doch hören könnt ihr ja leider nicht; man ſagt, die Fiſche 
ſind taubſtumm. 


Fiſche. 
Verleumdung! Höreft Du ſelber doch, dag mir vortremlich 
Die, hören. 
Floriftane. J 
Da bab' id) es, traun, geleſen einmal in einer Naturge⸗ 


Fiſche. 
Bir waren es einſt; doc) ſteigt die Kunſt. Jett haben wir 
drunten im Waſſet 
Der Taubftummen treffliches Jnſtitut. Co iſt der Mangel 
sehoben. 
Floriftane. 
Es tut mir leid, doh das Schitſal wile, ich muß euch 
Arme verfoblen. 


Fiſche. 
Ein Fiſch, Philoſoph mit altem Blut, erträgt deduldig 
fein Schitſal. 
(Sie waͤlit den Topf in die Aſche und verſchwindet durch bie 
J Mauer.) 
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Der Sultan 
(fveingt erRaunt von feinem ige auf.) 
Allab il Allah! Bunder über Bunder. 
Europäer 
(mit einem dummen vornehmen Lächeln.) 
Recht artig! Ganz charmant. Und was bekommen 
Bir noh? 
Sultan 
Cbetrachtet ihn verwundert.) 
Mehr willſt Du noch? 


Europäer. 
Ein kleines Nachſpiel 
Nicht wahr? 
Oberkuͤhenmeiſter 
(verdeust ſich tief vor dem Sultan) - 
Das feltne Schauſpiel ift zu Ende. 


Europäer. 

So kurz? Nun — beffer kurz als gar zu lang. 
Und die drei Einheiten, fie waren doch 
Ganz richtig obfervirt: das ift der Knoten! 
Auch wurden die Couliſſen gut gebraucht; 
Und ic bewundre Eurer Majeftät 
Mechanici, die mit fo vieler Täuſchung 
Selbſt todtgebadne Fiſche ſprecen laſſen; 
Das können die Iebend’gen nicht einmal, 

@eife zum Gekretair.) 
So it Ser Anfang immer bei Barbaren! 
Das Aug’ erfreuen Phantasmagorien, 
Doch — was befimmt Geſchmac? Bas ver Verſtand? 
Kein einziger Charakter ward entwidelt, 
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Benn ich mich felbft nicht, in dem Zwiſchenſpiele, 
Mitrechne. — Doch — man muß wohl höflich fein. 


Sekretair. 
Verſteht ſich! 
Sultan 
Gum Oberkũchenmeiſter.) 
Laß ſogleich den Fiſcher holen, 
Europäer (galant.) 
I) danke Dir, großmächtiger Monarch, 
Der einem fremden Mann die Gnad’ erwiefen, 
Verſönlich in Dein Schauſpiel ipn zu bringen, 
Die kleine Scene da war allerliehft; 
Doq muß ich frei geftehn: das Transparent 
Mit Deinem Namenszug im Palmenlaub, 
Und mit den trefflichen Pofaunenengeln, 
Die Duvertur’ auch mit dem Bratenwender, 
Trompeten, Paufen und mit den Gaftrollen 
Gefielen mir am beften; fteht im wahren 
Aeſthet ſchen Werth weit Über jener Farce: 
Ein feltfam unverftändliches Gemiſch 
Vom Platten und Sublimen; doch gefteh’ ic, 
Driginell. Denn ſprachen auch die Fiſche 
Ganz gegen ihre ſonſt'ge Fiſchnatur 
Und ſpaßten Täppifh mit dem bittern Tode, 
So ſchienen fie mir Fiſche doch zu fein. 
S iſt viel, die Iluſion ganz aufzuheben 
Und — ein’germaßen — doch zu illudiren. 


Sultan (sei Seite 
Der Menſch mag auf die Luft ſich gut verftehn, 


Dot ſcheint er — auf der Erd — ein Narr zu fein. 
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Sandib kommt, Ohne auf den Europaͤtr weiter in adıten, geht 
Der Sultan 
(em Gifcher entgegen und fragt:) 
Bift Du ein Zauberer? Gin Herenmeiter? 
Geftehe mir die Wahrheit unverholen. 
Sandib, 
Ich bin ein armer Fifder, großer Sultan! 
Und meiter nichts. 
Sul tan. 
Und dieſe Fiſche? 
Sandib. 
Fang' ih) 
In einem See, von Hügeln dicht umſchloſſen. 
Kaum eine Meil' unfern der Stadt. 
Sultan. 
Ich habe 
In meinem Reiche feinen ſolchen See. 
Du ſollſt dahin mich bringen! 


Sandib. 
Nach Beftchl! 
Doch fiſchen darf ich morgen wieder erſt. 
Saltan. 
Warum dann erſt? 
Sandib. 


Mich bindet ein Gelübde, 
Das einem maͤcht'gen Rieſen ich gethan. 
Sultan. 
So ſtehſt mit Geiſtern doch Du in Verkehr? 
Saudib. 
Br kenn’ ihm beſſer nicht als Du, Herr König! 
In einem eh’enen Schrein gefeſſelt lag er; 
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Ich file” ihn aus der See heraus. Zum Lohn 
- Kann täglid, ich vier ſchone Fiſche fangen. 
Wie's zugeht, weiß ich nicht! 
Sultan. 
Ich muß es willen, 
Und bin nicht ruhig, eh ich das Gehelmnig 
Entdede. Morgen folgt Da mir dahin. 
Der Sultan geht mit Gefolge; nur der Europäer und fein Setretair 
bleiben zuruck. 


Europäer (iadend.) 
€i, hab’ id) doch mein Tag fo was gefehn! 
Der Epag hat mic beinah’ den Kopf verrüdt. 
Sekretair. 
Es war fein Spaß, Herrl Es war bittrer Ernſt! 
So wahr ich lebe, pure Hererei. 
Europäer. 
Ei, geh’ Er doch mit feiner Hererei! 
Hat aud die Luft Ihn angeftedt? 
Setretair. 
Ich weiß es 
Mir anders nicht natürlich zu erklären. 
Europäer. 
Es war nur eine Pofle, fieht Er wohl, 
Um uns zu bintergehn. Die Indianer 
Sind gute Taſchenſpieler, weiß man ja; 
Sie gaufeln ſelbſt mit giftigen Brillenfhlangen, 
Liebtofen ihnen, fragen fle im Bufen, 
Benn erft der Zahn herausgebrochen ift. 
Barum denn Zifhe nicht fo. gut wie Schlangen? 
Ich leugn +8 nicht, fie waren fhön gemanıt, 
Vermuthlich nur aus Pappe, buntgemalt 
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Und mit Shringfedern drinnen wohl verfehn; 
Und um nun recht die Illuſion zu fteigern, 
Spielt felbft der gnäd’ge Sultan eine Rolle, 
Stellt ſich erſſaunt — um uns nur zu erflaunen, 
Doch wir find feine Kinder, keine Narren. 
Ich wette, mein Gefiht bat nicht die mind’fte 
Verwunderung gezeigt, denn ficb, mein Lieber! 
Das wäre gänzlid) infra digaitatem, 
Nun ſchreib' er burtig, eb’ ich es vergefle: 
(Dittiet dem Gefretaic, der ſchreibt) 
„Am dritten hujus fahn wir eine Farce 
Bei'm König“ — — Ia, we find wir eigentlich? 
Bir haben noc nicht Zeit gehabt, zu fragen, 
In weldes Königreich mit dem Ballon 
Bir hingeratben find. — Thut nichts zur Sache! 
Screib er nur: „auf der malabar' ſchen Küfte.“ 
Setretair. 
Der malabarfgen? 
Europäer. 
Der: „der barbar’fden!“ 
„Am dritten hajus fahn wir eine Farce 
Beim König auf der malabar'ſchen Küfte, 
Mehr zur Mechanik als Aeſthetik hörend; 
Boraus wir deutlich denn abnehmen konnten, 
Auf welder niedern Stufe noch die Kunſt 
Bei diefen ungefhlinen Völkern Rebt!” 
Hat era? 
Sefretair. 
Verbotenus. 
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Europäer. 
So fann man fih 
Im Vaterland, wenn wir nad Haufe fommen, 
Bon eines fremden Volls Geihmad und Sitten 
Doch eine deutliche Vorſtellung machen. 
Geide ab.) 
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Vierter Aufzug. 





Bilde Baldgegend. 
Der Sultan. Sandib. 


Selim. 


Dinunter it die Sonne 

Gegangen fhon; die fhönfte Abendwonne 
Genieg' ich Hier im duntelgrünen Walde. 

Dort oben ſteht ein Schloß, da find wir balde. 
Bei diefen Selfenrigen, 

Unmegbar, kann man nicht zu Pferde fißen; 
Doch drunten mag, im Thale, 

Im Belt, beim guten Mable, 

Nur mein Gefolge weilen; 

Mit Dir, o Fiſcher! will ich weiter eilen, 

Das Abenteu'r beftchen 

Und, ohne Schaudern, immer vorwärts geben. 
Zwar auf dem Zaubergrunde! 

Denn leicht, in einer Stunde 

Bin ih, von längftbefannten 

Ganz nahen Gegenden, nad ungenannten, 
Noch nie gefehnen — in den eignen Staaten — 
Wie träumend hingerathen. 
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Sandib. 
Ein wahrer König muß als Held ſich fühlen, 
Ion kan die Furcht nicht fühlen; 
Ein Fiſcher Teint auch wohl Gefahren trogen * 
Im Sturm, auf Selfentiapen, 
Selim. 

Bas Du von Deinem Kinde 
Erzählt mir haft, treibt mich, dag ich geſchwinde 
Mit Dir das Schidfal theile. 
Und kommen in der Eile 
Bir nad dem Schloß — das von den Abendflammen 
VNoch ſteht beleuchtet — dent ip: 
Dir ſchnelle Hülfe ſchenk ih. 
Mit Deinem Schichſal hängt der art aufammen! 

Sandii 
Amine, theures Mädchen! 
Iſt es mir doch, als. hätte mir ein Fädchen 
Im Labyrinth gegeben 
Der Geift, um Dich zu finden, füges Leben! 

. Selim. no. 

Nod hab’ ich ſelbſt nicht Kinder, 
Doch fühl ich drum nicht minder, 
Bas das cin GLüd fein muß, vor allen Gaben, 
Ein Toͤchterlein zu haben. 

Sandib. 
Nie ſchenken die Gewalten 
Des Himmels Dir, was fie Dir nicht erhalten! 
Ein Kind, noch richt geboren, 
Kannſt Du nicht lieben, Haft Du nicht verloren; 
Doch — haben — und dann miſſen — 
Da fühlt das Herz ſich btutend und zerriffen! 
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Selim. 

Nur fürz wir zwei uns kennen, 

Doch möhr ih Dich wohl meinen Freund ſchon nennen. 

Im Schwarm des praͤcht gen Lebens 

Ich fuchte nur vergebens; 

Vielleicht dies Abenteuer, 

Die Band’rung nad) dem guten Ungebeuer, 

Sdhntt mir, in ſchnelen Stunden, 

Bas ich am Hof zeitlebens nicht gefunden.‘ 
Sandib, 

Kann derbe Biederkeit, die zwar verwegen 

Dog ohne Eigennup Dir tritt entgegen, 

Kann ſchlichte Armuth büßen 

Auf üppigen Reichthum, auf die gar au füßen 

Hofworte, Schmeiceleien — 

Beſuche mid im Freien - 

Mitunter, wenn Did keine Sorgen ſtören; 

Und — eines Menfhen Stimme folR Du hören! 


Selim. 
Bewundern muß ich, Weifer! Dich nit wenig: 
Du Pönnteft fein ein König, 
Bon China's Küften bis zum rothen Meere: 
Doch Deine Männerehre 
Liebſt mehr Du als den Schimmer; 
Und was Du gut nit kannſt, das wilft Du nimmer! 


. Sandib. 
Nun — Eigenfinn darf man zu viel nicht preiſen. 
Mir ging-es wie dem Beifen 
In Griehenland — felbander! 
Diogenes ift doch fein Alesander. 
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Selim. 

‚Hier öffnen ſich die Bäume; 

Es laden uns mit Blumen grüne Räume 

Hinein in einen Garten, 

Den, ohne Zweifel, luft'ge Teen warten. 
Sandib. 

Lit feh' ich in den Hallen 

Des Schloffes droben, Hör die Nachtigallen 

So herrlich trillern hinter grünen Gittern; 

Hier kann nur eine Bruft vor Freude zittern. 
Selim. 

Iqh will es Dir geftehen, 

Ich fah entzüdt die Königin der Feen 

Geftern den Fiſch verbrennen — 

Nicht weiß id wein Gefühl Dir reht zu nennen, 

Denn — ift es auch nicht Liebe, 

Für ich doc) zarte Triede, 

Das holde Weſen bald ganz zu befipen, 

Das mir erfhien durch ſchwarze Mauerrigen. 
Sandib. D 

So bring’ uns Allah's Segen 

Die Schöne Dir, die Todter mir entgegen. 

(Weide ab) 


Der Garten 
Mmgiad, der Geift, bringt Solo dnech die Luft und fegt ihn in den 
Garten ; den ehernen Zauberſchrein dat er auch mitgebracht. 
Amgiad. 
Haft Du mid, Meiner Knabe, wobl verftanden, 
Und fürgtert Did nicht vor dem großen Rieſen? 
Dehlenf. Ecrifien. XIT. 12 
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. Lolo. 

Wie ſoll ih Dich, Wohltpäter, fürchten, der 
Das Leben mir gerettet hat, und der 

Auch meinen Vater gluclich macht? 


Amgiad. 

Noch iſt 

Ers nicht. Der Arme traurt um Deine Schweſter. 
Lolo. 

Verſprochen haft Du mir, id) ſolle fie 

In diefem Schloſſe finden. 


Amgiad- 
Doch verrät, 
Wahnſinnig 


Lolo 
Ach. Du lieber Mohammed, 
Dann fennt fie wol nicht ihren Lolo wieder? . 


Amgiad. 
Sie wird Dich kennen, aud den Vater kennen. 
Und diefe Liebe, die noch tief im Herzen 
Jot wurzelt, Hoff ich, wird den Wahnſinn dämpfen, 
Sie daran Kindern, daß fie nicht Gebrauch 
Gleich von der Zaubermacht in Tollbeit made. 
Und iſt fie erft geheilt — dann bat es weiter 
Gar keine Noth. Doch müffen wir ihr gleich 
Den ſchlimmen Talisman vom Bufen reißen, 
Bomit fie Unheil Niften kann. Wie leicht 
Nicht Könnte fie den alten Vater, mit 
Ehrwärd’gem Bart, in einen Biegenbod, 
In einen Vogel, Lolo, Did) verwandeln! 
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Und its geſchehn, dann fteht es nicht zu ändern. 
Ewr Schicſſal hängt dann nur von jenem falſchen 
Boshaften Mefen ab, das, armer Lolo, 

Did in das Meer gelodt. 


Lolo. 
Ach, kann die Schweſter 
So ſchöne Künfte machen, lieber Geiſt? 
Ein Ziegenbo der Vater? Nein, bewahre! 
Doch id) ein Vogel — Ach, Du lieber Rieſe 
Laß meine Schweter mid) zum Bogel maden! 
Ich möchte gar zu gern ein Bogel fein. 


Amgiad. 
Du biſt ja ſchon ein Meiner, loſer Vogel! 
Lolo 
Doch fliegen kann ich nicht. Ich möchte gern 
Wie Du und wie der Vogel Flügel tragen. 
Amgiad. 
Das geht nicht. Höre jeßt, was ich befehle! 
Gleich mußt Du nad) dem Schloſſe laufen, Lolo; 
Verftedt in einem Winkel warten, bis 
Die Schwefter fommt. Dann lauf? ihr rafd entgegen; 
Und wenn fie Dich an ihren Bufen drüdt, 
Dann rei’ ihr von der Bruſt den Löftlihen 
Rubinenſchmuck. Trifft Du den jungen Sultan, 
Der Deinem Vater folgt — gieb ihm dies Bild 
Und bitt' ihn, Dir zu folgen! Er wird’s thun. 
Wenn dann Du Zloriftane, meine Gattin, 
Hier in dem Garten fiehft, befehle gleich 
Der Zauberin, in diefen Schrein zu Frieden, 
12° 
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Den aus dem Meer ich wieder hergebolt. 

Sie muß es hun, haft Du den Takeman; 

Auf bundert Schritte muß fe Dir gehorchen. 
Drum laſſe fie ja weiter nicht entſchlüpfen 

Bi fie es niht, dann rufe: Salomon! 

Und it fie in dem Kaften, ſchließe gleich 

Den Dedel zu und rufe mih! Ich komme; 

Und bald — bald ift das Schauſpiel ausgefpielt. 


Lolo. 

Das wär’ ein praͤcht ger Spaßl Ic kann die Fer, 
Die boshaft mir das Leben rauben wollte, 
In einem Kaften fangen? Zweifle nit! 
Ich werd’ es thun, ich bring’ es wohl zu Stande. 

. Amgiad. 
Doch laß Dich ja von Deiner Liebe zu 
Der Schweter nit verführen, in dem Schloß 
Zu weilen! Nimm den Talieman und fliche, 
Benn Du dem Eultan erft das Bild gegeben, 
Dann folgt er Dir und fhüpt Die auf dem Weg; 
Denn trifft euch auch zu früh das böfe Weib, 
Wird ihre Leidenſchaft für jenen Jüngling 
Die) fihern, bis id) Dir zu Hülfe komme. 


Lolo. 
Ach, allerliebſt! Ich werd’ es gut beſorgen. 
6.) 
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Dede Rönigähafte, von vier Raudelabern erheht. 
Agib 
lauein, auf einem Throne figend; ein Purpuenantel, nachlaſſig überge- 

worfen, bebet ihm den nackten Leib.) 
Bei der Halle Trauerkerzen 

Sig’ ich auf dem Thron allein; 

Halb ein kalter Marmorftein, 

Hald ein Menſch mit wuudem Herzen, 

Um zu fühlen meine Schmerzen 

Tiefer noch in öder Nacht, 

Benn die Sorge wit mir wat. 

Fragt ihr, Nachtigall und Eule: 

„Barum haft zur Marmorfäule 

Du den Feind nur halb gemadt?“ 


Bär’ id) doch ein ganzer Stein 
Bie die alten Heidengötter, 
Die ic) oft im fhönen Wetter 
Stehen fah im grünen Hain! 
Zeige nur die Miene Pein, 
Eine edle, Hille Trauer! 
Das erregte Furcht und Schauer, 
Sauberin! in deiner Bruft, 
Benn du mid, mit granfer Luft 
Sud, in dem Gefängnigdauer. 


Ach — aufrichtig ift doch nicht 
Diefer Bunfh! — den Arm bewegen 
Kann ih — halbe Hoffnung hegen 
In dem träumenden Gedicht; 

Und wenn aus in Thränen bricht 
Auch mein Aug’, kann es doch ſe he 
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Draußen fhöne Berge ftehen. 
Mond und Sterne feinen Mar, 
Und mitleid’ger Vögel Schaar 
Theilet, fpeint es, meine Beben. 


Schämen freilich folt’ ich mich 
Bor mir ſelbſt im öden Zimmer; 
Theuer ift fie mir noch immer. 
Hafen, Lieber folt? ich dich; 

Denn verrucht und freventlich 
Mehr entftelift du meinen Geiſt 

Als den Leichnam. Das beweiſt 
Diefe Schwachheit — daß ich weine. 
Körper, werde ganz zum Steine! 
Seele, werde wieder dreift! 


Wunſch ih nicht berbei die Stunde, 
Daß fie mit der Geißel, bleich 
Komme, wie vom Feenreich 
Zu erneuen meine Bunde? 

Steht mit Geiftern fie im Bunde? 
AG, du arme, füge Braut! 

Wahnſinn aus den Augen ſchaut. 
Scheint der Mond auf Gräber, Däder, 
Jert fie her, durch die Gemächer. 
Wenn der frifhe Abend thaut. 


Fragt: „Willſt du did immer noch 


Aus für den Geliebten geben?“ 


Sag’ ih dann: „Ja, füges Leben, 
Denn dein Agib bin ich doc, 
Selbſt im ärgfien SHavenjoh!“ 
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Reißt mit graͤßlichem Entzüden 
Sie den Purbur mir vom Rüden, 
Geigelt mid zum Blute roth, 
Giebt mir Frähte, Waller, Brot, 
Und geht fort mit Sorneshliden. 


Nun, fo trag’ in Allah's Namen 
Ich geduldig diefe Qual; 
Findet fie mic todt einmal, 
Sproßt vieleicht des Mitleids Samen. 
Reue! deine Tränen kamen 
Freilich dann zu ſpät. (gast fi.) Doc nein! 
Voch bin id ein halber Stein — 
Bil mic, härten, nicht betrüben. 
Männer Finnen Weiber lieben, 
Doch das Unglüd macht nicht Hein! 
(Selin und Sandib, noch in der Galerie, Die zum Thronſaale führt.) 
Selim. 
Ich Tann mic kaum ob der Verwund'rung faffen. 
Als Kind bin, mit dem Vater, ich einmal 
Beim Nachbarkonig zum Beſuch gewefen, 
Ein ſchlimmer Wuthrich war es, Machmud hieß er; 
Sein Sohn dagegen, faſt von meinem Alter, 
Agib bei Namen, war ein edler Knabe. 
I4 kenn’ es Ades wieder, ſeh' es wieder! 
Die Pavillons des Schloffes, Minareten, 
Die Marmorftufen und die hertlichen 
Gemädyer! Die Tapeten kenn' ih auch 
Wo Joſeph von den Brüdern in der Wüſte 
Verkauft den Beduinen wird. — Das machte 
Auf meine jugendliche Phantafie - 
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Damals fehr großen Eindrud. Doch da waren 

Die Hallen vohgenfropft von Sklaven, Kriegern: 

Iept ftehn fie leer, wie Gräser; nichts Lebend'ges 

Im ganzen großen Schloß; nur Vögel bau'n 

Sich Nefter in den Fenſtern, uud die Spinne 

Debt ungeftraft ihr luftiges Geweb 

Schrag durch den Saal und fängt neugier'ge Fliegen. 

Springbrunnen Hört man nur mit leiſem Rieſeln 

Im dden Raum. Scauluftig fprudelt hoch 

Der Stral hinauf, die Königspradt zu fehn, 

Und Lehre verdrießlich in fi ſelbſt zurüd, 

Geht murrend fort, betrogen in der Hoffnung. 
(Se treten in den Saal hinein.) 

Bas feh’ ih aber, Gott! da fipt ein König! 

Der junge Sultan Agib, auf dem Thron, 

Im Purpurmantel, doch mit bleihen Wangen! 


Agib. 
Ber naht ſich? Vagen Sterbliche ſich noch 
Hierher, mo Sauber nur und Unglüd wohnen? 


Selim. 
Mein edler junger Freund, kenuſt Du mid nad? 
Den Nachbar Selim? Oft fhon, freilich, dacht ich 
Die) wieder zu beſuchen; doch gefteh’ id, 
Heut war es eben meine Abſicht nick. 
Bie in Dein fernes Reich, nach ein’ger Stunden 
Umieren dort im Wald, ich Kergerathen, 
Begreif ich nicht; doch ſprichſt Du ſelbſt vom Zauber, 
Und Dein Palaft, fo menſchenleer und wüß, 
Läpt mid) nichts Gutes Hoffen. Bift nur Du 
Bon der verſchwundnen Herrlichkeit zurück? 
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Agib. 
Ja, Selim, ja! Das Konigreich it bin, 
Die eitle Macht! Und nur zum Spotte fipt 
Der König auf dem Thron — dem Himmelbett! 
Es mangeln Räder nur — dem Leihenwagen! 


Selim. 
Erklaͤre mir das Raͤthſel. 


Agib, 
Bie fol ih 

Ein Räthfel wol Dir löfen, edler Freund 

Das felbft mir unbegreiflich ift und bleibt! 

Verzeih', daß ich nicht, wie's dem Wirthe ziemt, 

Dem koniglichen Gaſt eutgegeneile! 

Ach, käme der Prophet von Mekka felbft, 

Ich könnte mich vor ihm in Staub nicht werfen. 

Eiey nur! Zur Hälfte bin ich Marmorftein, 
Und blut'ge Striemen deden mir entehrend 

Den Rüden und den ganzen obern Leib. 

(Gr emtolöt ſich) 


Selim. 
O ſchauderhaft! höchſt ſchauderhaft! Doch bin ih 
Des Zaubers ſchon gewohnt. Der Fiſcher da 
Hat einen Rieſengeiſt heraufgezogen, 
Der ihm gar wunderbare Fiſche ſchenkte. 
Der gute Sandib bat vor einem Jahre 
Die Tochter, ein holdfel'ges Kind, verkauft. 
Ein Stlavenhändler hat ihn ſchlau mit Wein 
Berauſcht und dann zu einer That verführt, 
Die nüchtern taͤglich er zu fpät bereute, 
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Die ſucht er, glaubt, daß feiner Tochter Schicſal 
Mit diefer Zauberei zuſammenhaͤnge. “ 


Agi b. 
Aminel Heißt nicht Deine Tochter fo? 
Sandib. 
Allah il Ach! 
Agib. 
Wohnſt am rothen Meer? 
Sandib. 
Gott, Gott! Bo iſt fie? 
Agib. 
Unglüdfel’ger Vater! 
Sandib. 
Ach, if fie todt? 


Agib. 
Weit aͤrger noch als todt! 
Sandib. 
Lebt fie in Armuth, Elend? 
i Agib. 
Acrger, ärger! 
Sandib. 
Bedet mit Zumpen? Eine Bettlerin? 


Agib. 
Veit ärger, Mann! Sie ſchwelgt im Ueberfluß. 
Sandib. 
Als Sultanin, wie mir's der. Stlavenhändler 
Verſorochen? 


Agib. 
„Mehr! Als Here, Zauberin. 
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Ummbglig! Sandib. 


Agib. 
Bleibe hier! — Es naht ſich ſchon 
Die Unglüdfel'ge. — Tretet in die Ede, 
Verbergt Euch Beide Hinter die Gardine, 
Ihr werdet bald ein blut'ges Schauſpiel fehn. 


Sclim. 
Bei: meinem Schwert, fie fol Dich nicht beleid gen. 


Agib. 
Geh", geh’, mein Freund, Dein Schwert iſt gar zu ſtumpf! 
Gebrechlich gegen einen Zauberftab. 
Villſt Du Dig felber nicht in Unglü fürzen — 
Verberge Dichl 


San dib (tief bewegt.) 
Ich will mid, nicht verbergen! 
Ich bin ihr Vater — will mic nicht verbergen. 
Kann fie die ganze Welt in Richts verwandeln, 
Ihr Herz kann ſich doch nicht verwandeln! Das 
IM edel — denn ich kenn’ es. 


Agib. 
Ach, was richtet 
Ein ſchwaches Herz wol gegen Wahnſinn aus? 
(eimine kommt langſam durch Die Galerie; kaſt als Schlakwandlerin 
in langen weißen Kleidern, mit niederhängenbem Haare eine deuai⸗ 
in der einen, eine @eifel in der andern Hand. Sie weilt drinnen.) 
Agib. 
Ha, Fiſcher! Kennſt Du wieder die Geſtalt? 
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Sandib. 
Mein armes Kind, wie blag! Ad, fie ift krank 
Gewefen. 
Agib. 
M es noch. Die aͤrgſte Krantheit! — 
Unpeilbar, ſeelenkrantl 
Amine (deinnen.) 
Hier ins fo ſchwül 
Im großen Schloß, und keine Dienerfhaft. 
Dicht alles zugemacht. 
(Basıt ein Fenfter auf.) 
Ach, friſche Kühle, 
Mit Blumenduſt Liſot erquickt mich wieder! 
ie fept Ach auf ein Sopha.) 
Sandib. 
Eie ſpricht fehr leiſe mit ſich ſelbſt. 
Agib. 
Das thut 
Sie immer; inerlich ſehr ſtark bewegt. 
Sandip, 
Und eine Leuchte trägt fie, 


Agib. 
Ob der Mond 
Scheint oder nicht. Sie merkt nicht recht, was vorgeht; 
Halbträumend ſcheint fie, in der Iepten Zeit, 
Su handeln. 
„Amine 
(fept auf idte Füße.) 
Meine Sohlen find ganz naß 
Geworden. Nie geb’ ich mir Zeit genug, 
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Zu gehn auf dem gebahnten Weg’, durch Bänge. 
Im Hohen naſſen Abendgraſe wat’ id, 
Da freut es mid, die Bkumen zw zertreten; 
Denn ich bin ſelbſt nur ein zertretnes Blümchen. 
Sandib. 

Eie ſiebt uns nicht. 

Amine (rinnen) 

Erft wenn der Todtentopf 
Des Himmels über der Cypreſſe fteht, 
Dann ift es rechte Zeit, dann muß ich Arme 
Die mir verhaßte, blut'ge Arbeit thun. 


Agib. 
Sie meint den Mond und meine Geißelung. 
Sandib. 


Ach, meine arme Tochter! Welcher Wabnſinn! 


Sie handelt ja nicht frei; wie eine Puppe, 

Bon unfihtbaren Drähten nur bewegt, 

Irrt fie umber, falt, leblos — aber doch 

Nicht ohne Mitleid, ohne Zartgefühl. 

Das konnte felbft der ärgfte Zaub’rer ihr 

Im Bufen nicht erftiden. — Gutes Kind! 

Ich Hoffe noch; denn Deine Rettung — — freilid 
Auf Meeresgründen ag fie fief verborgen, 

AIch aber habe fie an’s Licht gefiſcht. 


gib. 
Ach, redeſt Du Wahrheit, guter Vater! 
Amine 
geht in den Saal Yinein.) 
Nun muß ic ihn beſtrafen. 
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Agib Crum Sifcter.) 
Trete ſeitwaͤrts. 
(Eandib verbiegt ſich) 
Amine 

(nähert ſich dem Könige bewegt.) 
Unglüdlier! Lehrt Di nicht Schmerz, nicht Schmach 
Nicht Einſamkeit, nicht Ernft noch Biederkeit? 
Aus Deinen Sälen iſt der Schmeichelgeiſt 
Entflogn. Die Eule fliegt zu Dir hinein, B 
Die, blind am Tag’, ſcharffichtig in der Nacht, 
BVerhülte Miſſethaten leicht entdeckt. 
Mit glüh’nden Kerzen in dem dicken Kopf 
Schielt fie zum halben Leihnam auf dem Thron, 
Heult und entferne fi wieder. Heilig ſchaut 
Der Stern, mit ewiglihten Wahrheitsaugen, 
Dich Lügner auf dem königlichen Pranger, 
Und die Halsftarrigkeit, die Strafe fordert, 
Macht felbft den fetten Stern am Himmel zittern. 
Ein armes, weihes Herz — ein ſchwaches Weib 
Zwingſt Du dazu, Scharfrichterin zu fen, 
Beil Du mit eines edeln Mannes Larve 
Den Neidhart deckſt, und einen ſchönen Jüngling 
In einen garf'gen Mohren umgemandelt, 
Nicht um die Liebe, doch um’s Leben brachteſt. 

Eufsebracht) 
DVerrätder, glei geſtehe Dein Verbrechen! 
Bo nicht, fo geißl’ ich wieder Dit aufs Blut. 
Agi 


Amin’, id bin Dein Agib, 8 Dein Agibl 
Für dieſe füge Vabrheit will id, ſterben. 
(imine entbiößt Ay Die Schunẽru und wit {pn geidela) 
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Sandib 
(tritt cafe) hervor.) 
‚Half, meine Toter! 
Amine 
(läßt verroundert die Beißel finten.) 
Ber ift diefer Mann? 
Sandis 
(ftreckt feine Arme gegen fie aus.) 
Dein Vater! Kennt Du nicht den Vater wieder? 


Amine 
Du bite! 
Cmarmt if.) 
Sandib. 
3 bin’s; obſchon ich vaͤterlich 
Nicht gegen Dich gehandelt. Aerger Hab’ ich 
Gewäthet, als die Brüder auf dem Bilde, 
Die Joſeph hahten und für Geld verkauften; 
Ich liebte Di) — und Gott — ih war Dein Vater! 
Amine 
Aus Liebe, Vater, Haft Du es getan; 
Zu meinem Glüde wollteſt Du mid, bringen. 
Ich wär’ auch glüclich wie ne ferge Huris 
In Mahom’s Paradies geworden; hätte 
Nicht ſchnode Bosheit diefes Glüd zerftört. 
Doh — Bosheit firaft Gerechtigkeit mit Strenge. 
Entferne Dich, mein Bater! Geh’ hinein 
In’s Nebenzimmer, dag Du Zeuge nicht 
Bon einem ſchauerlichen Auftritt werdeſt. 
Saudib. 
Du fragſt, Amine, nicht nach den Geſchwiſtern? 
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Amine urtis.) 
Ach, was macht Lolo? 
Lolo 
Aommt und läuft {he durtis entgegen.) 
Da it Lolol KÜM mid! . 
(@ie füßt ipm därtlich; er reißt iht Den Talieman von der Bruft 
und ruft) 


Jeht wieder fort! 
um Sultan.) 
Da, Sultan, ift ein Sin: 
Folg’ mir, wenn Du die Schöne ſehen will, 
Hinunter in den Garten. 
Selim 
(betrachtet entiücht Florifanend WÜD.) 
Iſt es möglich? 
Die dunfle Ahnung gebt ſchon in Erfüllung? 
(Er folgt dem Knaben.) 
Amine Capmet frei.) 
Ach Gott! ich fühle mic wie neu geboren. 
S it mir, als fei ein Stein mir von der Bruft 
Gefallen. — I dab’ einen fhlimmen, 
Sehr fhlimmen Traum gehabt. Wo it mein Agib? 
Sandib. 
Da fipt er! Eine Leih’ auf feinem Thron. 
Amine, 
Ein Leihnam? — Ha — nie hlühten feine Wangen 
Wohl fhöner, als zwei junge Pfirſiche. 
(Sie rest iym die Arme entgegen.) | 
Agib. 
Gott! marum bin ich noch ein halber Stein 
Und kann nicht bin an ihren Bufen fliegen? 


Die Fifqerstochter. ” 18 


Der Zug bewegt fh — Himmel! — Warmes Blur 
Kehrt wieder in die falterharrien Glieder? 
Aufftehen kann ich — gehen — O Ymim! 
E eilt im ihre Arme.) 
Amine 
CAußt ig zärtlich) 
I babe einen garſt gen Traum gehabt, 
Mein Herzgeliebter, ad), vergieb mir folden! 
Mir träumte, dag ein niedriger Betrüger 
In einen Mobren Dich verwandelt Hätte, 
Und diefer falſche Agib, der Dir leider 
Sehr ähnlich fah, ſaß auf dem Throne dort; 
Und taͤglich fühlt' id) mic, dazu verpflichtet, 
Yon mund zu geißeln. Zeig’ mir Deinen Rüden 
Und Überzeug’ mich, dag ich mich geirrt! 
Agib (bei Seite.) 
Gott! Fönnt ich diefe biut'gen Striemen ewig 
Bor ihrem Blid verbergen. 
Amine 
(entslößt feine Sqhuiter und fagt feoh.) 
Eitler Traum! 

Sie if fo glatt und weiß, wie Elfenbein. 


Agib (erfaunt.) 
Bei Gott! ich fange felbft zu glauben an, 
Daß Ales nur ein niht'ger Traum gemwefen. 


Amine. 
So laßt uns wachend unfres Glüds genießen! 
Mein lieber Lolo llef Binunter in 
Den Garten wieder; zu den andern Kindern 
Drdlenf. Seheiften. XL. 13 
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Bermuthlih. — Barum hat er feine Schweller 

So ſchuell verlafien? Liebt er mic nicht mehr? 

Komm’, treuer, alter Vater! Komm, Gemahl! 

Ext wenn id unter Gottes freiem Himmel 

Eud Ale glüdtih an den Bufen drüde, 

Fublt ſich die Bruſt von aller Lan befreit. 
. ae a0) 
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Fünfter Aufzug 





Der Garten 


Floriſtane. 


Der ſcone Sultan ift fhon Bier; 
Nie ſchlug das Herz fo zärtlich mir. 
Die Sehnſucht maqt mid faft betrüht, 
Denn fterhlih hab’ ic, mich verlieht. 
Und er ift aud fein kalter Stein, 
Bie Agib, gegen Schönheit; nein, 
Grad’ umgekebrt! Ich merkt’ es gleich, 
Als ih ihm ſpielte jenen Streich: 
Das Wunder wundert’ ihn zwar fehr, 
Doc; meine Reize zehn Mal mehr. 
Sept woll® er mit dem Fiſcher gehn, 
Um eigentlich nur mid, zu fehn. 
Ganz ift der Agib mir zuwider! 

Er fist mit Hängendem Gefieder, 

Ein armer Bogel ohne Kraft, 

Die Blüthen find Hinweggerafft, 

Toll iſt er, und fein Weib ift toll; 
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Weiß nicht, was ic) hier länger fol! 
Zwar ift es aud gefährfih ja; 

Denn mein Gemaht ift wieder da, 
Endlich aus feinem Loch befreit; 

Das thut mir freilich innig leid. 

Doch — ein geſchied'nes Ehepaar 

Sind wir einmal, Dreihundert Jahr” 
Haben meine Sehnſucht nicht erregt; 
Der macht mir nie das Blut bewegt. 
Zwei Schäge fuh id: einen Mann, 
Der liebt mi — und den Talisman! 
Lolo if aus dem Meer gekommen, 

Hat von der Schweſter Bruft genommen 
Den Blutrubin, der mid bezwingt. 
Benn meines Gatten Wunſch gelingt. 
Doch, hab’ ih Sclim erſt gewonnen. 
Dann handelt er nicht mehr beſouuen; 
Der Kleine liebt ihn; Selim muß, 

Mir zu entfernen den Verdruß 

Vom Knaben gleich das gleinod rauben; 
Dann reifen ihm die füg’ften Trauben. 
Benn ich nur Lolo's Gegenwart 
Entgehen kann! Das märe hart, 

Benn fold ein Kind mich Löunte zwingen. 
Doch, ad — wozu? zu welhen Bingen? 
Und bin ich hundert Schritte nur 

Bon ihm entfernt, kann die Natur 

Des Zauberfhmuds nicht Länger wirken, 
Wie in den engeren Bezirken. 

Bas will er denn? Er giebt mir Friſt! — 
Ich hoffe, meine feine Lift 
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Bird leicht des Kindes Einfalt trügen; 

Es wird ſich bald fo glüdli fügen, 

Daß id) gelange nad; dem Biep. 

Und poltert der Gemahl aud viel, 

Werd' ich zum Biele doch gelangen — 

Den Bären können nicht Mücken fangen! cm 
2 


Ein anderer Ort im Garten. 
(Sei, mit einer Sonnenswende in der Hand. Mmgiad, der Geif.) 


Selim. 
‚Hier hofft’ ich eine wunderfhöne Fran zu fehn, 
Und graͤßlich offenbart ſich mir ein Riefengeiſt. 
Der Geiſt. 
Ich bin des wunderſchönen Weibes Eh'gemahl. 


Selim. 
JZa fo! Se bitt’ ich vielmals um Verzeihung Dich. 

Geiſt. 
Recht gern verziehn! denn will ich liebe nicht das Weib; 
Du follft fe aber auch nicht lieben, 

Selim. 

Hatt ich doch 
Es kaum geglaubt, Du kleiner Kobold Eiferfuht, 
Daßz Du and) ftarter Aefengeiter Herrſcher feift. 
if, 


Aus Eiferſacht nicht handl' ich, aus Barmherzigkeit. 
Du bift ein fühner Degen, ſtarker Iunggefel, 
Du ſchauderſt nicht vor der Grfheinung, die Dir droht, 
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Und ſolche Leute Lich’ ih. Darum gab ih Dir 
Die Sonnenwend’ in linker Hand, damit das Weib 
Dich nicht entdede, bis ih Dich als Freund gewarnt. 


Selim. 
Ach, warne nit! Liebſt Du nicht ſelbſt das fhöne Weib, 
So laſſe mic fie lieben! 


Geiſt. 

Nein! — Als Fliege ſollſt 
Du Deine Flügel nicht verbrennen. Frellich iſt 
Die Liebe ſelbſt nur Schwaqheit einer niedern Art; 
Doch Tann fie wol unſchuldig fein, gutmüthiger 
Maturen. So nicht Frechbeit; und die böfe Tee 
Kennt ſelbſt die feichte Liebe nicht, die wie ein Kind 
Mit unten Blumen, leiten Seifenblafen fpielt. 
Und wär's noch kräft'ge Sinnligfeit! Die Sinne find 
Nicht zu verachten: mit den Sinnen Mammert ſich 
Der Geift nur feſt an die Natur, vermäpft ſich ihr, 
Und wird nicht blos ein Förperlihes Traumgebild; 
Doch fo verhält fih’s mit dem eiteln Weihe nicht: 
or einz’ger Sinn ift Slatterfinn! Und mas fie liebt, 
Haft und verſchmaͤht fie bald im naͤchſten Augenblid, 
Sobald der Wunſch befriedigt iſt — die Eitelteit! 
Nicht, wie der Löwe, ſucht fie einen edeln Raub, 
Den Hunger dran zu flillen: wie der Marder fhleicht 
Sie fi) beim Mondſchein in das offne Hühnerhaus, 
Und beißt und wärgt — und freuet fi) des Seelenmordsl 
Bit Du ein ſolches blindes Huhn, das willig fi 
Will wärgen laſſen — ſag' es mir! Ic) laffe Di, 
Verſchwend' an Deine Rettung mehr fein einy ges Wort. 
Dot Hit Du Held und König, fehnn Du wieder Dich 
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Nah Deinem Bolt umd nad) dem leeren Nicterftuhl: 
So bring’ id Dich im Augenblick hoch durch die Luft 
Rad) Deinem Land, und ſchente wieder Did) der Welt. 


, Selim. 
Die Arzenei ift bitter, die den Kranken heilt, 
Und füg ift oft im goldnen Kelch das falſche Gift. 
Ich danke Dir und Deinen Wink befolg’ id, Geift! 
Wenn erft id) meinen Freunden Lebewohl gefagt. 
Weide ab) 


Boriger Ort im Garten. 


Lolo. 


[Der Zauberſchrein ſteht mit geöffnetem Deckel Halb verborgen hinter 
einer Blamenflande.) 


Nun darf id) nicht vergeflen, 
Bas mid der Geift gelehrt; 
Kommt her die Tee vermeflen, 
Und wieder weg begehrt, 

Darf ic) es nicht erlauben; 
Und was fie aud verforicht, 
Bill ich ihr gar nicht glauben, 
Denn ehrlich ift fie nicht. 


Sie hat mid wolln ertränten, 
Der Füuͤrſt iſt Marmelftein, 
Die Schweſter kann nicht denken, 
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Gre, Du fohft in den Sthrein! 
Eonft tonnt’ ih Bögel fangen 

Jetzt fang’ ih eine Ber. 

M fie bineingegangen, . 
ren’ id) mich mehr wie je. 


Die große Sonnenwende 
Gab mir der Geift fo Mug, 
Dag ich ihr Ange biende, 

Bis fie wir nah? genug. 
Denn nur auf hundert Schritte 
Birkt der Rubinenftein. 
Ich böre ihre Tritte, 
Sie nähert id dem Schrein. 
Berbicgt ik) 
Zloriftane ceommt.) 
So bleibt der fhöne König? 
Er macht mir lang die Frift. 
Lolo Cieitt dervor.) 
O warte noch ein wenig 
Benn’s Dir genehmig iſt. 
loriftane (erſchrict) 
Bas feh’ ih? Holder Anabe, 
Bit Du mir wieder nah. 
£olo 
Geigt {pr den Talieman) 
Ia, mit der beſten Gabe 
In meinen Händen dal 
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Floriſtane (ameiheim.) 
Bas wilt Du? Sol ih ſuchen 
Die Purpurblumen Dir? 
Bünfhft Du wohl Fruchte, Kuchen? 
Verlange nur von mir! 

Lolo. 

Du ſchlüpfſt auf dieſem Stege 
Nicht wieder weg. D nein! 
Ih bitte Did: komm, Iege 
Dich hübſch in diefen Schrein. 


Floriſtane 
(entdeckt entfegt den Zanberfärein.) 
In diefen Schrein, mein Lieber? 
(Bei Seite) 
Ich kenne — Gott — den- Schrein, 
Und ich bekomm' ein Fieber. 
Eaut.) 
Der Kaſten ift zu Mein, 
Da kann ih gar nicht liegen. 


Lolo. 
Das Meer war auch zu groß, 
Doch wollteſt Du mic wiegen 
In feinem Todesſchooß. 
Floriſtane 
(in einen ſchoͤnen Bogel verwandeit.) 
Du Meiner milder Knabe, 
Halt’ mic, nicht länger feſt! 
Ich meine Jungen habe 
Dort in des Baumes Neſt. 
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Sie bungern. Ich, ib Bitte, 
Laß wid ein wenig los; 

Id fliege hundert Schritte 
Nach jener Ceder blosl 


Lolo. 
Du bleibſt! 
Floriſt an e (als Meiner Hund.) 
Ans Deinem Mündden 
Hör ich ein ſtrenges Bart. 
Ich bin Dein liebes Hündchen. 
Ad, lag mid Laufen fort, - 
Aus jener Duelle trinten! 
Dann Lehr ich freu zurüd. 
Ich folge Deinen Binten, 
Das it mein böchftes läd. 
Lolo. 
IA, kenne Deine Treue, 
Ich kenne Deinen Trug: 
Betrügft mid nit aufs neue, 
Der Borte jegt genug. 
Sloriftane. 
Ach, fei nicht ungeduldig! 
Lolo. 
Du biſt ne böfe Zee. 
Flortſtane Cal Lamm.) 
Ein Lämmeyen, ganz unſchuldig 
36 laufe nach dem Klee... 
Lolo (wei Seite) 
Ad, melde buͤbſchen Thiere 
Nie fhöner noch gefehn. 
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Bald ic) den Zorn verliere 
Und laſſ das Läunmchen gehn. 
Doch nein — um Gottes willen! 
36 thus um keinen Preis, 
aut.) 
Darf Deinen Wunſch erfüllen 
Nicht, fhönes Lämmchen weiß! 
Denn wärft Du, was Du ſcheineſt — 
Das biſt Du aber nit. 
Es Hilft nicht, dag Du weineſt. 
Du kennſt doch Deine Pflicht. 
Du milft mich nur beträgen, 
Doch das ſoll gar nicht fein. 
Ich kenne Deine Lügen; 
Hinunter in den Schrein! 
Sloriftane 
(als Brillenſchlange.) 
Du böfer, garft’ger Bube, 
Gleich Taufe weit von mir! 
Ich komm’ aus meiner Grube, 
Den Zod jegt bring’ id Dir. 
2010 (ängstlich) 
D Salomon, zum Siege: 
Auf den Schrein zeigend.) 
Sort, Here! die Du biſt 
Fioriftane. 
DO wehl Ich unterliege 
Ganz meiner eignen Lift. 
(ie felpft als Schlange in den Echrein hinein; Solo macht den 
Dedel au.) 
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(Umgiad, der Geiß, Bommt mit Asib, Saadid aud 


Kmine) 
Angiad 
(betrachtet Höhalfch Dem mgemachten Echerin.) 
Anf tiefftem Meersgrund fol Re fünftig wohnen, 
Wo ſelbſt nicht Leviathan, wo fein Sturm 
Sie an das ferne Ufer ſchleudern kann. 
Bon einem Ungeheu'r befrei' ic fo 
Die arme Welt. Bas it das Krofodit 
Bol gegen eine felde Zauberin, 
Die nur die bobe Gabe der Natur, 
Die Schoͤnbeit, mißbraucht, um das Haͤßliche 
Um das Gehäfige der That zu üben? 


Sandib (ei erite.) 


Ich hab’ dem guten Geift Unrecht gethan 
Denn er iſt weit vernänfr'ger, als ich dachte. 


Agib (fen.) 
D fegenreiher Tag! Ih rufe Land 
Entzüt, wie der verzweiflungsvolle Schiffer 
Dom Mafttord; eben wie die magern Hände 
Der Mannſchaft um des Hungers Opfer würfeln. 


. Amgiad 


(nimmt aus feinem Bufen acht Kohlen und wirft fie hin ins Gras; 
imei Mohammedaner, zwei Indianer, zwei Chriſten und zwei Juden 


ſtehen auf, fehütteln fich und gehen ihres Weges.) 
Der Zauber iſt gelöt. Cs wimmelt wieder 
Geſchaäft' ges Volt in der verlagnen Wüſte: 
Doch Büp’ it mehr nicht ein debautes Land. 
Der See verhärtet ſich zu feſter Erde; 
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Der Meine Fiſch wird größer: aus den Schuppen 

Bird Menfhenhaut, die Gräten werden Knochen 

Die Lungen füllen fi mit friſcher Duft, 

Und warmes Blut fließt in den Adern wieder. 

In kalten Bellen lauert kalter Tod, 

Bo fonft verzaubert ſich das Leben regte. 

Alles erwacht, wie aus dem Binterfhlaf: 

Der bärt’ge Löwe ftredt ſich in der Höhle: 

Durch Waldeszweige raffelt Hirſchgeweih; 

Des ſchwarzen Ebers weigen Hauzahn färbt 

Schon neu vergoßnes Blut, Im Gederwald, 

Bo ſich die Schlangen regen, grüget Taut 

Unzaͤhl ger Vögel Sang das Morgenroth, 

Das bunt dem eiteln Pfau den Schweif bemalt. 

Der Bauer — neulih noch ein Silberhäring, 

Spannt feinen Ochs — im Berge fonft verfteinert — 

Bor feinen alten Pflug. Der geis'ge Filz 

Befühlt fein Gold mit magern Fingern wieder. 

Der Schreiber greift das Rohr, das er bei feiner 

Berwandlung fallen Tieg — noch ift die Tuſche 

Nicht dran getrodnet. Der Verbrecher nagt 

Berzweiflungsvoll wie vormals feine Kette, 

Der Arme, Kranke ſeufzt auf faulım Stroh: 

Auf leiten Sohlen ſchleicht der gluͤcliche 

Liebhaber fih zu feiner holden Schönen; 

Die alte Liebe wie der alte Haß 

Sind in den naffen Fluten nicht geroftet. 

In ihre Rechte tritt, fo gut, fo böfe, 

Bie fie vorher gewefen, die Natur — 

Und wie ein leichter Nebel weicht der Zauber! 
(Gr nimmt den Schrein und verſchwindet damit in die Saft.) 
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San dib (umarmt feine Rinder.) 
So ann ich mid denn wahrli, liebe Kinder! 
Heut einen hoͤchſt glüdfel'gen Fiſcher nennen; 
Und wünfde Jedem — denn wir Menfchen find 
Doch alle Fiſcher an dem Strand der Hoffnung — 
Daß er, eh’ ihn die Noth am hoͤchſten drüdt, 
Wie id, das Glüd in feine Netze fangel 
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